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den Eryptogamifchen Pflanzen. 


Erſter Artikel. 
Kunſtausdruͤcke fuͤr die aͤußern Organe der Kryptogamen, nach ihren Hauptformen befragt 


L Ausdrüde für die Ernährungsorgane. 


1. Ausdrüde für die Hauptformen der Wurzel und der ihr entſprechenden oder 
Diefelbe vertretenden Theile. 


$. 201. 


Bon, den $. 77. befchriebenen Formen der Wurzel findet man bei ben Stryptogamen nur 
die Zaferwurzel (Radız fibrillosa) ($. 77, B.), welche ven kryptogamiſchen Gefäßpflanzen 
(6. 45, 2.) eigen ift; die Haarmwurzel (Radıx capillata) (daſ. C.), melde bei ven Moos 
fen, Lebermoofen und Characeen vorfommt, und die Klammermwurzel (Radix adlıgans) 
Cdaf. D.), weldye bei Flechten und Algen gefunden wird, in ben meiften allen nur ald Haft 
organ, zur Befefligung der Pflanze auf fremden Körpern, kaum aber zur Einfaugung Ihrer 
Nahrung aus dem Boden dient. 

Sn diefen Fällen kann diefer Theil im firengern Sinne nicht mehr der Wurzel beigezahlt werden und 
ſtellt nur die verdidte oder verbreiterte Baſis ber Pflanze dar, womit die leptere ihrem Boden oberfläch⸗ 
lich angebeftet if. 

* Link (Elem. philos. bot. Ed. I. p. 130.) nennt diefe mebr oder weniger breite Baſis Rhizoma, 
mit welchem Ausdrud er auch die in der Erde verfenkte Baſis ded Stammes der Gefäßpflangen Cden unters 
irdiſchen Stock $. 80. und Mittelftod $. 87.) belegt. Andere gählen diefen Theil zur falfhen Wurzel. 

*° Su vielem Fällen fehlt ein befonderer, zur Anheftung der Pflanze beftimmter Theil gänzlich. Daher 
giebt es unter deu Kryptogamen vield wurgellofe Pflanzen (Plantae arrhisae), 3. B. die Kruſtenflechten 
and die meiften der frei in Waſſer ſchwimmenden Algen. | 


2, Ausprüde für die Hauptformen des Stammes und ber Aeſte. 


$. 202. 


Bon den Arten bed Stammes, welche $. 78. angegeben find, finden fi) bei ven krypto⸗ 
gamifchen Gewäcfen nur: 1. ber Stod (Candex); 2% der Stengel (Caulis); dazu Toms 
IL ' . 4 
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men noch als viefen Pflanzen eigenthümlihe Stammformen: 3. der Laubftamm (Stirps 
frondosa); 4A. ver Zagerftamm (Stirps thallodes); 5. der Pilzſtamm (Surps fungina); 
6. der Fadenſtamm (Stirps nematodes). 


$. 203. 


Der Stod (Caudex) ($. 79.) kommt nur bei den kryptogamiſchen Gefäßpflanzen vor 
und ift im Allgemeinen ebenfalls : 

a. unterirbifcher Chypogaeus s. subterraneus) oder ganz in ben Boden verfenft: bei 
Equisetum (Fig. 2201, aa.), Isoetes (Fig. 2212, a.), Botrychium (Fig. 2278, a.), 
Ophioglossum (Fig. 2271, A.) und den meiften inlaͤndiſchen Sarnen (Fig. 78. Fig. 
2286, a. Fig. 2293,); 

b. oberflädlich Csuperficialis), an ober ganz nahe unter ber Oberfläche des Bodens 
liegend: bei Lycopodium complanatum , Polypodiam vulgare (Fig. 80.), P. Calaguala 
(Fig. 2294,); 

* Diefe beiden Formen des Stockes werden gewöhnlich mit Unreht als Wurzel (Radix) bes 
trachtet. 

c. oberirdiſch Cepigaeus), ganz oder doch groͤßtentheils über den Boden hervortretend: 
bei den Baumfarnen (Fig. 2290, 2291, 2292.). 


® Der baumartige Stock wird and als Stock (Caudex) im engern Sinne bezeichnet. 


Bemerk. Wenn der oberisdifhe Stod dünn und frautartigbleibt, wie bei Polypodium adnascens 
(Fig. 88.), fo ſchließt er fih dem Stengel (Caulis) an und kaun aud als folder bezeichnet wer⸗ 
den, wie dann überhaupt die frautartigen Stöde ftreng genommen von dem mehrjährigen Stengel 
im weitern Sinne niht weſentlich verfhieden find. 


$. 204. 

Der Stengel (Caulis) wird nicht allein bei fryptogamifchen Gefäßpflanzen, fondern auch 
bei Zellenpflangen ($. 45, 1.) angetroffen. In beiden Faͤllen ſtimmt er in feinem äußern 
Anfehen mit den Stengelformen ver Phanerogamen im Allgemeinen überein; er kann aber 
nicht wie diefer (ſ. 5. 83.) aus einer Stammwurzel, aus einem Mittelftod oder aus einer 
wahren Zwiebel entfpringen, da dieſe Theile den Kryptogamen ganz fehlen. 

Bei den Fryptogamifchen Gefaͤßpflanzen entfpringt ber Stengel entweder aus einem unters 
irdifchen Stock, wie bei Equisetum, Botrychium Lunario und "Ophioglossum - Arten, oder der _ 
Stod fehlt ganz und der Stengel felbft bildet die ganze Grundlage (Achſe) der Pflanze, wie 
bei Pilularıa (Fig. 228), Marsilea, Salvinia und den meiſten Lycopodium - Arten (Fig. 
2250. 2255.). 


Unter den Zellenpflanzen befigen nur Diejenigen einen. eigentlichen Stengel, welche noch 


JOy 


eine deutlich gefonderte Blätterbildung zeigen, namlich die Moofe (Fig. 2388. 2389. 2399 


2404.) und bie getrenntblättrigen Lebermooſe. 


Synon.: Moosftengel (Surculus Hedw.) bei Moofen; Strünfhen Nees (Anabizes Neck.) 
Lebermooſen. 


* Der Moosſtengel treibt gewöhnlich aus feiner ganzen Länge, fo weit er den Boden berührt, o 
unter diefen verſenkt ift, einen Filz von gegliederten nder einfachen Wurzelhaaren. 


$. 205. 


Der Laubftamm (Stirps frondosa) ift ein aus vollfommenem Zellgewebe (6. 70, 6 
gebildeter Stengel, mit der in Eins verfchmolzenen Blättermafje flügelartig eingefaßt, in w 


‚her er nur noch ald ein mehr oder minder deutlicher Mittelnero zu unterfheiden iſt. 


kommt nur den verwachfenblättrigen Lebermoofen zu, und unter den Moofen gehört der ı 
fruchtbare Stengel von Schistostega osmundacea hierher. 


Synon.: Strünkchen, Lebermoosftengel Nees (Anabizes Neck.) zum Theil. 
Da er aus dem Mooöftengel abzuleiten ift, fo fann man ihn unterfcheiden als: 


a. Laubftengel (Caulis frondosus), wenn er an feinem untern Theil nadt und of 

laubartige Auöbreitung ift, wie bei Schistostega, Jungermannia flabellata, J. Hymer 
- pbyllum; 

b. Laub (Frons), wenn die Auöbreitung ſchon an feinem Grunde beginnt und dadu 
eine blattähnlicye Bildung entfteht, in welcher der eigentlihe Stamm nur noch ald ga 
fig verzweigter Mittelnero erfcheint oder fogar ganz unkenntlich ift, wie bei den meifl 
verroachfenblättrigen Lebermoofen, die hiernach auch laubige, laubartige oder bef 
laubtragende (Hepaticae frondosae s. frondigerae) genannt werden. | 

Bemerf. Die untere Fläche des Taube fieht man oft mit fchuppen = oder fpreuähnlichen Bla 
den bededt, welhe die von der Verwachſung frei gebliebenen Blätter find und uns einen fehr v 
ſtaͤndlichen Fingerzeig über die Entftehung und die wahre Bedeutung ded Laubes geben. 


“ Das Laub treibt aus feiner untern Fläche, fo weit diefe den Boden berührt, zahlreiche e 
fache Wurzelhaare. 


$. 206. 


Der Lagerſtamm (Stirps thallodes) iſt eine aus unvollkommenem Zellgewebe cs. 7 
4. Bem.) gebildete Maffe, welche bald ein ftengelähnliches, bald ein laub⸗ und kruſtenaͤhn 
ches Anfeben bat, aber niemald weder eine bdeutlichgefonderte Blätterbildung zeigt, noch ar 
aus einer Verwachſung wirklicher Blätter abzuleiten if. Er ift den Flechten und einem Th 
der Algen eigen. 


e Der Lagerſtamm beſitzt feine wahren Wurzelhaare, ſondern iſt höchſtens durch eine Art Faſern 
Haftfaſern (Rhisulae Zink), — welche aus zuſammengeklebten, geftredten Zellen beſtehen, oft auch nm 
42* 
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durch einen kuollen⸗ oder (heibenförmigen Theil, oder unmittelbar mit feiner ganzen autern Fläde dem Bo⸗ 
Den angeheftet. 

Bemerk. Da ih unter den zahlreichen Formen des Lagerſtammes, welche die übrigen Stammformen 
oft auf eine merkwürdige Weife gleihfam im Nachbilde darftellen, auch viele finden, die feine Aehnlichkeit 
mit einem eigentlihen Stamme haben, fondern nur eine gleichförmige, flache Ausbreitung bilden, fo if für 
Die Manzenbefhreibung der allgemeine Ansdrud Lager (Thallus Achar.) vorzuziehen, 


$. 207. 


Der Pilzftamm (Stirps fungina) iſt ebenfalld aus unvolllommenem Zellgewebe zuſam⸗ 
mengefegt, ftetd blaͤtterlos und allein den Hautpilzen, Kernpilzen u und Bauchpilzen eigen. 


Man kann denſelben unterſcheiden als: 


a. Strunk (Stipes), wenn er verlangert und mehr einem Stengel oder Fruchtſtiel aͤhn⸗ 
lich iſt: bei Agarieus muscarius, Clavaria, Sphaeria Hypoxylon, Sph. bulbosa; | 
©ynon.: Pes, Pediculus Mirb. — Pe£dicule. . 
b. Polfter (Stroma), wenn er fehr verkürzt und babei von ber Fructificationäfchichte 
überbedt ift: bei Sphaeria ffagiformis, Sph. fusca. 
Synon.: Boden. 
Bemerk. Manche, z. B. Fries, (Syst, mycolog. yo nennen den verlängerten Pilzſtamm, fo 
weit derfelbe Feine Eructificationstheile trägt, Strunk (Stipes), und dad obere Ende, fo weit es 


mit diefen Theilen überbedt iR, Polfter oder Boden (Stroma s. Receptaculum), wie bei der 
unter a. genannten Sphaeria- Arten, bei Clavaria und Geoglossum. 


* Der Yılmflamm It häufig an feinem Grunde mit einem Geflechte aus zelligen Baden verfehen, 
welches zwar einer Daarwurzelbildung ahnlich fieht, aber eine andere Bedeutung bat, da gerade aus 
biefem Geflechte der fruchttragende Pilz entitanden iſt und nicht umgekehrt diefe Fäden, nad Art der 
WDurzelbaare, aus dem Gtamme entipringen, fondern beffen Unterlage CHypostroma) barftellen, 
Daher auch nicht mit den Daftfafern des Lagerſtammes C$. 206. *) zu vergleichen find. 


$. 208, - 

Der Fadenſtamm (Stirps nematades) wird entweder nur aus einer einzigen geſtreckten 
Zelle, oder aus einer einfahen Reihe von Zellen, feltner aus einigen übers oder nebeneinans 
ber liegenden Zellenreihen gebilvet, und befigt daher die Geftalt eines gleihförmigen oder ges 
gliederten, einfachen oder verzweigten Fadens. 


Er kann unterfhieden werben ale: 

a. Gharenftengel (Caulis characinus) bei den Characeen, wo ey ſtets wirteläftig iſt 
und bald nur aus einfach aneinanpergereiheten Zellen, wie bei Chara flexilis, zufammens 
gefeßt ift, bald aus größeren röhrenförmigen Zellen befteht, welche außen mit mehr 
oder weniger fpiraligsgewundenen engern Zellen, wie mit einer Rindenfdhichte umgeben 
find, bei Chara hispida und Ch. foeuda; 
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* Diefe Form bed Fadenftammes iſt meh au den unter dem Boden befindlichen Gelenten m 
deutlichen Wurzelhaaren verfehen und ſcheint befonderd an dem zuletzt genannten Beiſpielen flarf bi 
blättert zu feyn, obgleich diefe feheinbaren Blätter nur kleinere Zellenröhren find, welche die letzte 
Verzweigungen des Stammes bilden. 

b. Pilzfaden CFilum funginum) bei Fadenpilzen; er iſt bald nur aus einer einzige 
Zelle gebildet, bei Mucor-Arten, bald aus einer einfachen oder aͤſtigen ZJellenreihe bi 
fteheno, bei Monilia, Ascophora, Botrytis und Thamnidium. 

Synon.: Faden, Safer, Saite, Jlode (Filum; Fibra; Hypha Willd; Floccas — A 
lament). 

* Der pilzfaden befigt feine eigentliche Haarwurzel, fondern das einer folden ähnlihe, an dei 
Grunde diefer Stammform oft vorkommende Geflecht ftelt vielmehr eine Unterlage (Hypostroma 
dar, wie biefe bei dem Pilzftamme ($. 207. *) angetroffen wird. 

c. Algenfaden (Filum alginum), bei Fadenalgen CEonferooiden); feltmer aus einer 
einzigen verlängerten Zellenfchlaudhe, wie bei Bangia und Vaucheria, häufiger aus ar 
einander gereiheten Zellen gebildet, wie bei Conferva und Zygnema, und in beiden 64 
len einfache und veräftete Formen darſtellend. 


Synon.: Faden, Fadenſtengel CFilum; Frons; Thallus Link zum Theil; — Filament), 

*Auch dem Algenfaden fehlt eine deutlich unterſchiedene Haarwurzel, und nur im jüngften Jı 
ftande bat man, 3. 3. bei Vaucheria, ein kleines wurzelähnlihes Gebilde beobachtet, vermittelt de 
fen die junge Pflanze auf ihrem Boden fi, befeftigt, welches ihr aber doch nur als Haftorgan diem 

Bemerf. Der Pilz: und Algenfaden hat oft eine große Yehnlichkeit mit den Oberhauthaare 
der Gefäßpflangen, und da er in feinem Bau mehr oder weniger mit den Haaren im Allgemeine 
übereinftimmt, fo tönnte man denfelben auch (als die der Haarwurzel entiprechende Bildung nırı 
den Stammformen) Haarſtamm (Caulis capillaceus s. piliformis) nennen. 


§. 209. 


Was die Aeſte (Rami) betrifft, ſo koͤnnen ſolche bei allen genannten Stammformen de 
kryptogamiſchen Pflanzen vorkommen, Bei den meiſten derſelben gehoͤren fogar die einfache 
oder aftlofen Stämme zu den feltner vorfommenden und oft ift der über der Erbe einfach cı 
fheinende Stamm nur ein Aft oder Gipfeltrieb ded unter dem Boden verzweigten Gtodel 
wie bei manchen Schafthalmen. 

Wirklich aftlofe Stämme find 3. B. der baumartige oberirdifche Stock der Farne, be 
unterirdifche Stock von Ophioglossum lusitanieum, der Inollige von Isoëtes, der Stengel vo 
Schistosiega. osmundacea, bie meiſten Pilzſtaͤmme und bie vorpin erwähnten einfachen: Fi 
und Algenfaͤden. | 

Bei den verzweigien Stämmen fönnen die. verſchiedenen Modificationen der Alte < au 
ahnliche Weiſe wie bei andern Pflanzen (ſ. $. 88.) bezeichnet werden, 
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3. Ausdrüde für Die Hauptformen der Blätter und blattartigen Gebiloe. 


$. 210. 


Die Blätter (Folia) der Eryptogamifchen Gefäßpflanzen verhalten fih im Allgemeinen 
wie Die der Phanerogamen; fie kommen mit und ohne Blattftiel vor und in der Blatt: 
ſcheibe laſſen fih die drei Schichten unterfcheiden, wie dieſe (F. 53, 2.) angegeben worden. 

Bei den Zellenpflanzen dagegen find diefe Schichten nicht mehr vorhanden; ihre Blätter 

beſtehen am häufigften nur aus einer einzigen Zellenlage, in welcher jedoch nicht felten eine 
ftreifenweife Auflagerung einer oder einiger Zellenreihen vorfommt, mwodurd pin Mittelnerv 
des Blattes nachgeahmt wird, ber aber bier nie Gefäße enthält. Wenn aud) die Blattfcheibe 
durchweg aud mehreren Zellenlagen befteht, wie Died bei manchen Moofen der Fall ift, fo 
find doch Feine gefonderten Schichten, wie in den Blättern der Gefäßpflanzen zu erfennen, 
föndern das ganze Parenchym zeigt eine gleihförmige Structur. 
| Bemerk. Keiner kryptogamiſchen Gefäßpflanze fehlen die Blaͤtter; unter den Zellenpflanzen ſind nur 
die Mooſe und Lebermooſe damit verſehen. Bei den übrigen Zellenpflanzen find zum Theil nur noch unvoll⸗ 
fommene Andeutungen derfelben vorhanden, wie in dem Lager ($. 206.) der Flechten und Algen, oder fie 
feblen ganz, wie bei den Fadenalgen und den pilzartigen Pflanzen. 
Wo noch eine deutliche Sonderung der Blätter auftritt, da koͤnnen ihre verſchiedenen 
Verhaͤltniſſe und Abanderungen nach den CS. 91.) gegebenen Beſtimmungen bezeichnet werden. 
Die wichtigern Verhaͤltniſſe, worin die Blaͤtter der verſchiedenen Familien der Kryptogamen 
von jenen der Phanerogamen abweichen, oder welche bei dieſen Familien als die mehr eigen⸗ 
$hümlichen erfcheinen, follen bei jeder verfelben angegeben werden. 

Nebenblätter ($. 94.) kommen bei feiner kryptogamiſchen Pflanze vor; Dagegen wer⸗ 
den bei vielen derfelben Dedblätter (8. 97.) angetroffen, welche häufig auch zu einer Hülle 
($. 99.) zufammentreten und Öfterö in Geftalt von Schuppen ($. 102.) bei Lycopodium, 
son Spreublättdhen ($. 101.) bei Sedgwickia, und felbft von haaraͤhnlichen Faͤden, bei 
Roeſen und Lebermooſen, auftreten. 


II. Ausdruͤcke fuͤr die Vermehrungsorgane. 


§. 21 1. 


Von den $. 54. genannten Organen der Vermehrung kommen bei den kryptogamiſchen 
Pflanzen alle, wit Ausſchluß ‚der wahren (unter bet Erde befindlichen) Zwiebel vor. Wir 
unterfcheiden daher bei denfelben: 1. die Knospe (Gemma); 2. die Krospenzwiebel 
(hulhillus); 3. den Knollen CTuber); 4. die Zenticelle CLenticella); dazu kommen aber 
noch 5. die Brutlörner (Gonidia). 
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5 212. Ä . u 


Die Knospe (Gemma) im engern Sinne ($. 55.), oder die aus dem Stamme und ben 
Heften ſich entwickelnde Anlage zu einem neuen Afte oder zu einem Gipfeltriebe, die Knospe 
alfo, welche mit der Mutterpflanze in Verbindung bleibt und fih auf diefer entfaltet, kommt 
bei allen mit geſonderter Blattbildung verſehenen Kryptogamen, demnach nicht allein bei den 
kryptogamiſchen Gefaͤßpflanzen, ſondern auch unter den Betonung bei den Mooſen und 
Lebermooſen vor. 

® Nur if bier faum noch in manden Fällen, 3. B. bei Schafthalmen, eine Art von anospendede 
($. 55, b.) zu erkennen, da gewöhnlich alle Blätter der Stuospe einander gleich feben und bei der Entfals 
tung auswachſen. 

Es laſſen fih die verfchienenen Formen der Knospe nad) den $. 105. gegebenen Bes 
ftimmungen bezeichnen, fo wie fih auch die $. 106. aufgeführten, zunächft der Knospe ſich 
anſchließenden oder aus derſelben hervorgegangenen Theile unterſcheiden laſſen. So: 1. die 
Stockknospe (Turio), bei Schafthalmen und Ophiogloſſeen; 2. die Stockſproſſen (So- 
boles), ebenfalls bei Schafthalmen und Farnen mit unter der Erde hinkriechendem Stocke; 
3. der Ausläufer (Flagella), bei Marsilea, Pilularia und Lycopodium - Arten, auch bei 
Moofen, z. ®. Leskea- und Bryum- (Polla-) Arten; aus der Familie der Lebermooſe bei 
vielen Arten der Gattung Jungermannia. 

Es kommen aber diefe Ausläufer hier nicht gerade aus einer Stockknospe, fondern ent- 
fpringen ‚häufiger aus einer Stengelknospe. Bei manden Yarnfräutern, wie bei Asplenium 
flabellifolium, fieht man fogar die Blattfpindel (den Hauptnerven des Blattes) fi) zum Aus⸗ 
YAufer verlängern, während bei andern, wie bei Asplenium rhizophyllum, auf der wurzelnden 
Blattfpige eine Knospe fih bildet, melde nad) der begonnenen Entfaltung von der Mutters 
pflanze ſich trennt, wie Diefes bei den Knospen des Schoͤßlings CS. 105. 3, a.) ber Fall iſt. 

Bemerk. Unter den Zellenpflanzen kann man noch bei den Chara - Arten mit ſpiralig⸗ geſtreiftem 
Stengel eine fnospenähnlihe Bildung in der Anlage der Hefte erfennen. Die Algen mit äftigen Fädenſtäm⸗ 
men zeigen faum noch die Andeutung einer Knospenbildung, da dier, wie bei den mit einer Unterlage 
($.. 207, *) verfebenen Pilzen die erfte Anlage des Aftes oder Stammes nur in Geflalt eines Knötchens 
oder Wärzchens erfcheint. Dagegen ſcheint die Unterlage der Pilze felbit in vielen Faällen zugleich die Ver⸗ 


mehrung zu bezweden, da man 3. B. den epbaren Blätterpil; (Agaricus campestris — Champignon) durch 
Theilung der Unterlage vermehren fann. 


S. 213. BR u 
| a br Te gria lt . . . . 

. Die Bildung. einer: Bwiesut: unter⸗der Erde iſt bei’ den | rptogemfäe Pfanzen mit 
betaun, dagegen fehlt es nid -an Beiſpielen von zwiebelaͤhnlichen Knospen über ver Erde 
oder von Bulbillen (Bulbilli) (8. 308 Zuſ. 2.), melde auf ben Gipfeln ver Aeſte entſte⸗ 


fen bei Lycopodium Selago, auf der untern Blattfläche figen bei Aspidium bulbiferum, oder 
aus der obern Blattflähe hervorgehen bei Asplenium nodulosum. 

Zuſatz. Bei den Moofen und Lebermoofen, two die alte Pflanze allmählig und unaus⸗ 
geſetzt von ihrem Grunde aus gegen den Gipfel hin abſtirbt, ſind es die auf der Pflanze ſich 
zu neuen Aeſten und Gipfeltrieben entfaltenden Knospen, wodurch dieſelbe ſich eben ſo unauf⸗ 
hoͤrlich erneuert und verjuͤngt. Wir nennen daher: 

1. erneuernde ober verjüngende Knospen (Gemmae innovantes) alle biejenigen, 
welche bis zu ihrer völligen Entfaltung und meiſt noch geraume Zeit nachher mit ber 
Mutterpflanze in Verbindung bleiben, und allen ausdauernden Mooſen und ebermoofen 
sufommen — und unterfcheiven davon 

2, die Brutknospen (Gemmae prolificae), melde fih, wie die Bulbillen, vor ihrer 
Entfaltung von der Mutterpflanze trennen und felbftftändig zu neuen Pflanzen auswach⸗ 
fen. Sie find felten den erneuernden Knospen ähnlih, fondern ftellen häufiger runde 
liche oder ovale, meift linfenförmige, aus einem dicht⸗ und Eleinzelligen Parenchym ger 
bildete Körner (Brutlörner — Granula prolifica) dar und finden fi nur bei mans 
hen Moofen, wie bei Tetraphis pellucida, Bryum androgynum, und Lebermoofen, 
4 B. bei Jungermannia violacea, wo fie zu einem Köpfchen (Brutföpfhen — Ca 
pitulum proliferum) gehäuft, ferner bei Lunularia vulgaris, Marchantia polymorpha 
und Blasıa pusilla, wo fie von verfchieden geftalteten Knospenbehältern (Concepta- 
cula gemmarum‘) umſchloſſen find, , 

Synon. für die Brutknospen und Brutkörner: Keimkörner Sortpflaugungsluospen 
Nees CPropagula). 


Bemerk. Von den Brutknospen end die Staubzellen CCellalae pulveriformes) zu unter- 
ſcheiden, welche auf den Rändern und Spitzen der Blätter mancher Jungermaunien, 3. B. der Jun- 
germannia graveolens und J. Trichomanes, gefunden werden, nur aus einer oder doch nur aus ſehr 
wenigen zufammenbängenden Zellen befteben, gleihfam die aus ihrem natürlichen Verbande gelösten 
Mandgellen des Blattes darftellen, und von weldhen ed nod gar nit erwieſen iſt, ob fie den Ber 
mehrungsſsorganen beizuzaͤhlen find. 

eAuch fie kommen bei den Schriftſtellern unter dem Namen Keimkörner, Brutkoörner 
(Propaguls) vor und wenn fie auf dem @ipfel eines Stengels ober Aſtes kopfig gehäuft ad, fo 
wurden fie mit den Brutkoͤpfchen verwecfelt. 


$. 21. 


Der Knollen (Tuber) (8. 57.) wird nur bei Eryptogamifchen Gefäßpflanzen und hier 
eigentlich nur bei Schaſthalmen angetroffen, wo er ein verbichted Glied eined Aſtes des uns 
texirdiſchen Ttengelförmigen Stockes varftellt, zuweilen aus feiner Spike einen oder mehrere 
Abaliche Knollen srelbt, deren oberfter jedesmal einknospig CS. 109, 12.) if. 
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Bemert. Die Inollenfärmigen Achte, . weile ſich on dem Gtode mancher Farue, 4. B. von Aspidium 
Filix mas erzeugen und fi ned einiger Zeit trennen, im eber den Stodfproffen ($. 106, 2.) beizu⸗ 
zählen. 


i a 8. 215. 

Lenticellen (Lenticellae) ($. 58.) müffen bei allen Eryptogsmsifiien Gefaͤßpflanzen vor⸗ 
handen ſeyn, da ſich bei allen aus dem unter oder: über der Erde beſindlichen Stamme Wur⸗ 
zelzaſern entwideln, deren erfte Anlage immer eine Lenticelle ift. 


Bei den mit einer Haarwurzel verfebenen Zellenpflanzen entfpringen die Wurzelhaare, wie die Haare 


überhaupt, nur aus der äußerften Zellenfhichte, und ed ann daher bei ihnen von Heinen Lenticellen die 
Rede ſeyn. 


§. 216. 

Die Brutkoͤrner (Gonidia) ſtellen Koͤrnchen dar, welche aus einer iczelnen oder aus 
einer Vereinigung von mehreren, meiſt rundlichen Zellen gebildet find und aus der kußerſten 
Zellenlage (Nindenfchichte) des Lagers, in oder unter welcher fie erzeugt wurden, hervorbre⸗ 
chen, die Oberflaͤche dieſes Lagers ſtellenweiſe oder ganz, gleich einer Staubmaſſ e, bedecken 
und, wie die Brutknospen ($. 213, 2.), zu neuen Pflanzen auswachſen koͤnnen. 

Sie ſind den Flechten und ‚manchen Algen eigen, und ftimmen ta: ihrer, phyſiologiſchen Bedeutung, mit 
den Bruttnospen überein, uuterfcheiden ſich aber von benfelben durch bie verſchiedene Weiſe ihrer Entftehung- 


Dinfihtlih der leptern würden fie fich eher mit deu Staubzellen der Jungermannien ($. 213. Ben.) vers 


gleihen lafen. Auf der andern Seite nähern fie no aber auch ſchon in gewiſſem Betrachte den Fortpflan⸗ 
zungsorganen (vgl. $. 220. Bem.) | 


Synon.: Keimförner, Lagerke ime Meyer. Gongyli Achar. Tzum heil). Propagines Gören. 
(zum Theil). 

Zuf ab Wenn ı die Brutförner auf der. Oberfläche Dre Lagers zu Haufchen von meiſt 
rundlicher Geſtalt zuſammentreten „ wie bei Ramalina calicaris und Roccella tinctoria, fo ent 
ftehen die Bruthbäufchen (Soredia Ach.). 

Synon.: Staubbäufhen, Keimhäufchen. 


Bemerk. Wenn ſich die Staubzellen der Lebermooſe ($. 213. Bem.) bei künftigen Beobachtungen 
wirklich als Vermehrungsorgane darſtellen ſollten, ſo wuͤrden fie als Brutzellen (Cellulae prolißcae) ſich 
zunaͤchſt den Brutförnern anreihen. 


III. Ausdruͤcke fuͤr die Fortpflanzungsorgane. 
$. 217. 
| Auch bei den Eryptogamifchen Pflanzen unterfcheidet man 


1. Blüthe (Flos), welde aber nur bei wenigen Samilien, nämlich den Moofen, Leber: 
mooſen und Characeen, gefunden wird; und 
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2. Frucht (Fructus), welche den meiften Kryptogamen zukommt.  . ı: 
Synon.: fir die Kortpflanzungsorgane: Fructificationes, Partes fructificationis. "" 
Bemerf, I. Bei denjenigen Kryptogamen, welhen eine Blüthe Cim gewöhnlichen Sinne’ des 

Wortes) fehlt, kann aud von feinem Blüthenflande, fondern nur von einem Frucht ſtande (Dispo- 
sitio fructuum) die Rede feyn. 
Bemerk. 2. Der Ausdruck Fructificatio, welcher von manchen Schriftſtellern zur Bezeihnung 
des Fruchtſtandes gebraudt wird, wird dadurch zweideutig, daß andere ihn! für die. Yortpflanzungssts 
gane felbft anwenden. Der Name. Inflorescentia, den Willdenow dafür. nahm, if;mpch weniger 
. gaffend, da bei dem Wangel einer deutlihen Blüthe auch von feinem Slathenſtande. die Rede 
ſeyn kann. 


§. 218. 


Die Blüthe (Flos) (CS. 60.) dieſer Pflanzen it entweder nadt ($. 130, 3.) oder doch 
unvollftänpig (dal. 2.), da hoͤchſtens eine aus fadenfoͤrmigen, haaraͤhnlichen Theilen beſte⸗ 
bene Bluͤthendecke (Integumentum florale) in manchen Fällen angenommen werden Tann, 
die jedoch vieleicht auch nur ald eine befondere Hülle (5. 99. Zuſ. 1. 8.131. Nr. 30, ”) 
zu betrachten iſt. 

* Dagegen find die einzelnen Blüthen oder. die Blüthen eines ganzen Sluthenſtendes muſcanen in dem 
meißten Fällen durh Dedblätter gefhügt, welche gewöhnlich in ihrer Vereinigung am Grunde des Blüs 
tpeufkendes eine gemeinihaftlihe Hülle (6. 99. Zuf. 1.) bilden Chei Moofen);, oder nad Art der 
Deckſchuppen mancher Katzchen daͤchziegelig ſich deden, oder endli gleich den Spreublättihen eines Blüthens 
kopfes oder Blüthenkörbchens zufemmengedrängt find und dann mehr oder weniger bie Form einer Blätter 
Inosye nohahmen, da fie immer die Blüthen überragen und meift ganz verdeden. Oft find fie auch mit ih⸗ 
sen Rändern untereinander verwehſen, wodurch die Hülle einem Kelde oder Perigon ähnlich wird (bei Le 


Bermoofen). 

Zufag. Die Theile, welche die erwähnte problematifhe Blüthendede Bilden, werden 
Saftfaden (Paraphyses Willd., Fila succulenta Hedw. — Paraphyses) genamt. Sie 
fommen nur bei den Mooſen und einigen Lebermoofen vor, und fie allein können etwa als 
anßperwefentlihe Blüthentheile [$. 61.) angenommen werben. 


$. 219. 
Zu ven weientlihen Blüthentheilen (8. 62.) gehören: 
1. Die Befruhtungsfolben oder Antheridien (CAntheridia), die befruchtenden, ven 
Staubgefäßen der Phanerogamen entfprecdhenden Organe. 
Oyeon.: Bälge, männlige Organe, Staubgefäße, Antheren, Scheinantheren, 


Moosantheren, Ruospen (Folliculi Schmid.; Organa mascula ; Spermatocystidia, Stamina Hedu.; 
Asntherse Auctor.; Gemmse Wahlenb., Spreng., .,„ Lindenb., Wallr. ; Orchia, Pollinaria Dumart.) 


Sie befichen : 
a. aus dem Antheridienträger oder Antheridienftiel (Pedicellus antheridii), wel 
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her b. ven Antheridienfhlaud (Utriculus antheridi) mit deſſen Inhalte trägt, 
der bei Moofen und Lebermoofen aus dem koͤrnig⸗ oder faͤdig⸗ſchleimigen Befruch⸗ 
tungsſtoff (Fovilla), bei Characeen aber aus verfchieden gebildeten. Theilen beſteht. 
. Der Antheridienträger fehlt oft, und dann befteht das Antheridium nur aus dem Schlauche. 
2. Der Fruchtanſatz oder Fruchtanfang (Primordium fructus s. Archegonium), das 
zur Frucht auswachſende Organ, welches nicht blos bei den mit Antheridien verſehenen, 
ſondern auch bei den uͤbrigen kryptogamiſchen Pflanzen, die noch eine deutlich geſonderte 
Fruchtbildung zeigen, zu erkennen iſt. 
Nur bei den mit Antheridien begabten Pflanzen laſſen ſich an dem Fruchtanſatze 
unterſcheiden: 
‚a Der Fruchtknopf (Germen), oder der untere verdickte Theil, welcher dem Eierſtock 
in feiner äußern Bildung entfpricht, aber Feine Eichen enthält, fondern a. aus der 
. zellighäutigen Fruchtknopfdecke (Epigonium), 6. aud dem von biefer bebedten 
Kern ded Fruchtknopfes (Nucleus germinis s. Endogonium) und y. aus der 
den letztern erfüllenden, zelligen fporenerzeugenden Waffe (Massa sporigena) 
befteht. . 


Bem. E8 wäre zu wünſchen, daß man für den Elerfod der Phanerogemen nur den . 
Ramen Ovarium gebrauchte und den Ausdruck Germen für den Fruchtknopf der Kryptogamen 
beftimmte, da derfelbe dafür fehr paſſend ift und uns der Bildung eines neuen Ausdruckes überbebt. 


b. Der Griffel (Stylus), welcher, wo er vorhanden ift, nur Die fabenförmige Verlaͤn⸗ 
gerung der Fruchtknopfdecke darftellt. 

c. Die Narbe (Stigma) oder vielmehr nur die narbenähnlihe Spitze (Apex stig- 
matoideus) ded Griffeld, welche durch das Auseinanderweichen ver oberften Zellen bef- 
felben gebildet wird. 

°. Bi Characeen, wo der Griffel fehlt, nor dDiefer narbenähnlihe Theil unmittelbar dem 
Fruchtknopf auf... 


** Bei allen Eryptogamifhen Pflanzen, velche keine Antheridien tragen, laſſen ſich auch nicht 
mehr dieſe verſchiedenen, an das Piſtill der Phanerogamen erinnernden Theile unterſcheiden, und 
ihr Fruchtanſatz beſteht nur aus einer häutigen Decke, dem Epigonium vergleichbar, welche unmit⸗ 

itelbar die ſporenerzeugende Maffe umſcließt. 


$. 220. 

. Die Frucht (Fructus) muß bei den Fryptogamifchen Gewächfen in einem weitern Ginne 
als bei non Phanerogamen (8.63.) genommen werden; fie ift hier das völlig auögebilvete, 
Die. zur unmittelbaren. Syortpflauzung beftimmten Theile tragende Neproductiondorgan, ober über: 
Haupt die Gefommtheit derjenigen Theile, welche fich. zu neuen Pflanzen zu entwideln vermoͤ⸗ 
gen, ohne jedoch diefe ſchon mit ihren-Organen vorgebildet zu enthalten. 

. 43 * 


Opnon.: Sporenfrucht, Reimfrudt (Sporecarpum G. F. W. Merer). 
Bemert, Dbgleich durch diefe Begrifföbckimmmung Die zur Zrudtbübung gehörigen 
eigentlihen Ruospen ziemlih ſcharf unterfdieden werben, fo if tiefes De wid im — *27 
Unterſcheidung von den Bratkörnern ($. 216.) ter Zul, welche zum Ted cheuf 
nit vorgebildet enthalten und übertieß in vielen Zällen Lie Frudtkiltung würlih ze —— ſcheinen. 
An der Frucht laſſen ſich unterſcheiden: 
1. Der Sporenbehalter (Sporangium — Sporange); 
2. Die Spore (Spora — Fpore.) 


$. 221. 


Der Sporenbehälter (Sporangium) bildet die unmittelbare Bedeckung, welche die Spo⸗ 
ren außer ihrer eigenthümlichen Haut in ſich verfchlieft umd immer einen zuſammengeſetzt⸗ zelli⸗ 
gen Bau bejikt. 

Synon.: Perisporium ; Conceptaculum granuliferum. Pericarpıam WWilld. 

Bem. Auf diefe Weife wird der Begriff des Sporenbehälters fo ziemli auf die Fruchtbildung der 
kryptogamiſchen Gefäßpflangen und der mit doppelten Befruchtungäorgauen verfehenen Zelleupflanzen befhränft, 
während bei den übrigen Zellenpflanzen die die Sporen einfhliegenden Hüllen meift verfdyiedene Ramen er 
halten haben, welche bei den einzelnen Familien angegeben werben follen. 

Obgleich der Sporenbehälter in dem hier befchränften Sinne aus einer Umwandlung der 
Blattbildung abzuleiten ift, fo laffen ſich in demſelben doch nicht die drei den blattartigen Ges 
bilden, und folglih auch der Fruchthulle ($. 64.) der Phanerogamen zufommenden Schich⸗ 
ten a, ie fondern er ift bald aus weniger, bald aus mehr Schichten, wie bie Frucht⸗ 

bülle gebildet. 

Zuſatz. Es fehlt audy der Frucht der Rryptogamen nicht an Umhuͤllungen, welche noch 
außer dem Sporenbehaͤlter oder überhaupt außer der naͤchſten, dieſem entſprechenden Bedeckung 
ver Eporen vorfommen, und die im Allgemeinen ald Fruchtdecken (Induviae fractus) 
(ſ. 6. 167.) bezeichnet werben koͤnnen. 


Ban kann fie eintheilen in: 
a. eigene Fruchtdecken CInduviae propriae), wenn fie nur einem einzelnen Sporen; 


behäalter zufommen. Dahin gehören 5. B. die Haube (Calyptra) der Moofe und 
Lebermoofe und die ſackfoͤrmigen Dedfchuppen in den Sruchtährchen bei Lygodium; 

bh. gemeinfhaftlide Fruchtdecken (Induvise communes), wenn fie mehrers Spo⸗ 
renbehälter oder denſelben entfprechende Schläuche enthalten, Dahin können gezählt 
werden der Kruchtbehälter (Conceptaculum fructus) der Rhizofarpen, das Schleier; 
hen «Indurnium) der Farne, der Schlauchbehälter CExeipalum der Flechtenſroqht 
une rer Umſchlag ( Peridiam) ver pilzartigen Gewaͤchſe. 





| . 222. 
Die Spore (Spora) iſt der, als unmittelbares Fortpflanzunggorgan, dem Samen ent⸗ 


ſprechende Theil der Kryptogamenfrucht, welcher zwar aus ſich eine neue Pflanze zu entwickeln 
fähig, aber ſtets keimlos iſt. 


Spun.: Same, Sporidie, Keimtorz, Reimbläscen, blattiofer Reim (Semen; Sporele, 


Sporidium, Gongylus, Embryon aphylium). 


Bem. Die Sporen find nicht immer in einen befondern Sporenbehälter eingeſchloſſen, fondern bei 


vielen Zellenpflangen durch die ganze Subſtanz derfelben zerſtrent, oder aud ganz nadt auf der Außenfläche 
Hegend. In dieſen Fällen find fe oft von den Brutförnern (Gonidie) ($. 216.7 kaum oder gar nit 
zu unterfcheiden und können dann wohl mit gleichem Rechte als ſolche bezeihuet werden, wie fie deun über 
haupt durch diefe Brutlörner bei vielen Eryptogamifhen Pflanzen, welchen die Antheridien fehlen, wirklich 
erſetzt werden. 


An der Spore find zu unterfcheiden: 


1. Die Sporenhaut (Sporodermis), die der Spore eigenthuͤmlich zukommende Bedek⸗ 

kung. Sie iſt 

a. dopelt (duplex), wo dann eine Außere (exterior) derbere, meiſt deutlich zuſam⸗ 
mengeſetzt⸗ zellige, und eine innere (interior) zaͤrtere, eine gleichfoͤrmige Membran 
(ohne zelligen Bau) darſtellende Sporenhaut vorhanden iſt, wie bei Rhizokarpen, 
Farnen und Mooſen; 

b. einfach Csimplex), wo man bis jetzt wenigſtens nur eine einzige Diembran ‚erfannt 
hat: bei Flechten, Algen und Pilzen, ' 

2. Der Sporenkern (Nucleus sporae) , der ganze, mehr ober weniger gleichartige Inhalt 

der Spore. 


Synon.: nackter Reim, Sporeufeim (Einbryon nudum). 


Zufaß. Bei der Keimung der Sporen der meiften Kryptogamen wird nicht for 
gleich eine der Mutterpflanze Ahnfiche Pflanze erzeugt, fondern ed entfteht zuerft ein Vor⸗ 
keim (Proämbryen) d. i. ein Gebilde, welches Caud bei Gefäßpflamen) blos aus 
Zellen befteht, und woraus fid) erſt ſpater die eigentliche Keimpflanze (Blastema) 
entwickelt. 
EBGSynon.: Rotpledonsrblatt (Foltum eotyledoneum Link), Urpflange (Protophytam 
Schott). 


* Der lebte Ausdruck wurde aber von andern Schriftftelleen zur Bezeichnung derjenigen Gewaͤchſe 
eingeführt, die. als die zuerſt ergeugten, uberall, wo Pflauzenwachsthum ſich einſtellt, als die Vor⸗ 
‚ läufer der übrigen. erfheinen, welchen fie erfi den Dammerdeboden bereiten müffen, ‚wie die Flech⸗ 
"ten und Algen. Einem Gamenlappenförpr kann diefer Vorkeim weder in phyſiologiſcher noch in 
morphologiſcher Hiuſicht gleichgeſtellt werden. | 
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IV. Ausdrücke für die accefforifchen oder Nebentbeile. 

$. 223. v . 

In viefer Beziehung zeigen die kryptogamiſchen Pflanzen nichts Eigenthuͤmliches und ihre 
necefforifchen oder Nebentheile laſſen ſich alle nach den in F. 68. und 69., dann in $. 193 
bis 5. 200. gegebenen Beſtimmungen bezeichnen, wovon ſelbſt ein bedeutender Theil für dieſe 
Pflanzenklaſſe keine Anwendung findet, da manche der gegebenen Ausdruͤcke nur bei den Pha⸗ 
nerogamen gebraucht werden koͤnnen. Fuͤr die Beſchreibung der kryptogamiſchen Pflanzen wer⸗ 


ben daher vorzugsweiſe die Ausdruͤcke für den Ueberzug oder die Bekleidung, mit Ein 
ſchluß des Stachels ($. 196— 199.), zu beachten feyn. 


Zweiter Artifel. 


Runftautorüde für die Außern Organe nach ihren verfchiedenen Verhältnifien und Formabaͤn⸗ 
Zu dernngen bei den einzelnen Familien der kryptogamiſchen Gewaͤchſe. 


§. 224. 

Da die aͤußern Organe bei den Familien ber kryptogamiſchen Gewächfe zum großen Theil - 

mit befondern Ausdrüden belegt wurden, und um zugleich eine allgemeine Weberficht der Ord⸗ 
nungen und Familien diefer für den Anfänger meift etwas ſchwierigen Pflanzenklaffe zu erzie⸗ 


len, follen hier die Runftausdrüde nach der Reihenfolge dieſer Drdnungen und Familien aufs 
geführt werden. Hiernach haben wir zu betrachten: 


Erſte Abtheilung: Gefäßppflanzen. (8. 44. Nr. 2) 
Erfte Ordnung: Gliederftengelige (Gonyocaulae), mit einer Familie: I. Equifetaceen 
(Equisetaceae). 
Zweite Ordnung: Farnartige (Filicinae), mit vier Familien: UI. Rpizofarpen (Rhi- 
zocarpae), IIL £yfopodiaceen CLycopodiaceae), IV. Ophiogloſſcen (Ophio- 


glosseae), V. Farne (Filices). 
Zweite Abtheilung: Zellenpflanzen. (cs. 44. Nr. 1.) 


Dritte Ordnung: Moosartige CMuscinae), mit zwei Samilien: VI. Moofe (Musci), 
VII Zebermoofe (Hepaticae). 
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Vierte Ordnung: Roͤhrenſtengelige (Stphonocaulae), mit einer Familie: VIII Charar 
ceen (Characeae). 

Fünfte Ordnung: Algenartige (Alginae), mit zwei Gemiten: IX. Flechten (Lichenes), 

200. % Algen (Algae). . 

Sechste Ordnung: Pilzartige CFunginae), n mit fünf Gamilien XI. Hautpilze (Hyme- 
nomycetes), XU. Kernpilze CPyrenomycetes), XII. Baudpilze (Gasteromy- 
cetes); XIV. $adenpilze (Hyphomycetes), XV. Staubpilze (Coniomycetes). 


$. 225. 
an » 1. Equifetaceen (Equisetaceae). 


Diefe Familie enthält nur die einzige Gattung Schafthalm oder Schachtelhalm (Ei. 
setum Lin.). An den hierher gehörigen Pflanzen kann man unterſcheiden: 
A: Stamm (Stirps); diefer ift nad) den (S. 79. und 83.) gegebenen Beſtimmungen: 
1. unterirdifher Stod (Caudex hypgaeus s. subterraneus), welcher den untern und 
größten Theil des Stammes bildet (Fig. 2201, aa.); 

“Er ift gegliedert (articulatus), an den Gelenken beſcheidet (raginstus) und dafelbft 
Burzelzafern treibend, welche wirtelig (Fibrillae verticillatae) find. Der Stock it immer 
äftig. _ 

2, Stengel (Caulis), welcher durch die uͤber den Boden hervortretenden Gipfel des Stok⸗ 

kes und ſeiner Aeſte gebildet wird (Fig. 156. Fig. 2201, b.). 

Synon.: Frons Lin. et auctor. quorund. 

* Er gleicht dem Gtode, treibt aber über der Erde keine Wurzeln. 

Er kommt vor: 

a. unfruchtbar (sterilis), wenn er nie Früchte bringt: bei allen Schafthalmarten ; 

b. fruchtbar (fertilis), wenn er Fruͤchte anſetzt; dabei ift derfelbe entweder a. bleir 
bend (persistens), grün oder doch mit grünen Aeften verfehen: bei Equisetum hie- 
male, E. palustre; oder ß. verwelkend (marcescens), ‘von bleicher Farbe, zarterem 
Bau und nach der Fruchtreife abſterbend: bei Equizetum arvense, E. sylvaticum 
(zum Theil). 


Synon. für den verwelkenden Stengel: Fruchtſ haf t (Spa fructiferus Hedw. Caulıs 
.scapiformis Wallr. 


ec einfach (simplex): ber fruchtbare Stengel bei Equisetum arvense (Fig. 2201, b.), 
dann die Stengel bei E. limosum meiftend und bei E. hiemale häufig; | 
d. Aftig (ramosus): bei den meiften Schafthalmen. 
Die Aeſte ſind: 
oe. außerwinkelſtandig Cextraaxillares): bei allen Schafthalmarten; 
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ß: wirtelig (verticillati) : bei ven meiſten (Fig. 156.); 
7. zerſtreut (sparsi): bei Equis. hiemale. 

B. Blätter (Folia); dieſe find bei allen hierher gehörigen Yflanzen ſehr (mal, wirtelig 
und mit ihren Rändern zuſammengewachſen zu gezähnten oder gefpaltenen Scheiden 

. (Vaginae dentatae s. fissae). Die Zähne (Dentes) und Zipfel (Laciniae ) derſel⸗ 
ben find 

a. bleibend Lpersistentes): bei den meiften Arten (Fig. 2201, 2208. ); 
b. abfallend (decidui): bei Equisetum hiemale (Fig. 2206,). 
* Sie werden ferner nach ihrer Zahl, Geftalt, Eonfiftenz und Farbe näher bejeichnet. 

C. Knospen (Gemmae), welche nad 5. 105. und 106. unterſchieden werden. Es giebt 
bier naͤmlich Stengelknos pen (Gemmae caulinares) (Fig. 2206, b.), Aſtknosſspen 
(G. rameales), Stodfnospen (Turiones) (Fig 2201, cc d.) und Stockſproſſen 
(Soboles) (Fig. 2202, d.); dabei find fie Blattknos pen (Gemmae folüiferae) (Fig. 2201, d. 
Fig. 2203.) oder Fruchtknospen (Gemmae fructiferae) (Fig. 2201, cc. Fig. 2204.). 

Zufag: Bon den übrigen Vermehrungsorganen finden fih an dem unterirbifchen Stock 
Knollen (Tubera), bei vielen Scafthalmen, namentlich bei Eyuisetum arvense (Fig. 
2202, aa b.) und E. sylvaticum. 


* Sie erfcheinen bier ald verdickte Aftglieder, find oft zu mebreren übereinander geftellt, mit einer 
gezähnten Scheide gefxönt und auf ihrem Scheitel inknos pig. Zumeilen verlängern fie fi fhon auf 
dem Stode zu Stodfproffen (Fig. 2202, c.). 


D. Fruchtſtand (Dispositio fructuum). 
Synon.: Bläthenſtand (Inflorescentia Reichenb. ). | 
Er ift: zapfenförmig (strobiliformis), einem Fruchtzapfen der Coniferen , nament: 
ih der Cypreſſe aͤhnlich. 
Spnon. : Spica Lin. Clava Hedw. 


* Er ift ferner: a. langgeftielt (longe pedanculata), bei Eq. arvense (Fig. 2201, b.) und 
E. sylvaticum; b. furg geftielt (breviter pedicellata), bei E. hiemale und E. variegatum (Fig. 2205.); 


ftahelfpigig (mucronata), bei den zwei legtgenannten; ohne Spige (mutica), bei den beiden zu 
erft genannten Arten. 


An dem Fruchtſtand find zu unterfcheiden : 
1. Die gemeinfhaftlide Spindel (Rhachis communis) (Fig. 2%7.); 


® Diefe it walgen« oder fänlenförmig (cylindrica s. columnacea) und wirteläftig (ver- 
tieilatim ramosa). 


2. Der Fruchttraäger (Carpophorum), die f&heibenförmige Ausbreitung, welche jeber Wir: 
telajt ter Spindel trägt (Fig. 2207, bb.). 


Syonon.: Fruhtboden (Receptaculum Auctor., Thalamus Web. et M, Pelta et Calyx par- 
tialis Hedw., Foliolam peltatum Al. Braun.) 


® Seder der gahlreihen Sruchtträger it vieledig (polygonum) und fchildförmig ‚(pelta_ 
tum), in der Mitte mit dem ihn tragenden Spindelafte verbunten. 


Auf der innern, gegen bie Spindel bed Fruchtſtandes gekehrten Seite der Fruchttraͤger 
figen um den ‚Stiel berfelben zu mehreren beifanımen 
E. Die Früchte (Fractus) (Fig, 2208.) ; bei diefen unterfcheiden wir: 

1. Din Sporenbehälter (Sporangium) (5. 221.); dieſer ift einfach (simplex), nur 
aus einer einzelnen Haut gebildet, nach Innen Cd. h. gegen ben Stiel des Frucht⸗ 
träger6) in einer Laͤngsſpalte auffpringend Cinterius rima longitudinali dehiscens) 
und vielfporig (polysporum ). 

©ynon.: Capsula Hedo., Perigonium Web. et M., Indusium Willd. 

2. Die Sporen (Sporae) ($. 222.), welche eine rein Tugelige Geſtalt haben (Fig. 2209. 
Fig. 2210, a.). 

Spuon.: Samen, Cierköde (Semina Hedw., Grana Schreb., Ovaria Mart. Reichenb., Ger- 
mina Spreng.). 
An diefen unterfcheidet man nod) : 

a. Die elaftifhen oder Springfäden (Fila elastıca) (Fig. 2210, ab.), welde zu 
zweien am Grunde jeder der Eugeligen Sporen angeheftet find, an der Anheftungs⸗ 
ftelle ſich durchkreuzen und dadurdy vier Faden mit fpatelig s verbreiterten Enden dar 
zuftellen fcheinen. Im feuchten Zuftande rollen fie fi) um die Spore zufammen und 
fließen viefelbe ein (Fig. 2209.). 

Synon.: Schleudern, Staubgefäße (Elateres auctor., Stamina Hedo. Willd., Fila 
pollinifera Mart., Staminodia Reichenb.). 
Bemerk. Diefe Springfäden find etwas ganz Anderes als die Sporenfhleudern der 


Lebermoofe und folten daher nicht mit diefem Namen belegt werden. Ihre Vergleihung mit Staub: 
gefaßen ift aller Analogie entgegen und daher unguläffig. 


Zufag. Der Vorkeim (Proömbryon) ($.. 222. Zuf.) der Equifetaceen ift polfter: 
förmig (pulvinatum) und papillenartig »viellappig (papillato - multilobulatum) (Fig. 
2211, a.). Es treten mehrere Stengelhen Cbb.) aus vemfelben hervor, welchen die uns 
‘ten hervorkommenden Wurzelzafern (c.) entſprechen, die fich leicht durch ihre Größe und 
Structur von den Haarwürzelchen des Vorkeims unterfcheiden laſſen. 

$. 226. 
I. Rhizofarpen ( Rhizocarpae)). 
| Bei den Pflanzen dieſer Familie ift zu unterfcheiden 
A..Stamm (Stirps) und zwar 
1. Stod (Caudex), welcher nur ald unterirdifher, dabei einfah und knollenfoͤrmig 


Ctuberiformis ) vorfommt: bei Isoetes (Fig. 2212, a.); 
ii 44 


nn 


* Bed nisriierkpees Bundy Bis sehhscihen sohrızen Tunszeigaiern (Fihrilise kstulame). 
mnme 25 un Ara Eeiten beege MM (Fi 2212, bh.) 
2, Brenrel (lamkar, vier WE 
x Briekent (mmyan) um auöläuferartig (fegelliormis): bei Pilularıa diig. 2218.) 
wer Mursilea (lg, 3224 7: 
Kidwimmene (na): bei Salrınia um Azulla 
°.Der Zeug E immıı big nun amb feines mutern Eeite im ber games Tünge zer 
state ones bäſchelige Burgelgafern treiben, weite bei Selrinia dicht mit langen geglie- 
korsca nissen beflaitet ine (ig 220,7) 


. Blätter ( Nolan); tiefe ſind 


». einfah (empleın) (Geite 30.) : Isodtes (Fig. 2212.), Pilularia (Fig. 2218), Sal- 
mn (Niz. 220.,, Azulla; 
I, gufammengeiegt (compmsitay: Marslea (Fig 2224.). 
° Tiefe Cab immer nıeegäbliz (qusternsts, und ihre Theilblättchen kreuzſtäudig Lko- 
le Sernrzalay 
Die Blätter find ferner vor ihrer Entfaltung 
u, treitelnn ocer ſchneckenförmig eingerollt Ccircinata): bei Pilularia (Fig. 2218.) 
uno Murnilea (hıg. 2224, L.); 
4, aufgerichtet Carrecta): bei Invites (Fig. 2212); 
. am Rande eingerollt (margine involuta): bei Salvinia (Fig. 2239, d.). 
Bemerk. Die übrigen Derhältniffe der Blätter, wie die Anheftung, Richtung, Geſtalt u. f. w., 
werden nad ker ($. 01.7 angegebenen Weiſe bezeichnet. 
RAnospen (Gemmar). Es finden fi hier nur Knospen im engeren Sinne ($. 105.). 
Sie fine nah Ihrer Stellung: 
u. neben dem Blatt ſtehend Claterifoliae): bei Pilularıia (Fig. 2218.), Marsilea (Fig. 
4224 ) und Salvinin; 
° Wei Kalvinla erſcheinen fie aber wegen der gegenftändigen Blätter zwifchen den Blättern 
Nebend (interfollauene ), 


h alpfelſtandig tterminalen): bei allen genannten Gattungen zum Theil und bei Isoätes. 
° Da bei dem verkürzten Pnollenfdrmigen Stock von Iso&tes die Blätter fehr dicht gedrängt 

Neben und Die oberen oder fheinbar Inneren von den Bafen der untern, wie von den Schalen einer 
Awlebel uniſchloſſen werden, ſo ſcheint bei einer oberflächlichen Betrachtung die eigentlich gipfelftandige 
Ruoape eine sentrale (ftlemma eentralle) zu ſeyn. 

Fruchtſtand (Dinpamtio Iruetuum).  Diefer kommt vor : 

a blattwinkelſtandig «usillarin): bei Pilularıa (Fig. 2218), Marsilea aegyptiaca, 
bei Aralla zum Tell; 

b. blattſtielſtandig (petiolarin): bei Marsilea yuadrifolia (Fig. 2224.); 
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*Er iſt bier eigentlich auch blattwinkelſtändig, aber Die Stiele der Gructbebälter ind in 
ihrer untern Hälfte mit dem Blattftiel verwachſen. 


c. blattftändig (foliaris): bei Isoktes (Fig. 2213.), nämlih die Fruͤchte find über 
dem Blattwinfel, auf dem verbreiterten Grunde des Blattes ſtehend; 

d. wurzelftändig Cradicalis), eigentlih zwifchen ven Wurzelzafern ſtehend Cin- 
terfibrillaris): bei Salvınia (Fig. 2230.). 

E. Die Fruͤchte (Fructus) werden angetroffen 

a. einzeln Csolitarii): bei Isoätes (Fig. 2213, a.), wo der verbreiterte Blattgrund im: 
mer nur eine einzige Frucht trägt; bei Azolla zum Theil, wo nämlich ein Fruchtbe⸗ 
bälter zumeilen nur eine Frucht einfchließt. 

b. zu zweien oder paarmweife Cbini s. gemini): bei Azolla zum Theil (Fig. 2240, 
2241.); 

c. zu vielen beifammenftehend oder gehäuft (plurimi consociati s. aggregati) : bei 
Pilularia (Fig. 2221, 2222.), Marsilea (Fig. 2226, 2227.), Salvinia (Fig. 2232.), 
bei Azolla zum Theil (Fig. 2242, 2243.); 

d. geftielt Cpedicellati): bei Salvinia (Fig. 2234, a. 2235.), die zu vielen gehäuften 
Früchte bei Azolla (Fig. 2243.); 

e. fißend (sessiles): bei Pilularia (Fig. 2222, 2223, a.), Marsılea zum Theil (Fig. 
2227, aa. 2228, a.), die einzeln oder paarweiſe ftehenden Früchte bei Azolla (Fig. 
2241.); 

f. halbeingefenft (semümmersi): bei Isoetes (Fig. 2214.); 

g. gehüllt oder fruchtdedig (involucrati s. induviatı): bei allen Rhizofarpen. 

Wir haben alfo bei der Fruchtbildung diefer Pflanzen als befonvdere Xheile zu unter: 

fcheiden : 
1. Die Hülle oder Fruchtdecke (Involucrum s. Induviae) ($. 291. Zuſ.). 
Dieſe kommt vor als: 

a. eigene (proprium), wobei fie ſtets unvollftändig oder halbirt (incompletun s. 
dimidiatum ) die einzelne Frucht von oben bevedt: bei Isodtes (Fig. 2213, b.); 

. # Bei diefer Gattung iſt auch noch die herzförmige Schuppe (Squama cordata) über 
der balbmondfürmigen Fruchtdecke zu unterfheiden ( Fig: 2213, c.), deren Bedeutung unbekannt ift. 

b. gemeinfhaftlihe (commune), bei allen Rhizofarpen mit gehäuften Früchten. 

Zufaß 1. Da die gemeinfchaftlihe Fruchtdecke jedesmal einen vollfländig ge: 
fhloffenen (mit ver Becherhülle F. 100. Zuf. 1. vergleihbaren) Behälter bildet, 
fo ift diefelbe am beften ald Fruchtbehälter (Conceptaculum fructuum — Con- 
ceptacle des fruils) zu bezeichnen. 

Ä 44” 
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Synon.: ruht, gemeinfhaftlihder Kelch, Spermabehälter- Hüllen, Kapfel 


(Fructus Lin., Calyx communis Schreb., Perigonium commune Web. et M., Perispermatocy- 
stidia Bernh., Capsula Kaulf. Wahlend., Receptaculum Spreng. et alior., Sporangium Wallr. 


c. 


n 


Der Fruchtbehaͤlter iſt: 


ſitzend (sessile): bei Azolla (Fig. 2240, 2242.); 
. geftielt (pedunculatum), bei allen übrigen Gattungen, wo aber die Länge des 


Stiels fehr verſchieden ift; , 


. einfädherig Cuniloculatum): bei Salvinia (Fig. 2232, 2233.) und Azolla; 
. vierfächerig (quadriloculatum): bei Pilularıa (Fig. 2220.); . 
. vielfächerig Cmultiloculatum): bei Marsilea (Fig. 2226, ab.); 


Spron. für die Fächer des Fruchtbehaͤlters: eigene Blüthenhülle, Schleierchen 
(Perigonium proprium Web. et Mohr., Indusium Willd.). 
nicht auffpringend Cindehiscens): bei Salvinia und Azolla; 
halbvierflappig (semiquadrivalve): bei Pilularia (Fig. 2219.); 


9. halbzweillappig (semibivalve), eigentlih nur in einer Laͤngsſpalte auffpringenp : 
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bei Marsılea (Fig. 2225.); 
glatt Claeve): bei Azolla (Fig. 2240.), Pilularıa (Fig. 2219,) und Marsilea 
(Fig. 2225.); 


. rippig (costatum): bei Salvinia natans (Fig. 2230, 2231, 2233.). 


Bemerk. 1. Da der Fruchtbehälter jedesmal einen ganzen Fruchtſtand einfhließt, fo 
find die für den legtern (D. a—d.) in Bezug auf die Stellung angegebenen Ausdrüde auch 
auf ihn anwenbbar, fo wie derfelbe nad) feinen übrigen Verbältniffen, wie Richtung, Geftalt, 
Conſiſtenz, Ueberzug u. f. w. duch die für dieſe Verhäaltniſſe gebräuchlichen Ausdrüde noch 
näber zu bezeichnen if. 


2. Die Spindel (Rhachis) , welche innerhalb des Fruchtbehaͤlters die Früchte trägt. 


Synon: Fruhtboden, Spermabehälterträger (Beceptaculum Schreb. et pl. auctor., 


Spermatocystidiophorum Bernh.). 


% 


Sie kommt vor 


a. frei und mittelftändig (libera, centralis): bei Salvinia (Fig. 2232, 2233.); 


* Gie ift bei Salvinia Polbig oder feulenförmig (clavata) und nur bis in die Mitte 


der Höhle des Fruchtbehälters reichend. 

b. angewadhfen und wanpftänpdig (adnata, parietalis) und dabei entweder a. laͤngs⸗ 
laufend Clongitudinalis) bei Pilularıa (Fig. 2221, 2222.), oder 8. querlaufenp 
(transversalis) bei, Marsilea (Fig. 2226, 2227.); 


* In den zulegt genannten Fällen find immer mehrere rippenähnlihe Spindeln (rha- 


ches eostaeformes) vorhanden, welche in ihrer ganzen Ränge die Früchte tragen. 
c. undeutlich oder verwifcht Cobsoleta), bei Azolla (Fig. 2243.). 
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Bemerk. 2. Da ber Fruchtbehälter immer große Aehnlichkeit mit einer wirklichen Frucht 
bat, fo könnten Die verfhiedenen Formen der Spindel bei einer flüchtigen Betrachtung leicht mit 
BSamenträgern ($. 155.) verwechſelt werden, von welden fie aber ſehr verfchieden And, da fie 
keine Samen, fondern Früchte tragen. 

3. Die Sporenbehälter (Sporangia), welche bei allen Rhizokarpen dünnhautig (nem- 
branacea), durchſcheinend (pellucida) und nicht aufſpringend Cindehiscentia) find. 
Spnon. : Arıllus Web. et Mohr. Spermatocystidium Bernh. Rich. 
Sie finden fi: 
a. einfporig Cmonospora): bei Salvinia (Fig. 2234, a. 2235.), Pilularia und Mar- 
silea (zum Theil) (Fig. 2223, a. Fig. 2228, a); 

Synon.: Pistilla Schreb. 

b. vielfporig Cpolyspora): bei den genannten Gattungen und bei Azolla zum Theil 
(Fig. 2222, Fig. 2241.), bei Isoetes alle (Fig. 2214, 2215.). 

©ynon.: Spermatocystidia Hedw., Web. et M. Antherae Schreb. Sacculi Spreng. Sac- 
cali fariniferi et Appendiculae fariniferae Kaulf. Bursae Wallr. Vesiculae pollinariae Al. Braun. 
(bei Pilularia und Marsilea); Coccula De Cand. Caprolae Wahlenb., Kaulf Receptacula 
Spreng. (bei Isoetes). 

* Mit Querfüden durchzogen (filis s. trabeculis transversis percursa) find die Spo⸗ 
enbehälter bei Isoätes (Fig. 2215, 2217.). 

Synon. für die Duerfäden: Receptacula filiformia Willd. 

4. Die Sporen (Sporae). Davon fommen zweierlei (duplicis indolis) bei den Rhi⸗ 
z0farpen vor, nämlich: | 
a. größere (majores), welche entweder «. einzeln (solitariae), bei Salvinia (Fig. 
2234, c.), Pilularıa (Fig. 2223, c.) und Marsilea (Fig. 2228, b.); over 4. zu 
. mehreren (Cplures), bei Isoetes (Fig. 2216, ab.) in einem Sporenbehälter enthal- 
ten find; | 

Synon.: Semina Schreb. et plur. auctor., Globuli Kaulf., Germina Spr., Capsulae (bei 
Pilularia), Embrya (bei Marsilea, Salvinia und Isoötes.) Wallr. 

b. Pleinere Cminores), welche ebenfalld a. einzeln, bei Salvinia (Fig. 2235); ß. zu 
vielen, bei Pilularia (Fig. 2222.), Marsilea (Fig. 2229, 2.) und Isoätes (Fig. 
2217, b.) in einem Sporenbehälter vorkommen. 

| Gynon.: Pollen Juss., Schreb., Granula s. Farina pollinacea (P) Spreng., Seminula pul- 
veracea Wahlenb., Pulvis (bei Iso&tes) ‚„ Embrya (bei Pilularia und Salvinia) Wallr. 


Bemerk. 3. Man kann hiernach unterfhelden: großfporige und Fleinfporige Spo⸗ 
renbehälter (Sporangia macrospora et microspora), weldhe bald in einem und demfelben Frucht 
behälter vereint (in eodem conceptaculo consociata), wie bei Pilularia (Fig. 2221.) und Marsi- 
lea (Fig. 2226, 2227, ab.), bald getrennt in verfhiedenen Fruchtbebältern (separata in di- 
versis conceptaculis), wie bei Salvinia (Fig. 2232, ab.), gefunden werden. 


Synon.: Männliche Blüthen (Flores masculi Sckrob.) für die Meinfporigen Sporenbe⸗ 





ae ar mitte un Zur at ſelchen erfüllten. Bruchtbehälter bei Salvinla; wetblihe Blüthen 
‚Kiesw itmine Jetreä) für die geoßfporigen Sporen⸗ und Beuchtbehälter beider genannten Gat- 


nesyen. 
Außerdem find die Sporen diefer Pflanzen: 

« nact (nudae), unmittelbar in dem Gporenbehälter eingefchloffen : bei Salvinia (Fig. 
2234, ac.), vie Meinern Sporen, von Isoötes (Fig. 2217, b.); 

d fporendedig Carillatae), außer dem Sporenbehälter noch mit einer befondern Dede 
umgeben, welche fih etwa mit einer Samendede (6. 177.) vergleihen läßt und obgleich 
in ihrer morphologifhen Bedeutung verſchieden, vielleicht am einfachlten ald Sporen: 
decke oder Sporenmantel (Arillus sporarum ) bezeichnen läßt. Die Sporen finden 
fi) naͤmlich: 

o. mit einer Oallerte umgeben (gelatma cinctae), welche völlig farblo8 und waſ⸗ 
ſerhell ift: bei Pilularia (Fig. 2223, c.) und Marsilea (Fig. 2228, b. 2229, a.); . 

B. einfruftirt Cincrastatae), mit einer undurchfichtigen, kallartigen Kruſte belegt, wie 
vie größeren Sporen bei Isoëẽtes (Fig. 2216, ab.); | 

e. glatt (laeves). tie Sroren bei Salvinia (Fig. 2234, c.) und Marsilea (Fig 2228, b. 
2229, 2), tie fleineren bei Isoätes (Fig. 2217, b.) und Pilularıa; 


£ in der Bitte eingefhnärt (medio constrictae), die größern Sporen bei Pilularıa 
(hg. 2223, €): 
Ereiriefig (troostatae), tie größeren bei Iso&tes (Fig. 2216, ab.); doch finden fid) 
Supemmugrn Welder Niefen auch ſchon auf ven Pleineren Sporen von Pilularıa und 
Warsies (fi 2229, b.). 
ce swerren Mbänterungen ter Sporen in ihrer Geſtalt, Farbe u. ſ. w. laſſen fid 
ehe zurb rw geirichlihen Auötrüde bezeichnen. 
sig 2 Te Borfeim (Procmbryon) ift genauer erft bei Salvinia natans und Pi- 
air yinnmuiders beebaditet worten, wo er im Allgemeinen polfterförmig (pulvinaium ) 
ben. 5% Ts: bier aber ein zweifadher Vorkeim vor, und man kann einen pri; 
zas-es (Puder. primarıum) (Fig. 2236, 2237, 2238, a.) unterſcheiden, aus welchem 
— eu ‘sızerärer Berleim (Progmbr. secundariunm) (Fig. 2238, b.) fi) entwidelt, 
v- vun Sa Solms cher ausgezeichnet, naͤmlich Freisrund, geftielt und fhildför: 
as Fe 227%. . 0: wur aus einer Spalte Ted Randes vie junge Pflanze (d.) bervor: 
rw ra aũüx. 
Er & zum sch Ib Semer ker Ereres con Isoztes durch Delile beobachtet worden; aber dinſicht · 
a wr tes Erusfiuashtsier Veit sah Tiefen Berbachtungen mod; manches genauer aufzuflären. 
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B. Blätter \(Folia). - Diefe find bei allen Lykopodiaceen 
1. ungeftielt (sessilia), oft herablaufend Cdecurrentia), wie bei Lycop. Selago, ober 
bis gegen die Mitte angewachſen Cap, wie bei Liycop. — 

Sie ſind ferner —D——— 

2. bald ſchmal: rſtenformig — bei, —— —— unealiſch — bis 
lanzettlich (lanceolata) bei L. annotinum (Fig. 2253, b.), Lclavatum (Fig. 2255, 
.b.), L. Selago (Fig. 2245, a); bald breiter; langlich Coblonga) bei L. apienlatum, 
bis Shwahhberzförmigseirund (subcordato-oyata) bei L. dentieulatum und L. hel- 
veticum (Fig. 2258), wobei fie gewöhnlid ungleihhälftig ubdimidiata) erſcheinen. 
3. Es if immer nur ein einfacher Mittelner vorhanden, und: wenn Diefer im Aeußern ers 
kennbar ift, fo heißen: die Blätter einnervig (uninervia) wie befonderd bei den breit: 
blätterigen Arten; tritt aber der Nerv nicht im Aeußern hervor, fo werden die Blätter 
nervenlos (enervia) genannt, wie bei Lycop. complanatum. 
Die Blätter der breiteren Formen find ferner 
4. vierreihig⸗zweizeilig (quadrifariam- disticha), dabei 
. zweigeftaltig (biformia), indem bie Blätter zweier Neihen Meiner und dem Gtengel 
mehr angedrüdt find (Fig. 2257, 2258.). 

Da dieſe Meinern Blätter bei kriechenden Stengeln auf der nad oben gefehrten Geite der, 

ſelben ſtehen, fo wurden fie von inne oberflächliche (Folia superficialia) genannt, während an 
dere Schriftfteller, wie Sprengel und Wallroth, diefelben fehr mit Unrecht als Nebenblät- 
ter (Stipulae) beſchteiben. 

Was die übrigen Verhaͤltniſſe der Blätter, wie Stelung, Richtung, Geftalt u. ſ. w. 

betrifft, fo find dieſe durch die dafür paſſenden, $. 91, d, e, £ a—6, BP. ıc. angegebenen 

Ausorüde zu bezeichnen. 

Zufag. 2, An den Fruchtſtielen, wo diefe vorhanden find, ſtehen die Blätter mehr, ent: 
fernt (Fig. 2255, Fig. 2257.), und nehmen meiſt eine veränderte Geftalt und Größe und 
eine mehr häutige Conſiſtenz an (Fig. 2255, c.); fie werden Dedblätter (Bracteae), wel 
he ihrerfeits in dem Fruchtftand in die Fürzern und verhaͤltnißmaͤßig breitern Dedfguppen 
(Squamae bracteaneae) (Fig. 2256, 2257.) übergehen, 

C. Enospen (Gemmae). Diefe find; — * 
1. Knospen im engern Sinne (Gemmae sens, gtrict ), welche man mi ateiem ehe, 
wie bei Moofen und 2ebermoofen ($. 213. Juſ. Nr. 1.), erneuernde Ge in- 

novantes) nennen fann (Fig. 2246, a.); 


* Beiden meiften Lykopodiaceen läßt. ſich zwifhen den Altern und jüngern Trieben feine, Beute 
liche Grenze erfennen; bei einigen aber, wie bei Lycop. annotinum (Fig. 2253.), find die jährigen 
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Triebe durch deutliche Abfäge bezeichnet. Man Fönute daher im erften Falle den Stengel fortlage 
fend⸗innovirend (Caulis continuo- innovans) (Fig. 2245, 2250, 2255.), im legten Falle da⸗ 
gegen abgeſetzt- innovirend (abrupte -innovans) nennen. 

2, Rnospenzwiebeln oder Bulbillen (Bulbili). Sie kommen nur bei’ wenigen Ar- 
ten, wie bei Lycop. Selago (Fig. 2245, b. 2246, bb, ed.) vor, wo fie ‚unter. der 
erneuernden Gipfellnospe (Fig. 2246, a.) aus den Blattwinfeln entfpringen. 

Synon.: Knospen, weiblide Blüthendecken (Gemmae Hall. Perianthia feminea Lin.): 
D. Der Fruchtſtand (Dispositio fructuum ) erſcheint nur bei einem großen Theil der Lyco- 
‘ .. podium Arten ‚Deutlich ausgeſprochen und iſt Dann: 

1. äbrens ober fagchenförmig (spicaeformis s. amentiformis), mit einer dünnen, faͤd⸗ 
lichen Spindel, welche wo den Srüdten völlig von den Dachziegeligen Dedſchuppen ver⸗ 

deckt wird. 
| Synon.: Aehre (Spica Lin., Juss.), Katzchen (Amentum Bisch., Reichenb.). 


Diefe Aehre ift: 

a. fißend bei Lycopodium annotinum (Fig. 2253.) und L. laterale; geftielt bei 
‚Lycop. clavatum (Fig. 2253.) und L. complanatum; ftielrund bei allen genanns 
ten; vierfeitig bei Lycop. helveticum (Fig. 2257.), L. denticulatum und L. ru- 
pestre; ferner: 

b. gleihfrüdhtig Chomocarpa), bei allen genannten Arten mit ſtieltunder Aehre; 
ec. verſchiedenfruͤchtig Cheterocarpa), wo bie oberften Fruͤchte (Fig. 2259, a.) von 
den untern (Fig. 2260.) ihrer Geſtalt und ihrem Inhalte nad) abweichen, bei Lycop. 
helveticum, L. denticulatum und L. selaginoides; 

* Hier find gewöhnlich nur die oberften Früchte zu ‚einer geſchloſſenen Aehre zuſammenge⸗ 
drängt, die untern aber mehr entfernt umd oft weit berab am ſruchtniet in den Winkeln der Deck⸗ 
blätter ſitzend. 

d. befhuppt (squamosa), in den meiſten Fallen; 
e. beblättert (foliosa) , bei Lycopod. inundatum (Fig. 2250.). 


| Zufag 3. Dei vielen Pflanzen diefer Familie fehlt aber ein deutlich gefonderter Frucht⸗ 
fand und fie tragen ihre Früchte in den Blattwinfeln an der ganzen Laͤnge der Aeſte, wo fie 
gewöhnlich als zerftreute oder winfelftändige Srüchte (Fructus sparsi s. axillares) be: 
ſchrieben werden, wie bei Lycop. Selago (Fig. 2245.) und L. lucıdulum. 

wc. Auch Bei Bererhatdia- Arten -find die Früchte winfelftändig CFig. 2263.) ‚und dabei oft 
einzeln, zu zweien oder dreien an den 1 Enden ver‘ t Aeſte ſihend, alſo gipfelſtandis (ter- 
minaley  -  :: 
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f. vierfporig (tetrasporum) bei den untern, vierfnöpfigen Früchten verfchiedenfrüchti- 

ger Aehren (Fig. 2260, c.). 
Synon.: Flos femineus Neck, De C. Propago Willd. Capo globulifera Kaulf. Ova- 
rıum Reichenb. 
9, Die Spuren (Sporae). Diefe find: | 

a einförmig (uniformes): bei allen mit gleichfrüchtigen Aehren verfehenen Lykopodien 
und bei den Bernhardien; fie find dann immer fehr zahlreih, ftaubfein Cpulvera- 
ceae s. pulveriformes) und (mwenigftend vor der Reife) zu je vieren zufammens 
geballt (quaternatim conglobatae), entweder 


@. tetrasprifch Cietraädrae), mit gemölbter Grundfläche (basi convexae): bei 
Lykopodien (Fig. 2249, ab. 2259, b. 2262.) oder | 
ß. ellipfoidifch Cellipsoideae), auf einer Seite zugefchärft (altero latere aculatae): 
bei Bernhardien (Fig. 2265, ac.); 
y. glatt Claeves): bei Lycop. Selago, L. helveticum (Fig. 2249, 2259.) und Bern 
hardien (Fig. 2265.) ; 
ö. feinftadhelig Caculeolatae) : bei Lycop. selaginoides (Fig. 2262.); 
Synon. für. diefe ftanbfeinen Sporen bei. Lykopodien: Pulvisculus Neck. Semina Willd. 
Pulvis seminalis Wahlenb. Pollen Reichenb.; bei den Bernhardien: Ovula et Semina Reichenb. 
b. zweiförmig Cbiformes), wo nämlid außer den ftaubfeinen noch größere, nur zu 
vieren in einem Behälter eingefchloffene Sporen vorkommen: bei den mit ungleich⸗ 
fruͤchtigen Aehren verfehenen Lykopodien (ſ. E, Nr. 1, f.). Sie find auf der einen 
Seite, wo fie in. dem Behälter zuſammenſtießen, vreiriefig Ctricostatae) (Fig. 
2260, c.); ferner 
a. faft Fugelig (subglobosae) ı bei Lyeop. helveticum (Fig. 2260, c.). L. denticu- 
‚ 0. ‚lJatum (Fig. 2269, a); 
un, Br 3. Halbtugelig Chemisphaericae );, bei Lycop. selaginoides ; 
. böderig:raub Ctuberculato -asperae): bei Lycop. helveticum ( Fig. 2260, c.) 
und L. selaginoides; 
_- 6. bienenzellig - felderig lavoso - areolatae) ; bei Lycop. denticulatum (Fig. 
2269 3). 
Synon. für dieſe größeren Sporen: Semina Wahlen. Ovula et Semina Reichenb. 


Zuſatz 4 Das Keimen der ftaubfeinen Sporen ift noch nidht in feinen Entwicklungs⸗ 
ftufen befannt, obgleich im Allgemeinen (z. B. von Lycop. clavatum, durch Willdenom) 
beobachtet. Aus den größern Sporen entwidelt ſich unmittelbar die Keimpflanze ohne Vorkeim. 
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IV. Opktegieiferx ( Ophioglosseae) 
Bei ten Prlmjen tiefer Familie ſind um Allgemeinen 2 untericeiten: 
A. Stamm (Strps),. woran mu ten fruͤhers eliemmungen €. 79. es 83.) erfannt 
werden: 
1..Sted (Cauder) Dwer it mmmer warzeiftrunz (radielersme) 
Spura.: Wurzel  Kahz Suutur.i 

Cr tommt vor: 

a. ſe akrecht (perpembenkari:), jelten wem multelunifiger Slnge, wie bei Botrychium 
Lunaria (Fig. 228, 2 2279): Rutere met verfür;t (abbreviaies), wie bei 
Ophmglosum lusitseicum unt und) meßr fer OL valgatem cFig. 2271, A), oder 
ſeldſt unkenattich Lobeuletus),. wie bet Botr. Woiriearue (Fig. 2385.) wa R 
virginicum ; 

VRemert, Ge elih a Der Ruftedte Sind einer Sitummmurzel jeye mag, je Laßt fidh 
doch laut ſtine wahre Vedeutung Qurem erfuuwen. daf er umt jenem meisten Gate mit alwärtö 
wäh, Prater an duſten eutunüee alklirlt eder Zur maguet usägeleeitete Yurzelsefern ges 
Raten iR. 

k wagreidt (dunieumtabrı tue, wer c& Khemat, Fat eberflädlidh: bei Heimmmibo- 
atachya duks: 

Anfap %. Der Qu due Waage GR mut iarlın, mer eier weniger fleijchigen 
Muraelgalern beitpe, weile enmweter einfad, wir ini Heimimthustachys und Opbioglos- 
am Urten oder wenig Atig Amt, wer der Berrvhien. Aluser ten legtern giebt es Arten, 
wie Me Amaniaklın mad RL diemetum., Zur ZJaften ſche dick ind 

V. Etengel CUaunlta deentſprinat ital and tum Gipfel des Steckes, iſt aufrecht umd 
meiſt einfahre mie am Grunde beſcheidet Cbası vagmatus), bale feuumt nur ein 
einzelnen Oteauet. weit Ki Opkingl valgatum (Fig. 2271. A), Botrrchium Luna- 

Hin und Men Mativantae ig, SER, a 2), u frauen mehrere Stengel 


a einem Otock. wir dei Op Insitanicum wat O wedheaule 
Bunan. Ihr den yanıen engel dei Boterchium- Srten: Saft (Scapus Wilkl, Spreng.). 


Vuferben KR der nmel: 
hentättent Chatu« d mtmlids a. einbiättrig Cualfohatus), und zwar im oder 


" 
when des Wette tmelie v. supea medium) ini Opkingl velgatum «Fig. 22714, 
A. ). Mr Aamanla Ki PER, ab). unter Der Witte (nafra medaem) bei 


\ 
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.. " Oph. Insitanieum ; A unten ober. über..vem. Grunde einblättrig Cinferne v. 
supra basin unifoliatus) bei Botr. Matricariae, B. fumarioides und B. dissectum; 
. Sungy.2 einmedeliger Schaft (Sespus unifrondosus Willd., Spr.) 
b. blattlo8 (aphylins) :vver nadt :(auduis)z bei Ophiogl. wudicaule. \ 
*Eigentlich IR diefes nur -eik ar Stunde einblättriger Stengel, wie: fi) diefer auch 
zuweilen bei andern Pflanzen Diefer :Bamilie,iıg.!®.: bei Botr. Matricariae (Fig. 2285.) und B. 


| ‚.fumarioides, außer dan über dem Grunde beblätterten Stengeln findet. Ex würde dem Begriffe 
des Schaftes (Scapus) ($. 86.) am beften entfprechen. 


Bemerk. Der über dem Blatte befindliche Theil des Stengels bis zum Fruchtftande wurde 

von Rinne Schaft (Scapus) genannt und als ftengelftändiger (Sc. caulinus) bei den über 

ihrem Orundg beblätterten Stengela, dagegen old wurgelfländiger Schaft (Sc. radicatus — 
eigentl, radicalis) bei ben. ſogenannten nacten Stengeln unterſchieden. 


B. Blatt (Foliam). 
Shynon.: Wedel, Laub (Frons Lin. et auctor. — Fronde.). 


Es kommt vor: 

1. einzeln (solitarium), bei den. meiften Arten ber Gattungen Ophioglossuim und Botry- 
chium ; 

2. zu zweien (Folia bina), bei Botrychium Matricariae (Fig. 2285.) und B. fumarioi- 
des, jedoch nicht immer; 

3. zu mehreren Cplura), bei Helminthostachys dulcis; 


.* Hier feinen nämlich die aus dem. kriechenden Stocke entioringenden und biefem eingelenften, 
Blatt und Fruchtſtand tragenden Stiele, feine Stengel, fondern, wie bei den Sarnen ($. 229. B. 


Nr. 2. nebft Bem.), Blattſtiele zu ſeyn. | j 
4 fißend (sessile) und babel halbumfaſſend (semiamplexicanle): bei Opk. vulgatum 
(Fig. 2271, B.). 


5, geftielt Cpetiolatum): bei Botrychiurh Emmaria (Fig. 2278 b.), Botr.. Matricariae 
(Fig: 2285.), B..fumarioides, Helminthostachys dulcis; | 

6. ganz Cintegrum): bei Oph. vulgatum und den meiſten abrigen Ophioglossum: Arten; 

7. fiederfchnittig (pinnatisectum): bef Botr. Lunaria (Fig. 2278, b.). 

* Die Zertheilung des Blattes geht bei andern Botrychien noch weiter, und ſchon Botr. Ma- 
tricariae hat ein dreiſchnittig⸗doppeltfiedertheiliges Blatt (Fol. trisecto - bipinnatipartitum) 
(Fig. 2285.), eine "Jertheilungsweife, die bei den aubländifcden Arten diefer Gattung die vorherr⸗ 
ſchende: ift ımd bei einigen derfelben;:iwie bei Bötr. dissectum; felbft. noch um einen Grad weiter geht. 

Sn Bezug anf diefe Zertheilung, fo wie überhaupt Anf-Die Form des Blattes, der Abſchnitte 
und Zipfel gilt die Anwendung. der entipxehenden: ($. 91.7, gegebenen Ausdrüde, 
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C. Knoſpen (Beine) - "Bi vusfpringen anmern mod "den, —* neben den Stengel, 
find alfo on a a Fa 
1. todftänpig Ceandicälen). und in Bezug auf den Stod ainfeikändig, in Bezug auf 
den Stengel aber undi unter: ſich nebenſtaͤndig, Ecollaterales);... Ä j 
‚ 2. Sie ſtehen frei und ſind Dabei mit. ginge gefchloffenen, (heihigen Dede Perola 
:. elausa, vaginiformis) verfehen, bei; Ophroglossum  ( Fig. 2271, a.. 2275, 2); oder fie 
find im Stengelgrunde verſchloſſen (caulis bastinchusae), bei Botrychium (Fig. 
2279.) Nackt Cnudae) (einen fi ie zu fen bei Helminthostachys. j 
Sie find ferner: 
3. zufammengefest (eompositae), nämlich mehrere Sndtpen in ber ndintichen Knospen⸗ 
decke, wie bei Ophioglossum (Fig. 2275, ab. Fig. 2276, abc.), oder die jüngeren 
Knospen wieder in die Altern eingefchloffen und gleichſam eingeſchachtelt, wie bei Botry- 
chium (Fig. 2280, 2281.). 
Zufag 2. Das Blatt in der Knospe ift zufammengelegt Ceondyplicatum): bei Bo- 


trychium (2279, .2280.); übergerollt (convolutum ): bei ‚Opbioglossum Fi. 2275, a. 
2276, ac.). 


“ 


b. Fruchtſtand CDispositio fructuum). Er bildet bei allen eine decblattloſe oder nackte 
Aehre (Spica ebracteata s. nuda). Dieſe ift: 
1. ſtengelſtaͤndig (caulina): in den meiſten Fällen (Fig. 2271, B. 9278, »% | 
2. blattftändig (foliaris) : bei Opb. pahnatum, 0. pendulum, Helminthostachys dulcis; 


Bemert. Denn die Aehre auf einem fogenaunten blaftlofen Stengel getragen. wird, wie bei 
. nadicaule (A. 2, b.), fo koͤnnte man fle (haftftändig (scapalis) nennen, da der von den 
Scqhriftſtellern gebrauchte Ausbruck wurgelftändige Hehre (Spica radicalis) doppelt unpaffend iſt, 
einmal weil der fie tragende Stengel nicht aus einer Wurzel entfpringt, zweitens wei die Aehre 
nit unmittelbar dem wurzelähnlihen Stock aufligt. | 


3. einfach (simplex): bei‘ Ophioglossum (Fig 2271, BJ: und Helninbostachp (Fig. 


> 


2277.); 

4, aflig (ramosa) und rif penförmig (paniculaeformis): bei Botryckium (Fig 2278, b. 
4245. 3); 

4, gweigeifig (disticha): bei Ophioglossum ' (Fig. 2271, B. 2272); . _ 

6, einfeltig (unilateralis), namlich die Fruͤchte alle nad) einer Seite gechet: Botrychiam 
ig 2276, bh. 2282, 2283.); 

7, sllieutswenpig (vaga): bei Helminthostachys (Fig. 2277, a.). 
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Zuſatz 3. Die Spindel (Rhachis) iſt eben fo: einfach oder Aftig, dabei ringsum 
wit Früchten befeßt d. h. bedeckt Ctecta) bei Helminthostachys (Fig. 2277, a.), oder theil 
weis entblößt (denudata) und zwar auf einer Seite, eigentlich auf ihrem Ruͤcken (dorso) 
bei Botrychium (Fig. 2278, b. 2282.), auf iheiden Seiten, Gutrimquę). hei Ophioglos- 
sum (Fig. 2272, 2273.), wo fie meiſt noch über die Aehre in eine Gpipe, vorgezegen 
(in apiculum producta) erſcheint. 


E. Fraͤchte (Fructus). An dieſen find zu unterſcheiden: 


‚1. Der Sporenbehälter (Sporangiem), welcher bei den n Opbiogloffeen bier und verber 
ift als bei den uͤbrigen kryptogamiſchen Gefäßpflanzen und- auf dem Doerdurchſchnitt 
mehrere Schichten von zelligem Bau erkennen laͤßt. 


TE Spnon.? ‚Kapfel ( Capsula Lin.); Ba (Löeulus ‚Juss.) bet Opkioglossum, Balg (Follica- 
las Juss.) bet Botrychium. 


„Er iſt ſtets einfäcerig, i einer Spalte or halbzweiklappig aufſprin— 
gend und vielſporig, dabei 9 


a. fi itzend Csessile) oder faſt ſi ißend (subsessile): bei Botrychium (Fig. 2282, 
2283.) und Helminthostachys (Fig, 2277, a. ); Zu | 
b. angewachfen (adnaium), nämlich. der Spindel: bei Ophioglossum (Fig. 2272, 
2273.), wo auch noch die Sporenbehälter einer jeden Reihe unter he auf ammens 
- gewahfen (canpata) ind nn Ä 


Bemert. Das Schleierchen (Induciam), welches Vebervn Mohr (Botan. Taſchenb. 
S. 57.) bei der Aehre von Ophioglossum annehmen, on nur die Oberhaut des in die Aehren⸗ 
form umgewandelten Blattes. 


| 2. Die: Sporen. (Sporap). Sie ſind alle infermig and wie die Sporen der Lyko⸗ 
podiaceen (4 227. E,. Nr. 2,2). Raubfein, tetraepriſch. mit gewoͤlbter Grund⸗ 
flaͤche; glatt (laeves) bei. Batr.: Lunaria (Fig. 2284. > nöderigrrauß Ciubercalato- 
aspera) bei Oph. vulgatum. Fig: 2274. . u. ſa w. DE En , nt J 
lan HÄTTE Somes (Semim Lind: Juss.). 


Zufag 4 Dad Keimen ift noch nicht näher: beobachtet. - Sprengef (Grundz. d 
wiſſenſch. pflangene Sos83.) giebt an, daß Ber Botrychium Lunaria Die Pflanze aus den 
feinen Sporen, gleich) € einem grünen, „gelppen Berge, aufgeht. Ale keimen dieſe Pflan⸗ 
in Hi he ee; a e 
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: Der Gramm dei Farne heißt im Mlgemeisn . — ra od 
A. Stod’(Caudex). Er if: Ze . | “ 
a. nad) feiner Lage und Richtung: | * 

I. unterirdiſcher (subterraneus s. hypogaeus) (S. 79, 4). 


Synon.: Burzel, Burgelkod, Zarrenkamm (Radix, Rhizoma.). 
Diefer kommt vor: 


1. fenfredt Cperpendicularis): bei: ‚Struthiopteris germanica; 


1 


* Er iſt immer kurz und oft fehr kurz, wie bei Asplensum Ruta muraria (Fig. 2286, 2.), 
wo aber nur der Hauptftod in Bezug auf den Boden, in welchem die Pflanze wähl, fenfreht 
genannt werden kann, während die Aeſte deſſelben ſ bier liegen. 


** Stammiss (acaulis) iſt feine Zarnpflanze, fo wenig als irgend eine andere mit dentlis 
her Blattbildung verfehene Pflanze. 


. ſchief Cobliquus): bei Aspidium Fıbx femina, A. Filix mas (Fig. 78.), Osmunda 


regalis (Fig. 2293.) und den meiften inlänbifhen Asplenium - Arten ; 


® Auch der fhiefe Stock ift mehr oder weniger verfürgt, oft fehr furz, meiſt an feinem 
Gipfel etwas auffteigend Cadscemndens) und häufig äftig. 


. wagredht (horizontalis), babei » 


o. vergraben Cinfossus) oder gang unter den Boden verfenkt: Pteris aquilina, Aspi- 
dium Thelypteris, Polypodium Dryopters; 
Synon.: Priehend (repens). | 
ß. oberflächlich (superficialis), wenn er nicht völlig eingefenkt ift, und mit feiner 
- obern Seite blos liegt: Polypodiam vulgare (Fig. 80.), P. Calaguala (Fig. 2294.); 


* Der wagredhte Stamm {ft mehr oder weniger verlängert, oft fehr lang, wahrſchein⸗ 
lich immer äftig, und zwar gewöhnlid gabelig verzweigt. 


Il. oberirdifcher Cepigaeus) ($ 79, b.). Dieſer findet ſich: 


4. 


5. 


baumartig Carboreus): bei vielen tropifchen Farnen, aus den Gattungen Cyathea, 
Dicksonia u. a. (Fig. 2290.); 


* Er if meiſt firaffraufrecht, Cstrictus), einfas. im Alter innen bob! oder vöhrig 
(cavus s. fistulosus), und fann bis zur Krone eine Höhe von 30 bie 40 Zus erreichen. 
krautig (herbaceus): gleichfalls nur bei tropiſchen Arten, 2:2. ‚Polypodjum ad. 
nascens (Fig. 88.), P. Phymatodes, Lomaria scandens, Pteris piloselloides Lin, 
Acrostichum nummularifolium; 


615 


"* Diefer ift entweder PFlimmend (scandens), oft vermittelft hafenfürmiger Borften, oder 
wurgelnd (radicans) (Fig. 88.); dabei oft an Felfen und Bäumen hoch binauffteigend (ad- 
surgens), und mit feinem obern Theil wieder in langen Gewinden herabhängend (dependens). 

Synon.: Surculus Lin. 

Bemerk. 1. Der frautige, oberirdifche Garnftod ſchließt ſich ganz dem Stengel an, und iſt 

eigentlich gar nicht von dieſem unterſchieden. 


b. Nach ſeiner Geſtalt. 


6. 
7. 
8. 


verkehrt-kugelig Cobconicus): Aspidium Filix mas (Fig. 78, ), A. Fılix femina; 
rübenförmig (Crapıformis): Struthiopteris germanica; 

fadlih Chliformis): Polypodium Dryopteris, P. adnascens, Hymenophyllum tun- 
bridgense; . 


9. walzig Ceylindricus): Cyathea arborea und andere baunarige Farne (Fig. 2291, 


10. 


2292 und 2295.); 


ftumpfedig Cobtusangulus): bei manchen baumartigen Farnen mit duͤnnerem Stoce, 
und bei vielen krautartigen; 


e. nad) feiner Oberfläche und Belleivung : 


11. 


12 


narbig (eicatrisatus), mit Narben ‚von ben bis auf den Stod abgeftorbenen Blatt: 
ftielen berrührend, beſetzt: bei Baumfarnen (Fig. 2291, 2292.), Polypodium vulgare 
(Fig. 80. ); ’ 

* Am untern Theile des Gtodes ftehen diefe Narben gewöhnlich mehr entfernt; wenn diefel- 
ben aber ſehr nahe beifammen ftehen, wie dieſes meilt gegen das obere Ende des Stodes der Fall 


ift (Fig. 2292:), fo wird der legtere auch würfelig Cieusellatus) ober felderig (areolatus) ges 
nannt. 


*% Die Narben (Cicatrices) "ind verfhieden geftaltet und dabei bald flach oder ſchwach 
vertieft, bald erbaben und fhüffelfürmig (elevatae scutellatae) (Fig. 80.), wo der Stod 
auch wohl gezähnt (Caudex dentatus) genannt wird. . 
umſchanzt oder verpallifadirt Cobvallatus s. circumvallatus), wenn er mit ben 
, bleibenden Blattftielbafen umgeben ift, welche ihn haufig ganz verdeden: Aspidium 
“Filix. mas (Fig. 78.), A. Filix femina, Aspleniuum Adiantum nigrum, Struthiopteris 
germanica, Osmunda regalis (Fig. 2293.); 

Zufag 1. Diefe bleibenden Blattftielbafen cPhyllopodia) find gewöhnlich 
von aͤhnlichem Bau und gleicher Farbe, wie der Stod. 

Synon.: gapfenförmige Fortfäge, Laubanfäge, Laubbafen (Bases sfipitis). 

Sie.find felten entfernt C(remota) und abftehend Cpatentia), wie bei Poly- 


podium Calaguala (Fig. 2294.), fondern meift gedrängt (conferta) und dachzie: 


IL. 


gelig Cimbricata) (Fig. 78.), ferner ſtielrundlich (teretiuscula) oder zuſam⸗ 
| 46 | 
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mengedrüdt (compressa) bei Asp. Filix mas, zweiſchneidig Cancipitia) bei Pol. 
Calaguala, flahgedrädt-dreifeitig (deplanato-trigona) bei Struthiopteris germa- 
nica, geflügelt Calata) bei Osmunda regalis (Fig. 2293.) und Danaea alata. 


Die erhabenen Narben auf. dem Stode von. Polypod. vulgare (Nr. 11, **) find eigentlich 
fhon verfürzte Blattftielbafen. 


! 


13. ſtachelig Caculeatus): Cyathea aspera, Hemitelia horrida; 


1% fpreuhaarig (paleaceo - pilosus), mit fpreuförmigen Haaren. ($. 197, A. Nr. 7, d.) 
beſetzt: Polypodiuh vulgare (Fig. 80.), P. adnascens (Fig. 88.); P. Calaguala (Fig. | 


15 


“ 


2294.); 


Bemerk. 2. Die Ausdeude fpreuartig, fpreubläattrig ( paleaceus), welche gewühnlid 
fire diefe Bekleidungsweiſe des Farnftodes in den Schriften vorfommen, find bier unpaffend (vergl. 
6. 197, A. Nr. 7, d. #*), Da diefe Spreubaare von der dünnen Haars und Borftenform bis 
zur Schuppenform verbreitert vorfommen, fo läßt fi diefe verfchiedene ‚Bekleidung ganz gut durch 
fprenhaarig (paleaco -pilosus) im engern Sinne, fprenborftig (paleaceo - setosus), furzs 
fpreuhaarig oder Purgsfpreuborftig (Cpaleaceo -hirtus) und ſpreuſchuppig Cpaleaceo - squa- 
mosus) genauer bezeichnen. 
wurzeldedig Chbrillis tectus s. vestitus) oder (bei dünnen Zafern) filzwurzelig 
(tomentoso- ſibrillosus), mit kurzen, dichten, gleichſam in einander verfilzten Wurzel⸗ 
zaſern uͤberkleidet, welche ſeine ganze Oberflaͤche verdecken: bei mehreren Baumfarnen 
(Fig. 2295.). 

® Diefe Ausdrüde follen jedoch nur für den oberirdifhen und baumartigen Stock gelten; der 
unterirdiſche, mit zahlreichen, dichtſtehenden Wurzelzaſern verſehene Stock kann zum Unterſchiede 
kurzweg wurzelzaſerig (fibrillosus), und wenn die Zaſern ihn ganz verdecken, wie bei Asplenium 


Rota muraria (Fig. 2286.), A. Trichomane und A. septentrionale, unter den Zafern ver» 
ſteckt (fibrillis absconditus s. oceultus) genannt werden. 


Zufaß % Go weit der Farnſtock die Erde berührt, treibt er immer zahlreiche 
Burzelzafern. Diefe find meift Cim Verhältnig zum Stod) lang und Aftig, 
ſeltner einfach. Nach der Größe der Pflanze erfcheinen fie- ferner haarduͤnn, faͤd⸗ 
lid, ftrangförmig (funıformes). Auch an dem baumartigen Stode find die untern, 
im Boden befindlichen Zafern lang und ſtark; die über dem Boden entfpringenden aber 
meift kurz, aber fo vichtftehend, daß fie den Stock theilmeife oder ganz uͤberdecken 
(Nr. 15.). Gewoͤhnlich find die Wurzelzafern ftielrund und allfeitig verzweigt, Eine 
merfiwürdige Ausnahme bilden daher die flach: zufammengeodrüdten (Fibrillae 
plano - conıpressae) und zweizeilig- äftigen Zafern Cdistiche- ramesae) bei Osmunda 
regalis (Fig. 2293, a.). 
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Der. Sarnftod trägt unmittelbar: 


B. Die Blätter CFolia), welche bei dem "unterirbifhen Stod allein über die Erbe hervor— 
treten, bei allen Farnen aber die Fruͤchte tragen. 
Synon. für das Blatt der Farne: Laub, Wedel (Frons Lin. Frons. Fronde). 


Bemerk. 3. Es wurde fhon CS. 224.) Die Bemerkung gemacht, daß der Name Frons, nad 
Linne's eigener Definition dieſes Ausdrudes, nit auf die Blätter der Palmen angewendet werden 
Tonne. Daffelbe gilt auch für das Farnblatt; denn obgleich dieſes die Früchte trägt, fo ift es doch fels 
nem Urfprunge und feiner wahren morpbologifhen Bedeutung nah Immer nur ein wirkliches Blatt, und 
an eine Verſchmelzung mit einem Afte ift dabei gar nicht zu denfen. Es iſt alfo auch bier der Ausdrud 
Frons überflüffig und defien Anwendung fogar unrihtig, befonders wenn wir dicfen Namen für den 
wirklich mit den Blättern und oft auch mit den Fortpflangungsorganen verfhmolzenen Stamm ber Leber 
moofe beibehalten wollen, auf welhen er ganz in dem von Rinne Ca. a. D.) angegebenen Sinne ans 
wendbar ift. | 


Das Blatt der Farne ift: 


1. figend (sessile) : in felmen Fällen, wie die unterften ober grundftändigen Blätter 
CZuf. 5.) bei Acrostichum alcicorne (Fig..2300, ab.), A. biforme, ferner das Blatt 
von Trichomanes membranaceum (Fig. 2299.) u. e. a. 

2. geftielt Cpetiolatum): bei den meiften Farnkraͤutern; 


Hier unterfcheivet man, wie überhaupt bei den. geftielten Blättern. ($. 53.), den 
Blattftiel (Petiolus) und die Blattfheibe (Discus s. Lamina). 

Synon. für den Blattſtiel: Laubftiel, Strunf (Stipes Zin. — Stipe. Support). 

Bemerk. 4 Linne fagt zwar (Phil. bot. $. 82, G.) «Stipes basis frondis est»; wenn 
aber, wie ermwiefen, dad Farnblatt fein Wedel im Linne’fhen Sinne tft, fo iſt nicht abzufehen, 
warum man immer noch den wahren Blattftiel der Farne als etwas bezeichnen will, was er nicht 
iſt. Wenn man den Ausdruck Stipes nicht blos überhaupt zur Bezeichnung eines flielartigen Theils, 
wofür man feinen befondern Namen bat, aufbehalten will, fo kann man ihn für den Strunk der 
‚Pilze CS. 207, a.) anwenden, da doc für diefen fonft fein paſſender Name befteht und Linune 
(a. 0. D.) unter den DBeifpielen dafür auch bie Pilze genannt bat. 

* Das Blatt der Farne ift wohl immer randftielig (palaceum) ($. 91. Nr. 18, #%); aber 
die Blattſcheibe ift manchmal fo geneigt, daß es ein fheinbar fhildfürmiges (Fol. peltatum fin- 
gens s. mentiens) wird, wie bei Adiantum reniforme (Fig. 2298.) und A. radiatum. 

Zuſatz 3. Der Blattftiel ver Farne befigt eine fehr verfchiedene Bildung. Zur 
Bezeichnung feiner Formen laffen ſich jedocd die für den Blattftiel überhaupt ($. 90.), 
fo wie für andere ftielartige, Theile gegebenen Ausprüde anwenden. Er ift meilt an 
feinem Grunde in den Stod ununterbrodhen übergehend oder mit dem leßtern 
verfließend (caudicicontinuus s. cum caudice confluens), felten demfelben durch 
Gliederung verbunden oder eingelenft Ccaudici articulatione. conjuncius), tie 
bei Polypodium vulgare (Fig. 2301, a.); 


‘ 


® 
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In feiner Geftalt zeigt das Blatt der Farne die größte Mannichfaltigkeit, Die 
verfchiedenen Abänverungen in biefer Hinficht werden fih fo ziemlid unter vie für die 
Blätter überhaupt ($. 91, f. ©. 191 u. ſ. fe) angegebenen Mopificationen unterbrins 
gen lafien. Es follen daher nur einige Andeutungen in Bezug auf die Hauptformen, 
fo wie auf einige eigenthümliche Verhältniffe des: Farnblattes gegeben werden. Es findet 
fih unter andern: 


. ganz oder unzertheilt Cintegrum s. indivisum (S. 008. ), wobei es bald ganzs 
randig (integerrimum), bald mit kleinern und feidhtern Einfchnitten und Zaden (ſ. ©. 
. 108.) verfehen ift. Diefe Blattform ift bei den Farnen die feltner vorfommende. Sie 
findet fih inveffen von der faft fädlichen bei Vittaria isoëẽtifolia, durch die lanzetts 
lihe bei Blochnum Lanceola (Fig. 2296.) und einigen auslandifhen Polypodium- 
Arten, die längliche bei Scolopendrium ofhicinarum, und die herz-eirunde b:i Scolop. 
Hemionitis (Fig. 2297.) bis zur nierenförmigen bei Asplenium reniforme (Fig. 
2298.); 


. zertheilt (divisum), nämlih gelappt Clobatum), gefpalten (fissum), getheilt 
(partitum) und gefehnitten (sectum),.mwobei die meiften Abaͤnderungen, welche früher 
(Seite 131, Nr. 34 u. ff.) angegeben wurden, vorkommen, indem fih handförmig:, 
fußförmig und fiederartigszertheilte Formen finden, deren Lappen, Site und 
Abfchnirte wieder Außerft mannichfaltig geftaltet jind. 


Am häufigften kommen die einfach⸗ und wiederholt: fiedertheiligen u und fies 
derfhnittigen Blattformen bei den Farnen vor (Fig. 2301, 2305, 2308, 2310, 
2311, 2336.), auch folde find nicht felten, wo der Blattftiel bei feinem Eintritt in 
die Blattfcheibe zuerft auf andere Weife, 3. B. Hands oder fingerförmigs, (wie bei 
Adiantum radiatum, Asplenium radiatum (Fig: 2306.), oder fußförmigszertheilt 
erfheint, wie bei Adıantum pedatum (Fig. 2303.) und dann feine Aefte fiedertheilige 
oder fiederfchnittige (ſecundaͤre) Blätter bilden. Gelbft ein wiederhohlt: aabeläftis 
ger Blattftiel (Petiolus dichotomus) fommt vor, welcher fiedertheilige, wie bei 
Mertensia dichotoma (Fig. 2304 ), oder Doppelt-fiedertheilige (ſecundaͤre) Blätter 
trägt, wie bei Gleichenia glaucescens. 


Bemerk. 5. Eigentlihe zufammengefegte Blätter in dem Sinne, wie biefelben (6. 209.) 
nah De Candolle's Belimmung angenommen worden, fehlen zwar nit bei den Farnen, find 
aber doch bis jegt nur bei wenigen ausländifhen Arten, wie bei Aspidium pectinatum u. e. a. 
beobadtet werden. Da aber die meiften Schriftfieller die gefhnittenen Blätter überhaupt fchon 
ald zufammengefegte betrachten Cvergl. ©. 208. Bem. 4.), fo finden wir auch in den fuftemas 
tifch » befchreibenden Werken diefe Blattformen bei den Farnen als gefiederte (pinnata), gefin⸗ 
gerte (digitata), fußförmige (pedata) u. f. w. aufgeführt. 
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. Sn diefer. Beziehung nennt man das Blatt: 


: a. gefiedert (pinnatum): Asplenium Trichomanes, A. flabellifolium (Fig. 2305.), Aspidium Lon- 
chitis ; 


b. boppeltsgefiedert (bipinnatum): Osmunda regalıs (Fig. 2310. ), Aspidium Filix mas, Anei- 
mia villosa (Fig. 2336, a.); 


c. dDreifadsgefiedert ( (tripionatem 8. . triplicato- „ pinnatum ): Dicksonia adiantoides, Asplenium 
fissum; 


* doppelt⸗- und dreifach⸗fie derſpaltig oder theilig (bi- tripinnatifidum, bi - tripinnati- 
partitum) nennt man ein Blatt, wo bei den Theilblättern des legten Ranges die Blattſubſtanz nicht 
vollitändig bis auf deren Mittelnerven getrennt ift, wie bei Aspidium Oreopteris, A. Thelypteris, 
Osmunda cinnamomea (Fig. 2311, a.), dann bei Asplenium fontanum, A. Adiantum nigrum. 


d. vi erf adh.gefiedert ( quadripinnatum) : Cheilanthes lendigera (Fig. 2308.), Ch. dichotoma, 
* Ch. arborescens. 


Bemerf. 6. Wie rathfam es fey, bei den Befhreibungen folher mehrfach » zufammengefetter 
oder zertbeilter Blattformen die Theilblättchen oder Abfchnitte nad ihrem Range oder dem Grade 
der Zertheilung des Blattftield, welcher fie angehören, auf die CS. 208, Bem. 1. und ©, 213, 
Bem.) angegebene Weiſe genauer zu bezeichnen, fann man aus den oft unfihern und ſchwanken⸗ 
den Benennungen erfehen, welche in diefer Beziehung in manden Echriften vorfommen. *) 

Zufag 4. Bei dem zertheilten oder zufammengefegten Farnblatt wird die Fort⸗ 
ſetzung des DBlattftield, an welcher die Zipfel, Abfchnitte oder Theilblaͤtter ſitzen, 
Spindel (Rhachis) genannt. - 

Spnon.: Peridroma Neck 


‚Bei den mehrfachszertheilten oder zufammengefeßten Blättern Tann man dann 
noch die von berfelben ausgehenden Spindeläfte (Rami rhacheos) nad) ihrem Range, 
wie die Abfchnitte und Theitblätter felbft, bi auf die Stielhen der Blaͤttchen, 
naͤher bezeichnen. 


Die Spindel der Farnblaͤtter kommt vor: | | - 
a. gerade (recta): in ben meiften Fallen; 
b. hin» und hergebogen. (flexuosa) : -Cheilanthes lendigera (Fig. 2308. ): Ch diche- 
toma, Adiantum aculestum, Lygodium - Arten; 
c. windend oder ranfenartig (volubilis s. cirrhiformis): Blechnum volnbile: 
d. wurzelnd Cradicans) Asplenium flabellifſolium (Fig. 2305.), Aneimia radicans. 


*) Swartz (Synops. Filic. p. 129, 335 und 336.) nennt 3. 2. das Blatt der genannten Cheilanthes - Arten Frons 
supradecomposita (s. 4-pinnatifida) und bezeichnet die fecundaren Blätter oder die Theilblätter des orten Ranges 
als Foliola, die des zweiten Ranges als Foliola secundaria, die des dritten Ranges als Pinnae und die lekten, 
einfachen Blättchen oder Abfchnitte als Pinnulae. Am richtigften und mit der (a.a. D.) empfohlenen Bezeichnungs- 
weife fehr gut übereinftimmend ift die von Kaulfuß (Enumer. Filicum) angenommene, der 3. B. bei Cheilanthes 
spectabilis (daf. S. 214.) das dreifach⸗ gefiederte Blatt Frons tripinnata nennt, -und dann an demfelben die Theil» 
blätter nach ihrem Range als Pinnae primarise, Pinnae secundariae und Pinnulae bezeichnet. 
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* Mie in diefen Fällen die Spindel als der frei 'geworbene Müttelnero Wurzeln treibt, fo 
fiebt man den letztern auch bei ungetbeilten Blättern. ans der Spitze fih bewurzeln, wie bei 
Asplenium rbizophyllum (Fig. 2307.). Sn alen diefen Hällen nennt man auch dad ganze Blatt 
wurzelnd (Folium radicans). | 

Serner wird dad Blatt der Farne noch unterfchieden als: 

5. unfruchtbares (sterile), wo ed gewöhnlich neben dem folgenden auf. dem naͤmlichen 
Stock vorkommt; 

6. feugttragenves Cfertile), welches bald mit dem vorigen gleidhgeftaltet (conforme), 
wie bei Aspıdium Filix mas, Polypodium vulgare und überhaupt bei den meiften ar: 
nen, bald davon verſchieden (diversum, distinctum) oder verſchiedengeſtaltet Cdif- 
-forme) iſt. Im leßtern Falle ift das frucdhttragende Blatt im Verhältniß zum unfrucht⸗ 
baren meift verfhmälert (angustatum) und dabei 
a. flach (planum): Blechnum boreale, Pteris piloselloides , Polypodiam adnascens; 


b. zufammengerollt (convolutum), mit den Rändern der Theilblätter gegen den 
Rüden eingerollt: Allosorus crispus (Fig. 2314, a.), Struthiopteris germanica (Fig. 
2315.); 


* Im lepten Falle ſind die fruchttragenden Blättchen noh gliederartig eingefhnürt 
(Foliola articulato - constricta). Faftkugeligs oder beerenförmigsgufammengezogen (sub- 
globoso - s, in formam baccae contracta) find fie bei Onoclea sensibilis (Fig. 2317, ab.). 


Bemerf. 7. Don manden Schriftftelern wird das verſchmälerte fruchttragende Blatt übers 
haupt zuſammengezogen (contractum) genannt, was aber für die verfhiedenen Kormen, unter 
welchen es erfcheint, nicht binlänglich bezeichnend if. 


c. umgeändert Cin die Rifpenform) (mutatam — in paniculae formam): Os- 

munda cinnamomea (Fig. 2311, b.), O. japonica; > 
Bei diefem umgeAnderten Blatte wird auch noch angegeben, ob dafjelbe ganz oder 

nur zum Theil umgeändert iſt. Doc wird dieſes gemöhnlih nur im Allgemeinen 
ausgedruͤckt, und man nennt das Blatt: 

d. an der Spitze fruchttragend (apice fructiferum s. fructiſicans): Osmunda rega- 
lis (Fig. 2310.); 

e. in der Mitte fruchttragend (medio fractificans) Osmunda interrupta. 


Zufaß 5. Bei mandyen Sarnen, wie bei Acrostichum biforme und A. alcı- 
come (Fig. 2300, aa, bb.) fomnen um den Brund der gewöhnlichen Blätter noch 
andere, ungeftielte, ganz verfchieden geftaltete Blätter vor, welche immer unfruchtbar 
find und jedesmal die zuerft entwidelten Blätter einer Knospe zu. feyn fcheinen. Sie 
find alfo eigentlich blos als unterfte oder grundftänpige Blätter (Folia inſima 
s. basilaria) zu bezeichnen. 
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Synon.: Wurzelwedel, Primordialwedel, unfruchtbarer Wedel (Frons radicalis 
Pal. de Beau. Frons primordialis Swartz. Frons sterilis Willd.. Paraphyllium Link.). 


Bemerk. 8. Hinſichtlich der Conſiſtenz, Oberfläche und Bekleidung, welche bei den Farn⸗ 
blaͤttern ſo mannichfaltig, wie bei andern Gefäßpflanzen erfheinen, gelten die für dieſe DVerhälts 
niffe überhaupt üblihen Auddrücke. 


Als Befleidung find bier, wie bei dem Gtode, die Spreubaare am häufigſten. Doc 
find die Blätter auch mit gewöhnlihen Haaren befleidet: haarig (pilosa) bei Aneimia villosa, 
bei. mandyen Trichomancs- und Hymenophylium -Urten; drüfig (glandulosa), die jüngern Bläte 
ter vieler Barne *); wargig (verrucosa) bei Doodia aspera; ſchũlfer ich (lepidota) bei Poly- 
podium lepidotum ; mehlftaubig (farinosa), 3. ®. weiß. (albo-) bei Pteris argentea und 
Gymnogramma tarlarea, weißgrams (incano-) bei G. bidentata, gelbs (flavo-) bei G. fla- 
Vens, G.. chrysophylia und Pteris sulphurea, rofenroths (roseo-) bei Gymnogramme rosea. 

Zufag 6. Beſonders ſchoͤn und mannidfaltig ift die Vertheilung ver Nerven 
in den Sarnblättern. Da fie hierin manche. eigenthümlichen Verhältniffe und dabei 
meift eine- große Beftimmtheit zeigen, fo daß man bei einer genauen Befchreibung der 
Pflanzen diefer Familie den Verlauf der Blattnerven ſtets berüdfichtigen follte, "fo 

wird ed von Nugen feyn, hier einige der wichtigern Modificationen anzuführen, 

Sowohl in Bezug auf die ganze Blattfcheibe eined unzertheilten Blattes, als 
auch eines einzelnen Zipfel, Abfchnitted oder Theilblattes bei zertheilten oder zufam- 
mengefegten Blättern kann man bie Nerven (Nervi) nennen: 

4. gefiedert (pinnati) (S. 220, Bem. A, a.), bei fehr vielen Farnen. 
IR Es ift bier immer ein Hauptnerv (Nervus primarius) (©. 217. Zuß a.) vorhan⸗ 
Dieſer iſt 
a. in der Mitte (medianus) liegend: Aspidium Oreopteris, Polypodiom vulgare 
umd vielen andern (Fig. 2297, 2301, 2323 — 25.); 

b. außer der Mitte (extramedianus), wo dann das Blatt oder der Abſchnitt un⸗ 
gleihhälftig (S. 193. Nr. 75.) iſt: Asplenium formesum .(Fig. 2319.); 
diagonal (diagonalis), von einer Ede des Blattes fhief nach der entgegenge, 
feßten Ede laufend: Didymochlaenz sinuosa (Fig. 2320, a.); 

dv. am Rande. (marginalis): Adiantum pedatum, A. pubescens, Lindsaea pallens 
(Fig. 2321.); 


* Da bier die Seitennerven nur and einer Geite des Hauptnerven entfpringen, fo füns 
nen die Nerven eines folhen Blattes auch halbgefiedert (semipinnati) genannt werden. 


e 


[2 


*y: Die fipenden oder geftielten, meift auf der Rückenfläche der ganz jungen Blätter vorkommenden, fpäter aber vers 
fhmwindenden Drüfen wurden von Hedwig (Fheor. generat. et fructificat. plant. cryptog.) als die männlichen 
Drgane (Organa mascula) abgebildet und befchrieben, daher auch die damit verfehsnen Blätter von ihm blüthen⸗ 
tragende Wedel! (Frondes fſlorigerae) genannt. 
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Bemerf. 9. Der Hauptnero wird von den Autoren gewöhnlih kurzweg Nippe (Costa) 
genannt. Die Unterfheidung von Rippe (Costa) und Rippen (Costula), je nahdem der 
Daurtnero dem Zipfel oder Abſchnitte der erften oder einer folgenden Zertheilung des Blattes 
angebört, ift nicht beftimmt genug, und kann leiht Mißverftändniffe verurfahen. Man fage lies 
ber: der Hauptnerv der primären, fecundären ıc. Zipfel, Abfchnitte oder Blätter, wenn 
man die Sache genau bezeichnen will, 


++ Die Seitennerven (Nerri secundarüi) (©. 217. Zuf. b.) koͤnnen dabei noch feyn: 
a. einfach Csimplices): Aspidium Oreopteris,. A. novae-boracense, A. molle, Poly- 
podium decussatum (Fig. 2318.), Asplenium nodulosum (Fig. 2332.); 
b. gabelig CfurcatiJ: Aspıdium aculeatum, A. bulbiferum (Fig. 2333.), Asplenium 
marınum, Polypodium marattioides, Osmunda cinnamomea (Fig. 2311, B.); 
ec. wiederbohlt:gabelig Cdichotomi): Scolopendrium ofhcınarum, Scol. Hemionitis 
. (Fig. 2297.), Aspidium Lonchitis (Fig. 2349.), Polypodium vulgare (Fig. 2302.); 
" * Dit fommen beiderlei Gabeltheilungen in einem Blatte vor (Fig. 2320. und 2321.). 
et. megäftig (reticulato - ramosı), wenn ihre Verzweigungen zu .einem Adernetze unter: 
eimanter ji; verbinden: Polypodium elegans (Fig. 2323.), P. persicariaefolium. 

b. terreltgefierert Cbipinnatı): Polypodium hexagonopterum (Fig. 2324.), Aspidium 
mchrwsdes, Osmunda regalıs, Aspidıum Filix mas; 

* Lie seReterten Rercen mit wiederhoblts gabeligen Geitennerven (a, c.) geben häufig in die 
terseltgeücterten über, fo wie bie mit netzäſtigen Seitennerven (2, d.) fih ebenfalls dem leptern 
mehr ster weniger aunſchließen. | 

e fädelartia (flabellau), ohne deutlichen Hauptnero vom Grunde des Blattes ftrahlig 
ausatıeun zur tabei gewöhnlid, wiederhohlt - gabeläftig: Adiantum Capillus Veneris, 
ä renßerme (Fig. 2298.), Asplenium flabellatum (Fig. 2305.), Trichomanes reni- 
forme, Tr. s#mbranaceum (Fig. 2299.); 

°LSır bier Bertseilang der Rerven giebt ed ebenfalld manche Modificationen. und Ueber; 
Zunge gu sußese Asımen ter DBerzweigung. Go find fie 5. B. fahelartigs wiederbobltgabes 
tig (tubrtisse- Arkromi) im den unfruchtbaren Blattabfchnitten von Gymnogramme leptophylla, 
fihrierz-gsgefretert (Mabellato-pinnati) bei Asplenium Trichomanes u. ſ. w. 

d nerarcia (etunlati), wodurch ein netzaderiges Blatt (©. 219. Nr. 168, d.) ent 
ſiche Tisci Saum noch ein Hauptnerv vorhanden feyn, wo dann nur Die Seitens 
merzen meutetiz erfdeinen, wie bei Onoclea sensibilis und Hemionitis palmata (Fig. 
2353 ,, ze zer Hauptnero fehlt und dann it Das Blatt oder der Abſchnitt gleich: 
fi:mig: eg z8erig (aequalıiter reticulato - venosum), wie bei manchen Acrostichun:- 
Arız, 

e feltesig (aremdati), wenn in einem mit einem Hauptnerven verfehenen Blatt oder Abs 
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ſchnitt Die Geitennerven oder deren Aeſte fo untereinander verbunden find, daß dadurch 
regelmäßige oder doc ähnlich geftaltete Felder in der Blattſcheibe entftehen. 


Rad) der verfchiedenen Form der Felder (Areolae) fann man bie Nerven noch nennen: 


a winfelförmig - felderig (gnomonico - areolatı) : Meniscium  sorbifolium (Fig. 
2344.), Polypodium fraxinifolium (Fig. 2325.); 


* Da diefe Nervenvertheilung aus boppeltgefiederten Seitennerven hervorgeht, deren leßte 
Verzweigungen zwifhen den fecundären Nerven in einem Winkel zufammenfliegen, fo wird man, 
wenn der letztere fehr fpig und dadurch die felderige Theilung weniger in’ die Augen fallend ift, 
wie bet Polypodium crenatum (Fig. 2328.), diefe Modification auch als doppeltgefiederte 
Nerven, mit felderig-zufammenfließenden Aeß chen (ramulis areolato - confluentibus ) bes 
zeichnen koͤnnen. 


SQ‘ 
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bogenförmigsfelderig Carcuato- areolati): Polypodium costatum, P. decarrens 
(Fig. 2326.) ; 

c. gitterartig » felderig (Cclathrato - areolati), wenn die Felder faft nei 
Vierecke bilden: Polypodium coronans (Fig. 2327.); 

d. unregelmäßig: felderig Cirregulariter areolatı): Polypodium Iycopodioides (Fig. 

2329.); 

e. neßartig-felderig (reliculato-areolatı), wenn bie Felder noch weniger regelmäßig 
find und dadurch die Verzweigung der Nerven fid) der neßartigen (d.) nähert: Asple- 
nium rhizophyllum (Fig. 2307.). | 


.* Wenn die Felder noch ungleicher find, und daher die Verzweigung der Nerven fih noch 
mehr der neßartigen nabert, fo kann man fie au felderig-netzartig (areolato - reticulati) 
nennen, wie bei Polypodium aureum (Fig. 2330.). 


“* Sp den meilten der bei den felderigen Nerven angegebenen Beifpiele fieht man die leb» 
ten Verzweigungen berfelben mit ihren kolbig verdidten Enden frei in die Felder bineinragen. 
Diefes läßt ſich wohl nur durd eine furze Umfchreibling bezeichnen, 3. B. die legten Nerven⸗ 
äſtchen in die Felder vorgezogen (ultimi nervorum ramuli intra areolas producti), wobet 
mon no angeben kann, ob nur ein einzelnes, ob ein einfaches (Fig. 2325.), ein gabe, 
lige8 oder dreitheiliges (Fig. 2329.), oder ob zwei, drei (Fig. 2 2326.) diefer Aeſtchen in 
jedes Feld vorgezogen find. 

”0 5 giebt ferner Beifpiele, wo die Seitennerven eines Blattes oder Abſchnittes zunaͤchſt 
dem Mittelnerven auf jeder Seite deſſelben eine Reihe ziemlich gleichgeftalteter. Felder bilden, und 

| dann von diefen aus gegen den Rand nepartig, gabelig oder aud) fiederartig, wie bei Woodwar- 
dia radicans (Fig. 2331.) und Lonchitis pubescens (Fig. 2343, a.) verlaufen. Auch diefes 
Verhältniß iſt nur durch Umfchreibung deutlich zu geben, 3. B. die Seitenuerven längs dem 
Oauptnerven felderig, außerhalb den Feldern netzartig, gabelig, oder gefiedert 
(secundum nervom primarium areolati, extra areolas reticulati,. furcati v. pinnati) u. f. w. 
Bemerk. 10. Don den Schriftftelleen werden haufig die Seitennerven ohne Unterfhied - 
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Adern (Venae), fo wie von Manchen die Nervenäfte Aederchen (Venulae) genannt, was je 
doch für eine genauere Bezeichnungsweiſe nicht hinreichend if. u j 


C. Knospen (Gemmae). Diefe find 
1. ftodftändige Ccandicales) und dann 


» 


a. Gipfellnospen (G. terminales): bei den meiften Sarnen (Fig. 2293, 2311, A); 

b. Seitenknospen (G. laterales) oder Winkelknospen (G. axillares), zwiſchen ben 
Blgttſtielbaſen und aus deren Winkeln entfpringend: Aspidium Filix mas und wohl 
noch andere; 


Bemerk. 11. Die Stockknoſspen der Farne find nie mit einer blattartigen Knospendecke 
verſehen, meift in dichte Spreuhaare eingehüllt und hauptfächlih dadurch ausgezeichnet, daß ihre 
Blätter immer gegen die Achfe des Stammes [hnedenfürmigseingerollt (Fol. circinata s. 
circinatim involuta) find. 


blattftändige Cfoliares). Diefe kommen vor: in den Achſeln der wiederhohlt⸗ gabeligen 
Spinbeläfte bei Gleichenia micropbylla und Mertensia dichotoma (Fig. 2304.), auf der obern 
Blattfläche bei Asplenıum nodulosum (Fig. 2332.) und Darea foeniculacea Sied.; auf 
der untern oder Ruͤckenflaͤche des Blatted bei Aspidium bulbiferum (Fig. 2333, A, a.); 
in den Randbuchten ded Blattes bei Hemionitis palmata (Fig. 2335, A, aa, B.); in 
dem tiefen Einfchnitte an der Spitze des unfrudhtbaren Blatted bei Acrostichum undu- 
latum; in den Winkeln, welche die oberen Blättchen mit der Blattſpindel bilden bei 
Polypodium proliferum. 


Bemert. 12. Die blattfländigen Knospen haben gum Theil dide, fleifhige Deden, wie bei 
Aspidium bulbiferum (Fig. 2333, B.), und ſchließen fih dann den Käospenzwiebeln oder Bal⸗ 
billen CS. 257. Zuf. 2.) an. Bei \Voodwardia radicans erſcheinen die gegen das Eude der Blatt 
fpindel fipenden Knospen mehr knollenähnlich. 


Bemerk. 13. Das Daſeyn männliher Blüthen ift bei den Farnen böchſt zweifelhaft. Man 
hat febr verfchiedene Theile für die Staubgefäße der Zarne ausgegeben. Bon Gleichen nahm bie 
Gpaltöffnungen, Dedwig Drüfen oder Drüfentragende Paare auf den Kerven und Adern der juns 
gen Blätter (Wem. 8, unten die Rote) für die männlihen Organe, worin ihm Linf ( Hort. reg. 
bat, Berol. Il. p. 6.) beiftimmt; Kölreuter bielt die Schleierchen, Bernbhardidie yerdidten Enden 
der Udern und die über denfelben auf der obern Blattfäche mander Farne ſich ablöfenden Meinen, 
ſchuppenförmigen Hautſtücke, Sprengel gegliederte, zwiſchen den Früchten gewiſſer Arten oorfoms 
mende Paare für die Staubgefaͤße. Non diefen Theilen, fo wie von dem Ringe der Sporenbebäls 
ter (welchen Schmidel, Stäbelin, Gärtner und Andere dafür halten wollten) iſt man jetzt ziem⸗ 
IM allgemein überzeugt, daß ſie feine männlichen Organe ſevn koͤnnen. Dagegen glaubt Presl in 
neueſter Jeit De Anideridien der Farne in den feinen koldigen oder kopfigen Koͤrperchen erkannt zu 
balen, welche auf den jungen fruchttragenden Blattern zwiſchen den Jructanſeben rer een 
(vernl deſſen Tentanı, Preridographiar 1836. p. 16. Tab. xl. Fig. A, 1. —* .#. FE. ; 3 
ya, da, 3-12): ader auch dieſe Meinung iſt noch nicht außer allen Zweife gelehrt, fo wen 5“ 
De von v. Wartiue, welder dad bei baumartigen Farnen in grubigen Dertiefüngen der Rinde 
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enthaltene, in eine pulverige Waffe zerfallende Zellgewebe für die befruchtenden oder männlichen Or⸗ 


gane hielt Cvergl. Wiegmann's Arhiv für Raturgefh. I. S. 168.). 


D. Der Fruchtſtand (Dispositio fructuum) ift fehr verfhieden. Er kommt vor als: 


I. 


II. 


aͤſtige oder riſpenförmige Aehre (Spica ramosa s. paniculaeformis), welche mehr 
oder weniger einfeitig (unilateralis) iſt: Aneimia (Fig. 2336, a.); 

* Sie wird von einem gemeinfhaftlihen Frucht ſtiele (Pedunculas) unterſtützt, welcher ent» 
weder am Grunde der Blattfcheibe aus dem Blattftiel entfpringt, mie bei den meiften Aneimia - Arten 
Cund in dem gegebenen Beifpiel) — wo das Blatt am Grunde oder in der Mitfe frudttrar 
gend (Folium basi s. medio fructificans) genannt wird —, oder unmittelbar aus dem Stod hervor⸗ 
fommt, wie bei Aneimia aurita und A. ‚bipinnata, wo er als nadter Schaft (Scapus nudus) be; 
ſchrieben und gemwbhnlid (mit Unrecht) für wurgelftändig (radicalis) gehalten wird. 


einfeitige Aehrchen (Spiculae unilaterales). Diefe find: 


1. randftändig (marginales), rund um ben Rand der Abfchnitte oder Theilblaͤtter 
ſitzend: Lygodium (Fig. 2339.); 
Synon.: Spicillae So. 
2. an der Blattfpige ftehend Capıicales): Schizaea .(Fıg. 2340, a. Fig. 2341, 2.); 
Es ſind eigentlich die feinen Zipfel der Blattfcheibe, welche die zweizeiligen Aehr⸗ 
chen tragen, wobei ihre Nerven die Spindeln der letztern bilden. Nach dieſer Zer⸗ 
theilung der Blattſpitze erſcheinen die Aehrchen: 
a. gefingert (digitatae): Schizaea digitata, Sch. trilateralis (Fig. 2340, a.); 
b. gefiedert Cpinnatae) : Schizaea pectinata (Fig. 2341, a), Sch. elegans; 
Die Aehrchen find ferner: 
c. befhuppt (squamatae): Lygodium (Fig. 2339, c.); 
* Die Früchte figen gegen die untere Blattfläche gekehrt und jede einzelne Frucht iſt von 
einer der zweizeiligen, dachziegeligen Schuppen (Squamae distichae, imbricatae) bedeckt. 
Synon. für dieſe ſackförmigen Deckſchuppen: f[huppenförmiges, trinfgefäßförmiges 
Schleierhen (Indusium squamiforme Willd. Indus. fundiforme Kaulf.}, 
d. berandet (marginatae): Schizaea (Fig. 2340, b. Fig. 2341, b.). 
* Es find bier die übrigens nadten Früchte von den eingefhlagenen Rändern 
der Cfruchttragenden) Zipfel halbbedeckt (Fructus marginibus inflexis laciniarum semitecti). 
Synon. für die fruchttragenden Blattzipfel: Unhängfel (Appendicule Sœ.); für die eins 
gefchlagenen Ränder derfelben: fortlaufendes Schleierhen Unduaium continuum Willd. S@.). 


IH. Srudthäufchen (Sori' — Groupes), wenn die Fruͤchte in groͤßern ‚oder kleinern Haus 
fen auf der Blattfläche felbft beifammen ftehen. v 


Synon.: Puncta seminalia v. fructificationum Zin. Lineae fructificantes Lin. (je nad ihrer 
Geſtalt). Br | | 
47* 


Die Fruchthaͤufchen fine: 


a. Nach ihrem Urfprung: 


1. aus beiden Flachen entfpringend (ex utrague pasina orti): bei Olfersia corco- 


9 


N 


vadensis (Fig. 2342, ab.), bei Osmunda; 

* Bei Osmunda regalis (Fig. 2310.) ſieht man em tem unterflew,. med wenig veränberten, 
fruchttragenden Blötthen Die aus beiden Flächen entieringenden Fruchthänfchen zum Theil mur eine 
Einfaffung des Randes bilten; meiter gegen tie Epite des Blattes wird aber das Parendgm der 
Blätthen ganz verdrängt umd die nadten Rerven tragen tie Fruchthänfchen, ſe Taf Tab Aufehen 


- einer gefnäulten Rifpe entſteht, welche jedoch noch im der deppelt geeterten Ferm ihren ls 


frrung aud dem Blatte verräth. Bei andern Arten, wis bei Osmunda cınnamomea (Fig. 2311, b.), 
ft entli das ganze fruchttragende Blatt in diefe Riſpenform umgewantelt und flieht üch dem 
rifpenförmigen Fruchtftande ter Aneıimia - Arten (Fig. 2336.) an. 


. aus dem Nüden entfpringend over rüädenftändig Ce dorso orti s dorsales): 


bei den meiften Farnen; 

° Die rudenftändigen Fruchthaͤufchen fteben gewöhnlich auf den Kerven und Adern des Blattes 
und nehmen bald das verdidte Ende, bald die Mitte, bald die Länge ter Rerven ein. Gelten 
fkehen fie auch in den Zwifhenräumen zwilden den Nerven und Atern, wie bei Olfersia (Fig. 
2342, 3.) und Acrosticham (Fig. 2300, c.), wo fie gleihfam in einen einzigen großen Haufen zu⸗ 
fanmenftiehen, welcher die untere oder beide Blattflähen ganz oder zum Theil bedeckt. Auch bei 
Ormanda wird diefe Stellung zwifchen den Blattnerven, obgleih weniger deutlih, beobadtet. 


b. Nach ihrer Geſtalt und Lage: 


3. ruado lich Canhrotundi): Polypodium (Fig. 2301, 2302, 2325, 2330.), WVoodsia 


(Fig, 2359, ab.), Aspidium (Fig. 2349, 2357.); 
° gunftfärmig (ponctiformes) nennt man die Fruchthäufchen, wenn fie febr Fein And, wie 
het Yarınioma elaygana Kaulf. und einigen Polypodium - und Aspidium - Arten (Fig. 2324, 2328.). | 
keihförmig (linearen), einen mehr geraden Streifen bildend: Asplenium (Fig. 2287, 
247 », Seolopendrium (Fig. 2297.), Blechnum (Fig. 2296.), Pteris (Fig. 2345.); 
°f(inslig (oblangi), wenn fie kürzere und didere Streifen bilden: Woodwardia (Fig. 
25:58 ), (usehmaris, Trichopteris (Fig. 2352.). 


monnfösmig (Inmatı 8. lunulati), wenn fie einen flarfen Bogen oder Halbkreis bes 


Maraben: Ianckitin (Fig. 2343, ab.); 

Eman,. marnienidei. 
mintelfärmig (gunnonicı), wenn ftrihförmige Häufchen auf winkelfoͤrmig gebogenen 
era fielen: Meniscium sorbifolium (Fig. 2344.); | 

° Tırfer Austruck iR mehr bezeichnend ald die gewöhnlich dafür gebräudlihen mondförmig 
ur Sotmsanfsrmig (Junulati s. sublunulati) , welche nur auf die vorhergehende Form paffen. 
sazeiralcer (amorpki), wenn Die Fruchthaͤufchen, zufammenfließend, die Blattfläche 
ga; once am Theil bedecken: Acrostichum (Fig. 2300, c.) Olfersia (Fig. 2342, a.); 
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8. fortlaufend oder ununterbrochen (continui), wenn die Häufchen ald längere Li⸗ 


9 


10 


“ 


“ 


11. 


nien, ohne Abfäße, erfcheinen: Pteris (Fig. 2345.), Blechnum (Fig. 2296.), Lomaria; 
unterbrochen Cinterrupti), wenn mehrere getrennte, längliche oder frihförmige Haͤuf⸗ 
hen in einer Linie liegen: Woodwardia (Fig. 2331.), Cassebeeria; 
zufammenfließend Cconfluentes), wenn mehrere rundliche oder laͤngliche Häufchen ſich 
fo nahe ftehen, daß man die Grenze zwifchen venfelben nicht mehr genau erfennen fann: 
Adiantum (Fig. 2362, b.), Allosorus (Fig. 2314, b.), Struthiopteris (Fig. 2316.); 
langslaufend Clongitudinales), wenn laͤngliche oder ftrihförmige Häufchen parallel 
mit dem Hauptnerven oder mit dem Rande ded Blattes oder Abfchnitted gehen: Blech- 
num (Fig. 2296.), Woodwardia (Fig. 2331.), Cassebeeria, Pteris (Fig. 2345.); 
querlaufend (transversales s. transversi), wenn fie vom Hauptnerven gegen den 
Rand hin ziehen: Scolopendrium officınarum, Angiopteris (Fig. 2360, ab.), Marattia 
(Fig. 2372, a.), Danaea (Fig. 2374, ab.); 


* fhief (obliqui) fann man fie nennen, wenn der Winkel, welhen fie mit dem Dauptnerven 


. oder der Mittellinie des Blattes bilden, ziemlich fplg ift, wie bei Asplenium, Adiantum nigrum, A. 


13. 


14 


“ 


‘formosum (Fig. 2319.), A. Trichomanes, A. Ruta muraria (Fig. 2287.), Grammitis lanceolata, 


Scolopendrium Hemionitis (Fig. 2297.). 

** Bei Didymochlaena sinuosa (Fig. 2320.) find die Häufgen der einen Blatthälfte quer» 
laufend, der andern aber fhief. 
flähenftändig (superficiares), wenn fie innerhalb des Randes aus der Blattfläche 
entfpringen : Polypodium (Fig. 2302.), Aspidium (Fig. 2349.), Asplenium (Fig. 
2287.), Scolopendrium (Fig. 2297.); 


Hier kann man ihre Lage auch noch näher bezeichnen: 
a. dem Nerven genähert (nervo approximati): Blechnum (Fig. 2296), Wood- 
wardia (Fig. 2331.); 


* Diefe Fruchthaͤufchen werden auch oft dem Nerven oder der Rippe parallel (nervo 
v. costae paralleli) genannt. | 
b. dem Rande genähert (margini approximatı): Cassebeeria, Angiopteris (Fig 
2360, a.), Marattia (Fig. 2372.), Lindsaea (Fig. 2322.) ; 
Synon.: faft randftändig (submarginales. ), 


randftänpig (marginales), wenn fie aus dem Rande der Blattfcheibe entſpringen: 
Adiantum (Fig. 2298, 2362, 2367.), Pteris (Fig. 2345.), Lonchitis (Fig. 2343, ab.), 
Hymenophyllum (Fig. 2346, ab.), Trithomanes (Fig. 2299.); 

Sp wird diefer Ausdruck gewöhnlic genommen. Es kommen aber zwei: verfchiedene 
Verhältniffe hier vor, und man koͤnnte die randftändigen. Fruchthaͤufchen noch nennen: 


nf 


EVA spectantes) ‚wenn fie eigentlih noch ber untern 


u. N EN K ⸗ 3— 2 
N wer einen Saum berfelben bilden: Adıantum, Pteris, Lon- 


x NN —* 


wo „auuptet Lexirorsum versi), wenn fie wirflih aus der Schärfe des 
ur R und von dieſem ab nach außen gekehrt find: Hymenophylium, 
V. N 2 x \ u 

\ in chaͤufchen dieſer beiden Gattungen ſchließen ſich den randſtaͤndigen Aehr⸗ 
J —— (II. Nr. 1.) an. Sie entſpringen aus einer kegeligen, pfriem— 
borſtenfoͤrmigen Spindel (Rhachis), welche durch den nackten, über 


naen oder bo 
nad Varendym des Blattes vorgezogenen Nerven gebildet wird (Fig. 2346, b. Fig. 


2347.). Ä 
Synon. für dieſe Spindel des Fruchthäufchens: Fruchtboden, Sporangienträger, 


Mittelſaäulchen (Receptaculum Villd., Sporangiophorum Bernh., Columna centralis Spreng., 
CoJumela DC., Columnula Sw.). 

Zufap 7. & giebt aber auch oberflädhliche Fruchthaͤufchen, welche einer Art 
von Spindel aufſitzen, die aber dann meift nur fehr Fein ift und aus einer Verdik⸗ 
fung ter Blattnerven entjteht: bei Cyathea, Trichopteris (Fig. 2355.), Alsophila, 
Hemitelia. Auch in tiefen Fallen wird viefer Theil von den Autoren ald Frucht—⸗ 
boden (Beeeptaculum) bezeichnet, und man unterfheidet dann noch verfchiedene For: 
men teitelben. Co nennt man ihn | | 

a erbabes (elevatum), wenn er zwar ftarf über die Blattfläche hervortritt, aber noch 
wiht iänlcbenfermig it: bei Aspidium trıfoliatum ; | 

b. acewölkt (convexum), wenn er nur eine ſchwache Erhabenheit bildet: Aspidium 
Loechitis (Fig 2350.), Asp. fragile (Fig. 2358, b.); 

c zelüerfermiz (pulviınatum), wenn er wenig erhaben, aber von größerm Umfang 
m: Pxtvbotrva (Fig. 2348, Bb, C.); | Ä N 

* fammartiz eter plättchenförmig (cristatum s. lamelliforme) fünnte man den erhas 

jeıer, sew ter Seiten zufammengedrücten Fruchtboden nennen, bei Marattia (Fig. 2373, aa, b .). 
d miz>erscträdt (depressum), wenn ein gemwölbter Fruchtboden oben wieder flach 
ze seit u: Aspidium exaltatum (Fig. 2353, Aa, B.), oder auch wenn der 
az Arsikcren gleihjam ter DBlattfläche eingedrädt ift: Polypodium crassifolium ; 
z:::ez’#rziz (remforme): Aspidium molle; 
"az!  :kdserım): Polsbotrva (Fig. 2348, Bb.), Didymochlaena (Fig. 2320, ab.); 
2.271232: 8 (eimmoideum): ver erhabene Fruchtboden bei Trichopteris (Fig. 2352.); 
trerız Vopeakım). wenn er nad) unten flarf verdünnt ift oder auf einem ftielarti- 
zu Ziel zıraya wit: Inchopteris (Fig. 2355.), Sphaeropteris (Fig. 2354, da.); 
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1. geftielt (pedunculatum): Sphaeropteris (Fig. 2354, abcd.); 


* Diefer Stiel, der einem gemeinfhaftligen Frucht ſtiel (Pedunculus commonis) zu 
vergleichen ift, erbebt ſich ebeufalld aus..einem Blattnerven und erinnert in bem legten Beifpiel 
an die nadten gemeinfhaftlihen Fruchtftiele von Anelınia. 


** Man nennt in den angegebenen Fällen aud das ganze Fruchthäufchen geftielt (Sorus 
pedunculatus), was in jedem Falle richtiger feyn möchte ald Sorus stipitatus. 

. mähnig over bemähnt (crinitum): bicht mit langen Haaren befeßt, melde das 

Fruchthäufchen mehr oder weniger verbedien: Trichopteris (Fig. 2352, 2355.); 

* Diefe Haare kann man folgerichtig nicht wohl ald Schleierhen (Indusium) betradten, 
wie Died g. B. von Schott (Gener. Filicum. 1.) gefheben ift. 
Nach feinem Urfprung heißt er ferner: 

1 der Spiße (apicı), bei Aspidium exaltatum (Fig. 2353, Aa.), oder der Mitte 
eined GSeitennerven auffißend over daraus entfpringend (medio nervi se- 
cundarii insidens v. ex eo ortum): Aspidium Filix mas (Fig. 2357, b.), A. fra- 
gile (Fig. 2358, b.), Trichopteris (Fig. 2352.), unter der Spiße (sub apice): 
Didymochlaena (Fig. 2320, ab.); 

m. die Seitennerven überziehend (nervos secundarios obducens), wenn bie ganze 
Länge der Nerven mit Früchten befegt ift: Meniscium (Fig. 2344.), Hemionitis (Fig 
2334, 2335, A.); 

» Genauer: die fecundären, tertiären Nerven u. f. w. überziehen. 
“n. die Zwifhenräume der Nerven überziehend (interstitia nervorum obducens): 
Olfersia (Fig. 2342, ab.), Acrostichum (Fig. 2310.); 
Hier, wo die ganze Blattfläche mit Früchten überdedt ift, nimmt Schott (Gener. Filicum. 
11.) einen formlofen Sruhtboden (Recept. amorphum) an. 
c. Nach ihrer Gruppirung nennt man die Fruchthäufchen: 

15. einzeln (solitarıı), wenn zwifchen je zwei auslaufenden Quernerven (oder aud) auf 
diefen Nerven felbft) nur ein einziges Fruchthaͤufchen fteht, wobei aber die Häufchen 
eined ganzen Blatted, Abfchnitted oder Zipfels zu beiden Seiten bed Hauptnerven in 
eine Laͤngsreihe geitelle feyn fönnen: Polypodium vulgare (Fig. 2302.), P. lanceola- 
tum, Aspidium Filix mas (Fig. 2357, ab.); | 

16. paarweiſe (geminati), wenn zwei Häufchen aus zwei genäberten parallelen Seiten⸗ 
nerven oder auch aus zwei Seiten ded nämlihen Nerven einander gegenäber entfpringen 

. und alfo ebenfalld parallel find; Scolopendrium (Fig. 2297.), Diplazium, Didy- 

. mochlaena (Fig. 2320, ab.); 

17. zerftreut (sparsi), wenn zwifchen je zwei auslaufenden Quernerven oder auch auf 
und zwifchen neßartigen Nerven mehrere Häufchen ftehen, ohne in beutlihe Reihen 


yo 
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geordnet zu ſeyn: Wondsia hyperborea (Fig. 2359, ab.), Aspidium trifoliatum, A. 
articulatum, A. aureum (Fig. 2330,); 

reihenweiſe (rerislen), wenn zwiſchen je zwei auslaufenden Quernerven eine mit biefen 
parallele Reihe von Fruchthaͤufchen vorkommt: Polypodium crassifolium, P. fraxinifo- 
lium (Fig. 2325.), Meniscium sorbifolium (Fig. 2344.); 


Hier unterfheiden die neuern Schriftfteller noch: 
a. einreihlge Cunineriales): die genannten Beifpiele; 
bh. zweireihige Cbincrialen), wenn ‘zwei parallele Häufchenreihen zwiſchen je zwei 
Quernerven liegen: Polypodium Phyllitidis, P. crenatum (Fig. 2328.); 
e. vielreihig Cmultiseriales), wenn mehrere Reihen von Fruchthaͤufchen zwifchen je 
wei Quernerven und mit Diefen parallel vorkommen; 

Vemerf. 11. Rinne (Spec, plant. 11. 1532.) zählte jedod die zwei⸗ und’ mehrreihigen 
(don gu den zerſtreuten Fruchthäufchen, und verftand unter reihenweiſen nur die einreibigen 
Daͤuſchen. 

aneinanderſtoſſend (contigui), wenn Fruchthaͤufchen überhaupt fehr. nahe beiſammen 

ſtehen, fo daß ſich dieſelben mit ihren Raͤndern faſt berühren. Dabei koͤnnen fie wie 

der ſevn: 

a. flächenſtandige (superhelares): Danaea (Fig. 2374, ab.); 

b. dem Rande genäbere oder faft rantitändig (margini approximati v. submar- 
ginales): Angiopteris (Fig. 2360, 2.); 

° Da fe im lenten. Fall gewöbnlich eine Längdreibe auf jeder Geite bilden, fo. fagt man 
and wohl, fie fenen in eine far randftändige Reide geftellt (in lineam submarginalem 
direpoxiti). Sie dürfen jedoch nicht mit den reibenweijen Fruchthäufchen (Nr. 18.) verwech⸗ 
ſelt werden, Da dieſe nur zwiſchen den Uuernerven und parallel mit tiefen vorkommen jollen. 

nepförmig Creticulati ), wenn fie aus neßartigen Nerven entfpringen und, tiefe der 
ganzen Lange nach dedeckend, cinen gleichen nekartigen Verlauf zeigen: Hemionitis (Fig. 
2334, 2338, AN; 

° Kenn die nenfärmigen Diufben geſchlängelte, wicderbelt einander Turdyfreugente Linien bil 
den, wie dieſet dei Hemionitis Immceolata ant auf den iüngern, ichmalcn Blättern ven H. planta- 
ainea vorfemmt, fe werden jet auch Fetteniürmig [catenati v. catenzeformes) genannt. 


d Nab ihrer Redeckung: 
mit ſöiidförmigen Scouppen bedeckt (quamis peltatis tecti): Pleopeltis Humb 
ar REN): 
* Dre Sıharnca, weile aehtd andırd fie ald fulicrartige Errenbaare, werten grwöhalid 
a rldſdraiae SE Hieieräcen (Indtasia peltıta) Keitrichen, 
°% water Srreadaarcn reräcdt (sab pilis palesceis latentes) ſind die Bradihänfden von 


23. 


25 


“ 


26. 


27 


“ 
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Grammitis Ceterach (Fig. 2363.) und Notborblaena Marantae, wo fie unter den bie game untere 
Blattflähe bedeckenden Spreubaaren verborgen find. 


. vom zurüdgefhlagenen Blattrande bedeckt (margine folii reflexo tecti), wenn 


der unveränterte Rand des Blattes ſich nad) der unten Flaͤche zuruͤckſchlaͤgt und die 
Haͤufchen birgt: Cheilauthes (mehrere Arten), Mohria; 

vom zurädgerollten Blatt over Blattrande bedeckt (folio s. margine folii re- 
voluto tecti): Allosorus crispus (Fig. 2314, ab.),- Steuthiopteris germanica (Fig. 
2315, 2316.); 

im zufammengezogenen Blatt eingefchloffen Cfolio contracto inclusi): Onoclea 
sensibilis (Fig. 2317, abcd.); 

* Die gufammengegogenen Fiederblaͤttchen, deren beide Ränder mehr oder weniger gufammens 
gewachſen And, werden non deu meilten Gchriftfielleen mit Unrecht ale Schleierchen (Zuſ. 8.) 
(Indusia connata Willd.) betradhtet, fo wie man eur gewöhnlich den zurückgerollten Blattrand als 
Schleierchen befdrieben findet. 
nadt (nudi), wenn fie ohne Bedeckung von Spreußaaren find: Polypodium vulgare 
(Fig. 2302, 2325.), Acrostichum (Fig. 2300, c.), Hemionitis (Fig. 2334, 2335, 
A.), Meniscıum (Fig. 2344.); 

* Diefer Ausdrud wird jedoch hauptſächlich als Gegenſatz des folgenden gebraucht. 
unbefchleiert (exindusiati): der Gegenſatz des folgenden. 
befchleiert (Cindusiatı), mit einem Gchleierhen cf. ven folgenden Zuf.) verfehen: 
Asplenıum (Fig. 2287.), Aspidium (Fig. 2353.). 

Zufaß 8 Das Schleierhen (Indussum Willd.) ift eine eigene Bebedlung ber 
Fruchthaͤufchen, welche zwar meift der Oberhautbildung anzugehören fcheint, aber nichts 
mit den Spreuhaaren (Nr. 21, **) gemein hat, da es immer aus der gleichen Stelle 
wie das Fruchthäufchen entfpringt und alfo offenbar mit der Fruchtbildung in naͤchſter 
Beziehung fteht. 

Synon.: Decke Willd. (Squama calycina s. Membranula Neck., Involucrum Smitk., Tegu- 
mentum Cav., Perisporangium Lledw. — Tegument). 


Es ift: 


a. Nach feiner Eonfiftenz: 


1. dünnhäutig C(membranaceum): in ben meiften Fallen, wo ed eine der Oberhaupt 


ähnliche Beichaffenheit hat ; 


2. blattartig (Cfoliaceum), von verfelben Confiften;, und dem gleihen Bau wie dad 


übrige Blatt: Hymenophyllun (Fig. 2346, aa, ba«.), Trichomanes (Fig. 2347, a.). 


Bemerf. 15. Hier it es die doppelte Zellenſchichte, zwifhen welcher in dem (der Oberhaut 
ganz entbehrenden) Blatte die Nerven eingebettet find und welde fih am Rande wo der nadte 
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* Mehrere den Haͤufchen untergebreitete Schleierchen find auch zugleich daſſelbe umgebend 
(Fig. 2366, bc.). 


** Bei Cyathea medullaris cris 2364.) bildet das Schleierchen anfangs einen völlig geſchloſ⸗ 
ſenen Sack um das Fruchthäufchen, welcher ſpäter auf dem Scheitel zerreißt — einſchließendes, 
oben platzendes Schleierchen (Indusium includens, superne rumpens). Bei‘ Sphaeropteris 


(Fig. 2354.) dagegen fpringt das anfangs gefhloffene Schleierhen (Ind. primitus clausum) 


Cbec.) zuletzt wirklich in Klappen auf (d.) (S. Nr. 16.). 


**% Du dem umgebenden gehört auch das ſchmale Schleierhen von Danaea (Fig. 2374, b.), 
welches ald umfäumendes oder umrandendes (Indus. marginans) näher „bezeichnet werden Tann. 


Bemerk. 17. Bei manden Harngattungen, 5. B. bei Struthiopteris (Fig. 2316.) und Onoclea 
(Fig. 2317, cd.), wird von den Schriftftelern gewöhnlich ein doppeltes Schle ierchen (Indusium 
duplex) angenommen, und dabei ein gemeinſchaftliches (Ind. commune) und beſondere Schlei⸗ 
erchen (Indusia peculiaria s. propria) unterfhieden; davon find aber nur die lehtern als die wah⸗ 
ren Schleierhen zu betrachten, während das fogenannte gemeinfhaftlihe Schleierchen der zurüdges 
roflte oder eingezogene DBlattrand ift Cvergl, III. d. Nr. 24, # und Bemerk.). Billdenow ver 
fteht unter dDoppeltem Gchleierhen (Ind. duplex) (Grundr. d. Kräuterk. Ste Aufl S. 104.) die 
paarweife oder gegenüberftehenden (Indusia geminata v. opposita) bei Scolopendrium (Fig. 
2297.), mit welden er einige andere, nicht bierber gehörige vermengt. 


c. Nach feiner Anheftung: 


. mit einer Seite angewachſen Caltero latere adaatum) und zwar mit der außern 


Geite (latere exteriore), bei Asplenıum (Fig. 2287, 2319.), Blechnum (Fig. 2296, ), 
Woodwardia (Fig. 2331.), oder mit der innern Geite (latere interiore), bei 
Lindsaea (Fig. 2322.), Leptochilus; 

* faft feitlich (sublaterale) fann es bei Aspidium exaltatum (Fig. 2353, A.) beißen. 
an feinem Grunde angewachſen Cbasi adnatum): Aspidium fragile (Fig. 2358.), 
A. Thelypteris zum Theil (Fig. 2368.), A. molle; 


* Bei den beiden letztern fünnte man es noch näher bezeichuen ald mit der Ausrandung 
angewadhfenes (cmarginatura adnatum). 


auf beiden Seiten angewadfen (utrinque adnatum): Davallıa (Fig. 2365.) ; 
in der Mitte angeheftet (medio aflıxum) und dann ald übergebreitetes Schleierchen 
meiſt [hildförmig (peltatum): Aspidium Lonchitis (Fig. 2349, 2350.), A. coria- 
teum (Fig. 2335), A. Filix mas (Fig. 2357, ac.). 


d. nad) feinem freien Rande und der Art wie es ſich öffnet. 


nad innen frei (interius s. introrsum liberum ), wenn der freie Rand gegen ben 

Hauptnerven oder die Mittellinie des Blattes, Abſchnittes oder Zipfels gelehrt ift: 

Blechnum (Fig. 2296.), Asplenıum (Fig. 2287, 2319.), Woodwardia (Fag. 2331.), 

Lonchitis (Fig. 2343, abc.), Pteris (Fig. 2345.), Adiantum ( Fig. 2298, 2362, ab.); 
48” 
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"forme, infundibuliforme) u, f. w.: Trichomanes (Fig. 2347.), Hymenophylium (Fig. 
2346, a0.); 
* GSelbft mit einem welligen Saume (ljmbo undulato) verfehen und dader faft tellerförs 


mig (subbypocrateriforme) {ft das Schleierhen von Trichomanes membranaceum (Fig. 2299.) und 
einiger andern Arten biefer Gattung. 


** Gigentlih krugförmig (urceolatum Willd.) ift es dagegen wohl nie. 

*#® Bei Hymenophylium kommt der Rand ded Schleierchens mehr oder weniger tief zwei⸗ 
tappig (Indus. bilobum) vor (Fig. 2346, a«.). Es iſt aber nicht zweiflappig, wie die Schrift⸗ 
ſteller daſſelbe gewoͤhnlich nennen, da es nie geſchloſſen war und alſo auch nicht aufſpringt. 

Synon. für dieſe Formen des Schleierchens: Calyx s. Capsula turbinata Juss. Squama tarbi- 

nala Schreb. Receptaculum campanulatum et R. bivalve Spreng. 
95. flady (planum): Asplenium (Fig. 2287.), Pteris aquilina (Fig. 2345.), Adiantum 
Capillus Veneris (Fig. 2362, a.), A. reniforme (Fig. 2298.); 


26. gewölbt (fornicatum): Woodwardia (Fig. 2331.), Cassebeeria ; 
27. vertieft Cconcavum): Woodsia (Fig. 2359, bc.), Cyathes (nad) dem Aufplagen) 
(Fig. 2364.) ; 


98. genabelt Cumbilicatum): Aspidium Lonchitis (Fig. 2349.), A. Filix mas (Fig. 
2357, 2.); " 


99. bauchig (ventricosum): Aspıdium fragile (Fig. 2358.) ; 
30, vielgeftaltig Cpolymorphum): Aspidium Thelypteris (Fig. 2368, a.), wo es ver 
fehrtseirund, halbrund, rundlich, immer aber etwas unregelmäßig geftaltet ift. 

Ferner ift der Rand des Schleierdyend verſchieden gebildet. Es ift hiernach z. B 
ganzrandig (integerrimum) : Pteris (Fig. 2345.), außgefhweift (repandum): 
Aspidiam eeriaceum (Fig. 2338.), gezähnelt Cdenticulatum): Aspid. exaltatum (Fig. 
2353, A.), auögefreffen Cerosum): Asp. Lonchitis (Fig: 2351.), am Rande zer: 
riffen (margine lacerum): Asp. Thelipteris (Fig. 2368, b.), an der Spitze ge- 
fhligt Capice laciniatum): Asp.- fragile (Fig. 2358, b.), gefranft (fimbriatum): 
Woodsia (Fig. 2359, c.), Asplenium Filix femina, Cheilanthes odora (Fig. 2309.). 

f. Nach ver Belleivung ift das Scleierhen kahl (glabrum) in den meiften Fällen; 
flaumig (pubescens) : Adiantum pubescens; zottig (villosum): Aspidium molle, 


Lonchitis pubescens (Fig. 2343, be); dräfig (glandulosum): Aspidium The- 
lypteris (Fig. 2368, b.). 


E. Die Früchte (Fructus) jind nad) ihrer Anheftung, Stellung u. f. mw. zu nennen: 
1: geftielt Cpedicellati): Polypodium, Aspidium, Asplenium (Fig. 2288.); 


Eynon.: stipellati Schott. 
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Wenn wir die Fruͤchte nach ihren Theilen betrachten, ſo ſind hier wieder zu unterſcheiden: 
I. Der Sporenbehälter (Sporangium). | 
Synon.: Balg, Kapſel (Folliculus Juss. Capsula Aucor.) 
Diefer fommt vor: 
1. tugelig (globosum): Ceratopteris (Fig. 2375, a.), Mohria (Fig. 2370, ab.); 
9, ellipfoidifch Cellipsoideum): Schizaea (Fig. 2341, c.), Aneimia (Fig. 2337, ab.); 
3. verfehrtseiförmig (Cobverse oviforme), mit verfchiedenen lebergängen in bie fugelige 
und ellipfoidifche Geſtalt: bei den meiſten Farnen (Fig. 2288. Fig. 2314, 2356, 
2376.); | 
| Synon.: tropfenförmig oder thränenförmig (daeryoideum). | 


A. gehörnt (cornutum) und zwar 1 — 6hörnig (uni — sexcorne); Polypodinm crassifo- 
hum (Fig. 2376, abec.); 
5. beringt oder aͤcht-oberingt (gyratum), mit einem gegliederte über die Fläche des 


Sporenbehältere hervortretenden (Achten) Ringe umzogen: Polypodium (Fig. 2376.), 
Aspidium, . Asplenium (Fig. 2288.) und die meiften übrigen unferer inländifchen Garne, 
(Fig. 2314, c., 2346, c.); J | 

Synon.: annulatum der ält. Autoren. 


Zufaß 9. Der Ahte Ring (Gyrus verus — Anneau Hastigue) wird Durch) 
eine Reihe halbrunder Zellen gebildet, welche mit derberen Wänden verfehen und ger 
wöhnlid; dunkler (gelbbräunlich) gefärbt find. Er zieht fi) von dem Grunde des Spo⸗ 
renbehälter8 über den Rüden. und Scheitel deſſelben, jedoch meift: nur bid zu 2/, over 
3/, des ganzen Umfangs des Behälterd und. wird dann auf. der übrigen Strede durch 
eine Reihe von bläffer gefärbten oder farbfofen und nicht” erhabenen Zellen erfeßt. Er 
ift daher unvollftändig Cincompletus) ‚(pergl. Fig. 2314, c. Fig. 2376, ab.). 

Synon.: wahres Rad Bernh. — Annulus auctor. antig. Symplokium s. Connecticulum 


Hedw. Annellus Pal. de Beau. Gyroma Link, welder die einzelnen erbabenen Zellen, woraus 
der Ring beſteht, als Anelli bezeichnet. 


Der beringte Sporenbehälter iſt nach ver Richtung ſeines Ringes: 

a. verticalsberingt (verticaliter gyratum), wenn der Ring vom Grunde nad) dem 
Scheitel fo auffteigt, daß der den Behälter in zwei gleihe Hälften theilt: in ven 
meiften Fällen (Fig. 2288, 2314, c., Fig. 2376.); 

Synon.; geradrädig (cathetogyratum Bernh.). 

b. fhiefsberingt Coblique gyratum), wenn ver ‚Ring vom Grunde bed Behälters 
ſchief auffteigt und etwad zur Schraubenlinie hinneigt: Cyathea, Trichopteris (Fig. 
2356, ab.), Hymenophyllum (Fig. 2346, c.); 


6. 
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Synon.: [hnedenrädig Chelicogyratum Bernh.). 

falfh:beringt (spurie gyratum s. pseudogyratum), mit "einem ftrahlig oder in bie 

Quere geftreiften, nicht hervortretenden Gürtel verfehen: 

Synon.: falfhrädig Bernh. 

Zufag 10. Der falfhe oder unähte Ring (Gyrus spurius) ift aus flachen, 
mehr oder weniger „geftrediten Zellen gebildet, welche mit ihren Iängern Seiten anein- 
ander gereihet, eben fo bünnwändig und meift nicht Dunkler gefärbt find als die übrigen 
Zellen des Sporenbehälterd. Der falfche Ring zieht ſich faft immer rund um den Spo⸗ 
renbehälter herum, jedody fo, daß dieſer durch ihm in zwei ungleiche Hälften getheilt 
wird. Er ift alfo vollftändig (completus) (Fig 2337. Fig. 2341. Fig. 2369 — 
2371.). Nur bei Ceratopteris (Fig. 2375.) ift derfelbe nicht völlig gefchloffen und 
alfo unvollftändig Cincompletus), wo er überhaupt fchon mehr dem Achtberingten 
Sporenbehälter ſich nähert. 

Synon.: falfhes Rad Bernp. 

Nach der Richtung und Lage ded undchten. Ringes ift ver Sporenbehälter: 

a. vertikal-beringt (verticaliter gyratum), wenn ber Ring von dem Anheftungs⸗ 
punkte ded Behälters über deſſen Scheitel rund herum geht: Platyzoma, Ceratopteris 
(Fig. 2375.); Ä 

Synon.: feitenrädig (pleurogyratum Bernh.). - 

b. quer-beringt (transverse gyratum), wobei der falfche Ring meift fo nahe an dem 
Scheitel des Sporenbehaͤlters liegt, daß er mit ſeinem obern Rande nur noch einen 
kleinen Kreis umſchließt, und der Sporenbehaͤlter auf dem Scheitel ſtrahlig ge— 
ſtreift (rertice râdiatim striatum) erſcheint: Schizaea (Fig. 2341, c.), Aneimia 
(Fig. 2337, ab.), Lygodium, Mohria (Fig. 2370, b.); | 

Synon.: ſpitzenrädig (acrogyratum Bernh.). 

c. fhiefzberingt Coblique gyratum): Gleichenia (Fig. 2369, bc.), Mertensia (Fig. 
2371, ab.); | 

unberingt (agyratum), wenn weder ein Ring noch ein Gürtel vorhanden ift: 

Eysen.: ohnrädig Bernh. — exannulatum der Alt. Aut. 


Der unberingte Sporenbehälter iſt noch: 
glatt (laeve): Angiopteris (Fig. 2360, b.), Marattia (Fig. 2372, ab, 2373, a.), 


Iyunaea (Fig. 2374, b.); 
b out cem Küden höderig (dorso gibberosum) oter mit einem Rüdenböder 


ysiulere dorsali ) verfehen: Osmunda (Fig. 2313, ab.), Todea; 
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* Die unberingten Gporenbehälter der letztern find aus einem gleihfärmigen, nebähnlichen 
Zellgewebe gebildet, und werden daher au wohl negartig (reticulata) genannt. Weniger deut, 
lich in die Augen fallend ift daß Zellgewebe bei den übrigen, 3. B. bei Angiopteris (Fig. 2360, e d.). 

8. in Die Quere aufreißend, oder unregelmäßig auffpringend (transverse rum- 
pens s. irregulariter dehiscens): alle achtberingten Sporenbehaͤlter (Fig. 2288.); 

9. in einer Spalte aufſpringend (rima dehiscens), wobei die Spalte bald an der 
Seite (atere), bei Schizaea (Fig. 2341, c.), Aneimia (Fig. 2337, ab.), Lygodium, 
Mohia (Fig. 2370, b.), Angiopteris (Fig. 2360, be.), bald auf dem Scheitel 
(vertice) liegt, bei Osmunda (Fig. 2313.), Mertensia (Fig. 2371, ab.); 

. Synon.: [paltig (rimatum Mohr). | j 
10. in einem Loch auffpringend Cporo dehiscens): Danaea (Fig. 2374, ab.). 
Bemerf. 20. Schott Ca. a. D.) nimmt bei allen Sporenbebältern der Farne eine Müns 
dung (Stomiem) an, und unterfcheidet die gegliederte (Stomium articulatum) bei ben bering» 
ten, und die ungegliederte Mündung (Stom. inarticulatum) bei den unberingten Sporenbehäl- 
tern. Zu der gegliederten Mündung rechnet er aber nit blos die Querfpalte, fondern auch die 
Reihe der bläffer gefärbten Zellen, welche nach vorn von dem Ende des ächten Ringes an bi zum 
Grunde des Sporenbehälters liegen und zwifhen welche immer die Duerfpalte fällt (Fig. 2376, a«.). 
I Die Sporen (Sporae): 
Synon.: Pollen Neck. 
Diefe find immer einförmig, ſtaubfein, dabei: 

1. tetrasdrifch mit gewölbter Grundfläche (tetraädrae basi convexae): bei ſchr 
vielen Farnen (Fig. 2377 — 2380.); 

2. ellipſoidiſch, auf einer Seite zugeſchaͤrft Cellipsoideae, altero latere acuatae): 
Polypodium vulgare, P. aureum (Fig. 2381, ab.), Aspidium fragile (Fig. 2382, 
ab.), Asplenium Ruta muraria (Fig. 2389.); 

3. glatt (laeves): ohne Erhabenheiten und deutlich zellige Structur: Struthiopteri ger- 
manica, Aspidium Filix femina, Pieris longifolia (Fig. 2379.), Cheilanthes odora (Fig- 
‚2378, a.); 

* feinförnig (granulosae) erſcheinen die meiſten dieſer Sporen unter ſtarker Vergroͤßerung. 

A. netzzellig (reticulato-cellnlosae), wenn die Sporenhaut aus deutlichen, duͤnnwaͤndigen 
Zellen zuſammengeſetzt iſt: Asplenium Ruta muraria, Grammiti Ceterach, Nothochlaena 
Marantae (Fig. 2377.); 

5. höckerig-rauh Ctuberculato- asperae), auf der gewoͤlbten Seite mit Kleinen Körnern, 
wie mit Wärzchen befegt: Polypodium vulgare,' P. aureum (Fig. 2381.), Osmunda 
regalis, Asplenium Ruta murarıa (Fig. 2289.) ; = 

6. feinſtachelig Caculeolatae): Apidian fragile (Fig. 2382.); 

il. / 49 
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7. erbabensgeftreift (Celevato-striatae): Aneimia asplenifolia (Fig. 2380, ab.). 


© Bei allen Arten dieſer Gattung find die Sporen geftreift; bei den meiſten liegen die Gtreis 
fen nur auf der converen Grundfläche und find zumeilen nod mit Stachelchen beſetzt, wie bei A. 
rotandifolia und A. diversifolia. Gelten fommen die Streifen auch auf den drei ebenen Geitenfläs 
den vor, wie bei A. anthriscifolia. 

Zufag 11. Der Vorkeim (Proëmbryon) der Farne bildet ein grünes zelligeg, 
meift zweilappiged Blättchen, mit tiefem Cinfchnitte an feinem vordern Ende (Fig. _ 
2383, ab.), durch zahlreiche Wurzelfaare am Boden befeftigt und dem Laube eines 
Heinen Lebermooſes Ahnelnd. Aus einem warzenförmigen Höderhen, welches auf dem 
Rüden dieſes Blättchend, unter dem Cinfchnitte entfteht (Fig. 2384.), bricht nach oben 
daß erfte Blättchen und nach unten die erfte Wurzelzafer (Fig. 2385. Fig. 2386.) her⸗ 
vor, welche von der .zelligen Haut des durchbrochenen Höderchend an ihrem Grunde, 
wie von einem Scheidchen, umgeben werden, Hierauf kommen zu beiden Geiten ded 
eriten Blättchend nad, einander nod mehrere Blätter mit ihren Wurzelzafern hervor 
(Fig. 2387.), bis endlich der Vorkeim abitirbt und die junge Pflanze für fich meiter 
waͤchſt. 


8.230 
VI Moofe (Musci). 


A. Die Wurzel der Moofe ift eine Haarmurzel (Radix capillata) ($. 77. C.), deren 
Wurzelhaare (Pili radicales — Poils radicaur) aus mehreren aneinandergereiheten 
röhrigen Zellen beſtehen (Fig. 2394, c.), daher wie gegliedert audfehen, in den allers 
meiften Fallen Aftig Cramosı) (Fig. 2388, B, 2389, B.), dabei braun, roͤthlich oder 
(hwärzli gefärbt Ceolorati), felten farbloö (decolores) find. 

u Einfach (simplices) find die Wurzelhaare zum Theil bei Phascum serratum (Fig. 2390.), Ph, 
erassinerviam und einigen andern Arten dieſer Gattung. 
Synon.: Die Wurzelhaare, womit der Moosftengel unter der Erde bedeckt iſt, nennt Link Rhizinae. 


Bemerk. 1. Häufig wird die Daarwurzel mit der Zaferwurzel (8. 77, B.) verwechſelt und 
als Radix fibrosa befchrieben. | | 


Die Haarmwurzel der Moofe heißt: 


1. urfpränglicdhe Cprimordialis — primordiale), wenn fie beim Keimen fchon entftan 
den, daher dem Grunde des Stengeld gleihfam aufgefegt und alfo eine Grundmwurzel 
(Radıx basılarıs) if. Man fieht diefelbe befonders bei einjährigen Moofen noch lans 
gere Zeit nach) dem Keimen: (Fig. 2388, AB. Fig. 2389, Ba. Fig. 2390.). 


Synon.: Rad, primaria. 
N, 


641 





9, nahfolgende (successiva Hedw. — successive), wenn fie erft nach bem Keimen aus 
dem Stengel entfprungen ift. Sie kommt bei allen mehrjährigen Mooſen vor (Fig. 
2389, Bßß. Fig. 2391. Fig. 2396.) und ift auch dann noch vorhanden, wenn bie 
urfprünglihe Wurzel ſchon laͤngſt verſchwunden ift. | 


Synon.: ftellvertretende, adventive Wurzel (Rad. succedanea Brid., secundaria, ad- 
venttva — Racine adventive.). 


Sie fommt vor: 


a. fammetartig Cvelutina), wenn fie aus fehr kurzen, dichtftehenden Wurzelhanren 
befteht: Dicranum longifolium, D. flagellare die nachfolgende Murzel (Fig. 2389, 
B B8.); 


b. wergartig (stupacea), wenn bie ebenfalls bichtftehenden Wurjelhaare laͤnger ſind: 
Dicranum scoparium, D. spurium, Dicranum flagellare die urfprüngliche Wurzel die, 
2389, o.), Bryum pseudotriquetrum und viele andere; 

Synon.: Blattfilz (Stupa interfoliaris) für die nachfolgende wergartige Wurzel, 

* Der mit ſammet⸗ oder wergartiger Wurzel uberfleidete Stengel wird auch wohl wurzel⸗ 
filzig (Caulis radiculoso - tomentosus) genannt. 

Zufag 1. Die Wurzelhaare der nachfolgenden Wurzeln find 

a. aus dem Stengel entfpringend (e caule orti) und dann entweder zwiſchen— 
blattftändig (interfoliares) (Fig. 2389, BP.) oder blattwinkelſtaͤndig (axil- 
lares), wie bei Bryum Duvalü (Fig. 2391.) und Br. turbinatum; 


b. aus den Xeften entfpringend (Ce ramıs orti), wo fie aud die beiden genannten 
Stellungöverhältniffe zeigen Eönnen, zumeilen aber auf dem Gipfel der Aeſte Cin 
ramis terminales) ftehen, bei Neckera cladorrhizans, Drepanophyllum fulvom (Fig. 
2392, ab.); 


c. aus den Blättern entfpringend Ce foliis orti) oder blattftändig Cloliares) 
ynd zwar aus ber obern Fläche bei Dicranum glaucum (Fig. 2393.), aus der 
untern Flaͤche bei vemfelben, aus dem Rüden des Nerves bei Orthotrichum 
Lyelli (Fig. 2394, a.), Barbula paludosa, Syrrhopodon albovaginatus (Fig. 2397.), 
aus der Spiße bei Hypnum lucens, H. stramineum (Fig. 2395.), Calymperes 
Palisoti (Fig. 2398, b.), felbft aus beiden Seiten bed Rerven.t der vermwitterten 
Blätter bei Timmia megapolitana (Fig. 2396.). 

Bemerk. 2. Die büfcheligen gegliederten Fäden auf den Blattfpigen von Calymperes und 
Syrrhopodon , fo wie auf, den Aftgipfeln von Drepanophyllum , werden von Shwägriden 


(Hedw. Spec. Muscor. frond. Suppl. 1. 2. p- 335.) für Antheren auögegeben, von Hooker und 
Bridel aber (Bryol. univ. Il. p. 85.) für paraſitiſche Conferven gehalten. Die DVergleihung ders 
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| felben mit den blattftändigen Wurzelbaaren von Orthotrichum Lyellii (Fig. 2394, be.) geigt 
jedoch, daß fie vielmehr diefen letztern beizuzählen feyen. 

B. Der Stengel (Caulıs) ift fehr verfchieden gebildet; aber bie meiften feiner Formabaͤn⸗ 
derungen und folglich ‚au die Ausdruͤcke dafür, kommen mit denen der für Die phanerogas 
mifhen Pflanzen ($. 83.) angegebenen überein. Doch werben auch einige Gtengelformen 
mit eigenen Ausdruͤcken belegt, Es follen daher diefe, fo wie überhaupt einige der wichti⸗ 
gern, für Die Abaͤnderungen des Stengeld bei den Moofen gebräuchlichen, bier angegeben 
werben, um zugleich einen Ueberblick ver Hauptformen zu erzielen. 


Synon.: Moosſtengel (Surculus Nees ab Es. Handb. der Bot., non Lin. — Trancus Hede, 
Descript. et adumbr. Muse. frond.). 


Bemerk. 3. Da der Stengel der Mooſe nie fehlt, obgleih er oft außerordentlich verfürgt iſt, 
fo iſt die Unterſcheidung der Mooſe als beſtengelte (Musci surculati) und ſtengelloſe (esurculati 
v. acaules) nicht in der Natur begründet und darum unrichtig. 


Der Stengel heißt 
a. Nach feiner Richtung: 
1. aufrecht (erectas), bei den meiſten mit kurzen Stengeln verſchenen Mooſen, z. B. aus 
den Gattungen Bryum, Dieranum (Fig. 2389.), Weissia (Fig. 2388.), ſeltner bei 
Mooſen mit laͤngern Stengeln, wie bei Polytrichum commune ( ris 2400.), Spiri- 
dens Reinwardti, bei Sphagnum-Arten; 
Synon.: Caulis Lin. Truncus Brid. | . 
“ Doc gehören nad Bridel (Muscol. recent. I. p. 7.) nur diejenigen Formen hierher, welche 
urfprüunglih ganz einfach find, fpäter zwar äftig werden, aber nur aus dem Gipfel des Stengels 
oder der Aeſte Früchte bringen. 
2. niedergeſtreckt (procumbens), wo er noch kriechend (repens) heißt, wenn er feiner 
Länge nach angewurzelt ift, und niedergedrüdt (depressus), wenn er dem Boben 
wie mit Gewalt angebrüdt fcheint: Arten der Gattungen Hypnum, Leskea; 
Synon.: prostratus, humifusus, serpens, reptans, radicans, welche alle fo ziemlich daſſelbe 
bezeichnen. 
® ausläuferartig (flagellaceus v. flagelliformis), wenn er nur ftellenweife Bırzeln treibt, 
und dazwiſchen bogig fih vom Boden erhebt: Hypnum reflezum; 
fhwimmend (natans): Hypnum riparium; fluthend (fluitans): Fontinalis - Arten; 
Gynon. für die unter Nr. 2. und 3. angegebenen Formen: Surculas Lin. 
® Der Ausdruck Surculus, welder feit Linne von den Autoren bald in einem weitern, bald 
in einem engerw Sinne gebrauht worden, ift fehr unbeflimmt und, wie fhon Willdennw (Grundr. 
der Kräuter. Ste Aufl. ©. 37.) mit volem Rechte bemerkte, ganz entbehrlid. 
4, gelrümmt (curvatus): Hypnum incurvatum, Leucodon sciuroides; niedergebogen 
(declinatus): Bryum hgulatum, die unfruchtbaren Stengel, die nicht wurzeln; 
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5. bins und hbergebogen Cflexuosus): Bartramia Halleriana, Dieranum crispum; 


b. Nach der Geſtalt ift der Stengel ver Moofe dünn, faͤdlich Chliformis), an fi 
meift ftielrundlich Csubteres) ; aber durch die angewachfenen oder herablaufenden 
Blätterbafen erfcheint er auf dem Querfchnitte unregelmäßigsedig Cirregulariter 
angulosus). 

® Diefe Blätterbafen find auch ſchon mit dem. Ausdrucke Blattf puren (Prostypi Bryol, 
germ.) bezeihnet worden. 

c. Rah der Art feiner Verzweigung: 

6. einfach Csimplex): bei vielen Moofen mit verkürzten aufrechten Stengeln (Fig. 2388. ), 
felten bei folchen, deren Stengel ſich mehr verlängert, wie bei Polytrichum commune 

(Fig. 2400.), bei Schistostega (Fig. 2403, .aac.); 


Man unterſcheidet den einfachen Stengel noch als: 

a. aus dem Gipfel ſproſſend (ex apice innovans), wo derſelbe ſtets ganz einfach 
(simplicissimus) bleibt, aber meiſt die verfchiedenen Jahrestriebe CInnovationes) 
leicht erfennen läßt: Polytrichum commune EB 2400.), beſonders die männlichen 
Pflanzen; 

b. unter dem Gipfel fproffend sub apice innovans), wobei der blüthens oder 
fruchttragende Gipfel gewöhnlih auf die Seite gedrängt wird und der urfprünglich 
einfache Stengel mit der Zeit Aftig werden kann: Archidium phascoides, Phascum 
- älternifolium ; 

Synon.: für den fproffenden Stengel (Caulis proliferus). Bergl. D. Nr. 1, Bem. 
7. Aftig (ramosus): die meiften verlängerten, und felbft mande verkürzten Moosſtengel. 

Dabei kommen die meiften der früher ($. 83, e.) angegebenen Mopificationen vor, 

Doch werden einige Arten der Verzweigung mit befondern Ausdruͤcken bezeichnet, und 

ber äftige Stengel’ heißt 

a. büfcheläftig over baumähnlich (fasciculatim ramosus v. dendroideus), wenn bie , 
Aeſte gegen den Gipfel des Stengels fehr nahe übereinander entfpringen: Bryum lı- 
gulatum , Climacıum dendroides, Polytrichum urnigtrum, Hypnum alopecurum „H. 
myurum (Fig. 2401.); 

Synon.: büufhelig (fasciculatus). 
© Bel den meiften der genannten Beiſpiele find es jedoch nur die Daunptäfte des Stengele, 
welche dieſe Verzweigung zeigen. 

b. fiederäftig (pinnatim ramosus), wenn einfache Aeſte, zu beiden Seiten des Gtens 

gels entfpringend, in einer gleichen Ebene liegen: Hypnum abietinum (Fig. 2399. » 
H. filicinum, H. Blandowi; | | 
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Synon.: gefiedert, einfach⸗gefiedert, (pinnatus, simpliciter pinnatus, pennatus, plu- 
mosus, plamulosus). 

c. boppeltsdreifadhfiederäftig Cbi- -tripinnatim ramosus), wenn bei einer folchen 
Berzweigung die Aeſte ſelbſt wieder fiederäftig find: Hypnum tamariscinum, H. splen- 
dens (Fig. 2402.); 

Synon.: dBoppeltsdreifahgefiedert (bi-tripinnatus), auch zuſammengeſetzt (com- 
positas,). | 

Bemerk. 4. Hier kann man die Aefte der eriten VBerzweigung ald primäre (Rami pri- 
marı), die der zweiten als fecundäre Aeſte (secundarii) 2c. bezeichnen, was wentgftens ger 
sauer iſt, als die Ausdrude Kiedern (Pinnae) für die erftern, und Fiederchen (Pinmulae) 
für die lebtern zu gebrauhen, wie dies von manden Schriftftellern gefchiebt. Oft nehmen die 
Achte Liefer Stengelformen-gegen den Gipfel des Stengeld allmäplig an Länge ab, abnepmende 
Aeſſte (Rami decrescentes). 

d allfeitig-Aftig (vage ramosus), wenn bie Aeſte feheinbar ohne Ordnung aus dem 
Stengel entipringen und Dabei nad) allen Seiten gefehrt find: Hypnum triquetrum; 

e. einfeisig-Aftig (secunde ramosus), wenn alle Aeſte nach einer Seite gelehrt find, 
was nur bei dem niedergefirediten und kriechenden Stengel vorkommt, wo zumeilen 

. alle Aeſte ziemlidy parallel in die Höhe gerichtet find: Leskea sericea; 

£ dihtäftig (Cconfertim ramosus), wenn überhaupt bie Aeſte ſehr nahe beiſammen⸗ 

ſtehen; 

o golfterförmig oder kiſſenförmig (polvinatus) heißt der Stengel, wenn er kurz iſt 
and von feinem Grunde aus fehr dicht gedrängte Aeſte treibt, welche einen polfterfürmigen Rafen 
bilden: Campylopus pulvinatus, Schistidium pulvinatum; 

*# nerwebt (intricatus,), wenn niederliegende oder kriechende Stengel und Aeſte nad allen 
Richtungen ſich durchkreuzen und wie durcheinander geflochten find: Hypnum intricatum, H. velu- 
Unum; 
Zuſatz 2. Die Aefte zeigen Binfichtlih ihrer Stellung, Richtung, u. f. w. 

manche Abwechſelung, und es gelten dafuͤr auch die für andere ‘Pflanzen gebraͤuchli⸗ 
den Ausdrucke (5. 88.), 

Zuſatz 3. Der Stengel iſt meiſt in feiner ganzen Länge beblättert (folio- 
sus), wo nämlich feine und die Blätter der Hefte von gleicher Bildung find, Er 
beige Tagegen 

s. uutenher ſchuppig (inferne squamosus), wenn feine untern Blätter bedeutend 
fæiaer as vie obern und dabei oft wie vertrocknet find: Hypnum alopecurum ; 

® 26 man indeffen bier gewöhnlich ald Stengel bezeihnet, das find fhon die aufgerich⸗ 
10tca Yes des magreht unter tem Boden liegenden Stengeld. 

@2 unten tormig (inferne spinosus) hat man den Stengel genannt, wenn, was beſon⸗ 
sort Ss vun kan ner wachſenden Mocfen nicht felten geſchieht, die untern Blätter fo weit vers 
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weſen, daß nur nod ihre Nerven ftehen bleiben, wie bei Anoettangium aquaticum, Fontinalis, 
Hypnum fallax ; 
b. am Grunde nadt Cbasi audus): hebietoeiege osmundacea (Fig. 2403, abe.), 


Bryum roseum. 


Bemerk. 5. Völlig nadt iſt der Stengel der Moofe niemals; felbft bei 'Buxbaumia ophylla 
ift der äußerft Burze Stengel an der ganz jungen Pflanze beblättert (Fig. 2406, a.) und auch 
fpäter laffen fih zwifchen dem das bauchige Scheidchen überfleidenden Filze (Fig. 2405, ab.) nod 
Heine, zarte, franfig»zerfchligte Blätthen erkennen (Fig. 2407.). Wenn aber auch felbft der 
Hauptftengel blattlos ift, fo find wenigftens feine Aeſte beblättert, wie bei Anoectangium re- 
pens Schwägr. (Fig. 2408.). 

‚ec. federförmig (penniformis Wahlenb.), wenn feine Blätter zu beiden Geiten def 
felben genau in zwei Reihen, wie an’ einer Feberfpule, dicht übereinander ſtchen: 
Fissidens (Fig. 2404, ab.); 

Synon.: Laub, Wedel (Frons Lin), laubs oder wedelfürmiger Stengel ( Canlis 
frondiformis Auctor.), palmenfürmig (palmiformis Brid.). 

: * Der Ausdruck Frons iſt indeflen nicht paſſend und faun bochſtens auf die folgende Abaͤn⸗ 
derung angewendet - werden. 

d. laub⸗ over wedelförmig Cfrondiformis), wenn die zweizeiligen Blätter mit ihren 
Rändern verfhmolzen find und gleihfam nur ein Blatt darftellen, in welchem ver 
Stengel ald Mittelnero erfcheint: Schistostega osmundacea, der unfruchtbare Stengel 
(Fig. 2403, bb d.). 


Die übrigen Abänderungen des Stengels, z. B. in Bezug auf ſeine Elaſtiei⸗ 
taͤt, Farbe, Dauer u. ſ. w., werden mit den gewoͤhnlichen Ausdruͤcken bezeichnet. 


c Die Blaͤtter (Folia) fehlen bei keinem Mooſe; ſie ſtimmen alle darin uͤberein, daß ſie 
dem Stengel angewachſen (adnata s. continua), nie geftielt, fletd einfach und ger 
wöhnlicd auch nicht tief gefpalten oder getheilt find. Es kommen indeſſen doch fehr 

. viele Abänderungen derfelben in Bezug auf ihre übrigen Berhältniffe vor, für melde zwar 
die für die Blätter im Allgemeinen ($. 91.) angegebenen Beſtimmungen großentheild ihre 
Anwendung finden, wovon aber dod einige den Pflanzen diefer Familie eigenthümlich find. 
Um einen kurzen Ueberbli der Blattformen zu gewinnen, mag daher die Aufzählung der 
Ausdruͤcke für die folgenden Modificationen dienen. Die Blätter der Mooſe find: 


4. Nach ihrer Lage an den verfchiedenen Stellen des Stengels: 
1. unterſte Blätter (Folia infima); 


Synon.: Wurzel⸗ Primordial⸗ oder erſterzeugte Blaͤtter (Folia radicalia, primordia- 
lia, primigena).. | 


* Sie werden in den Beſchreibungen vorzüglich nur dann berüdfichtigt, wenn fle in Bezug auf 
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pihfera) : Polytrichum juniperinum, Grimmia cerinita, Barbula membranifolia (Fig. 
2450, ab.), Hypnum piliferam (Fig. 2427.), Schistidium subsessile (Fig. 2449, a); 

* Bald ift es der Blattnerv, der in die Daarfpite ausläuft (Fig. 2449, a. 2450, ab.) und 


befonder8 noch bei Leptostomum macrocarpum (Fig. 2426.), "bald ift es die Blattſcheibe ſelbſt, die 
fi) in dad Haar verfhmalert (Fig. 2427.). 


*. Menn die ungefärbte Blattfpige breiter ift, wie bei Orthotrichum diaphanum, Trichosto- 
mum lanuginosum, Tr. canescens und an den untern Blättern von Schistidium ciliatum (Fig. 
2428, a.), fo nennt man fie an der Spite durhfheinend oder weiß lich (apice diaphana, 
pellucida, cana v. albicantia). 

e An der Spitze wimperigrgefranft (apice cilisto-fimbriata) nennt man die an ber 
Spige in zahlreiche Haare aufgelöften Blätter, welche zunähft die Frucht bei Schistidium ciliatum 
(Fig. 2428, b.) und bei Diphyscium foliosum (Fig. 2463.) umftehen. 


nad) dem Rande find fie ganzrandig Cintegerrima) (Fig. 2418 — 2427.), rands 
fhweifig oder ausgefhweift Crepanda) (Fig 2436.); gezähnelt (denticulata) 
bei Trichostomum lanuginosum (Fig. 2429.); gefägt (serrata) hei Timmia megapo- 
Itana (Fig. 2396. Fig. 2479.), Phascum serratum (Fig. 2390.), Bryum serratum; 
feindornigsgefägt (spinuloso - serrata) bei Bryum bgulatum (Fig. 2432.), Bryum 
spinosum (Fig. 2430, ab.); 

* Da im legten Galle die doraförmigen Sägegäbngen paarweis Beifammenftehen,, fo bat man 
bie Blätter auch geminato-spinulosa genannt. Beſſer wäre ed, dem oben gegebenen Ausdrucke zur 
nähern Bezeihnung beizufegen mit paarweifen Sägezähnen (serraturis geminatis). 

** ſägezähnig⸗gewimpert (serrato-ciliata) fiud die Blätter bei Fabronia pusilla (Fig. 
2431.) und F. Personi; am Rande und auf dem Nerven gewimpert (margine nervoque 


ciliata) bei Syrrhopodon ciliatus (Fig. 2419.), am Rande wimperigsfurggefranft Cciliato- 
fimbriolata bei Pterogonium hirtellum (Fig. 2454, ab.). 


berandet oder gerandet (marginata): Cinchdium stygium (Fig. 2433.),. Bryum 


| spinosum (Fig. 2430, ab.), Br. ligulatum (Fig. 2432.), Br. Umbraculum (Fig, 
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2440.); wellenrandig (undulata): Bryum ligalatum (Fig. 2432.), Dicranum un- 
dulatum; am Rande eingerollt (margine involuta): Gymnostomum tortile, Barbula 
membranifolia (Fig. 2450, ab.); am Rande zurädgerollt (margme revoluta): 
Leptostomum macrocarpum, Barbula revoluta (Fig. 2436.), Dieranum virens (Fig. 
2435.); am Rande zurädgefdjlagen (margine reflexa s. replicata): Hypnum 
Blaudovi; am Rande eingefhlagen (margine inflexa 8. ‚Implicata): Neckera pen- 
nata (Fig. 2424.); - 

* Dur die ſtarke Einrollung der Ränder, die ſich auch über die Spige der Blätter erſtreckt, 
werben dieſe an der Spitze kappenförmig (apice cucullata) bei Barbula rigida (Fig. 2434.). 
nach der Mittelfläche erſcheinen die Blätter flach Cplana): Hookeria Jucens, Leskea 
complanata ; vertieft oder concav (concaya): Hypnum murale, H. intricatum, 
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Funaria hygrometrica (Fig. 2480, a); gefielt Ccarinata): Dieranum virens (Fig. 
2435.), Fontinalis falcata; zufammengerollt (convoluta): die Hüllblätter von Bar- 


. bula convoluta (Fig. 2437.); zufammengefaltet (Ccomplicata v. conduplicata ) : 


Phyllogonium fulgens (Fig. 2410.); 


® Bis zur Mitte gedoppelt (mediotenus duplicata) nennt Hedwig die Blätter bei Fis- 
sidens - Arten. Diefe Bezeichnung ſcheint richtiger zu ſeyn als die von Bridel, welder fie am 


Grunde doppelig-gefpalten (basi duplicato - fissa) nennt, oder von Wahlenberg, der fie als 


unten am Rande zweifpaltig (inferne margine bifida) betradytet. Wenn man au dem Gtengel 
$ ®. von Fissidens taxifolius (Fig. 2404, 2.) tie Blätter von deſſen Grunde aus verfolgt, fo 
fieht man die unterfien von ihrer Baſis bis zur Gpige zufammengefaltet and erft an den weiter 
binauf ſtehenden findet man ihre Spitze einfach (nicht gedoppelt), wobei zugleih der Blattnerv auf 
feiner untern Seite zuerſt eine ſchmale Einfafung erhält, welche am deu oberen Blättern immer breis 
ter wird, bis fie endlich einen Flügel von der Breite ter nad oben gekehrten Blattpälfte bildet 
(daf. b.) und dadurch der Nerv faſt in tie Mitte zu liegen fommt. Befonders find die, innern Hüll⸗ 
Blätter noch zu beachten, wo der untere faſt feheidig zufammengelegte Theil viel größer iſt ald an den 
übrigen Blättern und nur in eine fehmale, von tem Geiten plettgedrüfte Spize ausgeht. Diefe 
Vergleichung zeigt, daß an keine Spaltung bier zw denfen fey amd daß die Blätter eigentlih am 
Orunde nad vorn gufemmengefaltet, nad oben aber in eine einfade Platte ausge, 
bend (lamina simplici terminata) und auf tem Rüden Fieligsgeflägelt (carinato-alata) find, 


“ wodur fie die Schwert» oder Gcalpellform erhalten. 


wogig oder querrungelig Cundata v. transrerse rugosa): Neckera undulata (Fig. 
2423.), N, crispa; faltig (plicata), mit Lüngefalten: Hypnum aduncum bie blüthens 
ſtaͤndigen Blätter (Fig. 2438, a), H. stramineum, H. tamariscınum (Fig. 2439.), 
Climacium dendroides, Leskea sericea; 

© Da die Rängefelten gewähntih nur fehr fmel find, fo werden diefe Blätter auch gefreift 
(»triata) genannt, Man bat ſich zu Düten, dieſe dur die Zelten bervorgebrachten Gtreifen mit den 
Nerven gu verwechfeln ; ein Uuerdurdihuitt des Blattes (Fig. 2338, b.) läßt fie indeffen unter 
binlängliher Vergrößerung leicht davon unterfeiben. 

6% weitfaltig (ample plicata) ſind die litten ven Bryum Umbraculum (Fig. 2440.). 


Juſatz 4 Wiele Moosblatter, welche im feuchten Zuſtande auögebreitet find, 
gleben ſich im trocknen Juſtande auf verſchiedene Weiſe zuſammen und veraͤndern dadurch 
webſt ihrer Richtung auch ihre Geſtalt. Man muß aledann in den Beſchreibungen 
angeben, wie Die Lilatter im feuchten Zuſtande Chumectata s. madefacta) und wie 
fe dm trocnen Juſtande (sieeitate v. süecescentia) erſcheinen. Go find fie unter 
andern! 

„dm feuchten Auſtande aufreibe-aditebend Cerecto-patula) und rinnenförmig 
toanabeudlatad, un troduen Juſtande aber cinwärtögefrümmt (incurvata) und 
Fra dena Bei Uxmennateuuuin microstomun (Fig. 2441, ab); ' 
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Man nennt die Moodblätter im trocknen Zuftande noch 


b. fräufelnd Cerispabilia s. crispescentia), wenn fie überhaupt eine Fraufe Form ans 
nehmen: Orthotrichum crispum, Gymnostomum lapponicum (Fig. 2442. ); 


c. fih zufammendrehend (tortilia s. tortuosa), wenn fie fi fpiralig oder ftridför; 
mig drehen: Barbula tortuosa, B. inclinata (Fig. 2445.), Weissia viridula (Fig. 
2483.) 
| Synon.: contorta, torquata, cirrhata, dad letztere mehr in den Fällen, wo flärfere Wins 
dungen vorkommen wie Fig. 2443. 

d. lockig (cincinnata), wenn fie nad) verſchiedenen Richtungen gebogen find, fo daß 


eigentlich der Stengel oder Aft ein gelodted oder gefräufeltes Anſehen ethalt: Hypnum 
reptile (Fig. 2444.); 


. verdreht (dıstorta), wenn fie überhaupt beim Trodnen auf eine mehr unbeftimmte | 
Weiſe fi) biegen und drehen: Macromitrium mucronifolium, M. apiculatum, Schlot- 
heimia brachyrhyncha (Fig. 2445. *); 


* eingefaltetsverdreht Cimplicatim distorta) neunt Hedwig die Blätter von Raco- 
mitrium lanuginosum. 


® 


£. an der Spike fhnedenförmig eingerollt (apice circinato - involuta): Ano- 
ectangium torquatum (Fig. 2446.). 


* Die Ausdrücke apice involuta und involuto-torquata, welde von den Sariieieen dafiir 
gebraucht werden, find nicht gang bezeichnend gewählt. 


Nah der Beichaffenheit der Oberfläche find die Blätter ferner: 
28, glatt Claevia), in fehr vielen Fällen, j 


29. weihwarzig over papillds Cpapillata s. papillosa), wenn die Zellen aufgetrieben 
find und wie Papillen hervorftehen: Splachnum Froelichianum (Fig. 2447.); 


® feintnötig (nodulosa) nennt fie Hedwig, wenn die aufgetricbenen Zellen, wie in dieſem 
Beifpiele, verhältnißmäßig groß find. 


“© gekörnelt (granulata) heißt man die Blätter, wenn die Zellen ſehr Mein find und nur 

“ wenig vorfpringen, wie bei Fissidens taxifolius (Fig. 2460.); rauh oder weihftahelig (exaspe- 
rata, muricata s. muriculata), wenn die Zellen in kurze Spitzchen hervorgetrieben find, wie bei Bar- 
tramia sphaericarpa (Fig. 2448.); feindornigsraub (spinuloso - aspera), wenn die Spitzchen noch 
färker bervorftehen, wie auf der untern Blattflähe bei Polytrichum undulatum; auf dem Kiele 
fhärflich (carina scabriuscula), wenn die Spitzchen nur auf dem Fielartigen Nerven vorfommen, wie 
bei Polytrichum commune; unterfeit# furzsfteifbaarig (subtus hirtella), oder vielmehr kurz⸗ 


baarig-rauh (hirtello-aspera), wenn längere Syriben ſehr dicht geſtellt ſind, bei Pierogonium 
hirtelum (Fig. 2454, a.). 
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Nach dem Mangel oder dem Daſeyn von Nerven und nach beren Beſchaffenheit 
heißen fie: | 
30. nervenlo® (enervia s. nullinervia): Hookeria lucens (Fig. 2459.), Leskea compla- 
nata, Schistidium ciliatum (Fig. 2428, ab.), Neckera pennata (Fig. 2424.); 
©yuon.: eductulosa Hedw., exfasciculata Brid. Muscol recent. 
31. einnervig (uninervia) und zwar. 

a. mit audlaufendem Nerven (nervo excurrente s protensp), wenn berfelbe vom 
Grunde bis zur Spiße reiht: Trichostemum- lanuginosum (Fig. 2429.), Dieranum 
virens (Fig. 2435.); 

* Die Blätter mit auslaufendem Nerven werden häufig als Folia solidinerria beſchrieben. 

Zufag 5. Oft ift der Nerv aud über die Spike hinaus vorgezogen (Ner- 
vus productus) in eine Stadelfpite (in mucronem), bei Bryum spinosum (Fig. 
2430.), Br. ligulatum (Fig. 2432.), CGinchdium stygium (Fig. 2433.), Anoectan- 
gium aquaticum (Fig. 2465, a.); in eine Borfte oder Granne (in setam v. 
arıstam), bei Trematodon ambiguus (Fig. 2425.); in ein einfahed Haar (m 
pilum simplicem), bei Gymnostomum pulvinatum (Fig. 2449, a.), Barbula mem- 
branifolia (Fig. 2450, ab.); in ein Aftige® Haar (in pilum ramosum), bei 
Leptostomum macrocarpum (Fig. 2426.). 

Zuſatz 6. Der Nero ift ferner: fein oder dünn (tenuis) in den meiften 
Fallen; did Cerassus), bei Calymperes, und felbft an der Spike verbreitert 
(apice dilatatus) in den obern Blättern von Calymperes Palisoti (Fig. 2398, .a.), - 
wo die Blätter felbft dicknervig oder breitnervig (Folia crassinervia s. validi- 
nervia) genannt werden, auf dem Rüden gezähnelt Cdorso denticulatus), bei 
Dicranum scoparium, Polytsichum formosum, P. undulatum; lamellentragend 
(lamellatus s. lamelligerus), auf der obern Blattflaͤche mit ſchmalen flügelartigen 
Anbängfeln oder Plaͤttchen (Lamellae) befett, bei Polytrichum commune u. a. 
Arten diefer Gattung, bei Schistidium subsessile (Fig. 2449, ab.); an der Spitze 
einen Fadenbüſchel tragend (apice fila fasciculata gerens), bei Calymperes Pa- 
lisotii (Fig. 2398, b.); gegen die Mitte kruͤmelfaͤdig (circa medium gramm 
filigerus) bei Barbula membranifolia (Fig. 2450, ab.). 


Bemerk. 7. Ueber die büfcheligen Fäden bei Calymperes und Syrrhopodon vergl, Zuf. 1. 
c., Bem. Bel Barbula membranifolia find es grüne, gegliederte, kolbige, zu einer krumi⸗ 
gen Maffe gebäufte Fäden (Fila in massam grumosam accumulata), welde nicht mit Wur⸗ 
zelhaaren zu vergleihen find (Fig. 2450, cd.). 

Bemerk. 8. Was bei Gymnostomum ovatum (Fig. 2451, .) ale baudiger Nerd 
(Nervus ventricosus), aud als krumig⸗bauchiger oder inwendig förnerführender Nero 
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(Nervps grumoso -ventricosus Brid., intus granuliferas Wahlenb.) bezeichnet wird, iſt eine ganz 
eigene Derdoppelung des obern Theils der Blattfheibe, wodurdy auf jeder Seite des Nerven ein 
mit Pörniger Maffe erfülltes Sädchen entfteht (Fig. 2451, b.). Man könnte diefe Blätter 
oben zweifhläudig (Folia superne biutriculata) nennen Diefe Säckchen oder Ecläuche 
plagen mit der Zeit auf und dann fieht es aus, als ob der Nerv nach oben ameiplättig (bila- 
mellatus) wäre. 


b. mit verfhwindendem oder verlöfhendem Nerven (nervo evanescente), wenn 
der Nero nicht bis zur Blattfpige geht, fondern ſich verliert, bevor er diefelbe erreicht. 
® Die Blätter felbit werden in diefem Falle ſchwiadnervige (Folia evanidinervia, rupti- 

nervia 8. abruptinerria), au verlorenseinnervige (obliterato-uninervia) genannt. 
Zufat 7. Der Nerv felbit kommt vor: unter der Spitze verfhwins 
dend «(Nervus infra apicem evanescens), bei‘ Hypnum riparium, H. tamarıscınum 

(Fig. 2439.),.Orthotrichum pumilum, O. obtusifolium; in der Mitte verfhwins 

dend (medio evanescens), bei Hypnum aduncum (Fig. 2438, a); unter der 

Mitte verfhwindend Cinfra medium eväanescens), bei Hypnum confertum und 

H. pihferum (Fig. 2427. J. 

- 39. zwein ervig (inervia): Hypnum brevirostre (Fig. 2453.); 
© zweifältigs benernt oder doppelnervig (duplinervia) find die Blätter von Neckera 
(Cryphaea) hypnoides (Fig. 2452.), wo der Nero gabelig (Nervus furcatus s. bifurcus) if. 
Bemerk. 9. Bei dem zweinervigen Blatte find die Rerven Immer verſchwindend. 
33. dreinervig Ctrieervia): Hypnum brevirostre, zum Theil. 

8 3n den meiften Bällen jedoch, wo man gewöhnlich dreineroige Blätter angenommen bat, 
wie bei Hypnum albicans, H. Iutescens, Leskea sericea u. a. mi., tft nur ein Mittelnero vorhanden, 
und die vermeintlihen Nebennerven find Kalten, welbe auf einem Querſchnitte des Blattes als 
folche dentlih erfannt werden. (Man vergl. auch noch Fig. 2438, b. und Fig. 2439.). 

Da in den Blättern der Moofe, wegen ihrer größern oder geringern Durchſichtig⸗ 

> Seit, unter einer binlänglihen Vergrößerung, ber Zellenbau leicht erfannt wird und Dies 

felben in dem lettern eine auffallende Verſchiedenheit zeigen, welche auch in den genauern 

Beſchreibungen der Moofe angegeben werden muß, fo follen hier nod die für den Zels 
lenbau vorzüglich gebräuchlichen Ausdruͤcke folgen. 


Nach ver Zahl der Zellenlagen, welche die Blätter bilden, kann man diefe nennen: 

34, einſchichtig⸗zellig (waistrato-cellulosa) oder aus einer einzigen Zellenſchichte 

(strate unico cellularum) gebildet: Phascum serratum, Sphagnum- Arten PR - Hookeria 
hacens, Gymnestomum ovatum (Fig. 2451, b.); 


2 Wenn fle mit einem Nerven durchzogen find, fo find zwar am der. Stelle, die berfelbe eins 
nimmt, mehrere Zellenlagen vorhanden ; das Blatt gehört aber darum doch zu dem einpaihrigrgellie 
gen, wie bei Phascum erassinervium (Fig. 2455, ab.). 


35. 


= 


37. 


38 


6 


39 
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zweis bis dreiſchichtig-zellig Cbi-tristrato „ cellulosa) oder aus zwei bis brei 
Zellenfhicdhten (stratis binis -v. ternis cellalarum ) beſtehend: Dieranum glaucum 
(Fig. 2456.); 
mehbrfhicdhtigszellig Cpluristrato-cellulosa) oder aus mehreren Zellenfhihten 
(stratis pluribus cellularum) zufammengefegt: Octoblepharum albicans, Diphyscium - 
foliosum (die Stengelblätter) (Fig. 2457.); 

* Im leuten Kalle find die didlihen Blätter auch voch zu beiden Seiten des Nerven bohl (aa). 

..Hft ift die Zahl der Ze llenſchichten an einem Blatte in verſchiedenen Hoͤhen deſſelben ver 
ſchieden. 

Nach der Geſtalt der Zellen nennt man die Blaͤtter: 
mit laͤnglichen Zellen (cellulis oblongis), wenn dieſe im Umriſſe als laͤngliche Vier⸗ 
ecke (Parallelogramme) oder auch als geſtreckte Fuͤnf- und Sechsecke erſcheinen: Ere- 
modon splachnoides, Dicranum glaucum (Fig. 2393.), Phascum crassinervium (Fig. 
2455, a.); 


mit linealifhen Zellen Ccellulis linearibus), wenn die Zellen fehr ſchmale, in die 

Länge gedehnte Rechtecke oder Rhomboide darftellen : Trichostomum-, Hypnum - Arten 

(Fig. 2458.), Leskea trichomanoides; 

mit rautenförmigen Zellen Ccellulis rhombeis), wenn ihr Umriß einem verfhobes 

nen Viereck ähnelt: Schistostega osmundacea (Fig. 2403, d.), Splachnum ampullaceum ; 
* Wenn diefe Vierecke mehr in die Länge gedehnt find, fo entſtehen je nad) der größern oder 


| geringern NRegelmäßigfeit ihrer Umriſſe die Blätter mit länglihsrautenfürmigen und mit tras 


40. 


11. 


42. 


pezgenförmigen Zellen (cellulis rhomboideis et trapeziformibus). | 
mit vieledigen Zellen Ccellulis polygonis), wobei vie fechdedige Form im Umriffe 
der Zellen Ccellulis hexagonis) die vorherrfchende ift: Hookeria lucens (Fig. 2459.); 


* Diefe vieledige Zellenform kommt ebenfalls felten ganz rein, foudern mehr oder weniger 
unregelmäßig und in die Ränge gedehnt vor, woraus dann die rautenförmigen, längliden und ſelbſt 
die linealifhen Umriffe der Zellen hervorgehen. 


= Die Arten der Gattung Sphagnum haben Blätter mit geftredt-vieledigen, am Rande 
gefhlängelten Zellen Ccellulis elongato-polygonis, margine serpentino) (Fig. 2461.). 
mit quadratifhen Zellen Ccellulis quadratis) oder, da deren Umriffe kaum ganz 
reine Quadrate bilden, mit faft quadratifhen Zellen Ccellulis subquadratis): Te- 
traphis pellucida, Orthotrichum-Arten, Barbula membranifolia (von der Mitte des 
Blatted bis zu defien Spige) (Fig. 2450, b.); 
mit rundlihen oder Freiörunden Zellen Ccellulis subrotundis s. cırcularıbus), 
wobei die Zellen immer, wie auch meift ſchon bei den vorigen, fehr Plein find: Ortho- 
trichum-Xrten, Fissıdens (Fig. 2460.). 


m, Zufag 8. Eine eigenthianliche Zellenbildung‘ zeigen. noch Die, Blätter. der Sphag- 
7 imum-Arten, wo nämlich ringfürmige oder fpiralige Faſern auf, der innern Wand der 

Zellen vorkommen,“ welche man "Daher aud) in neuerer Zeit als Faſerzellen ¶Cellulae 
‚ ftbrosae) : unterſchieden bat Fig. 2461.). 


| Bemerk. io. Man kann auch noch im Allgemeinen angeben, ob die Blätter Loderzellig, 
weit, oder großzellig (laxe, ample cellulosa), oder dDichtzellig, Feine, ſebt klein— oder 
.fsingetlig (dense, mimute,. inutissime s. subtilissime cellulose) find. 


Bemerf. 11. Ueberhaupt laffen fih auch alle angegebenen Modificationen des Zellenboues 
‚.n.Pne den. Ablativ. bezeihnen, wenn man diefes. in den Beihreibungen für bequemer balten follte, 
‚ ‚Ren. fönnte die ‚Blätter ‚eben. fo gut länglich-zellig Coblongo-cellulosa), linealszellig (lineari- 
'Allulosa), rautenförmigs jellig (rhombeo - cellulosa), kreisrund-zellig (circuleri- eellulosa), 
ST: : üpesjettig‘ CAibroso - cellalösa) =: f. m. nennen. 


RU meer. Es möchten indeſſen nur wenige Beiſpiele vorkommen, wo die Geſtalt und 

Größe der Zellen durch das ganze Blatt gleich bleiben, fondern in den meiften Fällen. find :bie Zellen 

‚om Blattgrunde anders -geftaltet und größer als gegen die Spige; daher fehen wir 5. B. die Blätter 

am Grunde mit länglihen Zellen und weiter nach oben mit quadratifhen oder rundlichen, Zellen bei 

„‚Syrrhopodon ciliatus (Fig. 2419.), Barbula membranifolia (Fig. 2450, b.) und Gymnostomum 

3.5 datum (Fie. 2451, 4.). ehr‘ felten tritt der umgefebrte Fall ein, wo nämlih die Zellen gegen 
| die Spitze der Blätter größer werden ald am Grunde, wie bei Bryum argenteum (Fig.: 2462.). 


| Bemerf. 13. Hedwig, welcher die Scheidewände der Zellen für Gefäße (Vascula) nder 
‚. . ©®änge (Ductuli) hielt, betrachtete das Zellgemebe der Monsblätter als ein Gefäßneg (Re- 
. ticulum vzsculosum), deffen Zmiſchenräume oder Felderden (Areolae ) mit einer äußerſt zarten: 
Membran überzogen feyen, wofür er. nämlih die an der Oberfläche liegenden Zellenwãnde ſelbſt 
2 5. nahm. Dieſe jetzt von deu Phytotomen als unrichtig erkannte Anſicht Hedwig's iſt indeſſen auch in 
:wanche neuern Werke übergegangen, mp man dann von einem Blattnetze (Reticulum foliorum) 
lieſt und die Mooshlätter als länglich» felderig (Folia oblongo - areolata), faſtquadratiſch⸗, 
rundlich⸗, kreisrund— felderig (subquadrato-, subrotundo-, circulari - areofata), weitnetig 
1" :(laxe' reticulata), weitfelderig, Fleins oder feinfelderig (laxe, minute, subtilissime areolata) 
u. f. w. beſchrieben findet, während die Zellenbildung im Allgemeinen ald Mafhenbildung oder 
Felderung (Areolatio) bezeichnet wird. 


Nah dem Inhalte der Zellen, ob fie naͤmlich alle oder nur theilweiſe mit Chlos 

rophyllkoͤrnern erfüllt find, nad) .der größern oder geringern Menge ber legtern, aud 

nadı ber zaͤrtern oder derbern Beſchaffenheit der Zellenmembranen erſcheinen die Blaͤt⸗ 

ter noch: 

bleich oder entfärbt (pallida, decolora), bei Sphagnum - Arten, bei Octoblepharum 

albicans, Dicranum glaucum ; 

. * Dabei if jedoch gewöhnlich nod ein Anflug von gelb» oder blaugruͤnlicher Farbe zu erfennen, 

44. durchſcheinend (pellucida), Neckera undulata, N. pennata, Hypnum sylvaticum (Fig. 
- A418); es iſt jedoch meift nur mit einem Theile des Blattes ver Fall, z. B. bei Bar- 
11. \ 51 


a 
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. :. buls membranifolia und. Syrriopodon albovaginatus, wo ber untere, bei Bryum argen- 


teum, we ber obere Theil der Blätter, bei Orthotrichum diaphanum, wo nur bie 


ESpitze durchſcheinend ift, was dann noch ‚genauer angegeben wird. 


45 


® 


® Unter dem Microfcope bei einer ftarfen Spiegelbeleudhtung betrachtet, find aber Die Blätter 


der meiften Moofe durchſcheinend, woran der einfchichtig -zellige Bau Shuld if. (Man vergl. 


noch Fig. 2465, a. Fig. 2481, a. Fig. 2484, A.). 
punctirt (punctata), wenn zwifchen den grünen Zellen andere, mehr vurchſcheinende 
zerſtreut ſind, wie bei Bryum punctatum. 

Die Farbe der Blaͤtter, welche von der gruͤnen in allen moͤglichen Abſtufungen, 


durch die gelbe, orange, roͤthliche bis zur braunen geht, wird durch die ($. 22.) aus 


gegebenen Ausdruͤcke bezeichnet, fo wie auch für die übrigen etwa noch vorfommenden 
Berhältniffe, z. B. für den Glanz, die Elafticität u. ſ. w., die früber dafür gegebenen 
Beſtimmungen geiten. 

Zufag 9. Die blätbenfländigen Blätter (C. Nr. 4), welche um. die Bluͤ⸗ 
then fehr dicht gedrängt feehen und fid mehr oder weniger in Geftalt, Größe, oft auch 
in Farbe von den Stengel: und Aftblättern unterfcheiden, bilden die gemeinſch aftlihe 
Hülle (Involucrum commune) de& Blüthenftanded der Moofe. 

Synon.: Keld (Calyx Auctor. quorund. Perianthium externum Heda.). .. 


Nach dem verfchiedenen Gefchlechte des Bluͤthenſtandes find auch häufig wieder die 
Blätter der Hülle verfchieden gebilvet, und es ift daher nöthig zu unterfheiden: 


. - a..dbie männlihe Hülle (Involucrum masculum) oder eigentlich die Huͤlle des maͤnn⸗ 


lichen Bluͤthenſtandes: (Fig. 2465. Fig. 2472, aa. Fig. 2475, aa. Fig. 2476, b. 
‚ Fig. 2478, a.); 


Synon.: Perigon (Perigonium Hedw. Brid.); daher für die Blätter dieſer Hüle. Peri⸗ 
gonialblätter (Folia perigonialia), 

b. die weiblihe Hülle CInvolucrum femineum) oder die Hülle des weiblichen Bluͤ⸗ 
thenſtandes: (Fig. 2475, b. Fig. 2478, b.); 

Synon.: Borftenhülle (Perichaetium Dil. — Perichtze. Perocidium Neck); für die 
Blätter derfelben: Perihätialblätter (Folia perichaetialia ). 

c. die androgynifhe Hülle CInvolucrum androgynum), welche. einen aus männlis 
hen und weiblihen Blüthen beftehenden Blüthenftand umgiebt: (Fig. 2481, a. Fig. 
2482, ab. Fig. 2483, a. Fig. 2484, Aab.). 

Synon.: Perianthium Brid. und für die Blätter: Folia perianthialia. 

Zufas 10. Die Blätter dieſer verfchiedenen Hüllen find gemwöhnlih laͤnger 
und dabei breiter (Diphyscıum foliosum Fig. 2463, b. — Schistidium ciliatum 
Fig. 2428, b.) oder fhmäler (Neckera undulata Fig. 2464, c.), felten Fürzer 
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‘ (Anoectangium aquaticum Fig. 2465, aßß.) ald die Stengel» und Aſtblatter; doch 
iſt dad letztere öfter noch bei ven maͤnnlichen als bei den weiblichen und androgyni⸗ 
hen Hüllen ver Fall. Dann Tommen Die Hällblätter nod vor: 


a. vertieft (concava): und. zwar in ihrer ganzen Länge: Anoectangium aquaticum Ä 
(Fig. 2465, .269.), oder nur an ihrem verbreiterten Grunde: bei Splachnum - Arten 
(RP. 2474. Fig. 3483, a. Fig. 2484, Aab.); 


Wenn die vertieften Hüllblätter mit ihren Raͤndern uͤbereinander greifen ‚p 
- werben: fie 
ih zuſammengerollt Cconvoluta) (ſ. C. Nr 26.) (Fig. 2437.), vb wenn die Ein 
rollung nod weiter geht, fo erfcheinen fie | \ 
c: fheidenförmig oder umſcheidend (vaginiformia :s. weni): bei Fontinalis 
falcata, .Dicranum. vaginatum (Fig. .2411.). 
Ä Bemerf. 14. Die Blätter einer und derfelben Hufe find aber auch unter einander felbft 
ge wieder. in Größe und Geftalt mehr oder weniger abweichend. Gewoͤhnlich find die Sußerften fleis 
ner, und wenn an einem verkürzten fruchttragenden Afte ſchon die Blätter eine von den Sten⸗ 
gelblättern verſchiedene Bildung zeigen, wie Neckera undulata (Fig: 2464, b.) und Fontinalis 
squamosa ( Fig. 2466.), fo werben diefelben häufig fchon als Hällbiätter betradtet. 

Eben fo, wie die Blätter ter Hülle von außen nad Innen, oder vielmehr vom unten nad) 
oben guerft au Größe zunehmen, fiebt man diefelben aud von da an weiter nach innen zu wie 
der an Größe abnehmen (Fig. 2465, y.), wobei fie häufig zugleih einen zärteru Bau, eine mehr 
haͤutige Beſchaffenheit und eine bläffere Färbung annehmen, wie man diefes z. B. in den man 
lichen Hüllen von Polytrichum commune, P. piliferum und beſonders ſchöͤn von Pol. nanum 
verfolgen kann. 

®* Wenn diefer Uebergang von den größern gu den Meinern innerften Hülblättern mehr 
plöglih flattfindet, wie in den männlichen Hüllen von Dicranum crispom (Fig. 2468.), ſevelen 
Die Schriſtſteller eine do ppelte Hülle CPerigonium duplex Hedw.) angenommen. 


» Die Knodpen: (Gemmäae} iaſſen fi, wie ie ſhon cs 313. Zuſ.) angegeben worden, un⸗ 
terſcheiden als: 
1. erneuernde oder verjuͤngende Cinnovantes); diefe find wieder: 
a. winfelftändig (axillares): bei allen Moofen mit Aftigen ‚Stengeln; 
* Man Bann fie auch noch näher als aftbildende Rnospen (Gemmse ranäfıone) Des 
zeichnen. 
sr ubig Kteranjnales) bei den Moofen mit auddauerndem, aoſechem Stengel: 
one elzihughuge . commune (Fig,:2400.) P. juniperinum; 
* Sie wären ald fproffende Knospen (G. pullulantes) näher ur Seeiänen, 
Bemert. 15. Diefe. sipfelftändfgen Knospen find ed, welde zu ben Gipfelfproffen 
— *Umnorationde terminales) auswachfen. Daß der aus dem Gipfel. fproffende Stengel als Caulis 
" proliferus’ bezeichnet wird, iſt ſchon (B, Nr. 6.) orzehen worden. Diefe Boriähungaweie it 
51* 
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. aber unrichtig und ſollte nicht nachgeahmt werden, da Proles die Brut hedeutet und alſo nur für 
. die folgende Ruospenform gelten kann. 


* Denn winfelftändige Knospen dicht an der Erde ſtehen, o wachen u in menden Faãllen 
zu Ausläufern (Flagellae) aus, wie bei Bryum- (Polla-) Arten. " 
2. Brutknospen (G. proliſcae); dieſe find ebenfalls: | J Zn 


a winkelſtändig (axillares): bei Muium palustre (Fig. 2470, a Jr. Bryum an- 
notinum; 


Bemerk. 16. Da dieſe Knospen fi den Bulbillen ($. 108. Zuf. 2.) ähnlich verhalten, 
fo werden die damit verfehenen Stengel auch zwiebeltragend (Caules bulbiferi) genannt. 


1. b. gipfelftändig Cterminales): bei Mnium palustre (Fig. 2469, au.), wo fie aus 
dicklichen Blaͤttchen Cbc.) beftehen, welche einzeln. abfallen. (vergl. Fig. 2470, a.), 
dann bei Tetraphis pellucida (Fig. 2467, a.) und Bryum androgynum, wo fie die 

(9 213. Zuf. Nr. 2.) beſchriebenen Brutkoͤrner darftellen, welde auf dem nadten 
J Gipfel des Stengels oder der Aeſte die (a. a. O.) ſchon genannten Brutlöpfchen 
Hilden, ebenfalld nach einander abfallen, und fchon fehr frühe an einem Ende Wurs 

"2. jelhaare treiben (Fig. 2467, b.). 

Synon. für die Lörnerähnlihen Brutlnospen der Moofe: Antheren (Antherae Hedw.) 
und für die durch fie gebildeten Brutlöpfhen: männliche Köpfchen (Capitula mascula Aledo.), 


fopfförmige män nlide Blüthen (Flores masculi capituliformes Brid. Muscol, recent. — 
Sphaerophylium Neck. 


u . Synon. für den nadten, ſtielförmigen Gipfel des Stengels oder Aſtes: Pseudopodium Brid. 
".: & blattftändig (foliares) eigentlih. auf den Blattfpiten Cin folioram apice) 
ſtehend: bei Syrrhopodon prohfer (Fig. 2471.). 


E: Der Blütbenitand CInflorescentia) der Mooſe befteht immer aus mehr oder weniger 
. Sopfförmig gehäuften Blüthen und ift mit einer gemeinfhaftlihen Hülle CC. Zuf. 9.) 
umgeben, ‚welche in ben meisten Faͤllen die Blüthen, von außen, völlig verbedt. . Sur 

Bemerf. 17. Der Blüthenftand der Moofe wird faft allgemein für eine einzelne Blärke- ‚(Flos) 
genommen, was aber eben fo unrichtig ift, ald wenn man b 3, den wor der Scabiofen oder. ‚dag Bl 
thenförbdhen C$. 123. ) für eine einzige Blüte aueh. 

Der Bluͤthenſtand iſt: 
a. Nach feiner Lage: 

1. gipfelſtandig (terminalis)::Bryum (Fig: 2476.),; Splachnum (Fi£.'23474.: Fig: —8 a. 
Fig. 2483, a.), Funarıa (Fig. 2480.), „Prttiotrichum, der weiblichr Biätheriftand (Fig. 
2472, b. Fig. 2475, b.); 

2. winfelftändig (axillaris): Ancectangium (ig 2465, 2); Timmia (Fig. 2479.), 
Ortbotrichum, der männliche Blüthenftand (Fig. 5472, aa. ‚Fig. 2475, a2). 


. tl, : | .. 





nit tie Bynsm.i: ſeitenſtäßndig— (lateralis). — oo 
* grundftändig (basilaris) nennt man einen Blüthenſtand, der entweder fehr tief unten am 
. Stengel aus einem Blattwinkel ‚entfpringt oder auf dem Gipfel eines verfürzten grundftäudigen Aftes 
Hi. 2473, &ß.) it, der alfo winfels und gipfelftändig ſeyn kann⸗ zuweilen ſogar auf dem Gipfel 
eines; "derfürgten Stengelß fteht, und nur darum "grandftändig ſcheint, weil Dicht daneben en länges 


1 217 ger hfendebärer Stengel eutſpringt, welchem der büithentragenbe als Aſt anzugtherin ſcheint/ wie 
bei Fissidens taxifolius (Fig. 2404, a). 


*# Jeder der genannten Blüthenftände kann wieder ſtengeiſtändig caulinns) (Fig. 2476. 
Fig. „2480. Fig. 2482, a.) oder aftftändig (rameus) (Fig. 2472, ab.) feyn. 


3. Semer k. 18: Nicht felten wird ein urfprünglich gipfelfländiger Blüthenftand ſcheinbar⸗ſei⸗ 

SeetenR&m Pig. (simmlato-Iateralis} dadurch, daß aus. einem Blattwinkel zunachſt unter dem: Ihn tras 

genden Gipfel ein Aft entfpringt, der fi über diefen Gipfel verlängert (Archidiuii Bhascöides, Or- 

sn een rivalare —. ‚Fig 2475, ad.). Wenn aber zwei folder Aeſte auf, entgegengeſetzten Sei⸗ 
ten unter dem Gipfel entfteben, fo wird der Blüthenftand aſtachſelſtändig (alariz) (daf. a*). 


db. Nach dem Gefchlecdhte feiner Bluͤthen und der Form feiner Hülle: 
3 nannte (mascula), wenn er nur Antherivien ($. 219, Nr. 1. cythal. 
Synon.: maͤnnliche Blüthe (Flos mascplus). org al hr | 
| 2 2. fheißenf örmig (disciformis s. discoidea), wenn Die Huͤllblatter vom Grunde oder 
id. oo ihrer Mitte an in, eine Nofette auögebreitet find, wobei man haͤnfig' die einge 


ſchloſſenen Bluͤthen von oben erkennen fans Bryum--(Polla-) Arten -(Fig. 2476.), 
en (Fig. 2400, a.), Splachnum sphaerieum: (Fig. :2474.); . 


Pr . 


u ER r Diele Form des maͤnnlichen Blůthenſtandes iſt immer gipßelſtändig. .. 
ESynon: „[heibens er Rernfärmige Blaͤßbe (Flos disciſormis, discoideus v. stelli- 
formis „Austor, — Stellula ech. | 


b. kiohenförmig (gemmifbrmis s. gemmacea), wenn bie Hullbiatter alle gleich 
| einer. Knospendecke, zufammenfchließen: Hypnum, Anoectangium Fig 2465.), Or- 
on: sthotpighum dFig,. 2472, aa. Fig. 2475, 9a: 2... 5 

J— Dieſe“ Form des männlichen Bfüthenftanded "fonmnt ſowohl vSinteiſ ändig, wie in den 


“: gegedenen Deiſpielen,als auch gipfelftändig vor, wie bei’ Weissia Teiraphis pellucida, Di- 
rannm, Didymodon und Barbula, wo'ihati Ihn auch kopfformtz (epituliſormis) genannt hat. 
LEE EA ED I Kolben färmtg (dlavaeforıis) nennen Mandye: den mannlichen Blüthenftand von Sphag- 


‚nein: ** HATT; 20, bYroeh- tiber der ganze Aſt, welcher durch den Pnvspenförmigen Blüs 

EITERTT!, ten: a ine Me rin, bolbiges Aeſeben exholt. alſo zin kolbigeq mannliches Aeſt⸗ 
un ) er) löraeiar Ayacformis), nl W sit: ’ 1°: UT. TE 

Die win elffändigen nnlicen "Blüthenftände ſtehen veig ein eln; man findet fie 

aber au zu zweien, dreien biß vieren (binae, ternae, quaternae), har t (aggregatae) 

beit Cinclidotus fontindldides - ( Fi!" I4I8P a:), ' woßet'fte; 17.2772 ’genäherten Blättern, fogar 

er „ Speinmwirtelig-(sparie vertjcillatae.) ı mrlommen,mwie bei ‘Timmje megapplitana (Fig. 2479.). 

i: Ferner iſt Diefe dene eb Vlanterſtandes baldı.figend" (seseilis) untie. gden meilten Fällen 


bald geftielt (pedunculata), wie bei der lebthenannten Plane. bei Schistidium ciliatum mb 

Octodiceras Sissjdentoides. 

4. weiblich (feminea), wenn er nur Erucßteinfänge entfätt Er ii immer knospen⸗ 

foͤrmig und balo gipfelftändig, wie bei ‚Phascum,, Örthotrichum (Fig. ‚2472, b. 

‚Fig. 2475, b. ), Bryum,, Polytrichum, Funaria [Fig. 2480.), bald. ‚winteltändig, 
wie bei Hypnum, Leskea, Neckera; ’ 

Synon.: weiblide Blüthe (Flos femineus). - 

* Der winfelftändfge weibliche Blüthenftand fit aber doch immer auf dem Gipfel eines ſehr 
verkürgten Aeſtchens, welches ſich während der Fruchtreife mehr verlängert und dann Sft ſehr in die 
Augen ‚fallend iſt, sole bei Fontinalis antipyretica, F. sgaamoss ( Fig: 2466. ),: Neckera 'undulata 

(Mg 2464.) ). 
6. androgyniſch Candrogyia), wenn er innerhalb bei nämlichen Hille Sntferiien und 
Sruchtanfänge trägt; 
Sdynon.: Zvitterblaͤtbe (Flos hermaphroditas). 
Er kommt vor: -' Ä | | 
a. fruchtbar Chertilis), y wenn, wie hewbhnlich, einer oder einige ſeiner Fruchtanfaͤnge 
zut Frucht auswachſen, wo dieſer Bluͤthenſtand dann immer knospenfoͤrmig iſt: 
Pobſa inelmata’ (Fig. 2481, ab.), Splachnum angustatum (Fig. 2482, ab.), 
Splachnam ürceolatum (Fig. 2484, Ab, Bb:), -Meesia  longiseta ; ; Nechera undu- 
lata, Bartramia; pomiformis ; 


b. unfrudtbar (sterilis), wenn feine Fruchtanfaͤnge verfümmern und nicht zur Frucht 
auswachſen, wo er dann inimer [ch eibenförmig iſt: Splachnum mnioides, Spl. 
angustatum (Fig. 2483, ab.), Spl. urceolatum (Fig. "2484, Aa, Ba). 

Bemerk. 19. Wenn die beiderlei Formen des androgyniſchen Blüthenſtandes bet der nam⸗ 
lichen Moosart vorkommen, ſo wird derſelbe zweigeſtaltig (Inflor. androg. dimorpha) genaunt. 
Diefer zweigeſtaltige Blüthenſtand kommt vor entweder auf der nämlichen Pflanze, bei Splach- 

u num urceolatum, (Fig. ‚2484, Aab, Bab.) und hei Spl. mnioides; zumeilen,: oder auf verſchie⸗ 

‚denen, Pflanzen, bei der, letzgenaunten Art, daun bei Splachnum ueenm (ng 2482, ab. 
Fig. 2483, ab,), Spl.. Intenum. und Spl. rabhrgäm. oe. 

Im Gegenfage zu. diefen .ift der androgyniſche Blüthenfland als einf bemig (uniformis) zu 
unterfheiden, bei. Splachaum ampullareum,. Pohlia ingJinata (Fig, 2484, ab;) a.-fe 2. 

©. +" Zufag 12. Bei manchen Moofen iſt der. Bluͤthenſtand bleibend ımb noch im 

folgenpen Jahre zu erfennen; er ‚beißt: dann vor a Biäth: nftand CInflo- 
rescentia annofinä‘)., | en bin re 

Spnon,: vorjährige Blüthe CFlos ‚annotinus Hedo.), a ileiip oe: 

:Diefes iſt jedoch nur bei dem ſcheibenfoͤrmigen (männlichen oder naͤfruchtbaren androgyni⸗ 
ſchen) Blüthenftande der Ball, welcher dann häufig Ab’ feiner Achſe einen neuen Gipfeltrieb and 
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roter wur einen aereen  Bihthenftand bringe, wo er aus der Mitte fproffend (e centro 
: 22. Imsarans). gemadut wird: bei: Polytrihum < conimune - cv 2400, a.) ac sphaericum 
EA) 

F. ‚Die Blaͤthen, (Flores) ‚der Mooſe ſind immer eingeſchlechtig Cunisexuales); ed giebt 
‚ bei dieſen Pflanzen nur männlihe CL: masculi) und weibliche Bläthen (Flores 
" feniner); welde aber haufig in dem nämlichen Bluͤthenſtande vereinigt find (vergl, E. Nr. 5) 
Sie ſind: v | ' 

Q. Nach ihrer beſondern Bedeckung: | 
1. nadt (nudi), wenn fie nur mit eines gemeinfhaftlihen Hülle (C. Zuf. 9.) verfehen 
| fin ind, ‚innerhalb berfelben aus ben bloßen Sortpflanzungdorganen beftehen ; bei Ortho- 
trichum speciosum, Fissidens bryoides, Grimmia apocarpa (Fig. 2485, ab.); 

9, mit einer beſondern Hülle verfehen Cinvolucro partiali instructi), wenn in einem 
Bluͤthenſtande, außer ‚ver gemeinfchaftlihen Hülle im Umfange, noch um und zwiſchen 
den Blüthen andere Theile vorlommen, welche ald Anbentung einer Blätpenfülk oder 
eined Perigond gelten können: bei den meisten Moofenz 


sınzsäufeß 12. 9a den felmern Fällen beſtehen dieſe beſonderen Hüllen noch durch⸗ 
‚eg ‚außi-breittin, ſchuppenfoͤrmigen Blaͤttchen, mie bei Bryum crudum (Fig. 2486.), 
wo deren Abftammung aud den Außern Hüllblättern Far vor Augen liegt. . Häufiger 


werden fie durd zarte, gegliederten Haaren. ähnliche Faͤden gebildet, welche den Namen 
Saftfaͤden (Baraphyses Hedıw. : — Paraphyses) führen. 
! Spnon. File succalenta Hedı. .. Nectaria Brid. 


" Diefe Saftfaden find. meiſt, ſo lang oder. länger, ſchen karzer ale bie e Kork 
pflanzungdorgane, wie bei Trichostomum heterostichum J Achidinm phascoides (Fig. 
2496.), Dicranum glaucum (Fi ig. 2498.). 

Sie kommen ferner vor: 

a. fädlich Chliformes),: Dieranum (Fig. .2498.), Orthotriehum „ Archidium (Fig. 
2496.), Poblia ‚Rip 2481, b. ), Timmia, Anoectangium, (Fig. 2465, h. ); 

b. kolbig clavatac): Tortula ruralis, Splachnum urceolatum (Fig. 2484, B.), Mee- 
„aa, tristicha, M. Jongiseia (Fig 2488); 

ne. ® kopfig Ceapitafae), wenn die obern Glieder der Böden fehr did had, wie bei Funaria 
" hygrometrica (Fig. 2487.). 

c. verfhhiedengeftaltet (diversiformes): Meesia longiseta (Fig. 2488, ab.), Poly- 
trichum commune (Fig. 2489, @ ßyd.), P. piliferum, P. nanum; 


Bemerf. 20. In den männlichen Blüthenftänden der genannten Polytrichum - Arten ber 
7 ibn die beſondern Huüllen zu änfßerft noch aus fpateligen oder Feilfdrmigen Blaͤttchen, 
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während fie weiter neh Innen ‚aus folbigeu' und fädlichen, hunrähslichen Thailen eigentlichen 
Gaftfäben) gebildet werden, fo daß fick: bier die Abanderimgen: den Hüllblättchen und ihre 
Uebergänge in die Eaftfäden gang deutlid verfolgen lafien. Aber auch bei moch audeyn Moofen, 
wie bei Busbaumia aphylla P Fig. 2406, 2407.), B. indusiata, Diphyscium foliosum , laͤß iR 
He Bildung der Gaftfäden von den Hättbtäkterte aus‘ ganz gut hayielfen: fo wie Yferbpe die 
ken aud langen: Hiiblättchen .beiı Neckera undulata ’(‚Figi 2484, 1e.:) ſchon ſthe [HEN :den Udber⸗ 
gang aus der gewöhnlichen. Blattbilduug zu den Gaftfähen von, Plugen legen. Esind daber 
Diefe Fäden den Spreublättden des Blüthenkörbchens ($. 101.) zu vergleichen, Mflche⸗ wie 
bekannt, auch häufig haarähnlich verſchmälert vorkommen, und wenn man die Breitern,, ſchuppen⸗ 
förmigen Blättchen der beſondern Hüllen bei. Bryum.cradum .(Eigs 2486 ‚„bufim\Yuge behbält, 
fo möhte es gar nicht folgewidrig erſſheinen, ‚die verſchiedenen Theile, woran die beſondern Hül⸗ 
len der Mooſe überhaupt beſtehen, den Spreublättchen — wenn man dieſelh elben nicht ſchon 
als die Andeutangen einer intrflichen ' wiũ thendede ale ven fogenanntin Diitpelgen, der Graͤſer 
($. 134. I11.), will gelten laſſen. : - J 


Nach ihrem Bau kann man die Saftfäben noch nennen: Tl TE. 

d. negartig-zellig (reticulato -cellulosae), wenn fie aus mehreren nebeneinander lie 
genden Zellenreihen beftehen, wie. die Außeren, breiteren i im ' Bthtpenftande ber Poly- 
trichum - Arten (Fig. 2489, aß 3; | son Ä 

e..gegliedert Carticulatge), wenn fie nur aus einer einzigen Reihe bei Bel gebildet 
werden: alle haaraͤhnlichen Saftfaden der: Moofe CFig. 2487 7.2488, ıwb. Fig. 
2489, 0.). J WER Pa. 


b. Nach ihren weſentlichen hellen: “ —8 


3. Der weſentliche Theil der männlichen Blüthe iſt der Befructungstolben (An- 


theridium) ($. 218, Nr. 1.), welcher dem "Staubgefäße der phanerogamiſchen Bluͤthe 
zwar in phyſiologiſcher Hinſicht entſpricht, aber in 3, mofphologifier Beztehung davon 
wohl zu unterſcheiden iſt. J 
Er erſcheint bei den Mooſen immer geſtielt ( pediekllätum) | und “ it daher 
überall zu unterfcheiden: u 
a. der Träger ober Gtiel (Pedicellus). Diefer kommt vor: J 
a. ſehr kurz (brevissimus), bei ben meiſten Mooſen crig 2387, 2288, c. . 2489, 2. 
Fig. 2490, b. 2492, b.); Es | Ze 
ß. lang (longus), wobei er entweder glei did (aequalis), wie "get 'Sphagnum 
(Fig. 2477, c.), oder baudig Crentricosus), . wie bei Timmia- Arten (Fig. 
2491, ba.), ift. 
Synon.: Staubfaden (Filamentum Hedw.). 
b. Der Shlaud (Utriculus De C.). Diefer ift: 
o. walzig (eylindricus) und dabei meift etwas gebogen (subarcuatus): bei Po- 


htrichum (Fig. 2489, a. 2490, a.), Timmia (Fig. 2491, ab.) und vielen 
.. andern Moofen; 
ß. eiförmig Coviformis): Buxbaumia aphylla (Fig. 2492, a.); 
y. ellipſoidiſch Cellipsoideus) und verfehrt: eiförmig Cobverse - oviformis): 
"Sphagnum (Fig. 2477, cd.), Buxbaumia indusiata zum Theil (Fig. 2493, a.); 
‚d. faft kugelig Csubglobosus): Buxbaumia indusiata zum Theil (Fig. 2493, b.), 
B. aphylia zum Theil. 
Synon.: Anthere (Anthera Hedw.). 
Der Antheridienſchlauch platzt bei der Reife an ſeinem obern Ende auf und 
läßt feinen Befruchtungsſtoff austreten (Fig. 2491, b. ). Hiernach iſt der ganze 
Befruchtungskolben noch zu unterſcheiden: 
aa. vor feinem Aufplatzen oder unentleert (Antheridium impubes s. im- 
. pube): (Fig. 2489, a. Fig. 2491, a. Fig. 2493, ab.); 
bb. nad) feinem Aufplapßen oder entleert (Antherid. effloetum s. evacuatum): 
- (Fig. 2490. Fig. 2492.), in welchem Zuſtande er meiſt noch lange Zeit 
vorhanden bleibt. 


c. Der Befruchtungsſtoff CFovilla) erſcheint in den meiſten Faͤllen und bei nicht 


fehr ſtarker Vergrößerung, gleich dem gemöhnlichen Inhalte der Pollenförner, als 
eine febleimig anzufehende, mit Meinen Koͤrnchen untermengte Maffe (Fig. 2491, b.). 
Doch beiteht der Inhalt des Befruchtungsſchlauches in manchen Fällen aud) aud ges 
firedten, fabens oder keulenfoͤrmigen Körperhen, wie. bei Buxbaumia (Fig. 2492, c.) 
unb Sphagnum (Fig. 2477, ee.), welde- nad) ihrem Austreten aus dem Schlauche, 


nah Unger's Beobadhtung, eine wirbelnde Fortbewegung zeigen (Vergl. über bie 


Anthere von Sphagnum: Allgem. bot. Zeit. 1834. Bd. 1. ©. 145 — 153.). 


4. Der wefentlicdye Theil der weiblichen Blüthe ift ver Fruchtanfang oder Fruchtan— 
fa (Primordium fructus s. Archegonium) ($. 218. Nr. 2.). 


Synon.: Piſtill (Pistillum Hedu. ). 
Die Theile, woraus der Fruchtanſatz beſteht, ſind: 


a. Der Fruchtknopf (Germen), (S. 218, Nr. 2, a.), welcher meiſt eine ellipfois 


II. 


diſche (Fig. 2488, d. Fig. 2494, a.), feltner eine eiförmige Geſtalt (Fig. 2496, a.) 
bat und faſt immer an feinem Grunde ftielartig verdünnt (in modum pedicelli 
altenuatum) ift. 

Synon.: Eierftod (Ovarıum Hedw.). 


* An diefem find dann die Ca. a. Orte) bemerkten Theile, nämlih: a. die Fruchtknopf⸗ 
Dede (Epigonium), fälfhlih auh Blume (Corolla) genannt (Fig. 2495, a.), ß. der Kern 
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(Necleus germinis s. Endogonism) mit y. der fporenergengenden Maſſe (Massa sporigena) 
in feinem Suners (Fig. 2495, b.) gu unterſcheiden. | 
b. Der Griffel (Stylus) (3. 218. Nr. 2, b.), welcher kurz, etwa von ber Zänge des 
ärudyfnopfes, wie bei Archidium phascoides (Fig. 2496, a), Splachnum angusta- 
tum (Fig. 2482, b.), lang, merklich langer ald ber Fruchtknopf, wie. bei Polytri- 
chum commune, Funaria bygrometrica (Fig. 2480, b.), Pohlia inclinata (Fig. 
2481, b.), Bryum pseudotriquetrum (Fig. 2494, b.), over fehr lang, viel länger 
alö ver Arudtfaopf, wie bei Dicranum glaucum (Fig. 2498.), vorkommt. 
® Die Griffelhöhle (Cavum styli), welde fi ald ein geftredter Kanal dark dis Mitte 


Bei guuyen Griffels bis zu dem Kern des Srudtfnopfes berabzieht, ift anfangs geſchloſſen, »⸗ 
tem Sindeinanbertreten der oberſten Zellen aber offen (Fig. 2494. Fig. 2495, d.). 


e Die Rarbe (Stigma) ($. 218. Nr. 2, c.) erfcheint mehr oder weniger vertieft oder 
suhterförmig und am Rande durd) die auseinandergetretenen Zellen unregelmäßig’ ges 
feıbe orer gelappt (Fig. 2494, c. Fig. 2495, e.). 

Zufes 13. Don den Fruchtanfaͤngen eines Bläthenftandes werden nicht alle, 
feuern ch wird in den meilten Fällen nur ein einziger befrudytet, welcher zur Frucht 
ich anitilcet, während die übrigen im unauögebildeten Zuftande zurüdbleiben. Es 
wise daher in dieſer Beziehung der Fruchtanſatz der Mooſe noch genannt: 

a befruchtet (foeeundatum s. praegnans), wo er ſich fehr bald durdy feine zunch⸗ 
mente Größe bemerkbar madıt (Fig. 2480, ba. Fig. 2482, bo. Fig. 2496, a.); 
hu fehlſchlagend (aborürum), wo verfelbe in feiner urfprünglichen Größe verharrt, 
wei cine tunflere Faͤrbung annimmt und am Grunde der audgebildeten Frucht zus. 
rocbicibt (Fig 2480, BP. 2496, b.), oder auch durch dad zum Scheidchen (vergl. 
G, 31.7 ũch verlängernde Blüthenlager mit in die Höhe gehoben wird (Fig. 2518, «.). 
Oruse.: Znführer oder Helfer (Adductores vel Opitulatores Hedw, Prosphyses Ehrk.). 
, Zus Arad (Froctus) der Moofe im weitern Sinne gehören nicht nur alle Theile, welche 
fen in vom Arudytanfage vorgebildet waren, fondern aud diejenigen, welche fi) während 
ser Irvchtreife zunaͤchſt an und um benfelben gebildet haben und ald Stuͤtzen oder nächfle 
Umpidlungen teiielben in feinem ausgebildeten Zuftande erfcheinen. Es muͤſſen baher zur 
Zuudgwisung geyahlt werden: 1. die Haube (Calyptra — Coiffe); IL das Scheid⸗ 
hen (Vagsunla — Vaginule); III. die Borfte (Seta — Sose); IV. ver Sporenbes 
halter (Spwrangium — Sporange); V. die Sporen (Sporae — Spores). 

1, Zie Haube (Calyptra Tournef.) ift die äußere, von der griffeltragenden Fruchtknopf⸗ 
erde (F. Nr. A, a*.) berrührende Umhuͤllung, welche fi während ver Fruchtreife mehr 
ober weniger vergrößert hat. 

Sgmen.: Hupe (Verisporangium Web. et Mohr. Calyptrala Dumort.). 
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Die Haube kommt vor: 

1. grunpftändig Chasilarıs), .wenn fie von dem Sporenbehalter an ihrem Scheitel 
durchbrochen und nicht an ihrim Grunde abgelöft wird: Archidium (Fig. 2497, c.), 
Sphagnum (Fig. 2499, d. Fig, 2500, b.); - 

uf heitelftänpig Capicalis), wenn fie von dem auswachſenden Sporenbehälter an 
ihrem Grunde abgeriffen und mit in bie Höhe ‚gehoben wird, wo fie denfelben wie 
eine Muͤtze von oben bevedt: bei den meiften Roeſen (Fig. 2501, a. 2502. 2504 
— 2508.). 

° Su beiden Fällen if die Haube zuweilen noch mit dem Griffel verfehen: griffeltragend 

(styligera) (Fig. 2497. Fig. 2512, d. 2520.). 

- Die foheitelftännige Haube. heißt: 

a kaputzenfoͤrmig Ccuculliformis) oder halbirt (dimidiata), wenn ſie auf einer 
Seite mit einer weit heraufgehenden Spalte verſehen iſt und dadurch den Sporen⸗ 
behaͤlter auf einer Seite unbedeckt läßt: Gymnostomum (Fig. 2504.), Dicranum 
(Fig. 2507.), Ceratodon (Fig. 2556.); 

* Davon unterfheidet man jedoh die auf einer Seite oder ſeitlich gefpaltene 
Haube (Calyptra altero latere s. lateraliter fissa) bei Pyramidium (Fig. 2501, a.) und 
Schlotheimia , welde troß der Spalte den Sporenbehälter allfeitig umgiebt. 

b. müßenförmig (mitraeformis) oder ganz Cintegra), wenn fie ohne tiefere Spalte 
ift. und den Sporenbehälter gleihmäßig von allen Seiten bebedt: Andreaea (Fig. 
2520.), Grimmia (Fig. 2505, a.), Tetraphis (Fig. 2503.), Encalypta (Fig. 
2502.), Ortkotrichum (Fig. 2472, ca. 2475, ca.); 

* Bejonders bei der mühenförmigen Haube unterſcheidet man noch, ob dieſelbe eng 
oder kuapp⸗anliegend (angusta s. arcte incumbens), wie bei Andreaea, Grimmia, Tetra- 

- phis, oder weit und Iodersanligend Campla s. laxa) ift, wie bei Encalypta und Pyrami- 

dium (Fig. 2502. 2501, a.). 

Die Haube ift ferner: 
3. kegelig Cconica); Tetraphis pellucida (Fig. 2503.) ; 
4. glodig (campanulata): Orthotrichum (Fig. 2472, ca. 2478, ca); 


* walsig-glodig (cylindrico-campanulata), auch lihtlöfherfürmig (extinetoriiformis) 
wird die große Haube bei Encalypta (Fig. 2502.) genannt. 


5 pfriemlich (subulata), wenn fie überhaupt in eine lange, dinne Spitze ausgeht: 


(Fig. 2506. 2507. 2556.); 
6. baudig (ventricosa): Pyramidium. (Fig. 2501, a.); 
* am Grunde bauchig (basi ventricosa): bei Gymnostomum pyriforme, G. fasciculare _ 
(Fig. 2504.), Funaria hygrometrica. Wenn fie dabei zugleich an der Spige pfriemlich iſt, wie 
- ia den genannten Beifpielen, fo wird fie au bauchig-pf riemlich (ventricoso -subulata) genannt. 
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7. glatt (laevis), ohne Streifen und Falten: in den meiften Faͤllen; 

8. geftreift (striata): Tetraphis pellucida (Fig. 2503.); 

9. gefaltet Cplicata): Orthotrichum cupulatum,-O. rivulare (Fig. 2475, ce.). 

Syuon.: gefielt, fielig-gefnrdht (carinata, carinato-sulcata). 

10. vierfantig (tetragona): Pyramidium (Fig. 2501, ab.), Funaria in der Jugend; 

11. ganzrandig (integerrima): Diphyscium foliosum (Fig. 2463, «.), Encalypta vul- 
garis (Fig. 2502.), Dicranum scoparıum, Gymnostomum fasciculare (Fig. 2504.), 
Ceratodon purpureus (Fig. 2556.); 


12. gezähnt (dentata): Orthotrichum cupulatum; geferbt (crenata) : Orthotrichum 
rupestre (Fig. 2472, co.), O. rivulare (Fig. 2475, co.); 

135. am Rande gefpalten, gelappt, zerfchligt, (margine fissa, lobata, lacera): 
Coscinodon, Trichostomum, Tetraphis pellucida (Fig. 2503.),  Cinchdotus (Fig. 
2506.), Grimmia (Fig. 2505.), Phascum serratum (Fig. 2512.); 

14. gefranft Chimbriata): Encalypta ciliata, Dicranum flexuosum (Fig. 2507. ); 

15. kahl (glabra): in den meiften Fallen ; 


16. behaart Cpilosa) und zwar aufmwärtö-behaart (sursum pilosa) bei Orthotrichum 
rupestre (Fig. 2472, ca.), abwärtö:behaart (deorsum pilosa) bei Polytricham 
‘commune, P. juniperinum (Fig. 2508.) ; ’ 

0. eNach der Befchaffenbeit der Haare kann fie noch zottig (villosa), filzis (tomentosa), 
kurzhaarig (hirta) bis raub (aspera) genannt werden. - 


Bemerf. 21. Die Haare der Haube find Feine Saftfäden CBasaphofen), wie mande 
Scriftfteller angeben. Diefe fommen nur um den Grund des Fruchtanfangs, nie auf deſſen 
Oberflähe felbft vor. Die Haare entſtehen erft während der Ausbildung des letztern zur Frucht. 


Endlich ift die Haube: 

vergänglic (fugax), geraume Zeit vor ber Reife verfchwindend: Andreaea, Schi- 

stostega, Bryum; 

18. abfallend oder ſich loͤſend (decidua s. secedens), bei der Reife, mit oder kurz 
vor dem Auffpringen des Sporenbehalters von dieſem ſich trennend: Grimmia, Di- 
cranum; 


bleibend (persistens), auch nad) der Fruchtreife noch vorhanden: Voitia, Pyrami- 


dium, Calymperes. 


“ 


17 
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* In diefem Falle ift fie mei den ganzen Sporenbehälter einhullend (Sporangium 

totum involvens). 
IL Das Scheidchen (Vagınula Hedw.) ift die auf eigene Weife während der. Fruchtreife 
ſich erhebende Spindel oder dad Bluͤthenlager, welches ganz oder doch an feinem obern 
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vMeile ausgehoͤhlt iſt und ben Stiel des Sporenbehaͤlters (die Borſte) in Form eines 
Roͤhrchens umgiebt. 
. Es iſt: 
Bu i. walzig Ceylindrica) oder faſt walzig (subeylindrica): in den meiſten Fallen (Fig. 
7775509. 2520. 2521. 2522.) ; 
2. geſtutzt⸗kegelig (truncato - conicum) : Gymnostomum truncatum, G . pyriforme 
(Pig. 2510.); 
3% Prugförmig (urceolatum): 'Phascum enspidatum (Fig. 2511, 2), Webera pyri- 
formis, Schistostega; ; | 
Be Synon.: fFlafhenförmig (lageniformis Hedou. ). 
4, kreiſelfßrmig (turbinatum): Phascum serratum (Fig. 2512, 2); 
: 5. wulſtig Ctorosa) oder ein em Anſatz abnlich (apophysiformis): Sphagnum (Fig. 
2499, b. 2500, a.); 

Synon.: ſcheibenformiger, auſabformiger— topfförmiger Irudhtboden (Recep- 
taculam disciforme Nees et Hornsch., R. apophysiforme Brid.,. R. capitulifarme Corda). 
‚ganz (integra): in ben meiften Fällen ; 
an der Spitze geſpalten (apice ſissa): Voitiä (Fig. 2513.); 
verk ürzt (abbreviata): Archidium phascoides (Fig. 2497, b.), Schistidıum cilia- 
tum (Fig: 2535.); 

9. verlängert oder getredt Celongata): Voitia nivalis (Fig. 2513.), Bruchia (Fig. 
2509.); 
10. unſcheinlich oder undeutlich (obsoleta): Hooberia Incens (Fig. 2514.); 
u * o Hier iſt nämlich das dide Blüthenlager mit Hüflblättern beſetzt und ſieht einem beblätter 
ten Aftgipfel ähnlich. 
11. kahl (glahra): in den meiften Fällen; 
12. zottig (villosä): Diphyscium (Fig. 2515, aß, b£. ); 
13. filzig (tomentosa): Buxbaumia (Fig. 2405, aa, ba.); 
* In beiden Zällen find die das Scheidchen bededenden Haare den Saftfäden abnlich, haben 
auch wohl gleiche Bedeutung, und man könnte daher dad erflere auch faftfädentragend (pa- 
| . raphysiphora ) nennen. 
14 bauttragenp Cmembranifera), oben mit einem eingförmigen Haͤutchen eingefaßt: 
Orthotrichum rupestre (Fig. 2472, ß.), O. rivulare (Fig. 2475, $.), Coscinodon 
- orthotrichoides; 
| Synon.: Vaginula adauctrix Brid. 


Bemerk. 22. Dieſe ringförmige oder Scheidchenhaut ( Membrana annolaris. 0. vagi- 
nularis) (Fig. 272, y. 2475, 7.) rührt von der Fruchtknopfdecke (F, b. Nr. 4, a®) ber, welche 
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dier über chrem Grunde abreißt und als ein wenig erweiterter höutiger Ring auf. Dein OEqheidchen 
zurudbleibt, während fie in den meiſten übrigen Fällen an ihrer Bafıs ſelbſt ſich abläf und bass 
ganz zur gipfelftäandigen Haube auswächſt. 


15. eingeſenkt (immersa), wenn ed ohne flielartige Verlängerung im Grunde der Hülle 


ſteht und von den Blättern derfelben völlig verbedt wird, wie bei ben allermeiſten 
Mooſen; 


16. bervorgeftredt (exserta), wenn es vurch die ſtielartig ‚verlängerte Spindel des 
Bluͤthenſtandes oder durch den nackten Cebenfalld bei. ver Fruchtreife ſich verlaͤngern⸗ 
den) Aſtgipfel emporgehoben wird und frei uͤber die Blaͤtter der Huͤlle hervorragt: 
Andreaea (Fig. 2516, b. Fig. 2518, b. Fig. 2519.), Sphagnum (Fig. 2489, b. 
(Fig. 2500, a.). 


Bemert. 23. Der nadte Stiel, welcher in den genannten Beifpielen das Scheidchen trägt, 
der Scheidcheuſtiel (Stipes vaginularis) — von Bridel Pseudopodium, von Ballroth Cla- 
dopodiam genannt — (Fig. 2499, a. 2500, d. Fig. 2516, a. 2518, a.) ift nichts anders als 
die Gpindel oder das Blüthenlager, welches ſich bier viel mehr verlängert als bei den übrigen 
Moofen und dabei nur an feinem obern Ende röhrig oder fheidenförmiig erfcheint. Daß dieſer 
verlängerte Theil gang denfelben Bau wie das eigentliche Scheidchen beige, zeigt die anatomiſche 
Unterfuhung; daß ex wirllich das in die Länge gezogene Blüthenlager fey, beweifen die fehlgefchle 
genen Aruchtanfänge, die man nicht felten bei Andresea-Arten in bedeutender Obbe über feier 
Bars Myend findet, und welde bei der raſchen Verlängerung mit emporgehoben wurden (Fig. 
ZUR, .), Urſpruͤnglich ift aud bei diefen Mooſen das Scheidchen eingefenft, (Fig. 2520.) 
und 06 erhebt ſich erſt ſpater auf feinem meiſt fehr ſchnell ſich werlängernden Rielfürmigen Träger. 
Diele Aleifbemig verlängerte Spindel darf nicht mit der Borfte oder dem Stiele des Gporenbe- 
4lrers (Ne. 111.) verwechſelt werden. 


® RNach den beiden zuletzt genannten Verhältnifen (Nr. 15. aud 16.) des Scheldchens Fin 
non Die Dioofeo felbit als düllſcheidige TMusci immerso - vagiaulati) und nedtfheidige (M. 
ascarte -vaginulatl) unterfchleden werden. 


IM Dis Gorſte (Beta Dill) iſt der flielförmige Träger des Sporenbehälters, welcher ſich 
wiuhrenn Der Ausbildung bed Fruchtanfangs zur Frucht innerhalb der Fruchtkaüopfdece 
hllver und am feinem Grunde oder in feiner ganzen Länge von dem Scheidchen umnge⸗ 
ben wire. . 

Eonan.: euchtſtiel, Bruchtträger (Peduncules Hoedo. Carpopkorum Link. Thecapko- 
mm Klıh, 


Noms, 13: Mit einom Mruchtkiel oder Fruchtträger läßt ſich die Borfte wide völlig vergles⸗ 
Mon, ba tie miAs Bio aange frucht trägt, ſondern nur ten aus dem Kern des Fruchttaopfes entſtau⸗ 
sonen Oparouhspälten mnterttüpt. Dader würde dem von Ehrdart vorgefhlagenen Kamen der Bor: 
joy mehubeon. wenn mihl der Uuedruck Vorſte der älteſte und zugleich faſt allgemein angenom⸗ 
möne hr 


Die Borfte beißt: 
1. einzeln (solitaria), wenn in jeber Hille nur eine Borfte vorkommt: bei den mei 
fen Moofen; 
2. zu zweien (Setae binae s. geminatae), wenn zwei Borften von einer und derfelben 
Hülle umſchloſſen werben: Dieranum dicarpon ; 
3. gehäuft (Setae aggregatae), wenn ‚mehrere Borften von der nämlichen Hülle ums 
geben find: Dicranum undulatum, Bryum roseum (Fig. 2416.); 
A. ſehr lang Clongissima): Meesia uliginosa ; 
..: 5, lang (longa): in den meiften Fallen (Fig. 2409. 2416. Fig 2521 — 2529.); 
6? urz (brevis): Orthotrichum rivulare (Fig. 2475.) Gymnostomum lapponicum (Fig. 
2442.), Phascum cuspidatum (Fig. 2511, b.); 
7. fehr kurʒ Cbrevissima): Phascum serratum (Fig. 2512, b.), Ph. tenerum, Ph. 
cohaerens, Ph. crassinervium, Schistidium ciliatum (Fig. '2535.); 


8. dem Scheidchen völlig eingefentt (tota vaginulae immersa): Archidium (Fig. 
2497.), Sphagnum (Fig. 2499. 2500, c.), Andreaea (Fig. 2519.), Fontinalis 
antipyretica, Diphyscium foliosum (Fig. 2515, b.); 

® Der Sporenbehälter wird in dieſem Falle gewöhnlih figemd .(sessile) genannt, was 
aber unrichtig if. Es giebt fein Moos, welchem die Borfte fehlt; fie iſt aber in manden Fällen 
fo ſehr verkürzt, daß fie gar nit über das Scheidchen hernortritt. Ein Durchſchnitt des letztern 
läßt und dann aber immer die Gegenwart der Borfte erfennen (Fig. 2519. Fig. 2515, b.). 


ss Bei der furzen und ſehr furgen Borſte bleibt der Sporenbehälter oft zum "großen Theil 
in der Hülle verborgen und wird dann eingefenft (Sporangium immersum) genannt (Fig. 
2463. 2464. 2466.). 


9. gerade (recta): Polytrichum commune, Buxbaumia aphylla (Fig. 2405.), Tetra- 
- phis pellucida, T. Browniana (Fig. 2409, a.); 


10. gekruͤmmt oder gebogen (curvata s. areuata): Hypnum splendens. (Fig. 2402.), 
Phascum cuspidatum (Fig. 2511, b.); 


“ an der Spitze oder oberwärts gefrummt (apice v. superne curvata): Weissia re- 
curvata (Fig. 2521.). 


** eingebogen Cinflexa), wenn die Krümmung fehr ftarf ", wie bei Dryptodon pulvi- 
natus im jüngern Zuftande, bei Dicranum fezuosum im angefeuchteten Zuſtande, Grimmia pul- 
vinata (Fig. 2522.). 

+... tnieförmigreingebogen (genicalato-inflexa) {ft fie bei Weissia-geniculata (zum 
Theil) und bei Didymodon longirostris (Fig. 2523.). 

»#68 geneigt (inclinata) heißt fie, wenn fle nur einen ſchwachen Bogen beſchreibt, wie 
bei Aypnum boreale (Fig. 2524.); an der Spitze geneigt (apice inclinata), wenn fie oben 
leicht gebogen iR, wie bei Pohlia minor (Fig. 2526.), an der Spitze eingebogen (apice in- 
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flexa), wenn fle dafelbft ftärfer gebogen iſt, wie bei Pohlia inelinata und bei ben meiften Deyan- 
Arten (Fig. 2416.). 


bin und ber gebogen (flexuosa): Weissia geniculata Fig 2525.); gefhläns 
gelt (serpentina): Dieranum flexuosum im trodnen Zuſtande (Fig. 2527.); . 
gedreht (tortuosa s. tortilis) : Funaria hygrometrica (Fig. 2529. > Barbula ungui- 


culata ; 


” Die Borfte dreht ſich meiſt nur im trocknen Zuſtande ſtrickförmig und wird beim Anfeuch⸗ 
ten wieder gerade. Oft iſt ſie nur unter der Spitze gedreht (sub apice tortaosa), wie bei 
Polytrichum hercynicum, Encalypta streptocarpa (Fig. 2547. 3. 

Bemerf. 25. :Die Richtung der. Borfle if überhaupt bei ſehr vielen. Mooſen wehfelnd, 
nach dem verſchiedenen Alter und nach dem feuchten oder trocknen Zuſtande. So iſt z. B. die 
Borſte bei Dryptodon pulvinatus im jüngern Zuftand fo flarf eingebogen, daß der Sporenbehälter 
nach unten gelehrt und zwifchen den Blättern verborgen tft, bei der Fruchtteife richtet ſie ſich 
aber auf; bei Dicranum flexuosum erſcheint die Borſte im feuchten Zuftande ebenfalls eingebogen, 
im trodnen Zuftande Dagegen mehr aufrecht und gefchlängelt, u. f. w. | 
glatt Claevis): bei den meiften Moofen; - . 
raub (aspera s. exasperata), mit Eleinen wargenförmigen Hoͤckerchen überfäet : Hyp- 
num rutabulum, Buxbaumia aphylla (Fig. 2405, ab.), B. indusiata; 


* böderigsraub (tuberculato-aspera) fann man fle nennen, wenn bie Döderhen’ größer 
und ſchon unter ſchwaͤcherer Vergrößerung leicht bemerkbar find, wie bei den Burbaumien; 
weihftahelig (muricata), wenn fie ſehr erhaben und faft kegelig find, wie bei Neckera scabri- 
seta (Fig. 2530.). 


15. turzbaarig Chirta): Hookeria cristata (Fig. 2531.); 


16. 


bleibend (persistens), länger dauernd als der Sporenbehälter:: bei fehr vielen ‘Moofen; 


17. abfällig Cdecidua), mit dem Sporenbehälter zugleih abfallend: Voitia nivalıs. 


IV. Der Sporenbehälter (Sporangium Hedw.) ber Mooſe ift der zur Ausbildung und 
Reife gelangte Kern des Fruchtknopfes, welcher unmittelbar die Sporen einfhließt. 


Synon.: Mooskapſel, Moosbüchſe (Capsula Hedw. Pyxidium Ehrh. Pyxis Juss. Theca 


Willd. Vasculum Schmid. Urna — Urne De C., Capitulum- Yaill. Calpa und Aggedula Neck. 
Antbera Lann. ). 


* 


Er findet ſich: 


. aufrecht (erectum): Tetraphis pellucida, T. Browniana (Fig. 2409.), Sphagnum 


(Fig. 2499.), Phascum cuspidatum (Fig. 2511.), Ph. serratum (Fig. 2512.), 
Andreaea (Fig. 2516 — 2519.); 


. fhief Cobliquum): Hypnum rutabulum, Neckera scabriseta (Fig. 2530.), Cynodon 


inclinatus (Fig. 2534.); 
nidend (cernuum): Hypnum splendens (Fig. 2402.), Pohlia minor (Fig. 2526.); 
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th aberpängend 'Cnutaus): Weiebera nutans, W. intermodia, Weissia veoarvala (Fig 
2621.),"Höokeria tristata (Fig. 2581.); | 
nm nr, 8 Hänyend Cpendalum), wenn der Gporenbehälter durch eine ſehr ſtarke Reimmung des 


ii in erden 8 ‚fenfrecht mac unten, ehr: Bryum.pulchaceum, Br. roseum (Fig. 2416.), Br. co- 
aattim F 6: 2548.) und Andere biefer Gattung, 


b. Bervorgenredi” exsertum), butch die Borſte uͤber die Huͤlle emporgefoben: bei 
febr. vielen. Moofen,, 3. B. bei den unter Nr. 4. genannten; 

6. eingef enfi Cimmersum), wegen der kurzen Borfte in der Hülle ganz oder zum 
großen Theil verftedt: Diphyscium foliosum (Fig. 2463.),: Fontinalis‘ antipyretica, 
:tiubsiF, faloata, Fi sguamosa) (Fig. 2466.), Neckera undulata (Fig: 2464.), .Phascum 
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» n.serratetn (Fig:2390.), viele-Orthotrichum - Arten, Archidium phascoides; . 
7. deckellos oder unbededelt Cdeoperculatum), wenn er nad) der Reife nicht in 
no einer Quernaht fich Öffnet Calfo der Gegenſatz von Nr. 10.): Archidium (Fig. 2497.), 


Phascum (Fig. 2511. 2512.), Voitia, Bruchia; 
8. geſchloſſen Celausum), wenn er überhaupt nad) der Sruchtreife gar nicht nach einer 
52 gewiffew Regel fich Öffnet (daher ver Gegenfa von allen regelmäßig auffpringenden); 
9. vierrigig (quadririmatum), an ben Seiten is vier Längerigen fi) oͤffnend: An- 
.  dresea (Fig. :2517.); ... 
nn, Diefe Het des Deffneus wird auf verfchledene Weiſe von den Schriftſtellern bejeichnet, 
z. B.: in der Mitte langsvierſpaltig (medio longitudinaliter quadriidum), — vierklap⸗ 
pig, mit an der Spitze verbundenen Klappen (quadrivalve, valvis apice connexis) u. ſ. w. 
a Die legte Bezeihnungsweife {ft gang rihtig, um aber dieſes Verbältniß mit einem Worte zu ge⸗ 
| ben, it der bier gewählte Ausdrud wohl am paffendften, 
©* Der obere Theil, in welchem die Klappen verbunden bleiben, it als die erfte Andeutung 
Feat: eires Deckels zu betrachten und wird auch von Manchen als bleibender Dedel (Opercalum 
persistens) beſchrieben. 
“se Die Ausdrüde Conioecium Ehrh. für diefe Form des Sporenbehälters, fo wie Con- 
junctorium Ehrh. für den bleibenden Dedel deffelben, find völlig überflüffi ig. 
10. bededelt Coperculatum), wenn er bei der Reife in einer Quernaht fich Öffnet: bei 


den meiften Moofen (Fig. 2501, e. 2515, a u. ſ. w.). j 

- Hier haben wir dann an dem Sporenbehälter zu unterfheiden: U. dad Dedels 

Gen (Operculum — Opercule), B. die Buͤchſe (Theca — Boite) und an biefer legtern 
‚wieder C. die Mündung (Stoma — Owverlure). 

A. Dad Deckelchen (Operculum Michel.) ift ber obere Theil des bededelten Sporenbehälters, 

welcher bei der. Sruchtreife abgemworfen wird. 

Zuſatz 14. Das Abfpringen des Deckelchens wird in den meiften Fällen befördert 

Dur einen ringformigen Streifen, der ſich in der Quernaht des Sporenbehalters zugleich 

-U. 53 
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mit ablöft, elaſtiſch nach außen zurücfchlägt. und, ven Namen Ring :(Ammulaa Hedw.) 
oder Franſe (Fimbria Willd. — Franche) führt (Fig. 2574, b. ‚2585, he _ 

Der Ring ſcheint nur wenigen bededelten Sporenbehältern ‚zu fehlen; wie bei Sphag- 
num und Schistostega ; daher ber Unterſchied zwiſchen bering gem Spörang. annulatum ) 
und unberingtem Sporenbehälter (Sp. exannulatum). Es iſt aber der ing bei 
vielen Moofen ald fehlend angegeben worden . wo derfelbe wirklich gorhanden if: nur loͤſt 
er fih zuweilen in Meinen Stuͤcchen los und wird dann leicht überfehen. 


Das Deckelchen iſt: 

1. ziemlich flach (plariusculum) over ſchwachgewoͤlbt Ceubeonverum er Sthistidium 
pulvinatum (Fig. 2535.), Schistostega - osmundacea ir 2541.), ‚Sphagasm (Fig. 
2499.); $ . 

* am Örnunde ziemlich flad ‚Cbasi planiasculam). iſt das Dedeiden, di Gymnostemum 
trancatum (Fig. 2528.), Polytrichum commune. (Fig. 2532. 2545.),.P. sexangulare (Fig. 2546.); 

2. gewölbt (conresum): Splachnum ampullaceum und die meiften andern. Arten; diefer 
Gattung (Fig. 2551. 2552. 2555.), Bryum eaespäitium, Br. coronatum (Fig. 2548), 
Tımmia megapolıtana (Fig. 2533.); - : en 

3. fegelig (conicum): Hypnum rutabulum, Meesia longiset‘, Tetraphis pellaeida, Fon- 

tinalıs antipyretica, Diphyscium foliosum (Fig. 2515.), Bartramia marchica (Fig. 2543.); 

* Man fann bier noch unterfheiden: fpigs fegelig Cacnte- conicum) in den genannten Bei⸗ 
ſotelen; Rumpfrfegelig Cobtuse-conicum) bei Eremodon splachnoides, Systylium splachnoides, 

(Fig. 2557.), Splachnum urceolatum (Fig. 2554.), Cynodon inclinatus (Fig. 2534.); ſhief⸗ 

kegelig (oblique-conicum) bei Didymodon trifarius, Tayloria splachnoides (Fig. 2536.). 

pfriemlich (subulatum), beſſer pfriemförmig (subuliforme): Didymedon longi- 

rostris (Fig. 2523.), Trenatodon ambiguus (Fig. 2537.), Tortula -Arten;. 

5. an der Spiße grubig-eingedprädt oder genabelt Capice foveolato - depressum v. 
umbilicatum): Timmia megapolitana (Fig. 2533.); 

6. ſtumpf (obtusum): Bryum turbinatum und die bei Nr. 3.* genannten Veifpiele; ; 

fpiß (Cacutum): die bei Nr. 3. genannten; 

8, zugefpigt (acuminatum), wenn eö. allmählig in eine längere Spitze ausläuft‘: Neckera 
pesnata, Cinclidotus fontinaloides (Fig.- 2506.), Dicranum flexuosum (Fig: 2507.); 

9. gefpigt (apiculatum) oder ftahelfpigig (mucronatum), wenn fein breiter Grund 
vloꝶlich in eine kurze, dünne Spitze ausgeht: Dryptodon pulvinatus, Grimmia aprüarpe, 
Gymuostomum pyriforme, Pyramidium tetragonum (Fig. 2501, c.), Hypnum,.albi- 
«ans, Polytrichum eommune (Fig, 2545.), P. sexangulare (Fig. 2546.); _ 

s. zigenwargig (mummullare): Gymnostomum fasciculare . (Fig. 2504.), ‚Schistudiam 
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:c {ıeikatam - Crig 25353), Bryum coronatum (Fig, 2548, ), Splachnum luteum (Fig. 
E55, Spl. mtioides’ (Fig. 2555.); 
rriatisienggripigt (tuspidatum)) : 'Fissidens bryoides; F. polfpodioidek, :Neckerd. undulats 
ill: 3464): Didymodos lontiroeiris is. 2523.), Tremstedon "erbigean: Fig. 
2537:) 5: nt ie. 
‚ * Daß langgefpigte Dedeiden fliegt fih dem folgenden fehr nahe an und gebt in daſſelbe 


4 aber ‚Mau faun es nur dadurch ‚genauer unterfheiden, daß man annimmt, die lange, dünne Spige 
Birke lemtic ãufrecht dB. h. in der Richtung der Achſe des Sporenbehälters ſtehen. 


22. geld n& beit, (rostratum), in eine lange und duͤnne Spitze ausgehend, weiche mehr 
oder weniger von der Richtung der Adıfe des Sporenbehälters abweicht. Es kann ſeyn: 
Be geradſchnaͤbelige (reclirostrum), mit einem ſchiefſtehenden geraden Schnabel 
oßtro recto) verfehen: Gymnostomum rupestre (Fig. 2538.); 
b. frummfchnäbelig Ccurvirostrum), mit einem gefrummten Schnabel (rostro 
curvato) verfehen: Gymnostomum carvirostrum (Fig. 2539. ), open longirostre, 
. . Weissia, recurvata, (Fig. 2521.); .. . 
ir nn ee Bei einem ſchiefen oder .nidenden Sportenbehaͤlter anterfäeidet. man auch ach, ob der 


sis: . Gabel aufwärtdsgetrummt (rostrum recunvum) oder abwärtd.gefrüummt (incurvum) 
Can. ev iſt. Es kommen jedoch Diefe beiden Richtungen. des gekrümmten Schnabeld nicht felten zugleich 
nn auf einer und ‚berfelben Pflange vor, wie bei Hypnum riparioides, H. praelongum, und H. murale. 


** grannenartig-gefhnäbelt (aristato-rostratum) kann dad Dedelhen genannt wer« 
zu get den, wenn der. Schnabel: fehr ‚lang, and dünn iſt, wie bei Hypnum aciculare (Fig. 2540.). 
Ueberhaupt giebt es bei, dem, Dedelhen nod eine Menge von Uebergängen aus einer der genann⸗ 
rt. 

ten Formen in die andere, welche dann eben fo, wie bei andern Pflangentheilen, durd einen 

zuſammengeſetzten Ausdruck bezeichnet werden, z. B. gewölbtstegelig (convexo- conicum) 

iu. (Fig 2554.); fegeligspfriemförusig (conico-subulatum) (Fig. 2523.) u. f. w. 

13. "geftreift (striatum), mit ftärfer durchſcheinenden Streifen, von den Eindruͤcken der 
Zaͤhne des, Beſatzes (C. Zuſ. 16.) herruͤhrend, verſehen. Nach der Richtung dieſer 
‚Streifen heißt das Deckelchen: 

‚4 Rraplig- geftreifs (radiato - striatum) Timmia- megapolitana (Fig. 2533.); 


v. fpiralig- geftreift Cspiraliter striatym ): Barbula rigida (Fig. 2542.); 


.. 1%: Krahligrgefaltet Cradiato- plicatum). iſt das. abgeworfene. und ausgetrocnete Deckel⸗ 
chen von Schistostega osmundacea (Fig. 2541.); 
ter RD Bildung dieſes Deckelchens ſcheint von den meiften Schriftſtellern verfannt worden zu 
be (om. Daher die falſche Angabe in:den Schriften, daß es in Fetzen oder in Bruchſtäcke zerfals. 
(end. (in: lacinias .decidens v. disrumpens, ia fragmenta rumpens) fey. Es Töft fid Hier eben fo 
umverſehrt von der Büchſe ab; wie bei den übrigen bededelten Sporenbehältern. 
Bemerk. 26. Bei den nicht auffpringenden Sporenbehältern hat man ber Analogie nah doch 
nd ein · Deckelchen angenommen und dafelbe, im Gegenſatze zu dem abfälligen (Operc. deci- 
53* 


Fi I 3» 


674 


duem), angemachfenes oder bleibendes Deckelchen (Opercolum adnaum. ß. pereittene) ge 
manut, wie bei Archidium, Phascum, Voitia, Bruchia und Andreaea-(nergl. IV. Nr. 7,-ud 9.). 


B Die Bachſe (Theca Hedev.) iſt der untere, die Sporen enthaltende Theil des bededieiten 
Srerenbeb aͤlters, weldyer nady dem Abwerfen des Deckelchens auf der Borſte zurückbleibt. 


Esme.: Ursa Pal. de Beauo. Vasculum seminale, Urceolus der ältern Autoren. 
Eie fommt vor: 


1. fat fagelig (subglobosa v. subsphaerjca): Bartramia bomiformis, B. marchica (Fig. 


2 


2 


25423.): 


ellieieirifdh Cellipsoidea) : Schistostega osmundacta , Coscinodon’ inelinaih (Fig. 
2531), Pterogonium julaceum (Fig. 2414.); 

® fuzeligsellipfsidifd (globoso-ellipsoideum): Schistidiam ciliatum (Fig. 2535, ) 

eiförmig (oviformis v. ovoidea): Sphagnum cymbifolium (Fig. 2499. 2500.), Bryum 
; A — ..4. | 

® Utiudersugen uud Mittelformen find: fugeligseiförmig (globoso - ovifgrmis v. sphaerico- 
orosdea): Schistidsem pulvinatum ; fegeligseifürmig oder flafhenfärmigselförmig (conico- 
orikermis v. Iagenulsts-oviformis): Leskea serices; frugigseifdrmig (urceolato-oviformis); eis 
fürmig mut gegen Die Dlüudung eingefhnärt: Hypnum velatinum, H. intricatum, Hookeria cristata 
(Fig. 2531.): bendig-eifärmig (ventricoso-oviformis): Diphysciam foliosum (Fig. 2515, a.); 
aödßerigseiförmig (gibboso - oviformis) : Buxbaumia aphylia (Fig. 2405.), B. ‚Indusiata, Dawso- 
mia polrtrichoides (Fig. 2519.). 
amgelchrt:eiförmig (obverse oviformis): Schistidium caliatam im entleerten und 
ırsduen Zuſtande, Pyramydıum tetragonum (Fig. 2501, c.), Weissia recurvata (Fig. 
25217; 

* Es bie Buche ohre das Deckelchen wie abgehupt ausfieht, fo wird diefelbe , befonders 
wers fe tebei etwas verkürzt if, auch geftugt«verfehrteifärmig (truncato „oboviformis) ges 
nanst, mie bei mehreren Gymnostomum - Arten (Fig. 2528.). 
freifelförmig (turbinata): Gymnostomum lapponicum (Fig. 24423; * 

° Etimmt fo ziemlih mit der vorhergehenden Form, namenilich der geftugten,, überein. 
walzig (cylındrica v. cylindracea): Tayloria splachnoides (Fig. 2536. ); Splachnum 
eupullaceum (Fig. 2551.), Syntrichia subulata, $. mucronifolia; 

© fs walzig (sebcyliadrica): Encalypta valgaris (Fig. 2502.), Tetraphis peilueide, Ne- 
hass uzsbrıseta (Fig. 2530.); 

© Lchergangbiorwen gu andern Behalten: walzigseiförmig Ceylindrico-oviformis): Didy- 
oh Resiesalis, Grimmia pulsinata (Fig. 2505, a.); walzig- verfebrteiförmig (eylindrico- 
ae larw.sj. Iryom psesdotriguetsum, Trematodon ambiguus (Fig. 2537.); walzigsellipfois 
1:6 (eriudens- edlipnidea) : Dieranum longifolipm, Leskea polyantha, mande Bryam-Nrten. 

"ewert, 17. Die Yamendung der Ausdrude Theca subrotunda flatt globosa, ovata ftatt 
wien. rise fasst ellipsnidea, oblonga ftatt cylindrico-ellipsoidea oder subcylindrica, welche 
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nwoch in menden Schriften vorfemmt, iſt unwichtig und darf nicht: nachgeahmt werden, da diefe Aus⸗ 
drücdee ſich nur auf Geſtalten dar Flaͤchenausdehnung bezichen. 


+, 7,. Birgfärmig, (pyriformis): Webera pyriformis, Gymnostomum ſasciculare dig 2504.), 
Orthotrichum rivulare (Fig: 2475, d.);, | 


J * Dier kann man nad unterſcheiden: verfürgtabirnfürmig. Cabbrevigto - „nyrifermie): Gym- 
"nobtomum pyriforme ; getredt-birnförmig (elongato- pyriformis) : Bryam turbipatum, Poblia 
minor (Fig. 2526.); böderig-birnfbrmig (gibboso-pyriformis) : ' Fonaria hygrometrica im feuche 
-ten oder upch nicht überreifen Zuſtande. u -\ 


8. folbens oder Eeulenförmig (clavata): Pohlia elongata (Fig. 2544.); 

„9 gerabg.(recta);. Leskea, Tayloria (Fig. 2536.), Encalypta (Fig. 2502. Fr 2547.), 
„  Splachnum (Fig. 2549 — 2555.); . . 

10 gekruͤmmt oder gebogen (curvata s. arcnata): Aypanm adancum , H.. uncinatum, 
-  Pohlia elongata (Fig. 2544.); 

411. gleich Caequalis), regelmäßig geftaltet und nach allen Seiten gleiche Umriſſe zeigend, 


wobei die Muͤndung gerade auf dem Scheitel liegt: (Fig. an 2555. Fig. 2499 . 
— 2507.); 


‚12. ungleid) (inaequalis), mehr oder weniger unregelmaͤßig heftaltet, hewoͤbnlich nach einer 
| Seite ſtaͤrker gewoͤlbt, dabei häufig ſchief, nickend oder gebogen: :Hypnum albicans, 
Funaria hygrometrica (Fig. 2529.), Bartramia marchica (Fig. 2543,); Biphyscium 
_foliosum (Fig. 2515.), Buxbaumia (Fig. 2405.), ‚Lyellia (Fig. 2590, A). Dawso- 
nia (Fig. 2591.); 


® Befonders bei Buxbaumia und Dawsonia iſt die Buͤchſe unregelmäßig (irregularis), näms | 

lich oberſeits oder vorn niedergedrückt, flach, unterſeits oder auf dem Rücken bauchig⸗ gewölbt. 

13. fiel rund (teres), vorzüglid im Gegenfage zu dem folgenden bcbrauchlih, ‚ bei Poly- 
trichum aloides, P. urnigerum, P. undulatum; 

14. kantig (angulata), ..B. vierfantig (quadrangularis oder. auch tetragona), bei Po- 
lytrichum commune, P. juniperinum (Fig. 2545.); meiſt ſechskantig (subsexangula- 

... )4 bei, Polytr. gracile Menz, -Pol. sexangulare. (Fig. 2546.35 achttantig (octan- 
gularıs), bei Grimmia pulvinata (Fig. 2505, ab.); 


* Wenn die vierfantige Büchfe mehr nerlängert. if, fo wird ſie oferfeitigeprismatifh (te- 
tragono- -prismatica), wenn fie ſich mehr verkürzt, fo gebt fie in die würfelförmige oder cubifche 
-(cubica) über ( Fig. 2545.). 

0 Die Tegtere nannte Rinne Antherk parallelepipeda” (Speed, pl. ed. 2. p. 1573.). De; 
Ausdruck Theca tetraädra, welhen Bridel (Bryol. univ. 11. pi 136 152.) ſtatt quadrangularin 

:. gebraudt, bezeichnet eigentlich eine ganz. andere Bildung, namilia eine aus vier gleichſeitigen Drei⸗ 
ecksflaͤchen iufammengefegte poremide. 
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m. IC guus £Frg..2537,),-Taylorıa splachnoides (Fig: 2536.), Systylum (Fig. 2557.), 
oder nad) oben“ Totbig ev erdickt (elaio- incrassala ) bei Pohlia elongata (Fig. 
25); 

8 Zu’ diefen Faͤllrn, wo der Auſatz im Aeußern nicht deutlich Bon dem ſpotentragenden 

rt „Reste rabgegrengt iſt, ſondern ur eine Verdickung des Fruchtſtiels darſtellt, die ſich unvermerkt 

in die Büchſe verliert, wird derſelbe auch Hals (Collum) genannt, und hiernach kann die Buͤchſe 

— ſevn: „engbälſig, (angusiicollis), bei Trematodoa (Fig. 2537.), Tayloria (Fig. 2536.), 

ohlia elongata (Fig. 2504, » weithälf ig (amplicollis), bei Systylium (Fig. 2557.), Eremo- 

- dön (Fig. 2359.), Ortbotrichum rivalare (Fig. 2478, cd.); langhälfig (longicollis), bei 

2. dm erfigenannten ; Turgbälfig Chrevicollis), bei Orthotrichum und bei Buxbaumia (Fig 2405.). 

unti: MR Wenn: dagegen der Anſatz deutlih im Aeußern unterfchieden iſt, wie bei Polytrichum- 

wöor gab Spischnem - Arten (Fig. 2345. Fig, 2549 — 2555.)., fo wird der ihm auffigende, fporen; 
tragende Raum allein ald die Büchſe Cim engeren Sinne) betrachtet und befcyrieben. : - 

**% Der deutlich unterfchiedene Anſatz ik bald mit der Büchſe gleihfarbig (concolor), 


wie bei Splachnum angustatum, bald verfhiedenfarbig (discolor), wie bei den meilten übri⸗ 
gem "Splachnum - Arten. 


Die Buͤchſe heißt endlich: 
19. ohne Anſatz (exapophysata), im Gegenſatz au Nr. 18, 


* Zumeilen ift "der fporentragende Raum felbft am Grunde fo verdünnt oder eingefnärt , daß 
«die Bücfe wie mit einem Anſatze CHalfe) verſehen erfheint; man nennt fie dann auch wohl mit 
falſhem Anſatze (pseudoapophysata), 3. B. bei Bryum turbinatum. 

Bemerk. 28. Bei den unbedeckelten oder geſchloſſenen Sporenbehältern (IV. Nr. 7 
und 8.) wird eben fo die verfchiedene Geftalt bezeichnet... Bei der Büchſe der. bededelten Spo- 
venbebälter verändert ſich jedod häufig die Geftalt nad dem Eintrodnen und Entleeren der Sporen. 


Es {ft dann in den Beföreibungen d die Geltait der Bůchſe vor und vo dem bfallen des Dedels 
. hend anzugeben. 


C. Die Mündung (Stoma)- ift der Rand der Buchſe bei allen bededtlten n Cporabeätern, 
Synon.: Os, Orificium, -Peristoma Auctor. quorund. 


Bemerf. 29. Die Verwechfelung der Ausdrüde Stoma. und Peristoma, welde bei —8 Schrift⸗ 
ſtellern vorkommt, muß ſorgfältig vermieden werden, da der letztere Ausdruck nie die Mündung ion wei⸗ 
tern Sinne bezeichnen kann (vergl. Zuſ. 16.). 


Die Muͤndung heißt: 

1. fehlend (nullum), bei allen deckelloſen Sporenbehältern: Archidium (Fig. 2497. ) 
Phascum (Fig. 2511. 2512.), Voitia, Bruchia; 

Der Sporenbebälter felbft Heißt dann mündungslo® (Sporangium astomum) und die 

mit einem ſolchen verſehenen Mooſe werden ebenfalls mündungslofe (Musci astomi) genannt. 

2. nackt' (nudum), wenn fie nur- durch den gleihförmigen und unveränderten‘ Rand ber - 

Büchfe, welhem dad Deckelchen und der Ring auflagen, gebildet wird: Sphagnum (Fig. 
2499. 2500, e.), Gymnostomum (Fig. '2442.), Schistidium ; 
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. 1% Der. Gyorenbepätter heißt bier nadtmündig: (Bporangiami. gymnostomum;)s; Die Damfe. 
ah, oerfehenen Moofe führen den Ramen uadtmündige (Musci gymnostomi). "u 


Synon. für die legtern: M. apogones Pal. de Beauo. M. anoplostomi Wallroth. 

‚3. zahnlos Cedestulum), wenn fie überhaupt, Feine zapnartigen Forſſaͤtze trägt, wobei fie 
aber dur eine Haut gefchlofien c ‚Nr. 42, *) oder Dusch einen Ring verengert ſeyn 
Rkann (ſ. Nr. 42, **)y. 

4. beſetzt oder ausgebildet (hguratum v. elltguratum), wenn ſie ver gebildete 
Fortſaͤtze trägt, die über den Rand, welchem das Dedelhen auflag, emporragen: bei 

- den meiften Mooſen (Fig. 2560. und die folgenden, mit Ausnahme von Fig. 2587.); 


+ # Der Gporenbepätter heißt in diefen Fällen befehtmändig (Sporangium peristomem); 
die damit verfebenen Moofe werben hiernach befegtmändige (Musci perintomi s peristomati) 
genannt. 


Synon. für bie letztern: M. odotonstomi Wallr. 


Zufag 16. Die Fortfäge der befegten Mündung bilden den Muͤndungsbeſatz 
oder kurzweg Beſatz (Peristomium — Peristome). 
Synon.: Maul Willd. (Peristoma Hedæ.). 
Der Beſatz kommt vor: 
a. einfach (simplex), aus einem einzelnen Reife | von Fortſaͤtzen oder aus einer einfachen 
Membran gebildet (Fig. 2560 — 2592.); 
* Moofe mit einfehem Beſatze (Musci haploperistomi [ aploperistomi Brid. ], haploperisto- 
'mati, haplopogones Pal. de Beauv., estheostomi Hedw., monostichi Wallr.). 
Der einfache Beſatz erſcheint: 
rt hAutig (membranaceum), und zwar mehr oder weniger ganz; ringförmig (annulare) 
bei Entosthymenium (Fig. 2560.) und Leptostomum *); gezähnt (dentatum) oder 
gewimpert (Cciliatum) bei Pterogonium filiforme (Fig. 2562.), Pt. jolbeean (Fig. 
..2563.), Leucodon; 


ar derb (firmum), von einer feltern Conſiſtenz, wobei er immer in zahns oder wimpers 
artige Fortſaͤtze getheilt ift, die im Allgemeinen Zähne (Dentes— Denis) genannt 
werden. 


Die Zahl der Zähne ift entweder Vier oder ein Vielfaches von Vier. So zählt 
man in dem einfachen Befate vier Zähne (dentes quatuor) bei Tetraphis (Fig. 2564, a.); 
aht Zähne (dentes octo) bei Octodiceras, Orthodon und Octoblepharum (Fig. 
2863); ſechszehn Zähne (dentes sedecim) bei Grimmia (Fig. 2566.), Weissia 
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®) Bei Leptottomum macrocarpum La Pylaie beſteht jedoch der Beſatz ſchon aus Wimpern, welche durch eine zarte, 
grinförmige Membran verbunden werden (Fig. 2561.). 
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Mr. (Fig. :2580.), Dieranum (Fig.:2573.); zwei und dreißig bis vier und fechzig 
Zähne (dentes triginta duo ad. sexaginta quatnor) bei  Polytrichum dig, 2589.) 
Taylorıa (Fig. 2581, 2% 2.2 


Die Zabne heißen neah den ‚Pertänenenen Verhaltniſen, welche bei ihnen vorkom⸗ 
nen koͤnnen: od | 


1 atäfloktesehtferne ei ödirtante s: seqüidistantes) Octoblepharum (Fig. 2565.), 
Grimmia (Fig. 2566.), Dicranum (Fig. 2 2573.), Eremodon (Fig. 2579.), Weissia 
(Fig. 2580.),; 01° 


z * paarmweißrgenähert, ‚per, paria approximati): Didymodon (Fig. 2567. 2568.); 

. * gepaart (gemimi «igeminati). werden ſie zuweilen genannt, wenn fle zu je zweien fo nabe 
beiſammen ‚Reden, doß Ihre Render ſich berühren, ı wie bei. Splachnum (Fig. 2569, a.) und Fabronia 
...(Fig. 2588,).- are Br 
| “ Haorweis: jufammengetlebt (per paria eonglatinati) bat man die Zähne bei der Gat⸗ 

. tung Splachnam aud genannt, was ſie jedoch nicht find. | 
ne Zu ı ı 2 paarweißszufammenbängend (‘per -paria cohaerenies) fommen fie aber in mehreren 
Faͤllen vor, 3:2. bet Trematodon (Fig. 2570.), mo fie aber durch Cängsrigen unterbrochen 
(rimis longitudinalibus' interrupti) find. 


8:danz oder unzertheilt Ciftegri s. indivisi): (Fig. 2564 — 2570. Fig. 2577. 2579. 
2580. 2589.); 


4. zmweitheilig oder zweiſchenkelig Chipartiti s. bicrures) und zwar gleich: (aequali- 
ter) bei Ceratodon (Fig. 2571.), oder ungleich: Cinaequaliter ) bei Dryptodon (Fig. 
2572.); 


* Bei der iebten Gattung fommen. die Zähne, aber auch angleiqh dreitheilig Ginaequaliter 
tripartiti) vor. 


-, 9 zweiſpaltig C(bißdi): Dicranum (Fig. 2573.), Fissidens; 
* Hier geht die Theilung bald tiefer, bald weniger tief herab, deswegen koͤnnen die Zähne noch 
näher bezeichnet werden als: @. halbzweiſpaltig (semibifidi), wenn bie Spaltung ziemlich bis 
auf die Mitte reiht; B.über die Mitte hinab zweifpaltig (ultra medium bifidi), wenn die Spals 
Img tiefer. gebt. 

** DIpifchen den zweiſpaleigen kommen indeſſen nicht ſelten auch dreiſpaltige und ſelbſt vier⸗ 
ſpaltige Zähne (Dentes trifidi, quadrifidi) vor. 

*** Die durd die Spaltung entflandenen Theile werden Cbei dieſen und“den zunaͤchſt vorher⸗ 
gehenden) Schenkel oder Zinken (Crura s. Laciniae) genannt. 

“er. An der Spitze ſchwach⸗zweizähnig. (subbidentati) fi bie Söhne bei Kralypi apo- 
physata und bei Fabronia pusilla (Fig. 2588.). 


6. durchkoͤchert oder: durchſtoßen (perſorati s. pertusi): Grimmia crig 2566. 2574), 
Leucodon, Cynodon; . 
M. . ‚54 


7. 


8. 
9. 


10 
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gitterigs over fiebartigsdurhbrohen Cancel, dlathrati 8. eribroiꝰ: Coscino 
don ortbotrichondes (Fig. 2575 ); . *753 
frei chbenn): (Fig. 2564 — 2569. Fig. 2573. Fig, 2581.) 0... ma 
in eine Haut verwachſen (in membranam connati) und zwar: am Gründe (bası) 
bei Desmatodon, Trematodon (Fig. 2570.), Ceratodon (Fig. 2571.),.Syetrighia mu- 
oromifolia, Eremodon (Fig. 2579.), oder bid zur Mitte, uaue, ad. medium) bei 
Syntrichia ruralis (Fig. 2576.); 

® Bel der letztern iſt dieſe Daut gewürfelt (Membrana bessellata). In den erften Beifpie 
len iſt fie dagegen ungewürfelt (Cintessellata). 


”* Ye In eine Daut verwachſene Zähne kann man fm Aigemeinen bezeichnen als über die 
Mündung hinaus verbundene (nltea stoma connexi s. uniti) And:es find davon dann zu untere 
(Heiden die von der Mündung aus freien (inde a stomateliberi) :bei -Dicranum (Fig. 2570.), 
Tetraphis (Fig. 2564.), Gynodon, und die unterhalb der Mündung freien (infra 'stoma Ii- 
heriy bel Gorcinodon (Fig. 2575.), Tayloria (Fig. 2583, c.), Didymodon (Fig. 2568.), Enca- 
Iypts cilista, E. npophysata. Diefe Werbältniffe laffen fih auch (jedoch vielleigt in morphalogiſcher 
BDezlehung weniger rihtig ) fo bezeichnen, daß man die Zähne über, aus nder unter dem Mund⸗ 
vande entfpringend Caupra stomalis marginem, e stomalis margine, infra stomalis marginem 
artı ) mennt, 


an der Spitze yufammenhängeno oder verbunden (apice cohaerentes v. ahti): Ä 
Gonontomum (Fig. 2577); 


* Del den zwei⸗ bis viertbeiligen "Zähnen von Cinclidotus (Fig. 2578.) find die Schenkel 
uber ber Baſis gitterartig ineinander überlaufend (Crura supra basin cancellato - anasto- 
mosantia ), 


beweglich mobilen), wenn fle fehr hygroſcopiſch find und nad Tem verichiebenen Fench⸗ 
tigkeitsgrade leicht ihre Richtung veräntern: Ceratodon, Dryptodon; 

® zitternd Ctremuli) beißen die langen, äußerſt beweglichen Zähne kei Tarvloria; 

Mel den bemenlihen Zähnen muß dann aud Lie Richtung im trodnen Zuſtaude (stcn- 
ste) und Im angefeucteten Juſtande Chumiditste vel humectati) unterfhieten werden. 


unbemwealid «immohilen): 'Vetraphis, Encalypta longicalla, Polytrichum ; 


13. aufrecht Gereti): Tetraphis (Fig. 2564, a.), Octoblepharam (Fis. 2563), TIn- 


— kie. 2HR4. 7, 


gulammenneigend (comniventes): Dicranum (Fig. 2573.), Fissdens, Didvmeden 
ig 2907 1; 


an ber Spige eingefrümmt Capice iacurvati): bei Dryptodon unt Cerstoden (Fig 


IP) dam trafen. Zhuſtande; 


. elawärit:.gehagen Cintoraum flex): Bremodon splachnoides (Fig. 2579.% Fahre 


u N IHHH ): 


18. 
is. 


...20 


21 


“ 


22 


“ 


23 


® 


24 
06 


® 


® 
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4% audwärtdsgebogen Cextrorsäm flexi): Anacalypta (Weissia) lanceolata (Fig. 2580.); 


# ausgebreitet oder abftehend (expansi v. patentes): Grimmia apocarpa (Fig. 2566.); 
‚surüdgefhlagen Creflexi) oder: befjer fich zurüdfchlagend Creflexiles): Splachnum 
(Ckig. 2569.);; Tayloria' CFig. 2588, a); beide: im trodnen Zuftande; 

* Diefe find oft außen der Büchſe angedrüdt (thecae extrorsum adpressi). 


To dig: gsgef räuf, elt (eineinnatim - erispati)! bei Tayloria im tro@nen Zuftande (Fig. 
"2381, ab.); 


* Die Husdrüde gedreht (korquescehtes), bin und beräebögen (flexuosi), welche ges 
woͤhnlich dafür gebraucht werden, ſind nicht genug bezeichnend. 


ſchneckenfoͤrmig-⸗eingerollt. (eircinnata - involuti): bei Tayloria im angefeuchteten 


Zuſtande (Fig. 2581, ce); 


fpiralig s zufammengepreht Cspiraliter contorti): bei Barbula, Syntrichia (Fig. 
2576.), bei Cinclidotus im trod'nen Zuſtande (Fig. 2578.); 
dreiedig (triangularis), b. b im r Umriffe die Dreiedöform zeigend: Octoblepharum 
albidum (Fig: 2565.); ° 
pfriemlich Csubulati): Grimma : (Fig. ' 2566; .2574.), Conostomum (Hi 2577. 7 
Coscinodon (Fig. 2575.); ° x 

* Die pfriemlihen Zähne werden oft mit Unrecht pyramidalif & (pyramidales s. pyramidati) 
genannt; pyramidale Zähne fünnten böchftend die im Umriffe pfriemlihsdreiedigen (subu- 
lato - triangulares) von Teiraphi⸗ pellucida (Fig. 2564, be) beißen, welche zugleich eine bedeutende 
Die befigen. 
fadlich Chliformes): Didyziodon (Fig: 2567. 25689, Tayloria *(Fig. 2581. J; Ä | 
baarfein oder wimperförmig Ceapillacei s. ciliformes): Trichostomum (Fig. 2584.), 
Barbula, Syntrichia (Fig. 2576. ), Ciniclidotus (Fig. 2578.); 
unregelmäßig (irregulares): Systyliunı 2582.), Encalypta longicolla (Fig. 
2586.) ; 

* Bei Systylium find fie überbanpt.nıcoollfommen naebilket (imperfecte. coreitueti) 


7. ſpitz (Cacuti): Octoblepharum (Fig. 2565. I» Tetraphis ‚Fig. 2564, ab.); 
ee (acuminati): Grimmia ig 2566. 2574. ), Coscinodon (Fig. "2575.); 


ſtumpf' Cobtusı): Polytrichum CFig. 4589) be Systylium zum Theil (FB. 2582. ); 


abgebiſſen (praemorsi): bei Systylium zum Theil Rp. 2582.); 
. mit einer Mittellinie Durhapgen Clinea, mediana ‚ara: ‚Octöblepharum (Fig. 
.2565.), Eremodon (Fig, 2579.), Splachngm (Fig, 2369, b. )» Conostomum CB: 


2577. )3 20 BE: Ps ...t . in zo. —F 28 . Fu - ( us 
9 Diefe Jaähne körinte man racht gut gedoppelte — nennen, da ſie offenbar aus der 


| Verwahfung von zweien hervorgegaͤugen id.? ne wert. 


sr 


32. 


33 


® 
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querftreifsg Ctransversim striati), mit zarten Querftreifen, die weder an ihrer Ober⸗ 
flähe nody an ihrem Rande hervorſtehen: Octoblepharum (Fig. 2565.), Encalypta ci- 
lıata, Splachnum (Fig. 2569.), Taylorıa (Fig. 2581.); 

* Der Ausdrud zart⸗ oder fanft«querbälfig (lenissime trabeculati), der biuns dafür ges 
braucht wird, ift wenig paffend. 
querbältig Ctrabeculati), mit ftarten erhabenen Querftreifen, welde nich nur über 
Die Mittelfläche ‚ fonvern oft auch über die Ränder hervorftchen: Grimmia (Fig. 2574), 
Ceratodun (Fig. 2571.), Dieranum (Fig. 2573.), Conostomum (Fig. 2577. ); 

* Die erhabenen Streifen felbit werden Querbalfen oder Querbälfhen (Trabes v. Trabe- 
culac) genannt, Sie fommen vor: auf der innern Fläche der Zähne oder nad innen vorfprin 
gend Cintrorsdim prominentes) bei Dryptodon und Dicranum, auf der Äußern Fläche oder nmach 
augen vorfpringend (extrorsum prominentes) bei Grimmia, Conostomem und Ceratodon, an 
den Händern vorfpringend (marginibus promineutes) bei Ceratodon, befonderd am Grunde, wo 
Die Zähne durch die Querbälkchen gleihfam verbunden zu fern feinen. | 
obne Qiuerbalfen Cetrabeculati): Tetraphis (Fig. 2564, _ab.), Polytrichum (Fig. 
2549. ), Vrichontonum (Fig. 2554. 2585.), Barbula, Syntrichia (Fig. 2576.); 
feinEnötig (nadulomi):; "Trichostomum ganescens (Fig. 2584.), Tr. pallidum ; 
fnotenlo® (ennden): Trichostomum polyphylium (Fig. 2585.); 
aefhrnelt-raub Cgranulato -asperuli): 'Trichostemum polvphyllum (Fig. 2585.), Tr. 
public, Desmntoden, Sy utrichia mucronifolia; 
alant (lunweaj:; Triehostomam eanescens (Fig. 2584.), Syotrichia ruralıs (Fig. 2576.); 


gellgemebla Grontexto - cellulosi ), nicht blos aus einfach aneinander gereiheten Zeilen ( wie 
In Ar meillen Walken), Sundern aus alljeitig zu ciner Maſſe verbundenen Zellen gebil 
vors Dutinphis pellneida (Fig. 2664, bed; 

una gulommengeflebten Kaden beſtebend «üls conglutinatis constructi): Enca- 
Iygr Drang ll (Fig ANGE: 

* dıhofo Adam Inh unienelmänig- din und dewebogen und nit veifommen untereinander ven 
hunkon; haknohy anpheinen Me unırnelmäntgen Jadae Ne 7.) Nun turäbroden (pertosi) 
pub un hie Toyo allge apiro laceri 
mip non hzen einem Nerfell andangend Lapiibus epiphragmati adhaeren- 
any rl rin hmm (hip, ya), ) 

Ynunn mil vet Mine rin ANnerfetl fallend |apice epiphrazma prehendentes, einer 
Yınsıhund XR ITTHITLIDK TIER DRITTES SFT) astra 

TITEL Tan EZ U Be T\ De IE IE HE — & Memdrana eripbrasmatica — Epi- 
yhrammm y 1 an on bon bie Wenndnna aedbanate nid MeuN ves 8a verihliegende Haut, 


milden ml: andy hol — wie anliegen Wänduigu Eh R ‚Nr 3) verfiizamt, ww bei Hymeno- 
sem Alta en Oonbyongenwa, Brellia chip SIR, AR 


. dh 
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| :#* Bel Hymenostomum ifl. daß Duerieh, nad) ‚der. Sporenreife in der Mitte duraͤſtohen | 


(Epiphragma medio pertusum ). 


“er Bei Lyellia ift die Mündung der Büchfe durch einen didlichen eingförmigen Saum 
verengert (Stoma limbo annulari angustatum) und das derbe, lederige Querfell (Fig, 2590, 
Bc.), welhes im feuchten Zuſtande die Deffnung verſchließt, ift ira trodnen Zuftande durch das Zus 
fammenfhrumpfen des daſſelbe tragenden Säulchens (ſ. Zuſ. 18, c.) unter die Mündung juräd- 
ziehbar (Epiphragma retractile) (Fig. 2590,’ A.). 


Zufag 17. Eine 'eigenthuͤmliche Bildung zeigt noch der Beſatz von Dawsonia. 
Diefer ift namlid. pinfelförmig Cpenicillatum oder befjer penicilliforme), aus einem 


dichten Haarbüfchel gebildet (Fig. 2591.). Diefer Befag wird zwar gewöhnlich noch 


zu dem einfachen Befate gerechnet, weil die Außenhaut der Büchfe (ſ. Zuf. 18, a) 


feinen Theil. daran :nimmt; aber er befteht Doch aus mehreren deutlich unterfchiedenen 
Kreifen, nämlich aus. einem Außern, welcher aus einer ‚ringförmigen Verdickung der In⸗ 
nenhaut (ſ. Zuf. 18, b.) entfpringt (Fig. 1592, b.), und aus einem innern Kreiſe 
vor Haaren, der aus einem ringförmigen Wulfte des Saͤulchens (ſ. Zuf. 18,'c.) fid 
erhebt (Fig. 2592, €.), und welcher felbft wieder einen Kreis von Furzen, pfriemlichen 


| Zahnchen umſchließt, die aus dem naͤmlichen Wulſte entſpringen (Fig. 2592, da.), 


fo daß bier der Befag vielmehr ein dreifacher (Peristomium triplex) zu nennen 
wäre. Auch. bei diefer Gattung ift noch die Andeutung eines Eleinen Querfells vorhan⸗ 
den, welched aber beim Abfallen des Dedelhend oben in deſſen Spitze hangen bleibt. 


Der Beſatz der Buͤchſenmuͤndung iſt ferner: 


b. doppelt (duplex), aus einem doppelten Kreife von Fortſaͤtzen oder aus einem Kreife von 


Fortſaͤtzen und (innerhalb deſſlben) aus einer Aufgerichteten Membran gebildet crie 2593 
—2614.3. 


Spnon.: zuſammengeſetzter Beſat (Perisfoma compositum Hedw.). 
* Moofe mit dDoppeltem Befapße "(Musci diploperistomi, Üiploperistomatl, Üiplopogones Pal. 


de Beaw., distichi Walir.). 


Bei dem doppelten Beſatz ift zu unterſcheiden -der aͤußere (Per. exterius) und der 


‚“nvänsere Befaß (Per. interius). 


T Der äußere Befag ( Peristomium exterius), welcher den Außern Kreis des doppelten 


«a 


Beſatzes bildet, beſteht in den meiften Fallen aus ſechszehn freien, derben Zähnen, der 


nen des einfachen Befabes aͤhnlich, deren Abaͤnderungen auch mit denſelben Ausdruͤcken, 


wie bei dieſem, bezeichnet werden. — Er iſt meiſt dem innern an Laͤnge ziemlich 
gleich (Per. exterius interius subaequans) (Fig. 2593. 2601. 2603. 2606. 2609. 
2611.), feltner langer (Per. interiore longius ),: wie bei Encalypta streptocarpa ( Fig. 
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2594.), oder fürzer als der innere Befab (Per. interiore brevius), tie bei Mee- 
sia (Fig. 2613.), Buxbaumia (Fig. 2597. 2598.), Diphyscium (Fig. 2599.). 
* Zurüdrollbar (rerolubiles } find die gedoppelten Zähne des äußern Beſatzes bei Schlothei- 
mia (Fig. 2595.). 
Bei Diphyscium und Buxbaumia beſitz indeſſen der aͤußere Beſatz eine ganz eigen⸗ 
thuͤmliche Bildung. Er erſcheint naͤmlich als 
. 1, ein zerſchlitzter Kranz (corona lacera), bei Buxbaumia aphylla (Fig. 2597, a.), 
wo nämlich die unregelmäßigen Zaͤhne wie zufammengellebt find ; 
2, ein zahnartig-geferbter Saum oder Ring (limbus s. annulus dentato - cre- 
nulatus), bei Diphyscıum foliosum (Fig. 2599, a.); 

Synon.: undeutliher äußerer Befag (Per exter. obsoletum). | 
perlfhnurförmige Zähne (dentes moniliformes), bei Buxbaumia indusiata a (Fi 
2598, ac, ba.); 

Bemerf. 30, Bei diefen Moofen ift ferner der Rand der Mündung nicht glatt und ganz, 
fondern nad) dem Abfallen des Deckelchens eingeriſſen oder gekerbt (Fig. 2597, c... Fig. 2598, 
a 5. ). Daher wurde dieſer Rand ſelbſt (Cvon Hedwig u. A.) als der äußere Beſatz beſchrieben. 
Bridel nennt dieſen unregelmäßig gekerbten Rand der Muͤndung falſchen Beſatz CPseudope- 
ristomium ), welder Ausdruck aber fehr entbehrlich fft. 
tr Der innere Befab CPeristomium interius), weldyer den innern Kreis bed doppelten Ber 

ſatzes bildet, befitt immer einen zärtern Bau und meift eine bleichere Faͤrbung ale ber 
Außere Beſatz. Er erfcheint als 


a. eine Haut (Membrana) von deutlich zelligem Bau. Diefe fommt berſchichen gebit 


3 


det vor: 
1. glatt Claevis) oder ungefaltet Ceplicata): Climacium (Fig. 2606, a), Tim- 
mia (Fig, 2609.); * 


2. kielig-gefaltet (carinato-plicata): Diphyscium (Fig. 2599, b.), Buxbaumia 
" (Fig. 2597, b. Fig. 2598, aß., bß.), Dryum (Fig. 2605.), Hypnum (Fig. 
2593.); 
3. ſtrahlig-geſtreift (Cradiatim-striata-) oder, da ed immer 16 Streifen: find, 
fehözehnftrahlig (sedecies radiata):, Cinchdium (Fig. 2600); 
A. fegelig Cconica): Diphyscium (Fig. 2599, b.), Buxbaumia (Fig. 2597, b. 
Fig. 2598, aß.), Fontinalis (Fig. 2601. 2602.), Schlotheimia im friſchen Zu⸗ 
ſtande, vor Entleerung der Sporen (Fig. 2596.); 
pt b. fuppelförmig (copuliſormis): Cinelidium (Fig. 2600.); . 
6.:an der Spiße offen over Flaffend Capice aperta s. hians): Diphyscium 
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(Fig. 2599, b.), Buxbaumia (Fig, 2597, b. Fig. 2598, a 4.), Schlotheimia (Fig. 
2596.); 
7. an der Spibe gefchloffen (apice clausa): Cinchdium (Fig: 2600.), Fontinalis an- 
tpyretica (Fig. 2602.); 
8. durchlöchert (perforata): Cinclidium (Fig. 2600.); 


* Sie ift bier fehszehnlüdherig, die Löcher vor den Zähnen (des äußern Befahes) lie» 
gend (sedecies forata, foramina dentibus anteposita). 


9, gitterig-durdhbroden Cclathrato - -pertusa): Fontinalıs (Fig. 2602.); 


‚#. Hier wird ber innere Beſatz gewöhnlid netig oder netzf drmig (reticulatum ) genannt, mos 
durch aber der Character deffelben weniger beftimmt ausgedrückt wird. 


** Man’könnte diefen Innern Beſatz auch befchreiben als ſechszehn fegeligszufammennei- 
gende Wimpern, dur Querbälkchen verbunden (Cilia sedecim in conuni conniventia, tra- 
beculis connexa). 


10, ziemlich ganzrandig (subintegerrima): Buxbaumia aphylla Fig 2597, b.); 


11. gezähnelt Cdenticulata): Buxbaumia indusiata (Fig, 2598, aß, bf.), Diphyscium 
foliosum (Fig. 2599, b.); 


12 gefpalten Chssa). Dadurch entftehen zahnartige Zipfel oder Fortſaͤtze (Laciniae 
s. processus dentiformes) und Wimpern (Cilia). 
= Die Zipfel find: 
‚@.. zegelmäßig (regulares): Bartramia . ‚ Leskea (Fig. 2603, b.), Webera (Fig. 
2604, a.), Bryum (Fig. 2605, a.), Climacium (Fig. 2606, b.); 
B. unregelmäßig Cirregulares): Schlotheimia (Fig. 2595.), Encalypta streptocarpa 
(Fig. 2594.); | 
.. .* Dier wird die Haut aud wohl eingeriffen (Membrana lacera s. dilacerata) genannt, 
y. durchbohrt (perforatae) ‚namlih längs der Mittellinie (secundum lineam 
medianam ): Bryum- und Webera - Arten (Fig. 2604, a. ), Hypnum; 
6. leiterfoͤrmig-durchbrochen (scalarıformi - pertusae): Climacium (Fig. 2606, b.); 
* Diefed DVerhältnig wird von den Autoren verfhieden bezeichnet, 3. B. die Zipfel ge» 
theilt, deren Schenfel durh Querbalfen und an der Spitze verbunden (Laciniae di- 
vieae, cruribus per trabes apiceque connexis) — oder die Zipfel paarweis genähert und 
- durch Querbälfchen vereinigt (Laciniae per paria approximatae trabeculis junctae) u. ſ. w. 
*® Bei Bryam caespilitium findet das nämliche Derbältniß ſtatt (Fig. 2605, 2.); die Zipfel 
werden aber gewöhnlich nur durchbrochen (pertusae) genannt. 
e. mit Wimpern wechfelnd (cum ciliis alternantes): Webera (He .2604.), Bryum 
(Fig. 2605.), Hypnum (Fig. 2593); 
“ Wird auch fo bezeichnet, daß man fagt: Die Haut gefpalten in -Zipfel mit zwiſchen⸗ 
geftellten Wimpern (in lacinias, ciliis interjectis s. interpositis), wobei nnd angegeben wer, 
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den faun, ob die Zipfel mit einzelnen (Fig. 2604, b.), mit je zweien oder je dreien 
‚Bimpern (cilii⸗ solitarüs, geminis v. ternis) (Fig. 2605, b.) in Wechſelſtellung vorfoumen. 


Bemerk. 31. Bridel nennt CBryologia universa I. p. XXXIII.) alle breitern Zipfel 
des innern Beſatzes Wimpern (Cilia), die ſchmaͤlern, haarfoͤrmigen Zipfel aber Wimperchen 
(Ciliola). 


“2 Die Wimpern der gefpaltenen Haut fommen vor: 


a. frei Clibera): Bryum (Fig. 2605, b.), Webera (Fig. 2604, » 6), Aypoum (Fig. 
2593.) ; 


6. zu mehreren zufammenfließend Cplura confluentia): Tımmia (Fig. 2609; 
* Genauer bezeichnet find bier die Wimpern am Grunde anaftomofirend und an der 
Spite verbunden (basi anastomosantia apiceque connexa). 
Y. feinftadelig (aculeolata), nämlich innerf eits (introrsum) bei Bryum caespititium 
(Fig. 2605, b.), am. Rande (margine) bei Timmia (Fig. 2609.); 
* Solde feine, einwärts gerichtete Stachelchen finden ſich auch auf den Querbalken des innern 
Beſatzes bei Fontinalis (Fig. 2602.). 


Bemerf, 32. Die Haut des Innern Beſatzes ift in den meiften Fällen frei Ciibere); fie 
kommt aber auch den Zähnen des äußern Beſatzes anhängend (dentibus peristomii exterio- 
ris adhaerens) vor, wobei ihre Fortfäge oder Zipfel entweder frei, wie bei Encalypta procera und 
Encal. streptocarpa (Fig. 2594.), oder ebenfalls den Zähnen anbängend find, wie bei Ptychosto- 
mum compactum (Fig. 2610.), wo man fagt, die Haut des innern Beſatzes fey den Zähnen aus 

- bängend und diefelben in einen fih fpaltenden-oder zetreißenden Kegel verbindend 
(dentibus adhaerens.eosque in conum fissilem v. dilacerabilem connectens), 


Der innere Befaß erfcheint ferner ale —— 

b. getrennte Wimpern (cilia disjuncta), d. h. von dem innern Muͤndungsrande aus laſ⸗ 
fen ſich die einzelnen Wimpern unterfcheiden, welche auch, wenigſtens nach dem Ausſtreuen 
der Sporen, bis auf ihren Grund herab unverbunden ſind. 

Die getrennten Wimpern ſind: | | 

u, baarförmig Ccapillacea): Orthotrichum diaphanum , O. fastigiatum (Fig. 2607.), 
Neckera (Fig. 2612.); 

#. sahnförmig Cdentiformes), naͤmlich breiter und dadurch den Zähnen eine einfachen 

vu bußern Beſatzes Ahnelnd: Funaria (Fig. 2611, b.), Meesia (Fig. 2613. 2614.); 

® Yuh Rae letztgenannten find die Wimpern aud) längs der Mittellinie durchlöchert (se- 

inhAnm Imarmı mriunnm perlorata) und durch eine garte, fehr vergänglide, nepzellige 

Hount sechunken (mrmbrana relieulato - cellulosa tenera, fugacissima, juncta) (Fig. 2613.), 


Meran Vaharıattn nnd, gu beiden Seiten ber fpäter getrennten Zabne zu feben find (Fig. 2614.). 
Sio Beyihuuny «burg ein Danmark verbunden Copere reticuloso connexa Web. et Mohr)» 


A sony yanımman nnrihlig, 
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. ag ansgefreffenzgeterbeit Ceroso:erenulsta): Orthotrichum ‚striatum (Fig. 2608.); 


d. mit den Zähnen wecfelnd (dentibus alterna v. cum dentibus alternantia): Ortho- 
trickum (Fig. 2607. 2608), Neckera —J 2612.), Meesia (Fig. 2613. 2614.); 


In. vor die. Zähne geftellt Kdeptihus 'anteposita); Funaria (Fig. 2611, b.); 


.. kg. aufrecht Gereetaj).:. Neckera im feuchten Zuſtande (Fig. 2612.); 

9. JZufammenneigend"Cconniveriay; und ztvar-Bogig- Carcuatim-) 'bei Funaria (Fig. 
2611, b.), Orthotrichum fastigiatum (Fig. 2607. ), O . striatum (Fig. 2608.), in 
: einen Regel (in conüm) bei ——— 2613. I» wagreqht⸗ Chorizontaliter) bei 


buͤchſe, welche ſich alle ſchon in’ ihre 
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Zufag 18. Auher beit bis dire ‚Xheilen und Verhaͤltniſſen der Moos 
Neußern darſtellen, laſſen ſich noch andere Theile, 


gleichſam als innere Gliederung derſelben, unterſcheiden, die erſt bei dem Durchſchneiden 
des Sporenkehälters in, ihrem Sufamzenhang u und in ihrer wahren kage erkannt wer⸗ 
irn ‚ DER. Es ſind: Zn Fre at yo.! s Fu 


a. Die Außenhaut (Tunica exteriör — . Füheäuee externe) (Fig. 2558, a. Fig. 


2559, a. Fig. 2615, a: ‚Figi2616, a.), welche :meift: aus ‚mehreren Zellenlagen 
beſteht, wovon .die:;:äußerfte IFige 2615, a. Fig..'2617,.a. Fig. 2618, n.) feſt, les 


dorig und gefaͤrbt, Die zweite und Dritte: bwenn ſolche vorpanden): ı aber zarter und 
n bleich. oder ungefaͤrbt ſind— 


Synon.: Membrana externa Hedw. Crusta Schreb. Sporangium Efrh. 
® Ans der erften:und zweiten: Zellenlage wird der Minig:CAnnulusy- cf, Zuf. 14.) (Fig. 


2 eb. Fig:.2585,.b.), gebildet, cmelder. au&,gwei Reihen; einer jeven dieſer „Zeilenlagen bes 


ſteht. Auch der Dedel beftebt hauptſächlich aus diefen beiden Lagen, die fih über der Mündung 
der Büchſe in denfelben fortfegen (Fig. 2615, e.). Aus der dritten Zellenlage entfpringt aber 


in den meiften Faͤllen der einfache Befag (Fig. 2615, f.), wenn er von derber Eonfiftenz 


iſt; Bei dem doppelten’ Beſatze CFig. 3616. ) geben die Zähne des äußern Rreifes (ee) im 
mer aus Liefer dritten „Jellenlage der Außenhaut hervor. 


TTS mit- einfachem Befühe; Veſfen Zähne" uns der Außendaut entſpringen, werden 
.auch außEn zäadnige (Musci wcteglogones Päli:de Benuv.) genannt. ‘. ı%; 


17 BAR: Die Außenhaut iſt fd: meiſt Dresfad -(teiplex) oder-beffer DHeifhühfig (tristrata); 
‚ge findet fih aber audh.einfad „oder istis Keinpler s. unistrata) bei Archidium (Fig. 


2621, A, a.) und menden Bhascam.; Yrten. 
Benert 33. Bei der dreiſchichtigen I apentant: ‚Eunte man die inserie Schichte als 


| Mmbext (Prridermis), die mittlere. bs: Mitstelbaus (Mesodermis): und Die: innerfte ale 
; Materbang'( Hypodermis): unlidrfcheibei. .. Der i Auodruck Oberhaut (Eiidermis) , welcher 


=. DR. Mopl (Einige: Bemerk. über der Ent. in. Bi Bas d. Sporen b. Acryptog. Gem. — 


u. 


. Mu: Allgem. ‚bet.. det. 1833..:8d, 1. € 49.3 für. Vie- Umbaut. angenamdmen . wurde , iſt aus 
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meorphotogifhen Gruͤnden hier: nicht wohl anwendbar, da dieſe äußerte Ban der Mooslũchſe 
eine andere Bedeutung hat, als die Oberhaut der Pflamen. Rn En 

Bei Buxbaumia indusiata iſt die Umbaut, der Buchfe enfnlapend und ſich löfend 
(Peridermis thecae rumpens, solubilis) ( Fig, 2598 #.). Daß es nur die Umhaut und nicht 
die ganze Außenhaut fey, weihe ſich Vier in' Fetzen AblbR, jeigk der Dierfihmitt- der Büchfe;"aber 
auch ſchon eine mäßige Vergrößerung sögr Wiündung. (Fig. 2598, a.ı), wo innerhalb der "tödlichen 
änugerfien Schichte (y) die ‚bleibenden, dey äußern. Befag. ce). Fragenden « men often 
noch fehr gut u) erfennen find. .. | 


b. Die Innenhaut (Tunica interior — Tunique interne), welche gerwöhnlid and aus 
mehreren Zellenlagen befteht, eine särtere, bäutjge Confiftenz und, eine bleiche Farbe hat 
(Fig. 2558, h..Fig 2559, .b. Fig. 2615, b. Fig. 2616, b.). 


Bynon.: Sporenſack (Sacculus porn) Membrang interna, Hede. Granum einiger ält. 


Hut. Bporengidium Khrh. 


® Der innere des doppelten Befaten entforingt immer (Fig. 2616, £.), der einfade 


Befay nur in manden Faͤllen aus der Innenhaut, wie bei Leucodon, Prerogonium und “Fortula, 


nige (Musci entopogonce Pal de Bequv.) genannt, 


= 


7 


.mMoofe mit einfachen Beſatze, welcher aus der Innenbaut entſpringt, werden innenzäh⸗ 


Die Innenhaut der Moodboͤchſe kommt vor: 


% loſe Caoluta), nicht niit der Auſſenhaut verbunden, ſondern als ein freies Sacqen 


von dieſer umſchloſſen: bei Archidium (Fig. 2621, b.), Phascum - Arten, Splachnum, 
Syatylium (Fig. 2558, b.), Eremodon (Fig. 2559, b.) und vielen andern Moofen 
nad) der Reiſe; 


durch Querfäden angebefter Chlıs transversis la), naͤmlich an der Außen 
baut: bei Buxbaunia (Fig. 2616, b. 2617, b.), Diphysciam, Polytrichum com- 
mung; 

Vei Polrtrichum geböcen diefe zeigen Querfãden nach Hugo Mohl (Einige Bemerf. üb. 


d. Entw. u, d. Qau td, Sroren d. cryeteg. Gem. — ©. Allgem. bot. Zeit. 1833. Bd. J. 
©. 6.1.) uforunglid ter Janenhast ſelbit an. 


geftielt Catipitata), nämlich innerhalb ver. Außenhaut von einem deutlichen Stielchen 
geiragen s Syatylium (Fig. 2556, b.), Eremodon (Fig. 2559, .b.), Splachnum 
(Fig. 2615, b.), Buxbaumsa (Fig. 2616, d.), Diphyscium, Voitia (Fig. 2623, c.); 

® Dieſee Stielchen (Stpelles) ter Janendaut ift oft ſehr Purz, wie Bei Systylium und 
Premuilım, fibeint aber nur felten ganz zum fehlen. Wei ter mit einem Anſatze (Fuf. 15.) verfebes 
non Muhfe iſt ea gewödnlich verlangert amd fehr deutlich anf: einem Büngendurdyidnitte zu ſehen, 
un hei Diphrarinm und mebe ned bei Bezbaumia iſt daſſelde gegen tie Mitte fugelig- ange» 
Ihmnilen (globoso-intumescens) (Fig. 2616, d.) und überhaupt eigentbumlih gehiltet. In 
abon Hüllen aber erſcheint das Stielchen als eine unmittelbare Fortſetzung der aus dichterem Fels 
gomobe beſtehenden, Rrangförmigen Achhſe (Axis funiformis) oder des Mittelkranges 


ran 
3Eh- 


6 


1,01 


Ip 


„ed 
* 


| ‚von per Büdhf e in. 0 pub: “ 
a. bleib end (persistens); ‚in n ben, meiſten Fallen; 
«Be verf hwindend Cevanescens), wenn es fo fehr zufammenfhrumpft, daß ed in der 


1— erſcheint. EL a TE t 3 J 113. De 1 EEE Br er 


(Funicälus centralis oder‘ befier ailis) der Borfte : (Ki. 2538, d. Fig. :2559, -d. Fig. 2615, i. 
Fig. 2616, g.)- 2 
KA gleihgeftaltet (conformis), mit ber Außenhaut: in ben meiften Fällen; 


. verſchiebengeſtaltet Kdiflormis),,, ‚von Anderer Geſtalt wie die Außenhaut: bei 


Polytrichum aloides (Fig; 2618, b.). und. den andern Arten Diefer Gattung mit fiel 
xander Büchfe, :mo-ı kaum : Die: Innenhaut ſtumpf ⸗ viertantig Cobtuse- tetragona)) 


d: 
Das Saͤulchen (Columella - — Columelle), eine urſpruͤnglich dichte, in, dem reifen 
 Sperenbehälter aber zuweilen auch hohle ‚Zellenmaffe ‚'--welche: ‚die Achſe der Buͤchſe ein⸗ 
nimmt, und durch den die Sporen enthaltenden Raum von der Imnenhaut getrennt iſt 
cCrig 2558, c. Fig. 2559; c' Fig. 2615, c. Fig. 2616,'c. Fig. 2617, c.). 
Synon.: -Columnula Helv. "Styliscus Ekrh. Sporangidium Willd. Conceptaculum alior. 


ps, Säulen reicht in dem jungen Sporenbepälter vom Grunde der Innenhaut 
bis in die Spitze des Deckelchens hinauf und füllt das letztere aus (Fig. 2615, c.). 
Nach dem Ausſtreuen der Sporen iſt daſſelbe gewoͤhnlich zu einem duͤnnen Faͤden zu⸗ 
—— (Fig "9581, a. Fig. 262, de). Bet ber Trennung des Deckelchens 


entleerten Buͤchſe nicht mehr zu erkennen iſt, wie bei Sphagnum; 

y. mit dem Dedeldhen verwadfen (cum operculo connatum), wenn ed ganz 
mit dem Decktlchen in Vekbinbung bleibt und das letztere nach ſeiner Trennung 
über bie Mndung der. Buͤchſe einporhebt: bei Systylium (Fig. 2558, ce); 


gu an feiner Spipe ſich lôſend (apice solutum), wenn es ſich oben völlig vom 


ey Dedelden: trennt, wo ed. dann nad) dem Abfallen des letztern weit uͤber die Muͤn⸗ 


dung hervorragt: bei Eremodon (Fig. 2579.), Splachnum, Tayloria (Fig 2581, a.), 
. Buxbauniia ; 
| . Bei Buxbaumia und Diphyscium iſt das Säulchen weit und bauchig (ampla, ven- 
iricosa) und bei der Meife röbrig (fistulosa) (Fig. 2616, c. Fig. 2617, *) | 
e..unter der Spitze abreißend (infra apicem abrumpens), wobei fein oberer. 
Theil mit dem Dedelhen verbunden bleibt und mit diefem abfällt, während ber 
untere Theil in der Buͤchſe zurücdbleibt: Orthotrichum speciosum (Fig. 2619.); 
| * an oder über dem Grunde abreigend (basi v. supra basin abrumpens) findet man 
das Säufhen auch zuweilen, wie bei Gymnostomum curvirostre, und Schistidiam caespititium, 
Grisamia apocarpa (.Fig. 2620.). ZZ \ 
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*2 Das Querfell: (Epiphragma) (fi €, a. Nr. .42,:*) wird ſtets durch eine ſcheiben⸗ 
förmige Erweiterung des Säuldhens gebildet, über weldher dann der in deu Dedel binaufragends 
obere. Theil defielben abreißt. Doch ſcheint in manchen ‚Fallen auch Die „sunenbauf an ber Bil⸗ 
tang des Querfells Theil, zu nehmen, wie bei le abs, mum (Fig. 2622, ‚d.), und in dem 
unbededelten Sporenbehälter von Voitia nivalis’ (Fig. 2623, 'b.y —** eine 27 Dueifef vor, 
welches ganz. durdy die dem Saulchen rundum angewachſene SnnenÄkit gebildet: wird. F 

2% Auch an der- Bildung des Beſatzes faın dad Saulchen Theil iehmen, Se Tetrapbis 
pellucida (Fig. 2564, bc.) beftehen die dicken unbemweglihen Zähne allem Anfrhein, ach aus einer 

_ äußern, der Innenhaut angehörigen Zellenlage, welcher die ebenfalls in vier Theile ſich ſpaltende 
Zellenmaffe "des 'obern Gäulchenendes von Innen aufgewachſen iſt. Ber Davwsonia ‚gehört der 

innere Kreis des ’pinfelfötinigen Beſatzes ( Fig.:2592, c.), wie Amen 3uf. 17.3 Sat wor⸗ 
den, ebenfalls dem Säulchen an. 4: lt: 

**@* Archidium phascoides if dae einzige bis jegt. Setannfe Moob, wo * Saͤulchen 


feblend if und wo ſich an deſſen Stelle ein ioceres Zellgewebe zwiſchen den Sporen vorfindet 
(Fig. 2621, B.). 


H. Die Sporen (Sporae) der Moofe ind inamer efäfdrmig und, ſo weit ſie bie jetzt unter⸗ 
ſucht worden: 
1. tetraẽdriſch mit gewölbter Grundfläde Cietraßdrae bis. ‚convexae) in den 
meiften Hallen: z. 2. bei Sphagnum (Fig. 2624, ); ‚Schistidium ein. J 
2. faft:Fugelig (subglobosae): Archidium (Fig. 2621. A. B.), wo namlich" bie drei 
Dreiedöfläcyen gegen den Scheitel: ver Sporen undeutlicher werden. . 
* Hier find fie auch verhältaißmäßig ſehr groß ;: duch Phascum sertatum- beit weh große 


Sporen, welde eine mehr ellipſoidiſche Geftalt: haben (Fig. 2625.),, während ‚fr ihei den meiften 
übrigen ſehr klein und fFaubfein erfheinen. 


3. glatt oder feinförnig (laeves v. grannlosae) : bei den. meiften Moon; 
4 böderigsraub (tuberculato -asperae): Phascum serratum (Fig. 2625.). 


Bemert. 34. Auch die Sporen der Moofe find, wie bie der meiften vorhergehenden Fami⸗ 
fie, onfengb zu vieren in einer Mutterzelle eingeſchloſſen (Fig. 2626, bc.), trennen ſich aber ges 
sihulihh ſehr frübe, fo daß man ihre Vereinigung meift aur in dem nody:;fehe jungen Sporenbes 
nn ertenut. Eine doppelte Sporenhaut ($. 222. Nr. 1, a.) if hei Meesia -uliginosa von 

E. Mehl (a. 4. D. ©. 51.) nahgewiefen worden und kommt wohl bei allen Moofen vor. 

Bemert. 35. Die Sporen der Moofe find immer in dem Raume der Büchfe enthalten, 
velcher zwilhen der Innenhaut und dem Säulchen, alfo außerhalb des letztern liegt (Fig. 2615 
— 141%.). Nie ſchließt das Säulden, felbit in den Ballen, wo daffelbe fehr weit und hohl iſt 
INK 2416, ec. 2617, c.), die Sporen ein, wie Palifot de Beanvois (Actkeogamie, p. 5. 
6 8.9 mmd nach ibm noch Andere irriger Weife annahmen, während Keith (a System of phy- 
angel bLoway. Vol. Il. p. 345.) eben fo uneihtig das Säulchen für eine in den Sporenbehäls 
2 eugeſloſſene Anthere erklärt. 


Zufag 19. Der Vorkeim (Proömbryon) der Moofe beſteht aus zarten, ge⸗ 
PAecien, anfangs einfachen, ſpaͤter aͤſtigen, durch zahlreiche Chlorophyllkoͤrner grün 


’ 
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ec. gefärbten. Faͤden, welche Achnlichleit mit einem verzweigten Gonfervenfaden haben (Fig. 


2627 — 2630.). An der Stelle, wo diefe Faͤden mit dem Inhalte der Spore in Vers 
bindung ftehen (Fig. 2629, a.), bildet fich ein zwei⸗ oder breiblättriges Knoͤspchen 
 : (Primordialblätthden — Foliola primordialia) (Fig. 2629, b.), aus welchem 
fi) das beblätterte Stengelchen der jungen Pflanze erhebt (Fig. 2630.), das an fir 
nem Grunde die gegliederten Wurzelfaare treibt. Der fabige Vorkeim ift noch längere 


u - Beat am Grunde des Stengelchens zu ſehen, bevor er abflirbt, und bei manchen 


A. 


Moofen, . wie bei Phascum serratum (Fig. 2390.), Ph. crassinervium und Ph. co- 


u, Buena, ‚bleibt er wahrend der ganze Lehensperiode der Pflanze vorhanden. 


4. 231. 
VL. Lebermooſe (Hepaticae). 


Die Wurzel der Lebermooſe iſt (wie die der Mooſe) eine Haarwurzel ( Radixcapillata) 


(8. 77. C.); aber die Wurzelhaare (Pili radicales) find ungegliedert, ſtets einfach, 


aus einer einzigen langgeſtreckten, roͤhrigen Zelle gebildet (Fig. 2656.), farblos (decolo- 


nes) pder doch nur bleich gefärbt (pallidi). Sie find haufig hin-und hergebogen 


(flexuosi) oder geſchlangelt (serpentini) und fein warzig (verruculosi) (Fig. 2656, b c.). 
- Diefe. kegelförmigen Wärzchen figen nah Mirbel's Beobachtung auf der innern Band der Zelle 


J und ragen mit ihren Spitzen in die Höhlung derfelben hinein, 


vi 


Bemerk. 1. Auh bei den Sebermoofen werden die Wureldaare Bug mit den Wurjelzaſern 
6. 5 „E.) verwechſelt. 


Die Wurzelhaare bilden keine eigentliche Grundwutjel ($. 32. A. Nr. 1.), fondern 


= ehtfpringen aus dem Gtengel, fo weit verfelbe den Boden berührt. Gie ſtehen dabei: 


‚1. ohne Ordnung (inordinati): bei dem laubigen Stengel und bei manchen beblaͤtter⸗ 
ten Stengeln; ſie ſind dabei 
a. weitläufig (rari) oder entfernt (remoti): Riccia fluitans (Fig. 2647.); 
vb. dicht⸗ oder gedrängt Cconferti): bei Jungermannia lanceolata (Fig. 2636.), 
J. pusilla (Fig. 2688, a.) und bei den meiften laubigen Gtengeln (Fig. 2646. 
Fig. 2650. Fig. 2654. 2655.); 
® Yuf dem Laube der größern Pflanzen aus biefer Familie aſcheint die aus ſolchen ges 
drängten Haaren beftebende Wurzel meift wergartig ( stupacea). 
2. büfhelig Cfasciculati): bei vielen beblätterten Stengeln his 2635, a. Fig 2637, a. 
Fig. 2702. Fig. 2716.); 
Zuſatz 1. Die Wurzelfaare der Riccia natans (Fig. 2648. 2649, ab.) weis 
Gen von denen der übrigen Lebermonfe { in iprom 9 Bau: gänzlich ab; fie find bandförs 


mig (Ctaeniaeformes), lAgezähnig (serralato - dentati). und zellgewebig. (contexto- 

cellulosi). Morphologiſch betrachtet find es nur ftellvertretende Spreublättäen 
(Paleae succedaneae s. radiculaneae) «vergl. Bemerfi‘ 7.): 

* As Wimpern (Cilia), mie Manche dieſe Spreublättden. nennen, koͤnnen fie auf feinen 

Tal gelten, da fie niemald aus dem Rande, fonderg aus der untern Flaͤche des Laubes entfpringen. 

B. Der Stengel (Caulıs) kommt unter zwei Häuptformen vor, nämlich I. beblättert (fo- 

liosus) und II. laubig (frondosus); beide Arten zeigen wieder verſchiedene Mobififationen, 


I. Der beblätterte Stengel (Caulıs foliosus) oder der Stengel im engern Sinne 
ift mit deutlich unterfdfienenen Blättern in feiner ganzen Länge befeßt. Er kommt in 
den meiften feiner Formabaͤnderungen mit den beblätterten Stengeln anderer Pflanzen 
und namentlidy der Mooſe uͤberein, daher auch die Ausdruͤcke für die legtern großentheild 
bier ihre Anwendung finden, und ed follm darum auch nur einige derfelben beifpields 
weiſe angegeben werden. 

Synon.: Lebermoosftengel, Strünkchen (Surcolus Neck.), Raub (Frons Liv.) für dem 
©tengel mit zmeifeitöwendigen Blättern ’- Strünkchen (Sureulas Lin.) für den Stengel init alls 
foltowendigen Blättern. J— 

® Die mit dieſer Stengelform verſehenen Lebermooſe werden vorzugöweiſe ſtengelige Ccau- 
lescasten) genannt. Mon würde fle richtiger als gefrenntblättrige (choristophyllae) bezeichnen. 

Er iſt nur einem Theile der Einne’ fen Gattung Jungermannia eigen und findet 
ſich unter andern: 

4. aufredt (Cerectus): Jungermannia nemorosa, J. emarginata, J. setiformis (Fig. 

2038.), J. undulata, J. Funckii zum Theil (Fig. 2632.), J. minuta (Fig. 2639.); 

4, aufftelgend Cadscendens): J. Funckii zum Theil, J. incisa (Fig. 2633.), J. in- 

Nun Sudan. ; 

an der Spipe auffeigend (apice adscendens) : J. Trichomanis. (Fig. 2720). 

A, genveulenm, 

4, nlepergeftredt Cprocumbens 3. prostratus): J. olatyphylla, J. laevigata, J. T- 
marlerl; | | 

4: Ariedrenp Crepena), mit Wurzelhaaren auf den Boden befefligt: J. bicuspidata 
(liy Yhd, md, J. hyanacea, J. eurvifolia (Fig. 2637.), J. pusilla (Fig. 2688, a.), 
I Inmenudlutn (lg. URS: 

“len ah nf auf dem Räcken wurzelnd Cdorso radiculosus ) genannt. 

1 olmfarı dalugplon d din feinem ganzen Werlaufe, möchte faum ein beblätterter Sten⸗ 
ei verehtmmn: Er wird angegeben bei J. Funckü (Fig. 2632.), J. excisa, und 

I Inmerubnin, two er aber doch nicht immer gang einfach iſt; 


6. aſtig (ramosus):'in ben meiſten Fällen, und zwar 
a. fiederäftig (Pinnatim ramosus): I. platyphylla (Fig. 2638, a.), J. laevigata; 
. -Synon.: gefiedert (pinnatus). 
b. doppeltfiederäftig Cbipinnatim ramosus): J. Tomentella; 
Synon.; döppeltgefiedert: (bipinnatus). er | 
©. wiederhohlt:gabeläftig (dichotomys); J. minuta (Fig, 2639. . J. compressa; 


* Diefe Verzweigung findet ſich ſelten ganz rein, daher iſt der Ausdruck faft, ziemlich 
oder etwas wiederhohlt⸗gabeläſtig (subdichotomus) häufiger im Gebrauche. 


d. fternförmigsäftig: (stellatim ramosus): J. bicuspidata- Fig. 2635, 2): J. bys- 
sacea, J. curvifolia (Fig. 2637, a.), J. connivens; 


, Diefe Art der Veräftung iſt nicht immer. ganz deutlich ausgeſprochen und wird öfters im 
vo. porgerüdten Alter, durch ‘das Abſterben von - der Mitte aus, aufgehoben Ti 


e. allfeitigs oder Coielleicht beffer) unregelmäßig: aftig (vage =. ‚irregulariter Tamo- . 
sus): J. trichophylla, J. complanata; 

f. Ausläufer treiben (flagelliferus), aus den Blattwinkeln zur Seite bei J. asple- 
nioides, J. denudata, aus den Winkeln der hintern oder Beiblättchen (C. Zuſ. 10.) 
auf dem Ruͤcken bei J. trilobata, J. deflexa (Fig, 2640, a.), aus dem. Gipfel Bei 
J. minuta; - | | 
Bemerk. 2. Die Ausläufer (Fig. 2640, a«.), welche mit Unreht auh Wurzelfprof- 

fen genannt werden, find, Aeſte, mit Pleinen, mehr oder weniger verfümmerten Blättern befept. 


Die fhlanfen Triebe (Fig. 2640, aß, bP.) bilden fhon den Uebergang, und werden, wenn fle 
' fänger geftredt find, auch als Ausläufer befchrichen. 


7. fproffend Cinnovans); und zwar | 
a. aus dem Gipfel (ex ie): J. Schraderi (Fig. 2735 . J. asplenioides (Fig. 
2679.); 
Sft nur bei ſolchen flanzen deutlich zu erfennen , wo ſich ein neuer Gipfeltrieb aber dem 
mannlichen Blüthenſtande bildet. 
b. unter dem Gipfel. (sub apice), wenn ein einzelner oder mehrere Aeſte dicht unter 
© n einem fruchttragenden Gipfel entſpringen und über dieſen ſich verlaͤngern: J. setifor- 
‘mis (Fig. 2631, a.), J. ventricosa, J. spinulosa (Fig. 2641.); 
* Hiernach kann man auch, mie bei den Woofer, die Sproffung (Inboyatio) von der 
Aftbildung (Ramificatio) im engern Sinne unterfheiden. | 
BL: Der. laubige Stengel (Caulis’frondosus) heißt: a. Zaubftengel im engern Sinne, 
wenn er erft über feinem Grunde die in eine einzige, feltner in mehrere Scheiben zufams 
.: ıahengefloffene. Blättermaffe trägt C$. 205, 2.); b:: Laub CFrons), wenn et völlig in bie 
Blattmafle eingewachfen ift, wodurch er oft ganz unkenntlich wird (a. a. O. b. ). 


© Die mit diefen Stengelformen verfebenen Lebermooſe werden laubige (Hep. frondocae) genannt. 
©ie Könnten organographiſch⸗ richtig als verwadhfenblättrige (gamophyliae) bezeichnet werden. 
ae Der Laubftengel. (Caulıs frondosus) ift: | . 
1. aufrecht (erectus): Jungermannia rhizobola (Fig. 2643.); 
2. auffteigenp (adscendens): J. Hymenophyllum (Fig. 2642.); 


3. kriechend (repens): J. flabelläta (Fig. 2644.); 07 
® Syier iſt derfelbe, fo weit er niederliegt, ganz nadt (nudus), und erfheiut einem 
Stock ähnlich (caudieiformis) — Burzelſtock (Rhizoma Auctor.), deffen aufredyte, faͤdliche 
Aeſte anf ihrem Gipfel erſt die laubige Musbreitung tragen und gewöhnlich ald Stengel oder 
geftielte® Laub (Frons stipitata) befchrieben werden, was auch von dem auffixchenden Bipfel 
des vorhergehenden und von den beiden folgenden Gtengelformen gilt. 
4. gipfelwurzelig (apice radicans), aus der nadten Spike wurzelnd: J. rhisobols 
(Fig. 2643.); 
Bemert. 3. Bei Jungermannia fucoides (Fig. 2645, a.) löR fih auch der Stengel 


aicht ſelbſt in die Nerven des Laubes auf, fondern iſt nadt und trägt fiedertheilige, lau⸗ 
bige Aefte (rami frondosi pinnatipartiti) (Fig. 2645, b.). 


Bemert. 4 In allen genannten Fällen follte man nur die blattartigen „ Ausbreitungen 
als daB eigentlihe Laub annehmen und ald folhes nad feiner Geftalt und feinen übrigen Ver 
hältniffen, wie dad Laub überhaupt näher bezeichnen. 

d. Das Laub (Frons) kommt faft nur niedergeftredt (procumbens) und meift in feis 
ner ganzen Länge bewurzelt (radiculosa) vor, und findet ſich außerdem noch: 
1. linealiſch (linearis): Grimaldia dichotoma (Fig. 2646.), barbifrons (Fig. 2672,a.), 
Riccıa fluitans (Fig. 2647.); 


2. länglidy Coblonga): Conocephalus vulgaris (Fig. 2654.), Marchantia elopor 
(Fig. 2727.); 
3. verlehrtseirund Cobovata): Oxymitra pyramidata (Fig. 2650.). 
* verfehrteirundsfeilförmig (obovato-cuneata): Riccia Bischofhi (Fig. 2663.). 
4. verkehrt-herzfoͤrmig (obcordata): Riccia natans (Fig. 2648.); 
* Zwifchen den bier genannten giebt es aber noch manderlei Witelformen, welde mit 
denfelden Ausdrücken wie die Blattformen bezeihnet werden können. 
5. freißrund (orbicularis): Riccia glauca, in der Jugend (Fig. 2651. ), R. cry 
stallina (Fig. 2662, a.); 
* rundlid (subrotunda): Anthoceros punctatus (Fig. 2652, a. 2653.). und bie, meiſten 
Riccia-Arten im jugendlihen Zuftande, 4: 
6. einfach (simplex): Targionia hypophylla zum Theil (Fig. 8777, a. ). Rıccıa 
Bischoſſii zum Theil (Fig. 2663, b. Fig. 2664.); 


ü 
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* Wenn das Laub einfach und ungertheilt erfheint, fo ſind es wohl immer nur die aus ih⸗ 
ver urfprünglihen Verbindung gelöften Zipfel defielben, die man für das ganze Laub gehalten hat 
(f. Bem. 5.). 

7. gelappt (lobata) : Jungermannia epipbylla (Fig. 2674, a.), Blasia pusilla (Fig. 
22721.); | 
8. gabelfpaltig Cfurcaia): J. rhizobola (Fig. 2643.); J 

9. wiederhohlt-gabelſpaltig (dichotoma): J. furcata, J. Hymenophyllum (Fig. 2642), 
Grinmaldia dichotoma (Fig. 2646.), Riccia fluitans (Fig. 2647.); 

| . u * etwas wiederbohlt-gabelfpaltig (subdichotoma) {ft das Laub vieler Lebermooſe. 
10. doppelt: fiederfpaltig Cbipinnatiida): Jungermannia multiida, J. fucoides (Fig. 

2645, a.); | 
11. handfoͤrmig-vieltheilig (palmato-multipartita): Jungermannia palmata; 

182. zerfhhnittensgelappt (dissecto-lobata): Riccia crystallina (Fig. 2662, ab.); 

13. lappigegefchligt (lobato - laciniata): Anthoceros laevis, A. punctatus (Fig, 2652, ab. 

2653.); 

14. fädhelförmig (flabellata): Jungermannia flabellata CFig. 2644.); 

15. fternförmig (stellata): Riccia glauca (Fig. 2651.), R. erystallina (Fig. 2662, a.) 
und die meiften übrigen Arten vdiefer Gattung; 


Bemerf. 5. Die Zipfel werden bier überall, wie das ganze Raub, nad ihrer Geftalt und 
weitern Zertheilung näher bezeichnet. Bei dem Taube, wo fih in einem mehr vorgerüdten Alter die 
Zipfel von einander getrennt haben, werden diefelben in den Befchreibungen meift als ein vollſtändi⸗ 
ges Laub betrachtet und ald ſolches befchrieben, was jedoch nicht fehr zu billigen it. Wan follte bier 
immer das vollfländige oder unzertrennte Raub (Frons indiscreta) von den Zipfeln deö ger; 
trennten (Fr. discreta) wohl unterfcheiden. | 


nervig (nervosa): Marchantia polymorpha (Fig. 2725, a.), Conocephalus vulgaris 
(Fig. 2654, 2655. ), die laubſtengeligen Jungermannien (Fig. 2642 — 2645.); 


Man fann hier noch unterfiheiven: 


16 


0 


= 2. deutlich⸗ ner vig (manifeste s.' distincte nervosa): in den genannten Beiſpielen, fer⸗ 
u ner J. Lyelli (Fig. 2717, a. Fig. 2718.), J. hibernica (Fig. 2719. Fig. 2720.); 


b. undeutlich— nervig Cobsolete s. indistincte nervosa): Jungermannia pinguis; 
Bemerf. 6. Es fommt immer nur ein Mittelnero in dem Laube vor und diefer ift nichts 
Anderes ald die Andeutung des mit der Blaͤttermaſſe verfhmolzenen Stengels ſelbſt. Er iſt meiſt 
auf der untern Laubfläͤche vortretend (elevatus) und aus ihm allein entſpringen bei dem damit 
verſehenen Laube die unbe „Bei Moeger poni furcaia iſt er dagegen mar kurzdaaris 
hirtus). | 
en 


47. nervenlod Cenervis): Jongermansia maltifide, _Anthocevos Dunctatus Eie 26352, ab. ) 
nn. 56 


Be 


Sphaerocarpus (Fig. 2771, a.), Riccia glauca (Fig. 2651. ), R. ‚ eryetallina (Fig. 
2662, ab.), R. Bischoff (Fig. 2663.); | 


Zufag 2. Die verfchievene Art der Zertheilung beruht bei dem nervigen Laube 
nur auf ter Verzweigung des Nerven oder vielmehr Stengels, und auch da, wo dieſer 
nicht mehr zu erfennen ift, erfcheint die Theilung ded Laubes aud einer Veräftung ganz 
gleich, weil fi die Lappen gerade fo wie die Aeſte allmäblig verlängern ober weiter 
verzweigen. Man fann daher in diefer Beziehung dad Laub, wie bie Stengel . im en⸗ 
gern Sinne, unterfheiden ald: a. Aefte treibend (Frons ramificans), wenn ed nur 
turdy unmittelbare Verlängerung in Lappen (Aeſte) übergeht und ſich fo vergrößert: 
Jungermannia furcata, J. violacea (Fig. 2723.), J. palmata, J. multiida, Riccia 
glauca (Fig. 2651.), R fluitans (Fig. 2647.); b. fproffend (pullulans), wenn es 
aus ver Bipfelbucht oder felbft unterhalb verfelben neue Laubtriebe bringt, welche ſcharf 
begrenzt find und meift wie abgeglievert ausſehen: Conncephalus vulgarıs (Fig. 2654. 
2655.), Bebonuillia hemisphaerica (Fig. 2657.), Lunularia vulgaris, Riceia natans 
(Fig. 26438. Fig. 2649.). 

® Bei Riccia natans iſt auch noch das Raub in feine Hälften (Halblaube) verfallen? 
«im dımidıa seu semilrondes dilabens) (Fig. 2649... 

15, eben over flady (plana): Riccia erystallina (Fig. 2662.); 
Eynon.: gleihflädig (aequabilis). 
49. versieft (concava): Anthoceros punctatus (Fig. 2652, a. Fig. 2653. ); 

* 56 iR bier zuweilen faſt trichterig (subinfundibuliformis), aber doch nie‘ eigentlih frei, 

felfbrmig (turbinata), wie es von einigen Schriftftellern genannt wird. 
4. klafig (lullata): Riccia bullosa; 


31. rinnig (canaliculata): Corsinia marchantioides (Fig. 2764.); 
* niedergedrüdts oder flahrinnig (deplanato - canaliculata): Riccia glauca (Fig. 2651.), 
ns «4 wisten breite und ſchmalrinnig (late v. ample et anguste, canaliculata) feyn fann. 

2, yalaıaı (aulcata), namlich in der Mitte fammt den Laublappen mit einer Laͤngsfurche 
werdnsyen; Miccia Bischofli die Lappen (Fig. 2663, a.), Riccia natans (Fig. 2648. 
dig HAN, a); 

°fielartigegelurht C earinato-sulcata), wenn die beiden Hälften der obern Lanbflaͤche unter 
Eaem nentlihen intel In der Mittelfurche zuſammenſtoßen: Grimaldia barbifrons (Fig. 2672, a 
9, 7474), Mieehn norocarpa (Fig. 2667. Fig. 2668.). 

Aulay 4. Wie fih die fünf vorhergehenden Ausdruͤcke (Nr. 18— 22.) nur auf 
“0 abara Laubflaͤche beziehen, fo kann auch noch die untere Fläche des Zaubed näher 
hey mern, Daso Raub iſt unterfeitö Csubtus): & flach Cplana): Riccia 


glauca, R. ciliata (Fig. 2671.3; b. in der Mitte verdickt (medio incrassata) und 


97. 


zwar a. gewölbt:verdidt (convexo-incrassata): Corsinia marchantioides (Fig. 2766. 
2768.), Oxymitra pyramidata, Riccia 'soroearpa (Fig. 2668. Fig. 2669:)5:ß. fiel: 


artig oder dreiſeitig verdickt Cearinato v. trigono- -incrassata) : Riccia Bischofhı 


(Fig. 2665, a.). 
wellig Cundulata): Marchantia polymorpha- (Fig. 2725.), Jungerm. apiphylla (Fig. 


3674, A.); 


fahl Cglabra): in den meiften Fällen; 


gewimpert (ciliata): Jungermannia furcata zum Theit, Riccia ciliata (Fig. 2670.), 
R. Bischoffii (Fig. 2663. Fig. 2664.); 


. gebärtet (barbata), am vordern Ende mit einem Büfchel von ſchmalen Spreublaͤtt⸗ 


chen oder Spreuhaaren beſetzt: das fruchttragende Laub von Grimaldia barbifrons (Fig. 
2673.) und Fimbriarıia fragrans (Fıg. 2738.); 
bartlos Cimbarbis): in den meiften Fallen; 
am Rande Fleinfhuppig (margine squamulosa): Marchantia volymorpha zumeilen 
(Fig. 2725, a.); - 

⸗Die Randſchüppchen (Squamolae marginales) fiud öfters unter dem Rande verborgen und 


unterſeits innerhalb des Randes ftebend oder fat randfländig Cintramarginales v. submar- 


29. 


ginales ). 


unterfeitö fpreufhuppig (subtus paleaceo - -squamosa): Fimbriaria fragrans (Fig. 
2738.), Lunularıa alpına, Rebouillia hemisphaerica (Fig. 2657.), Orymitra pyrami- 
data (Fig. 2650.); 


Zufak 4. Die Spreufhuppen entfpringen zu beiden Geiten des Mittelnerves 
oder doch des Kieles der -untern Laubflaͤche, und find entweder ganz frei, wie in den 
genannten Beifpielen, oder mit ihrem einen Rande angewachſen und mit dem andern, 
freien dachziegelig ſich deckend, wo dad Laub lamellen- oder plättchentragend (Frons 
lamellosa) genannt wird, wie bei Lunularia vulgaris (Fig. 2661.), Grimaldia dicho- 
toma, Gr. barbifrons der hintere Theil (Fig. 2673.), Riccia lamellosa. Die freien 
Spigen diefer Spreufchuppen find ed, welche zum Theil dad Laub gebärtet machen, und 


‚wenn fie über ben Rand des legtern hinausragen, fo fieht dieſes wie gewimpert aus 
und fönnte vom dem wirklich gewimperten als falfhgewimperted Laub (Fr. spurie 


cıliata) unterfchieden werden, wie bei Fimbriarıa fragrans (As 2738.) und Oxymitra 


pyramidata var. paleacea (Fig. 2650.). . 


Bemerk. 7. Diefe Spreufhuppen find nichts anderd als die auf der untern Laubflaͤche von 


der Brrwachſang mehr oder weniger frei gebliebenen Blätter der Pflanze. Wie fe ſich zu bandfür- j 
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migen Blattdgen verlängern und die. Stelle der Wurzelhaare vertreten. fünnen , ift (dom (A Zuſ. 1.) 
bemerft werden. , 
so. porentragend (porifera s. stomatifera), mit Spaltöffnungen c& 48, Nr. 2. F. 76.) 
werieben: bei Marchantia- Arten und allen damit verwandten Gattungen (Fig. 2654. 
Fig 2658. Fig. 2659. Fig. 2724. Fig. 2725.), bei Targionia; 
s Die Poren oder Spaltöffnungen bilden Meine wargenföruige, auf ihrem Scheitel durchboret⸗ 


Erhöhungen, daher das damit verſehene Laub unter einer ſchwachen Vergrößerung dadurch papillen⸗ 
artig⸗puanftirt (papilloso-punctata) erſcheint. 


Bemerfk. 8. Bo Spaltöffnungen find, iſt das Laub mit einer deutlichen Oberhaut verſehen; 
im entgegengeiehten Folle iſt nur eine undeutliche Oberhaut oder gar feine Andentung verfelben 20 
hanten, wie bei ten Niccia-Arten und den meiften Derwandten, 

31. yorenloö (Ceporosa v. stomatibus destituta): bei Riccia- Arten (Fig. 2649.), Gorsinia, 
Antboceros (Fig. 2652, a. 2653.), Sphaerocarpus (Fig. 2771, 2.); 

32. felderig ober gefeldert Careolata), auf der obern Flaͤche im mehr ober weniger regels 
mäßige Felderchen eingetheilt, welche ſich ſchon unter ſchwacher Vergrößerung deutlich 
erfennen laflen: Conocephalus vulgaris (Fig. 2658.), Lunularia vulgaris (Fig. 2724.), 
Marchautia polymorpha, Corsinia marchantioides; 

Bemert. 9. Diefe Zelderhen werden durch die unter der Oberfläche der Laubes liegenden 
Lufthöplen hervorgebracht, deren ſenkrecht aufſtehende Wände (Fig. 2659. Fig. 2660. Fig. 2766.) 
Die Grengen ber erſtern bilden, Bei dem porentragenden Taube befindet ſich jedesmal eine Spaltoͤff⸗ 
sung in ber Diiste eines folden Meinen Feldes. 

Man nennt dab gefelderte Laub noch: | 
s. papillbörgefeldert Cpapilloso-areolata), wenn bie Felder etwas blafig aufgetrie 
hen finz, wie bei Corsinia marchantioides im jüngern Zuftande ; 
h.neyig (reiieulata), wenn die Felderchen fehr Mein und ohne Poren find: Riccia 
ads (NVig 2649, a), R. fluitans; 


#4. uugefeldert (Cesareolata) : Marchantia commutata, Rebouillia hemisphacrica, bei den 
labigen Jungermannien; 


© Beh ven erfigenannten iſt das Laub eigentlich nur ſehr klein oder. undentlih gefeldert 
Kissen 6, ubauleie arenlata), 


4. yanksirt (punto), von fehr Meinen Zellen Cbei fehlenden Lufthöhlen) herruͤhrend: 
kurse gar, K. cilinta, R. Bischoflü (Fig. 2664.), R. sorocarpa (Fig. 2667.); 
» Yu (hen Laub IM, genauer betrachtet, eigentlih nur ſehr fein netzig (tenerrime reti- 
77) f 
, Sruaginkiy Aboveohstuy, wenn Die Felderchen oder Zellen auf der obern Laubfläche 
yahasııdı anfallen und ſtatt ihrer Gruͤbchen ſich bilden: Riccia crystallina (Fig. 
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' BER; ab); R. glamen -: man Gormen Deren), Corsiniat' marchantioides im Als 
>. wern Zuftandes“ Ä nn 
Synon.: hähltz (eavernosa) Ä u: 
36. hautig (membranacea), duͤnn und von ae Bau: Sphersapa terrestris, An- 
. ,. thoceros; A en 
.j" 37. fleiſchig Ccarnosa): Grimaldia barbifrons, Osxymitra pyramidat, Riccia Bischofbi; 
38. etwas fhwammig.(subspongiosa): Riccia natans; 
.39. gleihfarbig (concolor), nämlid auf Beiden Flächen: Lunularıa alpına, Conoeephalne | 
‚. xulgaris, Marchantia polymorpha, Riccia glaua; - . er on, 
40. verfhiedenfarbig (discolor), auf der untern Fläche anders Cmeifk, purparroth ) ge 
färbt: Grimaldıa barbifrons,. Targionia hypophylla, Riccia natans; er 
C. Die Blätter (Folia) des beblätterten Stengels CB, 1.) der Lebermooſe zeigen neben den 
mannichfachen Abänderungen, welche fie mit den Blättern anderer Pflanzen” gertein baben, 
auch verfchiedene eigenthümliche Verhaͤltniſſe. 


a. Näch ihrer Lage an den verfchievenen Stellen bed Stengels werden ſie wie bei den 
Moofen (F 230, C, a.) bezeihnet. Da aber die oberften Blätter; bie zunächft Die 
Blüthen umgeben, meift zu einer Scheide oder Nöhre verwachſen find, welche haͤufig 
an ihrem Grunde noch von gedraͤngt ſtehenden freien Blaͤttern umgeben iſt, ſo kann 
man dieſelben hier genauer .ald bei den Mooſen unterſcheiden als: 

1. bluͤthenſtaͤndige efloralia) oder (wenn fie mehr von der Geftalt der Stengel; 
und Aftblätter abweichen) ald Dedblätter (Bracteae), welche meift frei Die fol 
‚genden am Grunde umſtehen: CFit 2635, ac. Fig. 2637, aa. Fig. 2678, b. 
Fig. 2688,. a0.); 


* Menn die blüthenftändigen Blätter verwachſen find, r iſt dieſes gewoͤhnlich nur an 
‚ihrem Grunde der Fall, wie bei. J. lanceolata (Fig. 2636. ); , 


*%* Ueber die feltner vorkommende weitere Berpahung daſtten vergl, bei der äußern 
‚ Hülle (Zuſ. 16.). 
2. Hüllblätter Cinvolucraba }, "weiche unmittelbar Die: Slathen eimgeben und häufig 
zu einer fheivenförmigen Hülle (©. BE. 11.) verwadfen find: (Fig. 2631, ©. 
un 2632, b. Fig. 2635, ß. Fig. 2637, ß. Fig. 2641, o. FB. 2642, 0.). 
d. Rad ihrer Anbeftung. oo ge 
0... 3 quer⸗angeheftet (transverge fü), wenn ibre Anheftungslini⸗ ſo Hemlich einen 
rechten Winkel mit der Laͤngenachſe des Stengels bildet: Jungermannia setiformis 
. «CFig. 2631, ab.), J..sphacelata (Fig..2675.), J. concınnata (Fig. 2681, ab.), 
J. janiperina (Fig. 2694.), alle Beiblätter (Fig. 2640, ba. Fıg:'2693.); 


4. (chief angabeftet.Coblique: affnta), wewn bie Anheftungsiinie unter einem Ppitzen Wins 


fel die Laͤngenachſe des Stengeld ſchneidet: J. incisa (Fig. 2633.),.J. vwerstricosa, 
J. bidentata, J. graveolens (Fig. 2676.), J. albicans (Fig. 2703, b.); 


1: 0. Die ſchief angphefteten. Blaͤtter koͤnnen wieder feynt :- «zul 


a. nad hinten auffteigend (postice adscendentia), wenn die Baſis ihred® untern 
Randes auf der vordern Seite des Stengels gegen deſen Achſe hin uͤbergreift: alle 
genannten Beiſpiele; 

b. nad) vorn aufſteigend (antice adscendentia), wenn die Baſis des obern Statt 
randed auf der vordern Gterigelfette übergreift: J deſlexa (Fig. 2 2640, a. > J. Tri- 
khomanis (Fig. 2726, a); 

c. zwifhenlaufen® (intercurrentia), "wenn die abergretfende Randbaſis eines jeden 
Blattes zwiſchen Die Baſen von zwei ihm gegenuͤberliegenden Blättern gleichſam ein 
gefchoben ift: Jungermannia asplenioides (Fig. 2679, a.), J. umbrosa (Fig 2683. > 
J. albicans (Fig. 2703.), J. glaucescens (Fig. 2710.); 

längseangepeftet Clongitudinaliter aflıza), wenn ihre Anpeftungslinie faſt parallel 

mit der Laͤngenachſe des Stengels geht: J. pusilla (Fig. 2688. J. connivens (Fig. 

2677, ); . 

engelumfaffend "Campiexicaulia) : 1 "sphacelata (Fig. 2675.), J. minuta (Fig. 

2691.); 


Man fann hier noch unterſcheiden: 


J a. eingerolltsumfaf fend. (involuto» amplexicaulia}, wenn fie mit. ihrem mehr oder 
- , weniger concaven Grunde. den Stengel umgeben: J. pumila: (Fig. 2678, c.), J. in- 


cısa (Fig. 2633.); | 
b. zufammengefaltetsumfaffend Cconduplicato - ‚amplexicaulia), wenn fie ed mit 
ſcharf zufammengelegtem Grunde thun: J. undulata crig 2680. ), J. umbrosa ie 


‚ 12683.), J. subalpına (Fig. 2692.); 


* balbumfaffend (semiamplexicaulia), wenn fie den Stengel nur zur Hälfte umgeben: 
: J. janiperina -(Fig.. 2694.) ,.S. spinulasa (Fig. 2641.). 


7. etwas berablaufend (subdecurrentia ): ‘die meiften ſchief angehefteten Blaͤtter. 
c. Nadı ihrer Stellung. 


8. 
9. 
J. connata; 


wechſelſtaändig (alterna): in den meiſten Fallen; 
gegenſtaͤndig Copposita) Jungermannia conjugata (Fig. 2682.), J. " Braunians, 


* In diefen Beifpfelen find zugleich jedesmal zwei gegenftändige Blätter verwadfen (connata 
s. coadunsta). 


Tor 


⸗paarweiſe gewähert..oder faR''gegenftändtä 2er paria spproximata'v.: subopposita), 
ohne Vermahfung, fommen fie vor bei J. sybintegerrima. .. 


10, entfernt (remota): Jungermannia spinulosa (Fig. 9641. ), J. byssacke, Ji albescens 


‚chig: 2689.), gewoͤhnlich auch ame. umtern Theile des Stengeld und an den Auslaufen; 
..%,gtwas entfernt (remotiuscula): J.: minuta (Fig. 2639.). TE, 


11. genähert (approximata): Jungermanıtia emarginata, J: : älbicans (Fig. 2708 J, 3. clau- 
cescens (Fig. 2716.); 

12. mit den Rändern fi berührend (markine contigua), wenn bie Ränder zweier 
benachbarten Blaͤtter dicht nebeneinander liegen, ohne ſich jedoch mer" zu decken. 
Jungerm. umbrosa (Fig. 2683. .. :: Ä 

43 dachziegelig Cimbricata ). und. zwar DE ZE on 

a. aufmwärtd:Dachziegelig (sursum imbricata), wenn Cvon der vordern Seite: bes 
Stengels betrachtet) die untern Blätter mit ‚ihrer Spige oder ihrem obern Rande 

. Über die zunaͤchſt obern übergreifen: J. cpmplanata,, J, platyphylia (Hig,, 2638, 4), 

J. Tamarisci, J. dilatata, J. Trichomagis. (Fig. 2726, a.), J. comeinnata (Fig. 

2681.), J. julacea, J. setiformis (Fig, 2631,); . . 


b. abwaͤrts⸗ ⸗dachziegelig (deorsum imbricata), wenn, (von der vordern Siengelſeite 

betrachtet) die obern Blaͤtter mit ihrem untern Rande uͤber die zunaͤchſt untern zu 
liegen kommen: J. anomala, J. graveolens (Fig, 2676, ), J. dentata, J. ventricosa, 
J. viticulosa (Fig. 2634.), J. harbata; u | 


Bemert. 10. Wenn die dachzie geligen Blätter au quer» angebeftet fi fi nd, fo werben Aner die 

untern mit ihren Spitzen die Baſis der:'übern been, wit ih dem“dref‘ fegten bei ’a. "genannten 

+ Seifpielen. Sind fie aber ſchief⸗ oder längs sangeheftet, fo geigen:‘fie ſich in ihrer wahren Stel 

lung nur dann, wenn fie, ziemlich in gleicher Ebene mit dem Stengel ausgebreitet ſind. Verän⸗ 

dern ſie dieſe Richtung, indem ſie ſich aufrihten und dem Stengel anlegen,..mie bei Junger- 

mannia compressa, J. orcadensis (Fig. 2684, a.), oder einfeitöwendig werden, wie bei J. pu- 

mila (Fig. 2678.), J. Sphagni, J. bicrenata und andern, fo fommen die unterh oder bintern 

Blattflächen zu Geſicht, deren Dedung fh gerade umgekehrt, wie die der vordern Flaͤchen verbält, 

: und es werden die 'ihrer Anbefting nach abwärts s dachziegeligen Blätter, von dieſer Seite betrach⸗ 

tet, aufwärts, dachziegelig erſcheinen. Es muß aber immer die verfchledene Deckungsweiſe nur ſo 

verſtanden werden, wie ſich dieſelbe auf der vordern Stengelſeite und bei den in gleicher Ebene 

mit dem Stengel ausgebreiteten Blättern ergeben würde. Dadurch werden Lie Ausdrücke über» 

‚ laufend oder oberfhlädhtig ‚(incurrentia 7, incuba) für die aufwärts⸗dachziegeligen 

(Fig. 2638. Fig. 2726.) und unterlaufend oder unterſchlächtig (subcurrentia y. succuba) 

für die „Ihrer Andeftung nah abwärts⸗dachziegeligen "Blätter ge 2676. Fig. 2688. Fig. 
2699. ), welche befonder® in neuerer Jeit In Geblauch kamen, ziemlich entbehrlich. 


14. zwetreihig ebifariay: Fig. 2632 — 2641: Fig. 2676 2684.3 "" r 


* Diefe fommen wechfelftändig (Fig. 2632 — 2641. Fig. 2675 — Br un gegenflän, 
"dig. (Fig: 2682. versl. Dr.. 9%), und die leztern auch verwachſen vor.“ 


„15. Beeireihig Cirifaria): (Fig, 2687.1:Fıg. 2689. Fig. 2693.); - 

* Diefe fommen nie rein wirtelftändtg vor; denn felbft bei Jungerm. coalita (Fig. 2729. 
21:5: 7304),..@9 ,jedesmal:drei Blätter eines Cyclus vperwachfen find, ſteht immer: das dritte: (2) höher. 
::#61 wierreißig:.(quadrifaria): J. julacea CFiꝶg. 2685.), J.: juniperina (Fig. 2604.); 

* Auch diefe find nie wirtelftändig, fordern, wie:'die wecfelftändigen sweikelligen und | die 
rn, dreireihiges, in einer. Spteallinie um. den, Stengel ‚geftellt. .-. 

Bemerk. 11. Ueber Spiralftelung der Lebermoosblätter ift ausführlicher gehanbekt, de s. 6. 

Nees von Eſenbeck Naturgeſch. d. europ. Lebermooſe. 1 S. 19 — 26. 


FR PEN ihrer Rihtung. .: ..: u... arte 
Dafür gelten die ch © 190.) für t die Abaͤnderungen der Richtung m Bang auf 
den Stengel im Allgemeinen angegebenen Ausdrüde, wobei n man immer die Mittellinien der 
‚+ Blätter im Auge behält. ' 1 ©: Zu ar Eu BT EEE 
u + -Außerbem nennt man aber die Blater ber Lebermooſe: 
"47: verticat Cvuealia), wenn ſie güer + angeheftet (Nr. 3,) find oder überhaupt dem 
a Stenhjet ihre Mittelflahe JZukehren : "Jungerm. ‚sphacelata (Fig. 2675.), J. ‚coneinnata 


(Fig. 2681, a.), J. minuta Pike 2691. ). JS. juniperina (Fig. 2694.), 7 julace⸗ 
Ant "Fig. 2685: 7,7 cömpreisa (Fig. 2779, 2); 


5 18. halbbertical Csemivertjcalia), wenn. fi ie ſchief angeheftet (Nr. 4.) ober iberpaup 
fhiefflächig find: Jungerm. Funcküi Fig. 2632, 2.), J incisa (Fig. 2633.), J. spinu- 
losa (Fig. 2641.), J. asplenioides (Fig. 2679, a. I; 


19, horizontal (horizontalia),. die. laͤngs⸗ angebeftet { Nr. 5.) oder doch ſo gedreht ſind, 
daß ihre Flächen mit dem Stengel in eine gleiche Ebene. fallen: J. umbiosa (Fig. 
2683.), J. albicans (Fig. :2703.), J platyphylia (Fig: 2638, ab.), J. Trchomanıs 
(Fig. 2726, a.j, J. viticulosa (Fig. 2634.); 

Bemerf. 12. Die allgemein gebräuchliche und. hier erflärte Anwendung dieſer ‚Kusdrüde tft 
nur dann aud) allgemein rihtig, wenn man fih in allen Fällen den Stengel: niedergefirerfft oder wag⸗ 
tet, und dann die Richtung der Blätter auf den Horizont bezogen ‚denft. Daher. find bei einem 

.;  aufrechten Stengel alle fogenannten vertifalen Blätter wirklich borigontal, und umgekehrt die foges 
nannten horizontalen Blätter vertikal. Es fragt ih, oh man nicht richtiger den aufreshten Stengel 
als Rorm annehmen und hiernach die Richtung der Blätter beflimmen folte ? 

20. niedergebogen oder gefenft Cdeflexa s. demissa), wenn, bei einem horizontal ges 

dachten Stengel, die Blätter mehr oder weniger unter die ‚Horigontalebene ſib ſenken: 

” J. deſſexa (Fig. 2640, ah.), J. trilobata ; 

Spnon.: abſchüſſig (devesa), nah unten (etwas). snfannenneigen (deorsum, sub- 
conniventia 2). 


21. auf ſteigend (adscendentia), wenn, bei einem berigontl gedachten Stengel, die Blätter 
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miehr oder weniger über die Horizontalebene ſich erheben: J. Schraderi zum Theil, J. bi- 
‚erenata, J. Sphagni, J. pumila (Fig. 2678.); 
Synon.: einfeitswendig (secunda). 


* nach oben zjufammenneigend (sursum conniventia), wenn auffleigende Blätter in einem 
Bogen gegeneinander gefehrt find: J. curvifolia (Fig. 2637, ab,). 


#8 aufwarts aneinander liegend (sursum contigua), wenn auffteigende Blätter ſich flach 
berühren: J. anomala zum Theil, J. orcadensis (Fig. 2684, a.). 
Nach ihrer-Seftalt. Diele ift bei den getrennt; blättrigen Lebermooſen fehr mannichfal⸗ 
tig, und es kommen dafür im Allgemeinen die ($. 91, f.) angegebenen Ausdrüde in An: 
- wendung. 


22. In Bezug auf den Umriß ift zu bemerken, daß dieſer meift mehr in die Breite geht 
ald bei den Moofen, daher die von ter freisrunden (Fig. 2704. 2705.) bis zur 
eiförmigen Geftalt (Fig. 2678. Fig. 2706.), ferner die faft quadratifhen (Folıa 
subquadrata) (Fıg 2633. Fig. 2687. Fig. 2688, a.) und feilförmigen Ccuneata) 
Blätter (Fig. 2641.) die häufigften find, während vie langlichen (Fig. 2703. 2716.) 

.und lanzettlihen (Fig. 2689, a.) viel feltner, und noch ſchmaͤlere Formen (wenn 
man nämlich den Umriß des ganzen Blatted im Auge behält) faft gar nicht vorkommen. 
* Die Mehrzahl der Lebermoosblätter ift ferner unsleichſ eitig (inaequilatera) — flügelför- 

mig ( ꝓterigoidea Hedou. ). 

23. Rad; dem Rande find fie: ganzrandig (integerrima): J. viticulosa (Fig 2634.), 

: J. lanceolata (Fig. 2636.); J. pumila (Fig. 2678.); ausgefhmweift (repanda): 
J. ‚platyphylia (Fig. 2684.), J. orcadensis (Fig. 2684.); gezähnelt (denticulata): 
J. asplenioides (Fig. 2679, a.), J. subalpina (Fig. 2692.); feingefägt (serrulata): 
J. umbrosa (Fig 2683.), J. glaucescens (Fig. 2710.); rüdwärtö-gefägt Cretror- 
sum serrata): J. setiformis (Fig. 2631, ab.); franfig- gewimpert Cfimbriato- 

a ailiata) : J. ciliaris (Fig. 2686.), u. f. mw. 


24. Nach der Spite kommen fie vor: ſpitz (acuta): J. umbrosa (Fig. 2683.); zuge: 
fpigt (acuminata): J. hamatifolia (Fig. 2707.), J. calyptrifolia (Fig. 2708.); tumpf 
Cobtusa): J. viticulosa, J. pumila (Fig. 2678.), J. undulata (Fig. 2680.); geruns 
bet (rotundata): J. complanata CFig. 2698.), J. Schraderi (Fig. 2735.); geftugt 
(iruncata) und eingedrüdt (retusa): J. polyantha; unzertheilt Cintegra): alle 
genannten; vorn gezähnt 3. B. zweizähnig 'Cbidentata): J. Trichomanis (Fig. 
2726, a.), dreizähnig Ctridentata): J trılobata, J. deflexa (Fig. 2640, b.); eingeſchnit⸗ 
tens Dreis biß fünfzähnig (inciso - tri - quinquedentata): J barbata (Fig. 2687.); 
edigszweis bis dreizähnig Cangulato- bi- tridentata); J. pusilla (Fig. 2688, a.); 
II. . 97 


6 


0 


25. ausgerandet (emarginata) und zwar fpißsausgerandet (acute omerginata): J. al- 


26. 
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28 


+, 


bescens (Fig. 2689.); ftumpf:auögeranpet (obtuse emarginata): J. ventricosa (Fig. 
2728.), J. excisa zum Theil; balbmondförmig ausgerandet Cluaulari- emargi- 
nata) ; J. connivens (Fig. 2677. ): Ä 


* außgeraudet,szweifpaltig (emarginato -bifida), wenn der Einſchritt tiefer iſt und die 
Zacken ſchmal und ſpitz find: J. concinnata (Fig. 2681.), J. Funckii (Fig. 2632 =»). 


%% ausgerandet⸗zweilappig (emarginato - - biloba), wenn die Zaden bei etwas . tieferer 
Bucht Rumpf find: J. sphacelata (Fig. 2675.). 


“..geftuptszmweilappig (truncato-biloba), wenn faft- zıfammengelegte, weit außgerandete 
Blätter von der Seite wie chief « geftutt außfeben: J. minuta (:Fig. 2639. Fig.'2691.). ::- 


zweifpaltig Cbifida): J. bicuspidata (Fig. 2635, ab.), J. byssacea, J. 'curvifolia 
(Fig. 2637, ab.), J. juniperina zum Theil; vierfpaltig nadrihida): J 


(Fig. 2693.); 


zweitheilig Cbipartita): J. juniperina zum Theil (Fig. 2715.); oiertfeilig (qua- 
dripartita): J. setiformis (Fig. 2631, b.), J. julacea die Außern Huͤllblaͤtter. 

* bis auf den Grund zweiedreitbeilis (ad basin usque bi-tripartita): J. setacen, J. tri- 
chophyHia (Fig. 2695.). 

eeſchlitzig⸗ vieltheilig (laciniato - multißda): J. Tomentella (Fig. 2696.).. 

Bemerk. 13. Bei alen tiefer zertheilten Blättern find die Zipfel nach ihrem Umriſe- Rande 
u. ſ. w. noch näher zu bezeichnen. 
sufgmmengefaltet«zweilappig. (conduplicato-biloba), wenn zweilappige Blätter an 
ihrem Einſchnitte fo gebrochen find, daß der .eine Lappen auf der obern (vordem) und 
ber andere auf der untern Chintern) Seife des Stengels ſich befindet, Sie fink dabei: 

a. faſtgleich zufammengefaltets 3weilappig (subaequaliter complicate - s. con- 
duplicato-biloba): J. compacta, J. subalpina (Fig. 2692.), J. Turneri; 

b. ungleih:zufammengefaltetszweilappig Cinaequaliter complicato- s. conduph- 
cato-biloba): J. undulata (Fig. 2680.), J. umbrosa (Fig. 2683.), J. complanata 
(Fig. 2698.), J. ciliaris (Fig. 2686. I, J. exsecta (Fig. 2697.); 

Synon.: geöhrelt (auriculata). 


Bemerk. 14. Es wird bier unterfchieden: a.. der obere oder Dberlappen (Lobus 
superior) (Fig. 2680, «&. Fig. 2703, a«.), und der untere oder Unterlappen (Lobus 
inferior) (Fig. 2680, ß. Fig. 2703, aß.), weil man fi auch bier immer den Gtengel in 
wagrechter Richtung denkt. Diefe Bezeichnungsweife der relativen Tage in Bezug auf die Sei. 

. ten des Stengels ift aber wirklich falfh und von jener abweichend, die man in äbnlihen Fallen 
bei andern Pflanzen anwendet. Daher wäre es gewiß richtiger, bier den Stengel jedesmal aufs 
fteigend fich zu denfen (was ohnedieß häufig der Kal ift) und eine vordere und hintere oder 
Rückeite an demjelben zu unterfheiden, wo dann auh ein Vorder» und Hinterlappen 
(Lobus anticus et posticus Web. et M.) ver Blätter fi ergiebt, und die Zweideutigkeit ver. 


05 





st rınevie, mieden wire, welcho eintritt, wern'man: bei einem zweilappigen, aber flachen und in gleicher 
= sin Ebene mik.bein Stengel: liegenden Blatte den dem. Gipfel des Stengeld nähen gelegenen, daher 
wirklich obern Lappen von dem andern oder dem wirflih untern unterfheiden wil, Nur 
was näher dem Gipfel entfpringt, iſt das „relativ Obere‘, und umgefehrt. 
Zufaß 5. Bei den ungleich zufamiengefalte ; zweilappigen Blättern wird ber 
Peinere Lappen von den meiften Sährififtellern ald Oehrchen (Auricula) bezeichnet, 
daher die Blaͤtter ſelbſt geoͤhrelt (auriculata) genannt werden. Sie heißen dann noch: 


a. oberſeits⸗geoͤhrelt op auriculata), wenn der vordere Lappen Heiner ift: J. un- 
'sı dulata- (‚Fig. '2680.);. J. nemorosa (Fig. 2733. )» J. umbrosa (Fig. 2683.), J. albi- 
cans (Fig. 2703, a. Yu 
Kommt nur bei abwärts⸗dachziegeligen Blättern (Nr. 12, b.) vor. 
Synon.: vorderfeitösgeößrelt Cantice auriculata Web. et M.). 


b. unterfeitösgeöbrelt (infra auriculata), wenn ber hintere Sappen Feiner ift: J. com- 
planata (Fig. 2698.), J. eiliaris (Fig. 2686.), J. platyphylla (Fig. 2638, be.), 
J. dilatata (Fig. 2704, ab.), J. Tamarıscı (Fig. 2705, ab.); 
Iſt nur bei aufwärts⸗dachziegeligen Blättern (Nr. 12, a.) der Fall. 
Synon.: binterfeitösgeöhrelt (postice auriculata Web. et M.). 
* undeutlihsgeöhrelt (indistincte s. obsolete auriculata), wenn die Theilung in nel Raps 
pen weniger deutlich, und der über dem Blattgrunde umgebrodhene Rand kaum durd einen Einfchnitt 


von der übrigen Blattfcheibe gefchieden iſt: J. serpyllifolia (Fig. 2701, a.), J. Mackaii (Fig. 
2702, aa.). 


| Diefed wird auch noch auf andere Art bezeichnet, z. B. am Grunde unterſeits kappenför⸗ 
migsumfaffend ( basi subtus cucullato - amplezicaulia). 

„c. ungeöhrelt (exauriculata), wenn fein leinerer, gegen den größern eingebrochener Raps 
pen da ift: (Fig. 2675 — 2679.). 


Zuſatz 6. Sowohl die vordern (Auriculae ‚anlicae) als die hintern oder 
Rückenöhrchen CAur. posticae s. dorsales) zeigen wieder verſchiedene Abaͤnderungen. 
Sie kommen unter andern vor! — 


a. anliegend oder angedrüdt Caccumbentes s. adpressae), wenn fie dem Gtengel und 
| dem größern Blattlappen feit anfiegen: J. undulata (Fig. 2680.), J. umbrosa (Fig. 
“ 2683), J. nemorosa (Fig. 2733.); 


‚dx abfiehenp ( patulae), wenn ihre dem größern Lappen zugekehrte Flaͤche mit dieſem ei⸗ 
nen deutlichen Winkel bildet: J J. saxicola (Fig. 2699.), J. exsecta (Fig. 2697.); 


7 Synon.: aufgerichtet (assurgentes) für die abſtehenden vordern, abſteigend oder geſenkt 
Edeccendentes) für die abſtehenden hintern oder Rückenoͤhrchen, was ſich aber wieder auf die nicht 
„ſehr zu billigende Annahme einer ſtets wagrechten Richtung des Stengels gründet. 


57 * 


‘; 
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c. länglidy (oblongae): J. albicans (Fig. 2703, aa.),; J. laevigata, J. platyphylia 
(Fig. 2638, ba, ca.), wo fie bald in bie fanzettliche ‘oder ſmeatiſche- dald i in die 
eirunde Geſtalt ee; u 

d eiruud (ovatae): J. umbrosa (Fig. 2683. ); 

e. fait quadratifch (subquadratae): J. complanata (Fig. 2698.); \ 

£ feilförmig (Ccuneatae): J. saxicola (Fig. 2699.); J * 

g. verfehrteis und rautenförmig (obovato-rhombeae): J. undulata (Fig. 680.7; 
balbherz-rautenförmig (semicordato -rhombeae): J. nemorosa (Fig. 2793.); 
h. gewölbt oder fappenförmig ( fornicatae s. cucnllatae): J. - dilatata Che.’ ‚2704, 

ac, b.), J. Hutchinsiae (Fig. 2706, aa.); 

ı folbig-aufgeblafen (Cclavato-inflatae): J. Tamariscı (Fig. 9705.20. 3: 

k. ganzrandig Cintegerrimae): (Fig. 2701. Fig. 2702.); feingefägt (serrulatae): 
J. umbrosa (Fig. 2683.), J. glaucescens (Fig. 2710.); gezähnt (dentatae) und 
gezähnelt (denticulatae) am Rande: J. laevigata, J. nemorosa (Fig. 2733. .); an 
der Spige: J. albicans (Fig. 2703, ba.); 

L gefpornt Ccalcaratae) nad) vorn: J. Hutchinsiae (Fig. 2706, aa.); 


m. geftielt (stipellatae), am Grunde ftielartig verfhmälert: J. dilatata zuweilen, 
J. Tamariscı (Fig. 2705, ab.); 


* Im lebten Beifpiele wird das Dehrchen auch, wiewohl unrichtig, als geſpornt bezeichnet. 


Bemerk. 14. Manche Schriftſteller wollen nur die gewolbten und aufgeblafenen, aus einer 
Umrollung der Ränder abznleitenden Formen ald Oehrchen (Auriculae) gelten laſſen. Da dies 
felben aber ganz dieſelbe Bedeutung wie die übrigen auf den größern Lappen zurüdgebrodenen 
Laͤppchen haben, fo ift nicht einzufehen, warum diefe nicht eben fo gut mit diefem Ausdrude bes 
legt werden follen. . 


Yußerdem find die Blätter noch: 


Nach ihrer Mittelflähe: flach (plana): J. nemorosa, J. umbrosa (Fig. 2683.), J. al- 
hieans (Fig. 2703.); ſchwachgewölbt (convexiuscula): J. Tamariscı (Fig 2705.), 
J. dilatata (Fig. 2704.); vertieft .Cconcava): J. connivens (Fig. 2677.), J. cur- 
sifolsa (Fig. 2637, b.); ſtark bis aufgeblafens vertieft Cvalde, inflato - concava): 
J. minutissima, J. albescens (Fig. 2689.), J. hamatifolia (Fig. 2707, b.); ſcheidig⸗ 
zuſammengerollt (vaginatim convoluta): J. cordifolia (Fig. 2709.); zuſammen⸗ 
gefaltet oter zuſammengelegt (complicata s. conduplicata): J. minuta (Fig. 2691. ), 
I wlndpina (Fig. 2692.) und alle geöhrelten Blätter (Zuſ. 5.); 


° guligslongenförmig (bamato-cucullata) und aufgeblafenszufammengerollt.(inflato- 
rw, Bub via Blätter bei J. calyptrifolia (Fig. 2708, aa.). 


247 
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®® Beiden geöhrelten Blättern if} hier. immer ber größere Lappen gu, 
men, defien Dehrchen dann noch befonderd zu bezeichnen find. u 


Nach dem Ueberzuge: Tabl (glabra), bei faft allen Lchermonfen; 


(was .r | 
hadrig (subpubescentia): bei J. glaucescens (Fig. 2710.); ; na 


Im Bezug ayf. die Zellenbiloung erfcheinen ‚die Blätter: - 


31. mit vieledigen Zellen Ccellulis polygonis), die bald ziemlich regelmäßig (fehsedig, 
wie bei J. heterophylla (Fig. 2712.), J. platyphylla, J. curvifolia (Fig. 2637, 4 , 
bald unregelmäßig find, wie bei J. Trichomanis (Fig. 2714.), J. bicuspidata (Fig, 


32. 


34 


2 


-2635.); 


J. reptans (Fig. 2693.): | 
® Dabei bemerkt man jedoch häufig fhon die Uebergänge zur vieledigen Zellenbildung, 


33. mit rundlihen oder freisrunden Zellen Ccellulis subrotundis s. circularibus): 


J. Woodsu, J. Turneri, J. albicans (Fig. 2703, b.); 
mit länglihen Zellen (cellulis oblongis): J. juniperina (Fig. 2715.). 
® Sie find bier zugleich in parallelen Längsreihen liegend (Cellulae parallele seriatae). 


Zufaß 7. Bei allen Lebermoofen mit getrennten Blättern find die letztern nur 
einfhichtig:zellig ($. 230. C. Nr. 34.). Auch fehlt venfelben durchaus ein wirkli⸗ 
cher Nerv. Nur bei wenigen ift die Andeutung eined Mittelnerven durch größere oder 
mehr geftredtte und etwas durdhfichtigere Zellen gegeben, wodurch ein nervenaͤhnlicher 
heller Streif — eine Binde (Vitta) — entſteht, wie bei J. albicans (Fig. 2703, b.) 


und J. monilinervis. 
Synon.: falfhnervige Blätter (Folia falsinervia). 


Bemerf. 15. Der Ausdrud Schleier (Nees v. Ef. Naturg. d. europ. Leberm. 1. ©. 40.) 
möchte hier weniger paffend feyn, weil mit demfelben bei Farnen und Pilzen gang andere Dinge bes 


zeichnet werden, und er auch wirflih dem Begriffe eines ſchmalen Streifen nit entfpridt. 


Zuſatz 8. Bei den Blättern mit rundlihen und vieledigen Zellen fieht man 
haäufig bei farfer Vergrößerung, daß ihre Zellenwände nicht allfeitig zufammenfchließen, 
fondern mit Meinen dreifeitigen Zwiſchenräumen (interstitiis trigonis) verfehen 


find, welche wie Intercellulargaͤnge (8. 70. ©. 136 ‚ a.) ausſehen: J. Tamarisci (Fig. 


2711.), 3. dilatata. 


Bemert. 16. In Bezug auf die Zellenbildung der Lebermoosblätter gilt auch fo ziemlich, 
"Wa ia bieſer Hinfiht über die Blätter der Moofe C$. 230. C. Bem. 10—13.) gefagt wurde. Es 
ſollten aber bier die Austrüde Mafhenbildung (Areolatio) und maſchig oder gefeldert (areo- 
Itus) (vergl. a. a. DO. Bem. 13.) um fo weniger gebraucht werden, als man mit denfelben bei 


dem Laube (B. II. Nr. 32.): ein ganz anderes Verbältniß der Zellenbildung bezeichnet. 
g . 


mit faftquadratifhen Zellen Ccellulis subquadratis): J. nemorosa (Fig. 2713. ), 


3 


ar 


“ 


36. 


3 
38. 


A 
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Ye nachdem vie einzeinen Zellen mehr ber‘ ‚weniger anfgetrieben A bs L erſcheinen 


die Blaͤtter: 


weichwarzig⸗ ber papilide, papillata 's 8. pepflloa) $ 230. c. Ne —9 1. cur- 
vıfolia ; - 


weichftachelig Cmuricata) (8.230: C. Nr 29%#): J. hamätifolia var. ;ß. echinata ; 


Bemerk. 17. Die Ausdruͤcke potenkttige und:gegitterte Mafhenbildmi {Reto po- 


"sossın et cancellatum Nees ab Es.) möchten ſich wenig. für.etne auf Mare -Weobadhtung ;geftügte Be⸗ 
zeichnung ſchicken, da fie aur für Berhäftniffe des Zelgemghes gegeben find, wie dieſe eine. optiſche 
Zäufdung unter dem Microfcope eriheinen läßt, und fie follten daber fö wenig, als oderes, auf 
bloßen Schein Beruhendes, in die Wiſſenſchaft eingeführt werben. 


. 
— 


Endlich ſind die Blaͤtter der Leberniooſe noch: 


gleichgeſtaltet (conformia): alle Arten mit zweireihigen Bläftern CN. ‚13. 3 
angleichgeſtaltet (diſſormia): die Arten mit dreireihig-geſtellten Blättern (Nr. 14.). 


Zufaß 9. Bei ungleichgeitafteten Blättern. find immer die auf der. Mädfeite des 


Stengels ſtehenden feiner und gewoͤhnlich aud durch ‚zärtern Bau von:. ben übrigen 
unterſchieden, Die dann meiftend zweifeitöwendig find und bei ˖ niederliegenden Gtengeln 
jene Heinern von oben völlig verdeden. Diefe größern, vorderen ober Vorderblaͤt⸗ 
ter (Folia antica) werden gewoͤhnlich als die Blätter im engern Sinne betrachtet, 
und auf fie beziehen ſich hauptſaͤchlich die bereitd für Die Blätter angegebenen Ausdruͤcke, 
obgleich viele derfelben auch für die leinern, hintern Blätter gelten koͤnnen. 


” Rees v. Efeubed nennt (Naturgeſch. d. europ. Lebezym. I. ©. 23. m. f.). bie vordern 


2litter Tiberblätter, die bintern Unterblätter. In Bezug auf diefe Yusdrüde gie daſſelbe/ 
wos (Dem. 14.) über die Obers und Unterlappen gefagt worden. | 


Zufaß 10. Die kleinern, hintern Blättchen werben ziemlich allgemein mit dem 


Anserud Beiblätter, Beiblättchen CAmphigastria ZArh.) belegt, | 


Eounen.: Afterblätter, Unterblätter (Stipulae Schreb., Folia accessoria Sei, "Hypoga- 


rs Spreng. phil, hut. Ph Maria Dumort.). 


2ie find fall immer querangeheftet (Nr. 3.). meiſt dem Cie ansearädt, 


ſeſene/ etwas abſtehend. Sie ſind ferner: 
» froh leray: in den meiſten Faͤllen; 
h mir zen Plättern verwachſen (cum foliis connata): IJ. enalita (Fie2729, 2. 


6 


7A), a), | .: 
Bunon.: in ven nbern Blattrand berablaufend Cin folü märginem superigrem de- 
APPARO), 


#’rıomlih hin lanzettlich (subulata, lanceolata): J. anomala; eirundslan. 
sorttidy (ernten - Ianeeolata): J. albescens (Fig. 2689, a.); 


v 


d. eirund (oraia): J. Huichinsiae (Fig. 2706, b:);, 3.: serpylhfolia (Fig! 2704, b.); 

. rundlid (subrotunda); J. deflexa zum Theil; perkehrteirund⸗rundlich Cob- 

u | | oyato - subrotunda): J. Mackaii (Fig. 2702, b.); quadratiſch⸗rundlich (quadrato- 
| subrotunda) : J. ciliaris (Fig. 2686, b.), J. reptans (Fig. 2693,); 

6: langlid -quadratifch Coklongo-.quadrata): J. plasyphylla (Fig. 2638, b pß.); 
faft quadratifch bis quer: laͤnglich-quadratiſch ‚erbanadrate transverse ol 
longo - subquadrata): J, trilobata; 

. verfchiedengeftaltet (varia): J. deflexa (Fig. 2640, ba, c.)3 

..ganzrandig (integerrima): (Fig. 2689. Fig. 2702.); gezähnt (dentata): J. lae- 

vigata, J. detlexa ( Fig. 2640, ba.); [hligigegefägt (lacinulato-serrata): J. Wood- 

‚= sü (Fig: 2700. )33 wimperig⸗geſchlitzt Cciliato- lacinulata): J: barbata (Fig.2687.); 

1. ganz Cintegra): J. platyphylla (Fig. 2638, 88.); außgerandetszweizähnig 
(emarginato-bidentata): J. 'Tamariscı (Fig. 2705, aß.), J. dilatata (Fig. 2704, aß.), 

J. serpyllifolia (Fig. 2701, b.); Drei; fünfzähnig, Ctra- quinquedentata): J. trilo- 
bata; zweifpaltig Chifida): J. Hutchinsiae (Fig. 2706, b.),:J. Woodsii (Fig. 

2700.); vierfpaltig (quadrifida): J. reptans (Fig. 2693.); zweitheilig (qua- 
dripartita): J. barbata. (Fig. 2687, a.); drei-viertheilig (tn -'quadripartita): 
J. heterophylla (Fig.: 2716, 22.); geſchlitzt⸗ vieltheilig Claciniato „ multifida): 
IJ. Tomentella (Fig. 2696, b.); gefranfi Cfimbriata): J. eiliaris (8. 2686, b.), 

u. ſ. w. 


DR 


ä 


Bemert. 18. Die Geibläthien ı tommen nid allein $ bei getrennt  Blättrigöi Stengeln vor, 

ſondern werden auch bei dem Laube angetroffen, wo ſie jedoch zweireihig Cbifaria s. biseriata ) 

“ "find, wie bei J. Lyellü (Fig. 2717, ab.) und J. hybernica (Fig. 2719, &), und bei dem uns 

terſeits fprenfhuppfgen Taube CB. II. Nr. 29.) find es eben diefe frei gebliebenen hintern 

oder Beiblättchen, welde durch die Schuppen vorgeftellt werden, die meift auh zweireibig, 
feltner seritreufCsparsae) vorfommen, wie bei Blasia pusilla ( Fig. 2721, ab.). 


Bemerf. 19. Die Ausdrüde adie Beiblätthen oder Afterblätter in dreifader 
| Reibe CAmphigastria triplici serie s. Stipulae triplici ordine)», welche häufig in den Schriften 
für getrenntblättrige Stengel gebraucht werden, wo außer den Beiblättchen nod hintere Debrchen 
vorkommen, wie bei J. platyphylla (Fig. 2638, b. ), I. laevigata, J. dilatata (Fig. 2704, a.) 
und J. 'Tamarisci (Fig. 2705, a.), beruhen nur auf der Verwechslung diefer Oehrchen mit den 
Beiblättchen, und follten darum nicht mehr angewendet werben. Obgleich uns die fo häufig vor 
fommenden zweifpaltigen und zmeitheiligen Formen der Beiblättdden zeigen, daß dieſe meiſt aus zwei 
gufammengewachſenen hintern Blaͤttchen beſtehen, fo find fie 'nun do in ihrer Verwachſung immer 
nur einreihig (simplici serie) bei den getrenntblaͤttrigen Stengeln geſtellt. 


D. Die Knospen (Gemmae) der kebermooſe laſſen ſich, wie Die der Mooſe (8. 230. D.) 
unterſcheiden als: 
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1. arneuernbe oder verjüngende Cinnovantes), und dieſe fönnen. feyn: : 


b. 


c. 


. winfelftändig Caxillares) oder — mehr im Allgemeinen genommen — feitlidhe - 

Claterales), wenn jie zu tieferftehenpen Aeſten und Auslaͤufern auswachſen l. Nr. 6.); 
* E8 find die aftbildenden Knospen (Gemmae ramificae). 

untergipfelig (infra v. subterminales), wenn fie nahe unter einem- fruchttragen⸗ 

den Gipfel ſitzen: (Fig. 2641.); 

gipfelftändige (terminales), wenn fie die Anlage zu wahren , Gipfätrichen ents 

halten: (Fig. 2716, b.). 


* Die beiden lebten Formen find dem fproffenden Gtengel (CB. J. Nr. 7.) und Lande 
(B. 11. Zuf. 2. ) eigen und bilden daher die fproffenden Knospen (Gemmae pullulantes). 


-2. Brutknospen (6. proliüicae) ($. 213. Nr. 2.). Dieſe find bis jegt mit Sicherheit 
nur bei dem laubigen Stengel nachgewieſen. 


Synon.: Bulbillen, Fortfäpe, Knospenfnollen (Foetus vivi Schmid. Seminis analoga et 


Primordia plantae Neck. Propagula Auctor. Gemmae lenticulares Wallr.) 


Bemerf. 20. Was Eorda von Brutknospen (Sturm. Deutfhl. Flora. Ath. II. Heft 26 


und 27. ©. 149. t. 40.) fagt und abbildet, die er in dem Höckerchen der Dülle von J. dilatata ers 
kannt haben will, bedarf noch einer nähern, unbefangenon Prüfmg. 


b. 


c 


d. 


b. 


Sie find immer gehäuft, und - 

.nadt (nudae), bei Jungerm. wiolacea (Fig. 2723, ab.); 

* Sie bilden ein Brutföpfhen (Capitulum proliferum) (vergl. $. 213. Nr. 2.). 
eingefchloffen Cinclusae) in Knospenbehälter (3. 213. Nr. 2.): (Fig. 2722. Fig. 
2724, a. Fig. 2725, ab. Fig. 2727, a.); 

* Die in Behälter eingefhloffenen Brutknospen nannte ginne Samen (Semina). 

Bemerf. 21. Ob die von Hedwig (Theor. generat, et fructificat. plant. cryptog. 
p. 87. Tab. 18. Fig. 94.) befdyriebenen und abgebildeten, in den fdlauhförmig aufgetriebenen 
Enden der Raublappen von Jungerm. palmata eingefchloffenen Körperchen Antheridien oder Brut 
knospen feyen, bleibt ſehr zweifelhaft. Wenn man fle jedod mit den Abbildungen vergleicht, 
welche diefer Schriftfteler von den Brutfnospen des Mnium androgynum (Fundam. bist. nat. 
musc. frondos. I. Tab. 6, Fig. 36, a.) gegeben bat, fo möchte man eher das Letztere glauben. 


linfenförmig (lentiformes) und dabei meift oval (ovales) oder eirumd (ovatae): 
Marchantia polymorpha (Fig. 2725, c.), Lunularia vulgaris (Fig. 2724, b.); 
fafttugelig:edig (subgloboso-angulatae): Blasia pusilla (Fig. 2722, c.). 


Zufeg 11. Der Knospenbehälter (Conceptaculum gemmarum) kommt vor: 


. balbfreisrund (semicirculare) oder hHalbmondförmig Clunulatum): Lunularia 
vulgaris (Fig. 2724, ao.); 


bederförmig (scyphi- s. cyathıforme): Marchantia polymorpha (Fig. 2725, aß, b.); 
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slodigstrißterförmig (campanulato - infandibuliforme) M. tholophora (Fig. 
2727, 2.); 


u Eynon.: Beier, weibl. Kelch (Seyphos, Scyphulus: Schmid. Calyz femineus Lin. 
Perichaetium Neck,, Cyathus Hedv. Capula gemmifera Schreb.). 


ce. flafhenförmig Clageniforme): Blasia pusilla (Fig. 2722, aa bb. ); 


Synon.: Kapſel, Sporenbebälter, Fruchthülle (Capsula Hedw. Pistillum et Cap- 
sula Schreb. Sporangium Web. et M. Pericarpium Web. prodr. ). 


d ganzrandig (integerrimum): Lunularia vulgaris (Fig. 2724, aa.); | 
e. wimperigsgezähnt Cciliato- dentatum):: Marchantia polymorpha (Fig. 2725, 
aß, b.), M. tholophora (Fig. 2727, a.). 
Fu Zufag 12. Die Staubzellen (Cellulae pulveriformes). ($. 213, Dem. 
und S. 216, Bemerf,) find, wie ſchon bemerft: ' 
2 blattrandftänpig (marginales): J. heterophylia (Fig. 2716, cc. . Fig. 2712, 22. ), 
J. graveolens, J. minuta; 
‚b. fopfig gehäuft Ccapitatae), ho zwar. | 
u} auf den Blattfpisen (in foliorum apieibus): I. exsecta ing 2697.), 
| J. ventricosa (Fig. 2728.); 
| Synon.: Antheren CAntherae Heda.). 
P. auf den Stengels und Aftgipfeln (in canle ramısque terminales): J. Tn- 
chomanis (Fig. 2726, ac.), J. bidentata. | 
Bemerk. 22 Das Letztere ift oft nur fheinbar oder mur theilweiſe der Fall, ins 
dem die Staubzellen in manchen gipfelftändigen Köpfen wirklid auf tem Rande-oder deu 
Spitzen verkümmerter Blätter figen (Fig. 2726, b.), die dur me gedrangte Stellung 
das kopfaͤhnliche Häufchen darſtellen. 
E Der Blüthenſtand CInflorescentia) der Lebermooſe ik nach dem Caſcblecht⸗ der ihn bil⸗ 
denden Bluͤthen: 
1. männlich (mascula), wenn er nur Antheridien enthält. Nach der Sunun. derſelben 
iſt er: 
a. zerſtreut (sparsa), wenn die Antheridien einzeln oder ‚zu mehreren in den Win⸗ 
keln der Blaͤtter weit an dem Stengel oder Aſte herab ſtehen, ohne daß die Blaͤt⸗ 
ter näher als gewoͤhnlich zuſammengeruͤckt ſind: J. cordifolia (Fig. 2731, a.), 
J, ventricosa, J. acuta (Fig. 2732, a.),. oder wenn fie ohne Orbnung..auf oder 
in dem Laube ſtehen: J. epiphylla (Fig. 2674, Aa.), J. furemay: "ii. 
b. — Papchenförmig (amentiformis), wenn die obern, in ihren Winkeln‘ bie Antheris 
: ‚dien bergenten Blätter dachziegelig⸗ gebwängt ſinde J. asplenioides (;Fig. 2679, a:), 
J. nemorosa (Fig. 2733.) ,. 3. Schraderi (Fig. 2785, bb.); er 
ul. 58 | 
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° and dem Gisfel fproffend (ex apice innovans) if dieſer Bläthenftand bei J. asplenioi- 
des und bei J. Schraderi (Fig. 2735, 2.). 

(heibenförmig (disciformis), wenn bei laubigen Stengeln die Antherivien in eine 

flahe, ſchwach⸗- vertiefte oder gewoͤlbte, ungeftielte Scheibe zufanmengebrängt find. 


J Zafag 13. Dieſer DBlüthenftand kann auch als Antheridienſcheibe (Discus 
antheridiiferus) bezeichnet werden. _ 
©yaon.: Capsula Wichel. Verruca Dill. Hall. Schmid. Perichzetsum Neck. Umbo masculus 
Hedw. Receptaculum mascalum Autor. quorund. Receptzcelam gemmilerum Spreng. Lindenb. 
Wellr. 
Die Antherivienfheibe kommt wieder vor: | 
a. endftändig (apicalis), auf ven Enden der Laublappen befintäich: Grimaldıa barbi- 
frans meiftene (Fig. 2672, ab); 
ß. flähenitändig (superhkciarius), auf der Mitteſſiache des Laubes befindlih: Gri- 
maldia barbifrons zuweilen, Gr. dichotoma, Fimbriaria fragrans (Fig. 2738, a0.); 
® Sie fann tabei nahe hinter der But eined Tanklsgpend Reden, fer budteuftändig 
(sehsinualis), wie bei Reboeillia hemisphacrica (Fig. 2736, a), ater faR endRändig (sub. 
apicalis) feon. wie bei Comocephales velgeris (Fig. 2:37, 200.) Dur dad weitere Wachs⸗ 
tum der Yaubed. zum Theil amd eirflciht ccm Sinfeng am, erideint fie bei manden Cebermoofen 
randfintig (margiaalis), wir bei Merchsetia quadrata Sep unt Lunalaria vulgaris. 
y. eingefenft Cimmersus): Fimbriaria fragrams (Fig. 2735, ac, b.); halbeinges 
fentt (semiimmersar): Grimaklka barbörens (Fig. 2672, b.), Rebouillia hemi- 


2 


sphaerica; | 
& fipent (ers): Lanelaria velzaris, Canectphalus velgarıs (Fig. 2737, a aa,b.), 
Marchantia quadrata 
> runtli (mebratwadert: March quadrata; eral (ovals): Conocephalus (Fig. 
273°, ar): baldmentiermig ılemalates): Rebouillia hemisphaerica (Fig. 
JE, ar verfehrt-eirune Leberatun) dei werlehrts herzförmig (obcorda- 
arbattunt Fig SE, a): | - 
x Auiewlant DR Amir: 
a — Lpelata ) züve zeitielt Gredencalata) (Fig. 2739, be. Fig. 2742.); 
Sen Prrtifikatierstrtee. Yeiruütungiberen (Copitelem Michel, Calyz com- 
ana din VMα. tem OR Yun amd Wiees NVark Pelta mescalı Hein Periantbium 
NR Rvpelneiuet nein Anden seeirunek Reerptocabum gemmilerum Spreng. . 


R 
Du Om wer wineie Abendland fans gan pafiend ald männ. 


wer t* | 
ed erden α nawalne ) Iuztabaet Werden. 
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Dad männliche Köpfchen findet fih unter andern: 


. vollftändig Ccompletam) d. 5. eine vollftändige runde Scheibe darſtellend: Mar- 
chantia polymorpha (Fig. 2739, b. Fig. 2740.), M. commutata: | 


| * Der Ausdrud ganz (integrum) ift bafür nicht pafiend, t da er nur r den Gegenfap einer 
tiefern Thellung überhaupt außdrüdt. 


8. halbirt Cdimidiatum), wenn ed von feinem vollftänbigen Kreife umfchrieben iſt: 
March. chenopoda (Fig. 2742.), M. emarginata; 


y. gelerbt (erenatum) 3. B. vier s bis Fünfferbig Gaudi - Qeinquecrenatm): 
March. commutata; 


ur; Eerbigs gelappt (erenato - lobatum) : March. polymorpha (re 2739, b. Fig: 


2740.); 


| e. gefpalten Cfissum): March. chenopoda (Fig. 2742. ), M. emargtnata; 


® Bei der erftern nennt man daB vierfpaltige. Köpfchen (Cap. quadriidum) au hand: 
förmig (palmatum); bei der letztern iſt es halb⸗acht ſpaltig (semi-octohdum). 


6. oberfeitsfhwachsgebudelt (supra subumbonatum): Match. commutata; 


N- unterfeits ——— (subtus paleaceo - squamosum) : March. polymorpha 
(Fig. 2740.), M. commutata. 


® Bei der letztern iſt es eigentlich ſpreuborſtis (paleaceo - subselosum) und fan gebärs; 
tet (subbarbatum). 


weiblich (feminea), wenn er nur Fruchtanfaͤnge enthaͤlt. Er iſt eigentlich bei dem 


beblätterten und laubaͤſtigen Stengel immer gipfelftändig, erſcheint aber wegen des 
untergipfeligen Sproſſens (B. Nr. 7, b.) häufig feitlich und aftachfelftändig (Fig. 
2641, «. Fig. 2642, a.), oder wegen ftarfer Verkürzung bed ihn tragenden Altes 
blattwinfelftänpig (Fig. 2638, a Fig- 2708.), ferner bei Tungermannla trılobata, 


J. polyanthos u. a. m. 


Er kommt noch vor 


a. einfach (simplex), wenn er einzeln auf feinem Stengels und Aftgipfel oder in den 
Blattwinfeln fteht oder unmittelbar der Fläche des Laubes auffigt: bei: Allen ‚bebläts 
terten Zebermoofen, bei den laubigen Sungermannien (Fig. 2674, a. Fig. 2759.), 

., Anthoceros (Fig. 2783.); 

| Demerf. 23. Gewöhnlich wird ber einfache weibliche Bläthenftand sur für; eine einjelne 
Blüte angefehen, was aber unrihtig iſt, da, wie bei ben Moofen, eine jede Dülle mehrere 
Blütpen einſchließt. 

o 58 > 
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Er iſt in Bezug auf den Stengel Coder das Laub): 
a..auf der vordern Seite oder vorn entfpringend (antice orta): Jungerman- 
nia pusilla (Fig. 2688, a,), J. epiphylla (Fig. 2674, Ab.); z 
Gyuon.: epigena. 
ß- auf der hintern Seite entfpringend oder rüdenftändig (dorsalıs): J. trı- 
lobata, J. platyphylia (Fig. 2638, a.), J. furcata (ig 2756, aßß.); 
©ynon.: hypogena. 
Bemerk. 24. In diefen beiden Fällen, befonderd wenn von dem Blüthenftande eines 
laubigen Lebermoofes, die Rede iſt, wo man ohnedieß, wie bei einem gewöhnlihen Blatte, die 
obere und untere Fläche unterfcheidet, nennt man jenen au oberſeits (supra) und une 


gerfeits entfpringend Csubtus orta), wofür. daun auch die beiden angegebenen Synonyme 
er gehen könnten. 


b. zufammengefegt (composita), wenn er aus mehreren einfachen Blüthenfländen be 
fit (Fig 2743 — 2754.). | 
Zufaß 15. Der zufammengefegte weibliche Blüthenftand ift feinem Wefen nach 
immer Fopfförmig, vaher auch am paſſendſten ald weibliches Köpfchen (Capi- 
tolam femineum) zu bezeichnen. 0 
Eynon.:. Calyx communis Lin. Receptaculum commune Aucor. Pileus Neck. Pileus et 
Stella Schmid. 
Es findet fi: 
a. ziemlich flach Cplaniugeulum) bis vertieft (concavum): Marchantia polymorpha 
(Fig 2743, 2744.), Rebouillia hemisphaerica zum Theil (Fig. 2751, c.); 
b, gewölbt (convexum): Marchantia quadrata, M. commulata (Fig. 2747, a.), Gri- 
maldia dichotoma (Fig. 2748, a.); 


° Aür diefe beiden, fo wie Überhaupt für die mebr außgebreiteten Formen des Koͤpfchens 
IM and der mehr allgemeine Kusdrud fhirmförmig (umbraculiforme) nit unpaffend. . 


e. balblugelig chemiaphaericum): Grimaldia rupestris (Fig. 2749, ab.), Gr. barbi- 
frona (Fig. 2673.), Finbriaria tenella (Fig. 2746.), Rebouillia hemisphaerica zum 
hell chig. 2701, a); 

4. logelig (oonicum ): Conocephalus vulgaris (Fig. 2750, a), Fimbriaria fragrans (Fi 
2716, 4.) 

el Cionarephalus wird «6 and eifdrmigekegelig (orato- conicum, eigentlich ovifor- 
mi: sunleum ) qenannt. 

vo gehudelt (umlonatum): Grimaldia dichotoma (Fig. 2748, a.), Gr. barbifrons 

nu 7078 1, Flmbriaria tenella (Fig. 2736.); 
sNlolnbudolig (umbonulatum)ı C onocephalus vulgaris (Fig. 2750, a.), Marcantia tholo- 
hun (tig HT Lı 
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Bemerf. 25. Die Geflalt des Köpfchens wechſelt jedoch oft nicht nur nad Dem verſchiede⸗ 
nen Alter, ſondern aud bei verſchiedenen Pflanzen der nämlihen Art, wie bei Bebouillia hemi- 
sphaerica, deren balbkugeliges Köpfchen (Fig. 2751, a.) von der balbfugeligen einerfeits in Dig 
fegelige (Fig. 2751, b.), anderſeits in bie mehr face und gebudelte Geftalt (Fig. 2751, c.) 
ubergebt. 


Bemert. 26. In Bezug auf das Alter hat man daher das bläthenttagende oder Blür 
tbenföpfhen (Capit. floriferum) von dem fruchttragenden oder Fruchtköpfchen (Cap. 
fructiferum ) zu unterſcheiden. 
Nach feinem Rande und nad der Zertheilung feiner Spindel iſt das weibliche 
Koͤpfchen: 
f. gekerbt (crenatum): Marchantia commutata (Fig. 2747, a. ); 
e furdigsgeferbt (suleato-crenatum): Conocephalus vulgaris (Fig. 2750, a.). 
g. gelappt (lobatum): Rebouillia hemisphaerica (Fig. 2751, abc.); | 
h. geftrahlt (radıatum) und zwar a. mit freien Strahlen (radiis liberis): Mar- 
_ chantia polymorpha (Fig. 2743, 2744.), Lunularıa vulgaris (Fig. 2754.); 8. mit 
halbverwachſenen Strahlen (radiis semiconcretis): Lunularia alpina,.. .Marchan- 
tia tholophora (Fig. 2727.); y. mit.Strahlen, die durch eine Haut verbuns 
den find (radiis membranae ope conjunctis): Marchantia quadrafa, M. commu- 
tata (Fig. 2747, a.); dabei koͤnnen die Strahlen nur am Grunde, oder bis zur 
Mitte, bis unter die Spißen, over felbft über die Spitzen hinaus verbun⸗ 
den ſeyn. 
® Die Strablen ſelbſt find wieder verfihieden geftaltet, 3: 8. ſtielrundlich liexeüreeri 
(Fig. 2744, a.), unterfeit® rinnig (subtos canaliculati) und an der Spitze verbreitert 
Capice dilatati) (Fig. 2727.), röhrig (tabulosi) (Fig. 2754, hæ. ). 
i. gebärtet oder bartig Cbarbatum), unterfeitd an der Stelle, wo es mit dem ger 
meinſchaftlichen Blüthenftiel verbumven ift, mit einem Buͤſchel von Spreuhaaren be⸗ 
leidet (Fig. 2673. Fig. 2749. Fig. 2751, abe. Fig: 2752, a. Fig. 2753, ab.); 


k, bartlos Cimberbe): (Fig. 2738, a. Fig. 2743. 2744. Fig. 2746 Fig. 2754, b) 
Zuſatz 16. Bei dem Köpfen find noch zu unterfcheiden : 


1. Die Spindel (Rhachis) oder die eigentliche Grundlage des Köpfchens, welche die ein⸗ 
fachen Bluͤthenſtaͤnde deſſelben traͤgt, und eigentlich das in dem Kopfe ſich ausbreitende 
obere Ende des gemeinſchaftlichen Bluͤthenſtiels darſtellt. 


Sie kommt vor: rn 2 Br 
‚a. verbreitert Cdilatata) und verflacht Cdepkanate): Rebonillis (Big 2751 ) 
Marchantia (Fig. 2727. Fig. 2743. 2744. Fig..2747, ab); . .- » 


Hier bildet fie eigentli die Lappen und Strahlen des Köpfhens.- . - 
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ih werdidft Cinerassata): Fimbriaria (Fig. 2738, aß, da. Fig. 2746, 2.), Grimaldi 

barbiftens (Fig. 23673.), Gr. dichotoma (Fig. 2748, aa.); r a 

Bier bilder fie den Budel des Röpfihens. , * 

* fehr did ee iſt e bei Grimaldia rupestris (Fig. 2200: ac, be), me je 
die Dauptmaffe des Köpfchen bildet, 

& Mein Cparva) und dabei gewötbt (convexa), wie bei Lunularia (Fig. 2754, a8.), | 
tleinbuckelig Cumbonulata), wie bei Conocephalus (Fig. 2750, aa, be.), ode | 

j flach (plana) und zwiſchen den Hüllen verſteckt, wie bei Plagiochasma (Fig. 
2753, ba.). - 
® In dem lehten Beifpiele gebört eigentlih daB ganze, gwifhen den Hüllen (A) verfräte 
Ende des Fruchtſtiels zur Spindel, welche darum eher fädlich (hiliformis) genannt werden - 
könnte, 
d, undeutlid oder verwifcht Cobsoleta), in den meiften Fällen, wo fie mit den Hik 
‘ fen der einfachen Dlüthenftände verſchmolzen ift (Fig. 2738, ad. Fig. 2746. Fi, 
2750, ab. Fig. 2754, a.). 
2. Der gemeinfhaftlihe Blüthenftiel (Pedunculus communis), welder das Köpſ 
dien trägt und in die Spindel deſſelben ſich ausbreitet oder verdickt. 
Eynon,: Stiel (Stipes Auctor.). 
Er fommt vor: 

a fliels oder drahtrundlich Cteretiusculus): Conocephalus (Fig. 2750, ER 

b. undeutlidyrdreifeitig Cobsolete triquetes): Grimaldia barbifrons, Gr. dichotoms; 

e. breisvierfeitig (tri-tetragonus): Marchantia polymorpha; 

4. fapl (glaber): Conocephalus (Fig. 2750, a.), Grimaldia dichotoma (ig. 2748,4) 
Marchantia commutata (Fig. 2747, ab.); 

e. behaart Cpilosus) und. zwar zerftreutsbehaart, (sparse pilosus): Marchantia po- 
Iymorpha (Fig. 2743.), Grimaldia barbifrons (Fig. 2673.); viht-behaart (dens 
pilosus): Lunularia vulgaris (Fig. 2754, 28.), Marchantia tholophora (Fig. 2727.); 

Die Haste find dabei immer nach unten gefehrt, daher der Dlüthenfliel ridwärtd-bepaart 
Greizorsum pilosus). Bei Lunularia vulgaris ift er am Grunde wi Te 
Dssre wollig (lanatus). 1 
& am Grunde beſcheidet (basi vaginatus): Lunularia wolgarid (Fig. 2754, ag,7.); 
12 weh Gpreublätthen umhüllt Cpaleis involucratns): March. 'tholophora (Fig. 
2727.); mit Spreublätthen umſchanzt Cpaleis obvallatus):' Fimbriaria fragrans 
(Fig. 2738, a); 
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Bemerf, 27. Die Scheide (Vagina) des gemeinfhaftlihen Blüthenftiels darf’ nicht mit 
der einem einfahen Blüthenftande oder einer einzelnen Frucht zugehörigen Hülle CEE) ver 
wechfelt werden, 

g. nadt (nudus), der Gegenfaß der er nächt vorhergehenden: die meiften Marchantieen; 

h. central (eentralis): in der Mitte des Köpfchend mit dieſem verbunden: bei den 
meiſten vollftändigen Köpfchen ; 

i ercentrifd (excentricus): bei den halbirten Köpfchen, aud bei einigen ausländir 
ſchen Arten mit ziemlich vollftändigen Köpfchen; 

Bemerk, 28, Da der gemeinfhaftlihe Blütpenftiel des männlihen Köpſchens diefelben 


Abänderungen zeigt, fo kommen auch die nämlihen Ausdrücke Belle in Anwendung, wie bei dem 
des weiblichen Köpfhens. 


Bemert. 29, Ein ‚aubroggutiser Blüthenftand if bei den Lebermooſen nicht beobach⸗ 
tet worden. 
EE. Die Hülle (Involucrum), melde zunächft den Blüthenftand der Lebermooſe einſchließt, 
kommt unter fehr vielen Abanderungen vor, 
Spnon.: Kelch, Scheide, Blüthendede (Calyx Lin. Vagina, Colesula, Perichaetium Neck. 
Perianthium Hedo. Perisporangium Wallr.) 


Bemerf, 30. Da feine einzelne Blüthe, fondern wirklih ein Blüthenſtand Cwie bei den Moos 
fen) von diefem Theile umfchloffen wird, fo fann er weder mit dem Kelche nod mit der Blüthen- 
Dede einer einzelnen phanerogamiſchen Blüthe verglihen werden, wie diefes felbft nod im der neueften 
Zeit faſt allgemein geſchieht; fondern er zeigt ſich vielmehr übereinftimmend mit der Hülle der Euphor 
Bien (Tab. XIX. Fig. 526 und 527.) , welche eben fo häufig unrictiger Weife mit einem Keiche ver- 
wechſelt wurde. i 


Nach dem Gefchlechte des Blüthenftandes kann die Hülle der Lebermoofe heißen: 

L männlid (maseulum). Diefe zeigt felten eine befondere Bildung, fondern befteht 
bald aus unveränderten Blättern, welche nur zuweilen in Form eines Kaͤtzchens (E. 
Nr. 1, b. Fig. 2733. Fig. 2735, a.) zufammengedrängt find; bald iff es eine ein 
zelne, gewölbte Schuppe, wie bei Jungermannia furcata (Fig. 2756, awo. Fig. 
2755, a.), oder eine hohle Warze, wie bei J. epiphylla (Fig. 2674, B.), melde die 
männlichen Blüthen birgt; feltner erſcheint die männliche Hülle beherförmig (cya- 
hiforme), wie bei Anthoceros (Fig. Pen e.), io fie einem gezähnten Knospenbe⸗ 
haͤlter aͤhnlich ſieht. — 

weiblich (femineum). Dieſe zeigt eine weit größere Mannichfaltigkeit. Da fie bei 
den zweierlei CE. Nr. 2, a und b.) unterſchiedenen Hauptmobificationen der, Blüthen 
fände manche einer jeden derfelben iaenshinalie Verhaltniſſe zeigt, fo follen diefe auch 
befonderd aufgezählt werben: 


u. 


- 
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= Bei dem einfahen Blüthenftanpde. 
Hier kommt die Hülle vor: J 
1. getrenntblättrig (choristoppyllum): Jungermannia concinnata (Fig. 2762, a.), 
J. Hookeri (Fig. 2758, aa.), Corsinia marchantioides (Fig. 2764, o.); 
* einblättit3 (monophylla): Jungerm. furcata (Fig. 2756, ay, b. Fig. 2757, 2.). 
2. verwadfenblättrig (gamophyllum): in den meiften Hallen (Fig. 2760, b. Fig 
2770 — 2776.); 
‚3. nadt (nudum): Anthoceros (Fig. 2791, ac.), Oxymitra (Fig. 2769, a.), Sphaero- 
earpus (Fig. 2771, a.), J. pinguis (Fig. 2759, a.), J. Tomentella (Fig. 2761.); 
* faft nadt (subnudum): J. inflata, J. sphaerocarpa (Fig. 2773.); 
4 am Grunde dedblättrig (basi bracteatum): (Fig. 2760. Fıg. 2770. Fig. 2774.).. 
Bemerk. 31. Man Pönnte hier noch unterfcheiden, ob die den Grund der Hüle umgebenden 
Blätter in ihrer Geſtalt und in ihrem Bau den Gtengelblättern äbnlih d. h. blüthenſtändige 
Blätter (Folie floralia) (8. 91. Nr. 9, a.) find, wie bei J. lanceolata (Fig. 2636.), J. pumila, 
J. nemorosa, J. undulata, J. concinnata (Fig. 2681. Fig. 2762.), demnad die Hülle von blaͤ⸗ 
tbenRändigen Blättern umftellt (foliis floralibus stipatum) ift, oder ob diefe Blätter den 
Gtengel, und Afblättern unahnlich, alfo wirflibe Dedblätter (Bracteae) find, wie in ten oben 
gegebenen Beifpielen. 
Syndn. für beiderlei Blätter: Hüllblätter CFolia perichaetialia, Involucra); für die bis 
tuenhändigen Blätter: Perichaetia conformia Nees ab Esenb. 
Zuſatz 16. Die dedblättrige oder von blütbenftändigen Blättern umſtelle Hülle 
kann auch ald doppelte Hülle ‘(Involucrum duplex) betrachtet. werden, wo dann die 
Deblätter und blürhenftändigen Blätter zufammen die Außere Hülle CInvolacrum 


externum) bilden, im Gegenſatze zu der innern Hülle CInvol. internum). 


Auch die Außere Hülle kommt getrenntblättrig, wie bei Jungerm. bicuspidata 
(Fig. 2635.), J. reptans, J. julacea (Fig. 2760, a.), J. trilobata (Fig. 2774, a.), 
3. anomala (Fig. 2775.), oder verwadfenblättrig, wie bei J. scalarıs, J. Funckit, 
5. emarginuta (Fig. 2763, ba.), ]. Lyellii (Fig. 2718, a.) vor, und e& fann babei 
noch die Zahl ihrer Blätter und die Art der Verwachſung näher angegeben werten, ob 
fie 5 B. jweirvierblättrig (Fig. 2770. Fig. 2775.) x. ift, und ob die Blätter nur 
an ihrem Grunde oder weiter herauf zuſammengewachſen find. 

Grmert. 37. Die nackte Hülle faun dann au, im Gegenfaße gu der doppelten, ald ein» 
lade Yhlle Cinvoluerum zimplex) bezeihnet werden. 


WHemert. 33. Die üblihe Bezeihnung der äußern und der einfehen Hülle (wenn man bie 
lattere mit der erſten für gleihbedeutend bielt) als Hülle ſchlechtweg (Involucrum s. Perichaelium ), 
sonn ber Iuneru und einfachen Düle (wenn man diefe mit der innern für gleichbedeutend hielt) als 
pold onen Diütpendede (Calya s. Perianthium), it außerdem, daß die lepten Ausdruͤcke ganz 


N 
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unpaffend find, auch deswegen nicht zu billigen, weil es öfter bei einer einfahen Dülle gefchehen 
fann, daß es ſchwer oder gar nicht mit Gewißheit zu beftimmen ift, ob bdiefelbe einer äußern oder 
innern Hülle gleich zu achten ſey, ob man bdiefelbe alfo als Hülle oder Kelch (Blüthendecke) ber Aus 
toren bezeichnen fol. 

Die Hülle (namentlich die einfache und innere, do zum Theil aud) Die außere) 
des einfachen Bluͤthenſtandes kann ferner ſeyn: 

4. aufrecht Cerectum), von ihrem Anheftungspunkte ſenkrecht in die Hoͤhe ſtrebend: in 
den meiſten Faͤllen (Fig. 2635 — 2638.); 

5. haͤngend (pendulum), von ihrem Anheftungspunkte in Geſtalt eines oben offenen Saͤck⸗ 

hend oder Beutels gegen den Boden abwerts verlängert: Jungerm. viticulosa (Fig. 
2634, abc.), J. Trichomanis, J. graveolens, J. saccata; 
* vergraben (defossum), wenn fie ſich wirklich in den Boden bineinſenkt, wie bei den drei 
erſtgenannten Beiſpielen. 

6. röhrig (tubulosum): Anthoceros (Fig. 2653. Fig. 2791, aa, ba.); faſt walzig. 
(subeylindricum): Jungerm. Sphagni, J. Tomentella (Fig. 2761. ), J. lanceolata (Fig. 
2636.); 

7. tridhterig Cinfundibuliforme): I. pusilla (Fig. 2688, aß.); beherförmig Ceyathi- 
forme): J. pinguis (Fig. 2759, a.), 7. calyptrifolia (Fig. 2708, c.); 

8. verlehrtzeiförmig Cobverse - oviforme): J. inflata, J. serpyllifolia, J. dilatata (Fig. 
2778.); 

9. längliheverfehrtherzförmig ( oblongo - obcordatum): J. Hutchinsiae (Fig. 2770.); 

10. birnförmig (pyriforme): Sphaerocarpus terrestris (Fig. 2771, a. ); 
11. pyramidenförmig (pyramidatum): Oxymitra pyramidata (Fig. 2650. Fig. 2769, a.); 
12. bauchig (ventricosum): Jungerm. minuta, J. minutissima, J. ciliaris, J. trichophylia 
(Fig. 2772, a); ' 
13. zufammengeprüdt:' (compressum): J. platyphylla, J. asplenioides, J. umbrosa (Fig, 
2683.), J. nemorosa, J. anomala (Fig. 2775.); . 
14. gefaltet Cplicatum), in Zängsfalten gelegt: J. bicuspidata (Fig. 2635, aa.), J. byssacea; 
* nah oben gefaltet (superne plicatum): J. setiformis (Fig. 2631, &ß.), J. julacea 
=» (Fig. 2760, b.), J. ciliaris, au am Saume oder der Mündung gefaltet (limbo s. ore 
plicatum). 
** fantig (angulata): J. pusilla (Fig. 2688, aß.), Oxymitra oyramidata (Fig. 2769, a.); 
“8 Dabei fann dann noch die Zahl der Kanten oder Seiten näher angegeben werden: Dreis 
feitig (irigonum): J. heterophylla, vierkantis (quadrangulare): J. pusilla, fünftantig (quin- 
quangulare) : J. serpyllifolia. 
15. geflügelt Calatum), z. B. vierflägelig Cguadraatun J hamatıfolia (Fig. 
2707, aß.); 
1. Ä 59 
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16. gefhloffen Cclausum): Oxymitra (Fig. 2769, a.); 

17. auf dem Scheitel durchbohrt (vertice perforatum): Sphaerocarpus (Fig. 2771, a.); 

18. mit offenem Saume oder Mündung (limbo s. ore aperto): J. pusilla (Fig. 
2688, aß.), J. setiformis (Fig. 2631, @ß.); mit zufammengezogenem (contracto): 
J. serpyllifolia, J. hamatifolia (Fig. 2707, aß.), J. ciliaris, J. Hutchinsiae (Fig, 
2770.), J. dilatata (Fig. 2778.); mit geftugtem (truncato): J. nemorosa, J. um- 
brosa (Fig. 2683.), J. undulata, Anthoceros (Fig. 2653. Fig. 2791, aa.); mit 
gezähneltem (denticulato): J. setiformis (Fig. 2631, «ß.), J. reptans; mit Dreis 
vierfpaltigem (tri- quadrifido): J. Tamarisci, J. sphaerocarpa (Fig. 2773, b.); 

mit eingeriffenem Clacerato): J. polyanthos (Fig. 2776, a.), J. incisa; mit ges 
fhligtem Claciniato): J. pinguis (Fig. 2759, a.), J. juniperina; mit wimperigr 
gezähntem Saume (limbo ciliato - dentato): J. trichophylla (Fig. 2772, a.); 
19. oben laͤngsgeſpalten (superne Iongitadinaliter fissum ): J. trilobata (Fig. 2774,b. > 
J. heterophylla; u 

20. zweilippig Cbilabiatum): J. asplenioides, J. anomala (Fig. 2775.); faft zweilips 
pig (subbilabiatum): J. polyanthos (Fig. 2776, a.); 

31. zweiflappig Cbivalve): Targionia hypophylla (Fig. 2777, ac.); 

292. kahl Cglabrum): in den meiften Fällen; 

23. flaumbhaarig (pubescens): Jungerm. Tomentella (Fig. 2761.), J. Trichomanis; 

* Hier wird die Hülle zumeilen auch fchon filzig (tomentosum) und ſteifhaarig (hirsutum) 
genannt, was aber weniger paſſend iſt. 

24. kleinhockerig Ctuberculatum) oder kleinwarzig (verruculosum): Jungerm. dilatata 
(Fig. 2778.); 

25. hautig (membranaceum): J. bicuspidata, J. trichophylia ; 

26, blattartig Cfoliaceum): Oxymitra, Sphaerocarpus, Jungerm. furcata, J. pinguis; 

27. did (crassum): J. Trichomanis, J. Tomentella, Anthoceros laevis (Fig: 2791, be); 

28. lederig (coriaceum): Targionia; | 

29. frei Cliberum): in den meiften Fällen; - 

30. angewachſen (adnatum) und zwar der Haube (Calyptrae) bei Anthoceros (Fig. 
2783, a.); den blüthenftänpigen Blättern Cfolus foralibus) bei Jungerm. com- 
pressa (Fig. 2779, a, ba.); 

Bemerf. 34. Bei Blasia ift die Hülle mit dem Laube verwachſen (Fig. 2780, a0.), und 
der Fruchtanſatz erfheint dadurh in einer Höhlung des Laubes eingefhlofen (Archeganium 
frondis cavitati inclusum) (Fig. 2780, b.). Bei einer doppelten Hülle kommt auch in manchen Fallen 


die innere der äußern angewadfen vor, fo bei Jungerm. Funckii, J. emarginata ( Fig. 
2763, ba&ß.), wo die erftere Ca) durd die innerhalb des Saumes ftehenden freien, gahnartigen 
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Sqhüppchen angedeutet if. Ju dieſen Fällen wird auch, wie bei J. compressa, die innere Hulle | 
eingefenft (immersum) genannt. 


Endlich ift die Hülle des einfachen Bluͤthenſtandes J 
31. unvollftändig (incompletum) oder undeutlidy Cobsoletum): J. epiphylla (Fig. 
2674, Ac.), Blasia pusilla (Fig. 2780, a«.); 
39. fehlend (nullum): Riccia (Fig. 2665, a. ris 2669, a.), Corsinia zum Theil cris 
2764, 3.); 


b. bei dem zufammengefegten Blüthenftande. 


Hier Fönnen manche der bei dem einfachen Blüthenftande unterſchiedenen Modificationen 
vorkommen. Doch giebt es auch gewiſſe Formen und ſonſtige Verhaͤltniſſe, die mehr den 
Huͤllen des zuſammengeſetzten Bluͤthenſtandes eigen ſind. So ſehen wir dieſe Huͤllen: 

33. röhrig (tubulosa): Lunularia (Fig. 2754, b, «&.), Conocephalus (Fig. 2750, b 6.); 

34, beherförmig (cupuliformia): Grimaldia (Fig. 2748, aßß. Fig. 2749, aßß, b5BP.), 
Fimbriaria tenella (Fig. 2746, b.); 

35. geftugt Ctruncata): Lunularıa (Fig. 2754, ba.), Grimaldia (Fig. 2748, aßß. Fig. 
2749, aßß.), Fimbriaria (Fig. 2738, ay. Fig. 2746, b.); 

36. am Saume fhief-gefpalten (limbo oblique fissa): Conocephalus (Fig. 2750, bP.); 

37, in einer Spalte Flaffend (rima hiantia), wobei man in Bezug auf dad ganze Koͤpf⸗ 
hen noch unterfcheiden kann, ob fie nach unten (deorsum), wie bei Rebouillia (Fig. 
2752, aßß.), oder nach außen (extrorsum) Plaffen, wie bei- Plagiochasma (Fig. 
2753, 2.); 

* Die MHaffenden Hüllen werden auch guweilen ſchon als sweitlappige (bivalvia) beſchrieben. 


38. einfach (simplicia): Lunularia (Fig. 2754, boœ.), Conocephalus (Fig. 2750, b, 88.), 
Grimaldia (Fig. 2748, aßß.), Rebouillia (Fig. 2752, PB), Plagiochasma (Fig. 
2753, b8); 

Doppelt (duplicia) : Fimbriaria (Fig. 2738, dp}. ); Marchantıa CFig. 9744, bc. 
Fig. 2747, baß.). 


Zufaß 17. Auch bier unterfcheivet man die Außern CInvolucra externa) (Fig. 
2738, ay, dß. Fig. 2744, bb. Fig. 2746, b. Fig. 2747, boo.) und innern Hüls 
len (Inv. interna) und giebt noch an, ob die legern länger ald die Außern, wie bei 
Fimbriaria (Fig. 2738, ad, dy. Fig. 2746, c.), Marchantia commutata (Fig. 2747, bß.), 
oder Pürzer find, wie bei March. polymorpha (Fig 2744, ccc.), außerdem, daß 
man noch beiderlei Hüllen nach der Befchaffenheit ihres Saumes, ihrer Eonfiftenz u. f. w. 
näher bezeichnet. 


39 


“ 
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Zufag 18. Da bei 'den genannten Marchantia- Arten jede ber Außern Hüllen 

. gewöhnlidy mehrere einfache Blüthenftände einfchließt, fo werden die erftern noch ala 

gemeinfhaftliche CInvol. communia) von denen der leßtern ober den eigenen Huͤl⸗ 
len (Inv. propria) unterſchieden. 

⸗Nach Mirbel's Unterſuchungen (Mém. de l'Instit. acad. sciene. Vol. XI]. p. 381. Tab. VIL 

Fig. 62— 66.) laffen fi) dieje eigenen Hüllen, da jie noch innerhalb der Saftfäden fteben (Fig 

2781, @&.), bei Marchantia polymorpha vielleiht ald wirklihe Blüthenhülle (Perigonium) be 

trachten. | 

Sowohl die einfachen, ald die Außern Hüllen des zufammengefehten Blüthenftandes 
fönnen noch feyn: 

40. Der Spindel (des Köpfchend) angewachfen (rhachi adnata): Marchantia (Fig. 
2744, bb.), Rebouillia (Fig. 2751, c. Fig. 2752, aßß.), Plagiochasma (Fig. 
2753, bß.); 

41. deutlich unterjchieden (distincta): die genannten Beifpiele; 

42, mit der Spindel verfhmolzen (cum rhachi confusa), wenn die Örenze zwifden 

biefer und den Hüllen nicht deutlich ausgeſprochen ift: Lunularıa (Fig. 2754, ad, 7.), 

Conocephalus (Fig. 2750, a«ß.), Grimaldia (Fig. 2748, a.), Fimbriaria, bie Außern 

Hüllen (Fig. 2738, aßy, daß.); 

gefondert oder getrennt (disjuncta s. discreta) oder unter fich frei (inter se 

lıbera): Lunularıa (Fig. 2754, ab.), Grimaldia (Fig. 2748, a ßß.), Marchantia (Fig. 

2744, bb. Fig. 2747, baa.), Rebouillia (Fig. 2751, c. 2752, aßß.), Plagiochasma 

(Fig. 2753 a, b2.); | 

zufammengewachfen (connata s. concreta ): Conocephalus (Fig. 2750, aß, bfB.), 

Fimbriaria fragrans die Außern Hüllen (Fig. 2738, az.). 

Bemerf. 35. Bei den mit der Spindel verfhmolzenen, befonders aber bei den auch zugleich 
zufammengewacfenen Hüllen erfcheint das ganze Köpfchen auf der untern Seite mehrfäderig 
( Capitulum subtus pluriloculatum ). 

F. Die Blüthen (Flores) der Lebermooſe find, wie die der Moofe, eingeſchlechtig (uni- 
sexuales), d. h. männlidy (masculi) und weiblich (feminei); aber dieſe beiderlei Bluͤ 
then kommen nie in dem namlichen Bluͤthenſtande vereinigt vor (©. E, Dem, 9. 
Sie find: Ä 

a. Nach ihrer befondern Bededung: 
1. mit Saftfäden untermifcht oder umſtellt (paraphysibus intermixta v. stipata): 
(Fig. 2732, b. Fig. 2734. Fig. 2781.); | 


Bemerk. 36. Die Saftfäden, welche bier eben fo, wie bei den Moofen, die befondere Hüle | 
oder vieleicht felbft die Blüthendecke vorftellen, finden fi befonders in den männlichen Blüthenkiw 


43 


“ 


44 


+ 
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deu bei beblätterten Stengeln, kommen aber doc) auch bei manchen weibligen Blüten des zuſam⸗ 
mengeſetzten Blüthenftandes vor. \ 


Die Saftfäden find: 
a. gegliedert (articulatae), aus einer eingigen. Reihe von Zellen gebildet: Jungern.. - 
acuta (Fig. 2732, bß.), ‘Marchantia polymorpha (Fig. 2781, $.); 
b. neßartig-zellig Creticulato-cellulosae), aus mehreren nebeneinander liegenden Zel- 
lenreihen beſtehend: Jungerm. nemorosa (Fig. 2734, 8ß.); 
2. nadt (nudi), wenn die Saftfäden rain: (Fig. 2755, ab. Fig. 2756, b. Fig. 2761. 
Fig. 2771, b.). 
Bemerf. 37. Gie fünnen dabei dennoch von der gemeinſchaftlichen Hülle umſchloſſen oder 


gebüllt (involacrati) ſeyn, fo wie umgelehrt die mit Saftfäden umftellten Blüthen ungebüllt 
_ Cexinvolucrati) feyn fünnen. | 


Bemert. 38. Wenn bei Marchantia polymorpha der zellig- häufige Sad (Fig. 2781, a.) 
ald Blütbenbülle (Perigonium) betradhtet wird, wie diefes wohl nah Mirbel's Darftelung 


(ſ. Zuſ. 18*) gang richtig wäre, fo bilden hier bie Saftfäden felbft die eigene Hülle um jede 
“einzelne Blütbe. 


b. Nach ihren wefentlihen Theilen. 

I. Der Befruhtungsfolben (Antheridium) oder der weſentliche Theil der maͤnnlichen 
Bluͤthe (F. 218, Nr. 4.) kommt vor: 
1. geftieft (pedicellatum): bei allen mit beblättertem Stengel verfehenen Lebermoofen 

(Fig. 2731, a. Fig. 2732 b, «. Fig. 2734, aa.), und bei mehreren mit einem Laube 
verfehenen, mie bei Jungerm. furcata (Fig. 2755, b.); 
Bemert. 39. Der Träger oder das Stielden (Pedicellus) if bald lang eig 2734, 0.), 
bald kurz (Fig. 2731, b. Fig. 2755, b.). 
2. faft ungeitielt (subsessile): Jungerm. epiphylla (Fig. 2674, c.); 

* Sr ift aber doch bier fchon in ein hohles, oben durchbohrtes Höderden oder. Waͤrzchen 
eingefhlöffen (tuberculo v. verracula inclusum). 
eingefenft Cimmersum), ganz in bie Subſtanz des Laubes, der Antheridienſcheibe 
oder des maͤnnlichen Koͤpfchens verſenkt (Fig. 2665, b. Fig 2737, b. rig 2738, ac, b. 
Fig. 2741, a.). 

Die eingefenkten Befruchtungsſchlauche find: 

a. reihenweiſe (seriata): im Laube bet Riccia (Fig. 2663, b. Fig. 2664.), in dem 

männlichen Köpfchen bei-Marchantia (Fig. 2739, b. Fig. 2741, a. Fig. 2742.); 


b. zufammengedrängt (conferta): in der Mitte des Laubed bei Corsinia (Fig. 2765. 


2766, 8.), Oxymitra ; in den Antheridienfcheiben der Mar chantieen (Fig. 2737, 
aaa, b.); 


” 


724 


ec. Hıfttragend (cuspidigera), in walzige ober kegelige Stifte (Cuspides) ausge 
dend, welche über die Oberfläche ded Laubes hervortreten: Riccia (Fig. 2664. Fig, 
2665. b.), Corsinia (Fig. 2766, a.), Oxymitra; 
Gyusn. für die Stifte: Antherae Lin. Columellae Schmidel. - 


© Eie find bald farblos (decolores) bei ‚Corsinia, bald gefärbt (coloratae) bei Riccia 
Bischofbi, Osymitra, bald furz und papillenähnlich Cbreves, papillaeformes) bei der erſtern, 
Sale serlängert (elongatae) bei den letztern. 


*® Bei Corsinia bilten die Stifte einen breiten, papillöfen Mittelftreifen (Linea 
mediana papıllosa), welcher beiderfeitt fammigs-eingefaßt (cristato-marginata) ift (Fig. 2765.). 
d ftiftlod (mutica): bei den Marchantieen (Fig. 2672, b. Fig. 2737, be. Fig. 
2738, be.); 
Zufag 19. Der Befruchtungskolben beſteht, wie bei den Mooſen ($. 230. 
F. Nr. 3.), außer dem bier oͤfters fehlenden Stielchen, noch aus dem Sclauche 
( Utriculus) Diefer iſt: 
a ellipſoidiſch Cellipsoideus): Jungerm. nemorosa (Fig. 2734, aa.), J. acuta 
(Fıg. 2732, bao.); 
b. fugelig (globosus v. sphaericus): J. furcata (Fig. 2755.), J. pinguis; | 
e. eiförmiig (Coviformis): Marchantia polymorpha (Fig. 2741, ab.), M. commautata, 
Bebouillia bemisphaerica, Fimbriarıa fragrans (Fig. 2738, b c.). 


* Er iR dabei meilt oben in einen langen Hald verengert (superne in collum angu. 
stztus) umd dadurch faſt flaſchen förmig (sublageniformis ). 


Bemerf. 40. Die Schläuche find nah Mirbel's Beobadhtung (Mem. de , Plostit acad. 
seiene. Vol Xill. p. 377. Tab. VI. Fig. 54— 56.) dicht mit Pubifhen Zellen ausgefüllt, welche 
bie Aerilla, Blasen einſchließen (Fig. 2782, ab.). Rad der Entleerung des Befruhtungsftof: 
(eb fintet man die Schläuche zufammengefallen und zerriffen. Bei den nicht eingefeuften Be 
(sußtusgslelven verfhwinden fie gewöhnlich bald hernach gänzlich. 

H. Der AZrudtanfang, Fruchtanſatz (Primordium fructus v. Archegonium) oder der 
welentliche Theil der weiblihen Blüthe ($. 218, Nr. 2.) ift: 
1. (igend (Csessile): in den meiften Sällen (Fig. 2767, ab.); 
2. geRickt (pedicellatum), wo er aber immer mit einem eingefentten Stielchen 
(pedscell, inmerso) vorfommt: Grimaldia, F imbriaria, Anthoceros (Fig. 2783, c.); 


Zulay 20. Das Stielhen oder Fruchtſtielchen (Pedicellus), welches nicht 
ws ter Borſte ((3. II. Bem. 43.) verwecfelt werben darf, ift immer furz und did; 
serlchrts kegelig oder Preifelförmig (obconicus v. turbinatus) bei Grimaldia 
ıWy 2795, by, Kimbriaria (Fig. 2738, de.), kugelig (globosus) bei Anthoce- 
nn (big 2783, c.). 
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. 3, eingef en!t Cimmersum ), wenn der ganze Fruchtanfang in der Laubſubſtanz verbor⸗ 
gen iſt: Riccia (Fig. 2665, a. Fig. 2671.); 
3m Laube eingefdhloffen (fronde inclusum): bei Blasia (Fig. 2780, bß.). 


Die Theile ded Fruchtanfangs find, wie bei den Moofen ($. 230. F, Nr. 4.): 


a. Der Fruchtknopf (Germen), welcher kugelig bei Jungerm. platyphylla, J. epi- 
phylla, Riccia (Fig. 2665, a. 2671.), Sphaerocarpus (Fig. 2771 ‚b.), vers 
kehrt-eiförmig bei Lunularıa vulgaris, Fimbriaria fragrans, Corsinia marchan- 
tioides (Fig. 2767, ab.), walzig bei Anthoceros (Fig. 2783, dd.) vorkommt. 


* Auch bier dat man (nah $. 218. Nr. 2, a.) zu unterfheiden: c. Die Fruchtknopf⸗ 
decke (Epigonium) — irrigerweiſe von Manchen Blume (Corolla) genannt, B. der Kern 
(Endogonium), welcher entweder . die fporenerzgeugende Waffe (Massa sporigena) eins 
fließt, wie in den meiften Fällen, oder ganz aus diefer gebildet wird, wie bei Riccia, Sphae- 


rocarpus und Oxymitra. 

b. Der Griffel (Stylus), welcher deutlich (distinctus) und lang-in den meiften 
Fällen (Fig. 2767, ab. Fig. 2769, b. Fig. 2771, b. Fıg. 2781, y.), furz 
bis unfenntlic Cindistinctus) bei Jungerm. furcata (Fig. 2756, b. ), J. palmata, 
Anthoceros (Fig. 2783, b.),' ferner bleibend bei den meiften Lebermoofen (Fig. 

2747, cß. Fig. 2763, by. Fig. 2758, b.) oder abfallend (caducus) und vers 
ſchwindend (evanescens) iſt bei Sphaerocarpus, Grimaldia (Fig. 2748, ar. ) 
Rebouillia, Plagiochasma (Fig. 2753, by.). 

* An dem Griffel laßt fich, wie bei den Moofen (Ca. a. O.) die Griffelboͤble Cbarum 
styli) als ein die Achſe deſſelben durchziehender Kanal unterſcheiden, welcher auf ſeinem obern 
Ende ausmündet (Fig. 2781, 76.). Dieſes Ende trägt: 

- ec. Die Narbe (Sigma), melde meift weniger verbreitert, ald bei den Moofen, und - 


zumeilen ziemlich undeutlich Cobsoletum) erſcheint (Fig. 2767, ab. Fig. 2769, b. 
Fig. 2771, b. Fig. 2781, 6.). 


Zufag 21. Don den Fruchtanfaͤngen eines Bluthenſtandes werden ſelten alle 
befruchtet (Archeg. foecundata s. praegnantia), und namentlich bei dem einfa⸗ 
chen Blüthenftande (Fig- 2763, by. Fig. 2779, bB.) wählt in der Regel nur 
ein einziger zur Frucht aus, weichen dann die unbefrucdhteten oder fehlgefchlages 

nen Fruchtanfänge CArcheg. abortiva — Adductores Hedw.) am runde 
umſtehen (Fig. 2756, cß. Fig. 2763, bd. Fig. 2767, b. Fig. 2779, by.). 


G. Die Frucht (Fructus) der Lebermoofe befteht, wie die ber Moofe ($. 230, G), aus den⸗ 
jenigen Theilen, die in dem Fruchtanfange vorgebildet waren und während der Fruchtreife 
zur weitern Ausbildung gelangten oder auch erft hinzugebildet wurden. Als Theile der Frucht 


⸗ 
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find demnach zu unterfcheiden: L die Haube (Calyptra); IH. die Borfte- Be); III. ver 
Sporenbehälter (Sporangium); IV. dfe Sporen (Sporae). 


I. Die Haube (Calyptra) entfteht auch bier aus der griffeltragenden Fruchtknopfdecke, 
wenn dieſe bei der Fruchtreife aufreißt und den Sporenbehälter hervortreten läßt. 


Synon.: Blume (Corolla Auctor. quorund. Perisporangium Web. et Mohr.. Vaginula _ 


Dumort.) 


Sie fommt vor: 


1. grundftändig Chasilaris), wenn fie von dem Gporenbehälter an ihrem Scheitel 


N 


durchbrochen wird und in Form einer Scheide zurüdbleibt: bei den meiften Leber 
moofen (Fig. 2745, b. Fig. 2747, cß#. Fig. 2757, b. Fig. 2763, by.); 


. fheitelftänpdig ( apicalis), wenn fie unter ihrem Scheitel abgeriffen und durch den 


fih vergrößernden Sporenbehälter in bie Hoͤhe gehoben wird: Anthoceros ( Fig. 
2783, h.); . 

* Hier it die Haube bis unter ihren Scheitel mit der röhrigen Hülle verwahfen 
finvoluero eoadunata), und nur ihr freier, oberfter Theil wird in Geftalt eines Heinen Muͤtz⸗ 
dent losgeriffen und emporgeboben. 


. am Scheitel platend (vertice rumpens) und zwar 


2. faftzweifpaltig- plaßend (subbifido - rumpens): Jungermannia. die meiften 
Arten (Fig. 2763, by. 2776, b.), Marchäntia (Fig. 2745, b. 9747, cß.); 
h zwei: biö fünflappig-plagend (bi— quinquelobo rumpens), Conocephalus 

(fig 2750, by, ca.); 
- ausaefreffen:feinferbig (eroso- erenulata): Grimaldıa (Fig 2748, ay7. 
hir 2749, b7.); 
° ie fleht bier wie umfchnitten aus; man Fünnte fie eine umfnittene nach⸗ 
utment (eircumscissam fiogens v. mentiens) nennen, 


vrtkäautiz (membranacea): in den meiften Fällen; 
ci (erassa) und etwas fleifchig (subcarnosa): Jungerm. palmata, J. furcata 
ıNig 2756, c0.).; u . 
(41 (glahra): in den meiften Fällen; * 
rigq (hispida): Jungerm. furcaia (Fig. 2756, apß, co. Fig.. 2757, b.), 
“saw arzig (verruculosa): Jungerm. palmata; 

Yewerf. 41. Bei Jungerm. furcata ift wegen der ftarren Haare der fhon im Fruchtan⸗ 


„4 6; 275%, b.) fehr Meine und undeutliche Griffel vor dem Aufplagen der Haube gar niht 
ur — ———— „ wahrend derſelbe bei J. palmata (nah Hedwig) als ein Meines, ſtumpfes 


Yryhrı efarat. 
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6, abfallen» (decidua), bei der Reife des Sporenbehaͤlters im Grunde. der Haube fih 


abloöſend Csolubilis ) und . mit jenem zuglich herausfallend: Conocephalus (Fig. 
2750, c.), Jungerm. Tomentella; 


7. fehlend (nulla): Oxymitra (Fig. 2769, b), Riccia (Fig. 2669, a.), Rebouillia 


(Fig. 2752, b.), Grimaldıa (Fig. 2748, b. 2749, b.), Fimbriaria (Fig. 2738, d.); 


Bemerf. 43. Bel den drei zuleßt genannten Gattungen muß man fi wohl hüten, das 
Fruchtſtielchen CPedicellus) (F. 11. Zuf. 20.) für die Borfte gu nehmen. Jenes befindet fid 
Immer außerhalb der Fruchtknopfdecke, ift fhon während der Blüthezeit vorhanden, und trägt den 
ganzen Aruhtanfang, fo wie fpäter die ganze Frucht; die Borfte entſteht dagegen immer erft fpäter 
Innerhalb dor Fruchtknopfdecke, und trägt nur den aus dem Kern des derhitnovſes entſtandenen 
Sporenbehaͤlter. 


II. Des Sporenbehälter (Sporangium Fledv.) der Lebermooſe iſt immer derjenige Theil 
der Frucht, welcher unmittelbar die Sporen einfchließt. 


Synon.: Kapfel (Capsula Hedw. Theca Schwaegr. Anthera und Granulum Lin, Vasculum 


und Capsula Schmid. Capitulum und Globulus Neck.). 


2 


0 


Er findet ſich: 
von einem Fruchtſtielchen unterftüge ‚(pedicello sufſultum): Rebouillia (Fig 
2752, b.), Grimaldia (Fig. 2748, b.), Fimbriaria (Fig. 2738, de.), Anthoceroe 
(Fig. 2791, bPy.); 
von einer Borfte getragen (seta sublatum): Jungermannia (Fig. 2763, ab. Fig. 
2772 —2776.), Marchantia (Fig. 2745, c. Fig. 2747.), Lunularıa (Fig. 2754, bßy.); 
* Vergl. Bemerk. 43. 
ſitzend (sessile): Oxymitra (Fig. 2769, ab.); 
eingefenft Cimmersum): Riccıa (Fig. 2667. Fig. 2669, a.); 


% 


. Pugelig (globosum): Grimaldıa dichotoma (Fig. 2748,.ab.), Gr. barbifrons, Jungerm. 


T. 


epiphylia, J. pusilla (Fig. 2688, a.), J. julacea (Fig. 2760.), J. sphaerocarpa (Fig. 
2773.), J. compressa (Fig. 2779, a.); 

“ fa kugelig (snbglobosum): Marehantia commutata, Jungerm. platyphyfl, 1 Rice (Fig. 
2869, 2.); 
verfebrtseiförmig Cobverse oniforme): Fimbriaria fragrans (Fig: 2738, dd.); 
ellipfoidifch Cellipsoideum): Lunularta vulgaris, Jungerm. furcata (Fig. 2756, c.), 
J. trichophylia (Fig. 2772, 0); - 
feulen: over Folbenförmig Cclavatuam): Jungerm. Trichomanis Fig 2785.), Co- 
nneophalns (Fig. 2760, ay, e8.); 


“m Cimmmeophalne iM der Sporenbebilter auch noch ungleidys Dreifeittg (inaegualiter 
sigraden), mdmiid mit zwel flaheren inneren und einer ſtark gewölbten äußern Seite, 
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9. faft walzig (subceyliadricum): Jungerm. pinguis; 
10. fädlich Chliforme): Anthoceros (Fig. 2653. Fig. 2791, a.); 
11. ſpiralig⸗-gedreht (spiraliter tortumi) : Jungerm. Trichomanis (Fig. 2785.); 
* Da e8 bier die fpäter fi trennenden Klappen find, welde die Spiralwindungen bilden , fo 
wird der Sporenbebälter auch mit fpiraligs gufammengedrebten Klappen (valvis spiraliter 
contortis) genannt. 
12. genabelt Cumbilicatum), nämlich auf dem Scheitel: Rebouillia hemisphaerica (Fig. | 
2752, aß.), Conorephalus vulgaris ; 
13. klappig (valvatum) oder in Klappen auffpringend und zwar: vierflappig Cquadri- 
valve) bei den meiften Jungermannien (Fig. 2635. Fig. 2787, a. Fıg. 2789, 2790.); 
vierz, ſechs-, achtklappig (quadri-, sex-, octovalve): Lunularia vulgaris (Fig. 
2754, a, bß. Fig. 2788.), J. platyphylla zum Theil (Fig. 2786, b.); 
balbflappig (semivalve) oder faftflappig (subvalvatum), bid gegen bie Mitte oder 
doch nicht bid auf den Grund in Klappenftüde auffpringend, naͤmlich: halbzweiklap⸗ 
pig (semibivalve) bei Anthoceros (Fig. 2791, a.); halbvierflappig (semiquadri- 
valve): Jungerm. serpyllifolia, J. minutissima, J. platyphylla zum Theil; halbfünf«, 
ſechs- achtklappig Csemiquinque-, sex-, octovalve): Marchantia (Fig. 2745, c. 
Fig. 2747, c.), Conocephalus, Jungerm. platyphylia zum Theil (Fjg. 2786, a4.); 
Bemert, 44 Die Ausdrüde sähnigsauffpringend (dentato- dehiscens) und an der 
Spike in Zähnen auffpringend (apice dentibus dehiscens), welde oft für die Sporenbebäl- 
ter von Marchantia und Conocephalus gebraucht werden, find nicht paſſend, weil die Trennung der 
Klappenſtücke zu tief geht und die legtern eher mit Zipfeln ald mit Zähnen. zu vergleihen find. 
Zuf ab 23. Bei den Mappigen und halbElappigen Sporenbehältern können die - 
Klappen aud nad) ihrer Geftalt und fonftigen Berhältniffen noch näher bezeichnet 
werden. 
Nach ihrer Richtung find diefelben unter andern nad) dem Auffpringen und Ent: 
leeren der Sporen: J 
a. weit ausgebreitet (Valvae patentissimae): Jungerm. bicuspidata (Fig. 2635, a), 
J. trichophylla (Fig. 2789.); 

b. zurüdgefhlagen (reflezae): J. epiphylla (Fig. 2787, 2.), J. coneinnata (Fig. 
2681, a.); ' 

e. zurüdrolibar (revolubiles) , nämlich von der Spige aus: Marchantia (Fig. 
2745, c. 2747, c.), Conocephalus; j 

d ant Rande eingerollt.Cmargine involutae): ‚Lunularia vulgaris (Fig. 2788.); 

e am Rande zuruͤckgerollt (margine ręvolutae): Jungerm. trichophylla (Fig. 2789. I 

60“ 
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f. drehbar oder gedreht (tortiles v. tortae): Lunularıa vulgarıs (Fig. 2788.), 
Jung. Trichomanis, J. pinguis (Fig. 2790, b.); w fe w. 
15. in einer Längsrige auffpringend (rima longitudinali dehiscens) oder einflaps 
.pig ( univalve ): Menoclea; 


16. im sahnartige Segen zerreißend (dentato-lacerum): Rebouillia (Fig. 2752, bJ; 
* Diefes geſchieht Dur den unregelmaßig fih löfenden Scheitei (vertice ircegulariter 
secedente), wodurd fih das Auffpringen ſchon dem folgenden nähert. 


17. umſchnitten (circumscissum): Grimaldia (Fig. 2748, ab. Fig. 2749, ab.); Fimbria- 
ria (Fig. 2738, d.d.); 

18. unregelmäßig plagend Cirregulariter rumpens): Jungerm. pusilla zum Theil (Fig. 
2688, b.); | 

* Dft ift der Sporenbebhälter diefer Jungermannie aber auh unvollfommens oder unre⸗ 

gelmäßig-vierflappig (imperfecte- v. irregulariter - quadrivalve) (Fig. 2688, c.). 

19. nit auffpringend Cindehiscens) : Corsinia (Fig. 2768, b.), Oxymitra (Fig. 
2769, b.), Sphaerocarpus, Riccia (Fig. 2669, a.); 


_ * Er ift bier auch endlih unregelmäßig plagend und allmählig verwitternd (fatiscens). 
20. Dünnhäutig (membranaceum): in allen zulegt genannten Fallen; 


21. tederig (coriaceum): in den meiften übrigen Faͤllen; doch ift er dabei nad) dem Ver⸗ 
trodnen häufig zerbrechlich (fragile). 


Zufaß 24. Der Sporenbehälter der Lebermoofe zeigt Feine innere Gliederung, wie jener 
der Mooſe, und wenn berfelbe auch in mandyen Fallen aus einer mehrfachen Zellenfchichte be - 
ſteht, fo ift er doch niemald aus wirflih trennbaren Häuten gebildet. Ein Säulhen (Co- 


lumella) findet fih nur in dem Sporenbehälter der Gattungen Anthoceros (Fig. 2791, aß.) 
und Monoclea. 


Zuſatz 25. Bei den meiften Lebermooſen entfteht ber Sporenbehälter aus dem Kern 
des Fruchtknopfes und wird von der griffeltragenden Fruchtknopfdecke umfchloffen , die er mei 
Burchbricht und ald Haube gleihfam abftreift; daher trägt er dann auch nie den Griffe, Bei 
manchen Lebermoofen aber bilvet ſich Fein befonderer Sporenbehälter innerhalb ber Fruchtknopf⸗ 
decke, fondern dieſe felbft vertritt feine Stelle und fchfießt die Sporen ein (Aufah -22,. b2 
Hiernach fann man beide, als Sporenbehälter betrachtet, unterſcheiden, indem min ſagt, ur | 
Sporenbehälter fey : rer Wu u * 

a. aus dem Kern des Fruchtknopfes gebildet Ce nucleo germinis s: ex‘ ——2 


factum): Jungermannia (Fig. 2756, ce. Fig. 2763, b.), Marchanticae ee 
2750.), Corsinia (Fig. 2768, ab.); 37 
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2. angeheftet (aftıxı) und zwar: 
a. im Boden des Sporenbepälters (fundo sporangii): Tangermannia epiphylia 
CF: 18- 2787, a.). 
Synon.: Elat. centrales Dumort. 
b. auf den Klappenſpitzen (valvarum apicibus): Tungerm. fureata D 2757, c.). 
J. pinguis (Fig. 2790, ab.); | 
Synon.: Elat. terminales Dumort. 
c. an den Klappenrändern Cvalvarım "marginibus): ‚Jungerm. bicuspidata (Fig. 
2635, 2.); ' 
d. auf ber Mittelfläde ber alappen (valvarım disco): Jungerm. platyphylla 
‚(Fig. 2786, b.) J. trichophylia; 
Synon.: Elat. epiphragmi· Dumort. 
Die Schleudern ſind ferner: 
3. ſehr fang (longiscimi): Jungerm. epiphylla (Fig. 2787, c.); lang Clongi}: Mar. 
cbantia polymorpha, Conocephalus vulgarıs (Fig. 2794.), Lunularıa vulgaris, Jungerm. 
: : füreata (Fig. 2792,35 kurʒ Cbreves) : Fimbriaria frafrans (Fig. 2738, f.), Anthoceros; 


Zuſatz 26. An den Schleudern iſt zu unterſcheiden: der Schlauch (Utriculus) oder die 
röprige Zelle felbit, und die Spiralfafer (Fibra spiralis s. Spira). Der Schlach fehlt uns 
ſpruͤnglich wie, wird aber wegen feiner. Farbloſigkeit und Zartheit leicht uͤberſehen. Onrauf 
beruht die wicht im der Natur begründete Unterfcheioung von bef hlaudten (Elateres utricu- 
lati 6; eirenmdati) und nadten Schleudern (El. nudi), wobei man überdieß die Spiral⸗ 
faſern fuͤr die Schleudern ſelbſt genommen hat. 
| Synon. für die vermeintlihen nadten Schleudern: Catenulae. lat. cateniformes Willd. 


J Nach der Seht der in Dem Shlaude eingeſchloſſenen Spiralfaſern nennt man die 
Schleudern no : | 
4. einfpirig Cmonospiri):. Fimbriaria fratraus (Fig. 2738, t ), Jungerm. pingais, 
-d. 'furcata (Fig. 2792.) ; 


5. zweif pirig (dispiri): Marchantia polymorpha, Targionia hypophylia zum Theil (Fig. 
2777, b.), Juogerm. epipliylia (Fig. 2787, e.), 3. bienepilen- J. pletyphylla 
(Fig. 2793.); _ i.! 007 


Bir dreifpirig (irispim): Conocephalus volgaris sum Theil (Fig. 2794. ), Lunulana al- 


pina- pm heil, Targionia hypophylla zum Theil (Fig. 2777, c.); 
Bemerf. 46. Die Zahl der Spiralfafern bleibt fih aber niht immer in allen Schleudern ei» 
nes Sporenbehälters gleih, fondern man findet nicht felten zweiſpirige Schleudern gwifchen dreifpirigen 





ebei den: Nr. 6. angegebenen Beifpielen) oder — gwiſchen bweifirgen Cbei Fimbriaria te- 


nella u..a.). 
7. fpirenlos (aspiri): Anthoceros. - RE | 

Zuſagz 27, Der Vorkeim (Protmbryon) if bie: jebt nur bei einige Mit einem 
Laube. verfehmen Lebermoofen beobachtet worden, wo et ein zartes, gruͤnes, lockerzelliges Blaͤtt⸗ 
chen‘; ‚von keilfoͤriniger oder langlich⸗ verkehrtherzfoͤriniger Geſtalt darſtellt ( Fig 2796, ab. 
Fig. 2795.), aus welchem fpäter an der Spitze (Fig. 2797.): oder feitlich (Fi. 9798.) die 
junge‘ Pflange €) von verberem Bau und niehr gefhttigter Gärbung entſpringt, die dann zur 
vollkommenen Pflanze auswaͤchſt. 


— 2 


u vm. Characeen (Characeae). Een 


A. Die Wurzel diefer Zellenpflangen ift ebenfalld eine Haarwurzel (Radix capillata) RN 77. —9— 
- die Wurzelhaare (bili radicales) find um die angeſchwollenen Gelenke am untern Theile 
des Stengels wirtelig (verücillati) geſtellt (Fig. 2800.) und beftchen aus einer langges 
firedten, röhrigen Zelle, mit einem Büfchel zleinerer Roͤhrenzellen an ihrem Ende, wodurch 


ſie pinſelig oder pinſ elfoͤrmig (penicillati s..penicilliformes) (Fig. 2801.) Erſcheines. 
Synon. für die Wurjelhaare: Fibrillae Wallr. anm ‚bot, p. ‚160. 


B. Der Stengel (Caulıs Auctor.) W ein Kadenftamm (86. 208.), aus unsfnanbergereb 
heten roͤhrigen (walzigen) Zellen gebildet und dadurch gegliedert Cartieulatus) erſcheinend. 
Dt. Synon.: Röhre (Tobulas 'Mart.), Faden (Filum Agardh. Physeuma Wallr.). 

| Zuſatz 1. Der untere, mit Wurzelhaaren befeßte Stengeltheil iſt an ben Gelenken 
angeſchwollen und. dadurch knotig (nodosus); die Knoten. (Nodi) find: 
a. niedergedruͤckt-kugelig (depresso-globosi) in den meiſten Faͤllen (Fig. .2800.); | 
b. fternförmig (stelliformes) bei Chara stelligera (Fig. 2805, a. ). 
Bemert. 1. Dieſe fternförmigen Anfhwellungen befteben aus zahlreichen zufammenhängenden 


Schläuhen (Fig. 2805, b.), aus ‚einer zuſammengeſetzt⸗ gelligen Membran gebildet. und mit Staͤrk⸗ 
mehlkoͤrnern ausgefüllt. 


Shnon. für den wurzeltragenden Stengeltheil: Wurzel, Wurzeltheil, Stock (Radix, Pars 
radicalis Wallr. ann. bot. Caudex Wallr. fl. crypt.). 
Der Stengel formt work 
1. einfahsröhrig oder unberindet (simpliciter tubulosus v. ecorticatus), nur. 
u. aus einfach aneinandergereiheten Roͤhrenzellet gebildet: :'Chara flexilis (Fig. ‚2802. ), 


Ch. syncarpa (Fig. 2808.), Ch. gracilis cris 2810, a. > Ch. tenbissiima (Fig. 
2812.), Ch. barbata (Fig: 2818.)% ER F 


734 


Sonon.: ungeftreift (estriatus), ferner: Tubulus solitarius Mart., Caulis Stan Wahlenb,, 

Physeuma monosiphonium Wallr. 
9. zufammengefeßtsröhrig oder berindet (composite tubulosus v. corticatus), aus 
größern, gliederartig verbundenen Röhrenzellen gebildet, welche mit einer einfachen Lage 
engerer Zellen, wie mit einer Nindenfdhichte, umgeben ſind: Chara hispida (Fig. 2799.), 
Ch.- fragilis (Fig. 2806.), Ch. foetida (Fig. 2807.), Ch. ceratophylia: (Fig. 2816. In 
Ch. crigita (Fig. 2821.); , 

Synon.: geftreift (striatus), ferner: Tubulus compositus Mart., Caulis vasculosus Wohlenb, 
Physeuma polysiphonium Wallr. 

* Da die engern Zellen der äußern Schichte fih mehr oder weniger in Spiralwindungen um 
die Innern Röhren anlegen, fo wird der Stengel auch fpiralig» oder gedreht sgeftreift Cspirali- 
ter s. contorto - striatus) oder furdig= gedreht (sulcato-contortus Reichb. ) genannt. 

3. glatt Claevis): jeder einfachsröhrige Stengel, der nicht inkruſtirt iſt (Nr. 7.); 
4. feinwarzig (verruculosus): Chara foetida; 
b. ſtachelwarzig (muricatus): 'Chara foetida var. subhispida Al Br.; blafig— ſtachelig 
c(vxesieulari-aculeatus): Chara ceratophylla (Fig. 2816.); 
ET papillenähnliche Stadeln (Aculei papillaeformes ) nannte Baltrorh Cana. het.). dis 
hohlen bauchigen Stachelwarzen der letztgenannten Pflanze. 
6; : borftig oder feinftachelig‘ Csetosus v. aculeolatus): Chara hispida (Fig. 2799. ), 
Ch. aspera, Ch. crinita (Fig: 2821.); 
.. Synon.: borſtenſtachelig (setzceo-aculealus, hispidus, strigosus). - | 
.© Diefe Borſten oder feinen Stachelchen fichen bald gerfizeut CSetar =. aculeoli sparsi), 
mie bei den zwei zuerft genannten Arten, bald büſchelweiſe (fascieulati), wie. bei. Chara crinata. 
Einné nannte diefe Borſten überhaupt Stengelitadeln (Aculei caulini) ; Wallrorp ‚heißt (Fler. 
arypt. Germ.) alle borfteio und ftahelähalichen Theile Ramenta. 
7, infruftirt Cincrustatus), mit einer feinförnigen Kalffrufte überzogen : Chara foetida 
(Fig. 2807.), Ch. hispida; 

® güietel» oder senenweije {nfruftirt (sonatim incrustatus), wenn de Ralkfeufte in ent 
fernten Ringen fh angelegt dat, wie bei Chara syncarpa (Fig. 2808.). 

Opnou.: raud Ceraber Mart., scabriusculus 37 ahlenb.). 

Wemerk 2. Der nit inkruſtirte Stengel wird ejt mit dem glatten Stengel (Nr. 3.) ven _ 
wechſelt, wlewodl auch ein unedener Stenael (Ne. 4— 6.) ehne Inkruſtation ſeyn könnte. 


wm (flexilia), Der underindete E Stengel gewöhnlich, befonderd wenn er nicht inkru⸗ 


| 
+ 


= 


0 bienf 


ſtut ut, 


V. Jerbr bin Urapiliad, Der berindete Stengel meiltend, vorzüglich aber wenn er inkru⸗ 


10. Allıy — dei allen Characcen; er it dabei 
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Zuſatz 6. Die Nöhrchen beſchreiben auf ihrem ſpiraligen Zuge bald mehr, bald ide: 


niger Windungen ; daher erfcheint die Frucht von der Seite gefehen : 
. a. deutlich geftreift (distincte s. evidenter striatus) und zwar: ſechsſtreifig (sex- 


striatus) bei Chara syncarpa; f iebenſtreifig (septemstriatus) bei Ch. translucens, 
Ch. flexilis (Fig. 2804, a.) u. f. w. bis 14ftreifig bei Ch. fragilis (Fig. 2814.) 
und 15ftreifig bei Ch. ceratophylia; \ 

b. undeutlich geftreift Cobsolete striatus), mit undurdfichtigem Sporenbefälter, deſſen 
Streifung faſt unkenntlich iſt: Chara glomerata, Ch. prolifera. 


Zuſatz 7. Dad Krönchen (Coronula) des Sporenbehälterd iſt, da ed nur die freien 


Enden der fünf Spiralröhrchen darftellt, immer fünftheilig, fünfwärzig (quinquepapil- 
larıs Al. Br.). | s 


1. 


Es fommt vor: 
a. fur; Cbrevis) und dabei geftußt Ctruncata) bei Chara flexili (Fig 2804, a.), Ch. foe- 
tida (Fig. 2815.), oder fpiß (acuta) bei Ch. barbata (Fig. 2820.); 
b. verlängert Celongata): Ch. fragilis (Fig. 2814.); 


c. jufammenneigenp oder gefchloffen (connivens s. clausa): Ch. fragilis (Fig. 2814.); 


d. ausgebreitet over offen Cpatula): Ch. hispida (Fig. 2829. Fig. 2830, a.), Ch. ce- 
ratophylla. 


Die Spore (Spora) ift von ähnlicher Geftalt wie die Frucht und zeigt nad) dem Ablöfen 
des durchſichtigen Sporenbehälters: | . 
a. eine doppelte Sporenhaut (Sporodermis duplex): eine innere zarte, farblofe 
(Fig. 2822, c.) und eine Außere derbe, vide, braune oder ſchwaͤrzliche (Fig. 2822, b. 
Fig. 2804, b. Fig. 2831.), welche jedoch nur aus den hintern, der Spore feft aufger 
wachſenen Hälften der Spiralröhrchen des Sporenbehaͤlters herzurühren ſcheint (vergl. 
mein Lehrbuch der Botan. II. S. 420.). Darum iſt die Spore auf ihrer Ober⸗ 
flaͤche mit erhabenen Spiralſtreifen umzogen, welche genau jenen Roͤhrchen entſprechen 
und uͤber den Grund der Spore hinaus meiſt in fuͤnf Dornſpitzchen ſich fortſetzen. 
Synon. für die Spore: Ropfel (Capsula Yaill. Hedw.); für die äuffere Sporenhaut: Testa 
Wahlent. | 
b. Der Sporenfern (Nucleus sporae) befteht ganz aus (groͤßern und Fleinern) Staͤrk⸗ 
mehlkoͤrnern, welche, wie es ſcheint, von einem ſchleimigen Weſen umgeben ſi ſind (Fig 
2822, d.). . 


Synon.: Pulpa granulifera (seminifera) De C.; für die Etärtmehlförner: Samen, Sporen, 
Keime (Semina Hedo. Sporae Mart. ex parte. * Wallr.). 


II. 62 
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Lager oder au deſſen ſpaͤrliche Hauptäfte feine, oder nur wenige ober ſehr kurze 

Zweige tragen: Roccella tinctoria zum heil (Fig. 2835, d.); | 
Synon.: Blastema monothamnodes Wallr. 


b. rafenartig (caespititius), wenn es dichtgedrangte Haufen bildet ; Sphaerophoron. 
| fragile (Fig. 2837.); 
c. unregelmäßig oder zerftreut-äftig Cirregulariter s. vage ramosus): Sphaero- 
phoron coralloides (Fig. 2836, a.), Usnea barbata, Cetraria aculeata (Fig. 2874.); 
.d. wiederhoftsgabeläftig (dichotome ramosus): Sphaerophoron fragile (Fig. 2837.), 
Evernia madreporsformis; 
e. ſehr Aftig oder vieläftig "Cramadissimas): Usnea barbata var. a.‘ florıda (Fig. 
2834.) und var. b. hirta, Sphaerophoron (Fig. 2836, a. Fig. 2837.); | 
Synon.: polyschides Wallr. | 


f. wenigäftig (parce ramosus): Roccella tinctoria meift (Fi, 2835, be. ); 
Synon.: ſpärlich zeräſtelt Coligoschides Wallr.). 


g. verflodhten oder verwidelt Cimplexus s. intricatus): Usnea barbata var. c. plicata, 
Evernia. intricata; | 
h. fniebeugig (genuflexus), wenn es mehrmals und meiſt nach derſelben Seite knie⸗ 
förmig gebogen iſt: Roccella tinctoria (die wenigaͤſtigen &ormen) (Fig. 2835, be.); 
Bemerf. 1. Die meiften biefer Wanderungen koͤnnen aber auch bei den zwei folgenden La⸗ 
gerformen vorkommen. 
4. faftblattartig (subfoliaceus), ein aſtiges, aufgerichtetes Lager, welches ſtark zuſam⸗ 
mengedruͤckt iſt: Evernia prunastri, E. furfuracea (Fig. 2872, a.), Ramalina calicaris 
(Fig. 2839.), R. pollinaria, Parmeliä chrysophthalma (Fig. 2838.) ; 
_ Synon. : falfhes ſtrauchartiges Lager (Thallus fruticulosns ‚spartus G. F. W. Meyer), 
Madonifhes Lager (Blastema cladodes Wallr.). 


Bemert. 2. Die Verzweigungen diefer Lagerform werden von den meiften Sqhriftſtellern Zipfel 
(Laciniae) genannt; Wallroth nennt fie Aeſte (Cladi) und bezeichnet das venfade oder ziemlich 
einfache faftblattartige Lager ald monofladonifdes CBlascema monocladodes), wie «8 3. B. bei 
mandyen Formen-der Ramalına calicarıis Fr. vorkommt. 

* Bl. platycladodes Wallr., mit breiten Yeften » B. Ramalina calicaris var. a. fraxinea Fr; 
Bl. leptocladodes Wallr., mit ſchmalen Aeſſen: R. calicaris var. c. canalicalata Fr.; Bl. phyrochdo- 
des Walir., mit mehr oder weniger aufgeblafenen Aeſten: Evernia divaricata. u 


** [8 thall. subfoliaceus werden mandmal auch blattartige Lagerformen (Nr: 7.) bezeichnet, 
die fi) dem fruftigen Lager (Nr. 8.) nähern oder im Alter in daſſelbe übergeben, wie bei Parmelia 
plumbea und P. rubiginosa. 

5. fadenförmig Cilamentosu), ein ſtrauch⸗ oben. ‚foflblattontiged Eager, weer bis zur 
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Fadenform verbünnt ift: Usnea barbata var. dasypoga, Evernia jubata var. implexa, 
E. ochroleuca var. c. sarmentosa (Fig. 2840.) und var. d. crinalıs; 

* Es iſt häufig, wie in den genannten Beifpielen, bängend (pendulus), auch ausläuferartig« 
bängend (sarmentoso - pendulus) 3. 3. bei Evernia ochroleuca var. sarmentosa. 

*% Veberbaupt werden die mehr verlängerten, dünnen und fchlaffen Lager ald fadenfürmige 
befchrieben. 

Synon. für die mehr oder weniger zufammengedrüdten, von dem faftblattartigen Lager ( Nr. 4.) 
abzuleitenden Formen: falfhes fadenförmiges Lager (Thallus filamentosus spurius G. F. W. 
Meyer), falfhe8 tbamnodifhes Lager (Blastema pseudo-thamnodes s. Pseudothamnium Wallr.); 
für die verlängerten ftielrunden Formen : gertens oder ruthenfürmig- tbamnodifhes Lager 
(Bl. rhabdo -thamnodes Wallr.). 


. laubartig Cfrondosus), ein freies, horizontales, aus einem Stuͤck beftehendes, wenig 


®. 


zertheilted Lager, von meift bedeutender Breite: Peltigera (Fig. 2845.), Umbilicaria 
(Fig. 2842. 2843.); 
Synon.: einblättrige® blattartiges Lager (Thallas foliaceus monophyllus Achar.) ; eins 
blättriges thallodiſches Lager (Blastema thallodes monophyllinum Wallr.). 
Diefe Form zeigt ebenfalld mehrere Mopdificationen und iſt z. B. 
a. vertieft (concavus): Umbilicaria polyrrhizos, U. polyphylla (Fig. 2842, a.), Pel- 
tigera canına und horizontalis in der Jugend 
* forbartig Ccalathinus Wallr.), wenn er ſtaͤrker vertieft iſt: Umbil. vellea. 
b. ziemlich flach (planiuscalus); die beiden oben genannten Peltigera-Arten im er⸗ 
wachſenen Zuſtande, Umbilicaria pustulata (Fig. 2843. 2844.); 
c. fähelförmig cflabelliformis) : Peltigera venosa (Fig. 2845, ab.); 
* monotballodifd (Blastema monotballodes) nennt Wallrotb das laubartige Lager, 
wenn es völlig ungertheilt ift, wie bei mandyen Peltigera- Arten in der Jugend. 
blattartig (Cfoliaceus), ein freies, horizontales, aus einem oder mehreren flärker zers 
theilten, blattartigen Stüden beftehended Lager : Sticta (Fig. 2846 — 2848,), viele Par- 
melia- (Fig. 2849. 2850.) und Cladonia - Arten ; 
Synon.: Thallodiſches Lager (Blastema thallodes Wallr.) zum größten Theil. 


Es erfcheint unter andern: 


a. ſchuppenförmig (squamulosus) oder beffer fhuppig: blattartig (squamuloso- 
foliaceus), aus Meinern getrennten, vom Boden freien Blättchen gebildet : Cladonia 
pyxidata (Fig. 2892. 2893.), Cl. degenerans (Fig. 2902.), Cl. cornucopioides 
(Fig. 2896.), Cl. digitata (Fig. 2897.) u. a. m. 


Spnon.: Blastema thallodes microphyliinum Wallr.: und wenn dabei die getrennten Blatt: 
hen gang find: Blast. thall. holophvllinum. 
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b. gelappt (lobatus):: Sticta scrobiculata (Fig. 2846. ), Parmelıa perlata, P ‚P. saxatilis; 
* etwas la ppig (sublobatus): Parmelia parietina; 
*# buchtig-—gelappt (sinuato-lobatus): Cetraria glauca; 
c. geſchlitzt Claciniatus) : Sticta pulmonacea (Fig. 2848, a.), Parmelia conspersa ; 
* ſchlitzig-gelappt (laciniato -lobatus): Sticta sylvatica, St aurata; 
** buchtig-geſchlitzt Csinuato-laciniatus): Cetraria cucullata ; 
*#% serriffensgefhligt Clacero -laciniatus) : Cetraria nivalis (Fig. 2847.); 
d. budtig:-fiederfpaltig (sinuato-pinnatifidus) : Cladonia endiviaefolia (Fig. 2895.); 
e. zerfehnitten (dissectus): Cladonia squamosa (Fig. 2898.), Cl. cornuta (Fig. 2885.); 


* Da bei den Cladonia-Arten die Zertheilung fi auf die getrennten Blättchen des ſchuppig⸗ 
blattartigen Lagers bezieht, fo nennt man dafjelbe in dieſem Falle auch wohl ſchuppig⸗zerſchnitten 
(Tball. squamuloso - dissectus). 


Synon. für dad aus zertheilten Blättchen beftehende fchuppig » blattartige Lager: Blastema schi- 
sopbyllinum Walir. 


I Bemerf. 3. Die von b. bis e. genannten Zertheilungsweifen können alle auch bei dem fafts 
blattartigen Lager (Nr. 4.) vorkommen. 

f. vielfpaltig Cmultifidus) vieltheilig (multipartitus), je nad) der geringern oder gröfs 
fern Tiefe der Einfchnitte: Parmelia physodes (Fig. 2849, a.); 


* fternfürmtg s vieltheilig (stellato -multihdus) oder fternförmig (stellatus), wenn das 
vieltheilige Lager Freisrund und flad ausgebreitet nder hem Boden angedrüdt ift; daher auch fterns 
fürmigsangedrüdt (stellato -adpressus): Parmelia stellaris, P. caesia (Fig. 2850.), P. obscura ; 


** Diefed kreisrunde Cager (Thall. orbiculatas) wird von Marchen als Th. circinatus oder 

‚ Tb. laciniis circinatis bezeichnet, was jedoch nicht zu billigen iſt, da der Ausdrud circinatus für einen 
ſchneckenförmig⸗ eingeroften Theil (3. B. die jungen Blätter der Farne) gebraudt wird. 
| Auch die Seftalt, Zertheilung und übrigen Verhaͤltniſſe der Lappen CLobi) und 
Zipfel CLaciniae) werden näher bezeichnet. Sie find z. B. 

a. zugerundet (rotundatae): Parmelia olivacea, P, perlata ; 

6. eingedrücdt (retusae): Parmelıa saxatılis ; 

y. flach (planae): Parmelia olivacea, P. -conspersa; 

ö. gewölbt (convexae): Parmelia styga; 

e. ſchwach⸗ rinnig (subcanalıculatae) : Parm. fahlanensis ; ; 

t. aufgeblafen oder aufgebläht Cinflatae): Parmelia physodes (Fig. 2849, b.); 


* Hier find die Zipfel bald an der Spike gefhloffen (apicibus clausis) (Fig. 2849, by 
bald an der Spitze durchſtoßen (apicibus pertusis) (Fig. 2849, c.). 


9. buchtig (sinnatae): Parm. conspersa; ü 
+ budtigsgelappt (sinuato-lobatae): Parm. saxatilis ; 
** budtigsgefhligt (sinuato-laciniatae): Parm. caperata, P. tiliacea; 


r 


. dahig oder gefhindelt Cimbricatae): Parmelia conspersa, P. stygia; 


746 


5. bandförmig : vielfpaltig (palmato-multifidae): Parm. stygia ; fingerig« viel: 


fpaltig (digitato-multifidae): P. fahlunensis ; 


ı. ausgebreitet (expansae), angedrüdt (adpressae) die bei f* genannten; 
. aufffeigend (adscendentes), eigentlih mit den Spitzen auffteigend (Capıcibus. 


adscendentibus): Parmelia perlata, P. fahlunensis, P. physodes (Fig. 2849, a.), 
Cetraria glauca (Fig. 2873.); 
Synon. für das blattartige, tiefer zertheilte Laub, mit auffteigenden Zipfeln: Blastema 


phyllocladodes Wallr. ; und wenn dabei die Zipfel aufgeblafen find, wie bei £.: Bl. phyeoclado- 
des Wallr. 


dicht nebeneinander liegend (contiguae) oder mit ihren Rändern ſich berüh⸗ 
rend: Parmelia caesia (Fig. 2850.); 


* Das Lager felbft heißt hiernach ziegeldachig (Thallus imbricatus). Nach den ſchwächern 
oder tiefern Einſchnitten und den breitern oder ſchmälern Zipfeln unterſcheidet man daſſelbe auch 
noch als blättrig⸗dachziegelig (foliaceo- imbricatus), mie bei den genannten, bei Parmel. 
saxatilis und P. physodes zum Theil (Fig. 2849, a.) und als fternförmigsbadziegelig Cstel- 
lato- imbricatus) wie bei Parmel. ambigua. 


Bemerf. 4 Sowohl die getrennten Blättchen des fhuppig - blattartigen (Nr. 7, 2.), als 
auch die Zipfel des tiefer zertheilten blattartigen Lagers nennt Wallroth Phylla. Außerdem 
unterſcheidet derſelbe noch ein großblättriges (Blastema macrophyllinum), ein breitblättris. 
ges (Bl. platyphyllinum) , ein fhmalblättriges (Bl. leptophyllinum) und didblättriges 
Lager (Bl. pachyphyllinum), je nad dem Durchmeſſer des ganzen Lagers oder feiner Zipfel. 


8. kruſtig (erustaceus), ein mit. feiner ganzen untern Fläche dem Boden feſt aufgewachſenes 
oder auch in denfelben verfenftes Lager, welches mehr oder weniger einem rindenartigen 
Ueberzuge ähnelt: Lecidea, Pertusaria, Verrucaria (Fig. 2851 — 2871.); 


Spnon.: Krufte (Crusta auctor. plur. — Croüte). Rindige® Lager Meyer. Blastema ‚eruste- 


ceum Mallr. 


Bemert. 5. Die mit einem ſolchen Lager verſebenen Flechten werden Kruſtenflechten CLiche- 


nes crustaceı) genannt. 


Das kruſtige Lager zeigt ebenfalls mandjerlei Abänderungen. Es fommt vor: 


blattartigs fruftig Cfoliaceo-crustaceus), auch Eruftig-blattartig ( crustoso - folia- 

ceus) genaunt, die Mitte haltend zwiſchen dem blattartigen und kruſtigen Lager: Par- 

melia fulgens, P. lenügera (Fig.. 2851.); 

. f$uppig (squamosus, squamulosus) oder befier kruſtig⸗-ſchuppig (Ccrustaceo - squa- 

moloaua), aus getrennten blattähnlichen, aber dem Boden völlig aufgewachſenen Schup⸗ 
pen oder Schüppchen (Squamae, Squamulae) gebildet: Parmelia microphylla, P. brun— 
nea, P gypsacea (Fig. 2852.), P. hypnorum (Fig. 2923, ab.); 
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ſchuppig-⸗ziegeldachig — — — — —— — —— ‚gypsacea\ (Fig. 2852.), P. ostreata 
(Fig. 2853, ab.) Bistora lurida (Fig. 2944,.2.), B. globifera (Fig. 2039, 2.)5, £ 
** fhuppigsgeballt (squamoso -conglobatus), aus Meinen in polfterförmige Häufchen zufam- 
mengedrängten Schuppchen beftehend : Lecidea squalida ; , 
‚ *** hei Biatora decipiens find die Schuppen des jüngern Lagers entfernt, [hildfärmig und 
nabelartigrvertieft (Squamae remotae, peltaeformes, umbilicato - concayae’). 


c. gefeldert Careolatus), aus nebeneinanderliegenden, meiſt flachen, edigen Stüden — 


Felderchen (Areolae) — gebildet: Leeidea armeniaca (Fig. 2854.), Lecidea geogra- 
phica (Fig. 2855.); 

* felderig- fchuppig Careolato-sguamosus) : Parmelia saxicola, P. cervina, Lecidea atro- 
brunnea; n A 

** Die Felderchen oder Beetchen find zuweilen etwas weiter auseinanderliegend oder ‘ger 
trennt (Areolae diseretae), wie bei Lecidea armeniaca (Fig. 2854, b.), oder fie find ſehr dicht⸗ 
Mehend und etwas zufammenfliegend Csubconfluentes), wie bei Lecidea geographica. (Fig. 
2855, ab.); 

*** ftüderig oder zerbrödelt (frustulosus) aus unregelmäßigern und weniger flachen, etwas 
audeinanderliegenden Theilchen beſtehend: Parmelia calcarea P. glaucopis. 


d. warzig (verrucosus), aus deutlich unterfchiedenen, gerundeten, mehr oder weniger ftarf 


gewölbten Stüden zufammengefegt ; Parmelia verrucosa (Fig: 2856.); 
| * felderigewargig Careolato-verrucosus), aus mehr edigen Warzen oder gewölbten Felder 
hen gebildet: Parmelia Lagascae (Fig. 2857, a.), P, chlorophana in der Mitte (Fig. 2867, a.), 
P. ventosa, P. varia, Lecidea Wahlenbergüi (Fig. 2858, ab.), Calicium tigillare ; 
** warzig-hügelig (verrucoso - colliculosus),, wenn die Warzen größer find, oder wenn meh⸗ 
rere Fleinere zu einer größern Warze zufammenfliegen; Parmelia seruposa; 


e. papillös (papillosus), aus Fleinern, dabei mehr vorftehenden, in die Kegelz oder Wal 


zenform übergehenden Warzen zufammengefeßt, welche jedoch zumeilen auch ſchon an ihrem 
Grunde zu einer zufammenhängenden Krufte verſchmolzen find; Parmelia aipospila (Fig. 
2859.); s 
_ * papillössveräftelt Cpapillato- ramulosa), vielleiht beffer veräftelt-papillös Cramuloso- 
papillata), aus äftigen Papillen gebildet, die an ihrem Grunde verfhmolzen find: Parmelia polio- 
phaea (Fig. 2860.); 
£ riffig (rimosus), in feine Riffe gleihfam aufgefprungen ; Biatora rivulosa (Fig. 2861.), 
Parmelia subfusca im. Altern Zujtande, Verrucaria nigrescens,. V. muralis, V. maura; 
® Es unterſcheidet fih von dem gefelderten Lager (c) dadurch, daß die Riffe nicht bis auf den 
Boden der Krufte reihen und deren Zuſammenhang nicht völlig aufheben, wie diefes bei jenem der 
Fall if. 
* felderigeriffig (areolata-rimosus), mit Riſſen, welche in einander ausmünden, fo daß die 
Oberfläche des Lagers eim gefeldertes Anfehen erhält: Parmelia einerea, P. sordida; 


g. zerborften (difiraetus), ein anfangs zrammenhingeeted, feier aber in Spalten auf: 


b 1 


reißendes Lager, wie e& bet wandern ſruitenilechten um Ylter vorfonmt ; - 

* felderig=zerborten (zrenlatu - Hifractus). sen es ür weht regelmäßige Felderchen fi 
trennt: Parmelia varıa 7. chamulrotvpa: 

. Auch bet vem aereiderten Eger zehen mihr Velten Te dicht nebeneinander liegenden 
Felderchen im Alter merter andetnenier. mo Dxpeibe nme ein ſeeriz- zerborſtenes Anſehen erhält, 
% 3. bei Parmelia chlerophanz : 

“..reiffig-zerboriten (rmese—.diffractus). men ei Zur mehr umregelmäßige Sprünge zer 
theilt wird: Parmelia sramatina ; 


ſtatig vier ſtetig (euuliguus), aus einen umunterbrodienen Stücke beftchend (der Ge 


genjap von b .—d., Dunn von e zum Tdeil und von 3); 

* Ein vriſſiges Nager LEI iſt dennech ſätig, da die Tremeung durch tie Riſſe micht durch Die 
ganze Kruſte binabreicht ; eden jo faum ein papillöjes Lager zugleich ein ſätiges ſeyn (vergl. e*). 
törnig Ctrauuloxus), aus rundlichen Körnern gebildet: Cladonia rangiferina, CL uncia- 
lie, Biatora uliginusa (Fig. 2862), Calicium byperellum ; 

Bemert. U, Mau unteriheidet hier, ab die Körnchen deutlich gefondert (Gramala discreta), 
wie bei becidea milharia in der Jugend, oder zufammenfließend (confluentia) fat, wie bei Bia- 
tora uliguoaa. 

® Pürnig-geballt eder gehäuft (granuloso - conglomeratus, -coacervatus, -comfertus) heißt 
dab Lager, wenn die Wörner in größere oder Meinere Klümpchen zufammengedrangt ud: Parmelia tar- 
ea, P. virollina (Fig. 2868. ), Lecidea citrinella (Fig. 2962, ab.); 

°.torniu- papitids (granuloso - papillosus): Cladonia Papıllaria; 

a08 förnig-fpreuartig (granuloso- furfuraceus): Coniocybe furfuracea;; 

seo fürnig + meblig (granuloso - farinosus), wenn die Körnchen fein find und ſich fehon dem 
Weblſtaube nähern : Hintora quernea; 

gemert. 7. Wenn das Lager eine aus gefonderten Gtüdchen befteheude oder gar eine fätige 
Feufte bilder, fo beziehe ſich die körnige Befchaffendeit nur auf defien Oberflähe, und men follte daun 
Heben den Wunden gaekörnt (granulatus) gebrauchen, den Ausdrnd Fürnig (granulosus) aber uur 
füe dad nun aefonderten Körnern beRebende Lager anwenden. 


fnubartig (pulveraceus), aus fehr Meinen, gefonderten Koͤrnchen beftchend und einen 
faubäpntlhen Anflug darftelend : Lepraria Achar. ; 


I fhollin oder Flämperig (glebosus, glebulosus), aus größern, weniger regelmäßigen 


Mbenern geblldet, welche ebenfalls bald getrennt oder nur theilweife verbunden, bald zu 
einer ſtallgen Rrufte zufammengefloffen find : Biatora glebulosa (Fig. 2864.), Parmelia 
Ajınamm n, 

⸗ fhrllig-förnig ( glebuloso - granulatus) : Parmelia frustulosa ; 

..Imrliinenebänft (glebuloso - coacervatus): Parmelia atcosulphurea ; 
o..xheliia-blafig (glebuloso - vesicularis): Lecidea vesicularis (Fig. 2866, ab.); 
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“Die Schöllden (Glebulae) gehen, wenn fie größer und mehr rundlih werden, in 
Barzen, wenn fie fi aber abflahen, in Schuppen und Felderhen über. Bei Lecidea vesicala- 
ris a. opuntioides erfcheinen die Schölldhen geftielt (Glebulae stipitatae) (Fig. 2866, cd.); 


Bemerf. 8. Davon ift das fchollenfürmige Lager (Thallus glebiformis glebaeformis) zu 
unterfheiden, welches eine freie, faftfugelige oder eifürmige Maſſe bildet: bei Parmelia esculenta (Fig. 
2865, abc.). 


m. fhorfartig (leprosns), aus verfchieden geftalteten, bald ziemlich Iofen, bald dicht zur 
fammengeflofjenen fchuppenförmigen oder fchülferartigen Theilchen beftehend und dadurd) 
mehr oder weniger einem Hautausſchlage aͤhnelnd: Lecidea premnea, Opegrapha varia, 
Op. saxatilis, Coniocybe pallida, C. macilenta; °. 

Synon.: pityrodes Wallr. | 
* faft [horfartig (subleprosus), in eine ftätige Kruſte übergehend: Lecidea parasema ; 

n. firnißartig (verniceus), ſchr dünn und einem Firnißuͤberzuge Ahnelnd :. Biatora ro- 

sella ; 


* bäutigsfirntfartig (membranaceo - verniceus), etwas dicker, einem finißglängenden Häuts 
chen vergleihbar: Biatora vernalis. 


o. ergoffen (effusus), einer über den Boden außgegoffenen erftarrten Fuͤſſi gkeit gleich ſe⸗ 
hend: Lecidea contigua, L. lapicida, Gyalecta eupularis (Fig. 2935, a.), G. exanthe- 
matıca (Fig. 2936.); 


* Blastema platycyclicum nennt Walkroth diefes und überhaupt dad fruftige Lager, wenn es 
einen größern Durchmeffer erreicht; leptocyclicam, wenn es immer nur einen fleinen Durchmeffer behält. 


p. einförmig oder von unbeftimmter Geftalt Cuniformis, indeterminatus) : ‚Parmelia 
pallescens, P. subfusca, P. tartarea, P. ventosa, Baeomyces roseus, Biatora iconado- 
phila, Opegrapha varıa, Verrucaria murorum ; dann das ergoffene Lager gewoͤhnlich; 

Synon.: formlos (amorphus Auct.), ungeordnet (inconditus Wallr.). 

q. von beftimmter Geftalt (determinatus), der Gegenfag des vorhergehenden; 

r. figurirt (effiguratas s. figuratus), aus Theilen von beftimmter Geftalt zufammengefegt 
oder doc im Umfang in Zipfel und Lappen von beflimmter Form audgehend : Parmelia 
decipiens, P. globifera, P. chlorophana (Fig. 2867.), P. circinata; | 

s. unfcheinlich (obsoletus), nur undeutlic) ausgebildet und daher nicht leicht zu erkennen: 
Verrucarıa epidermidis, V. punctiformis. 

Bemert. 9. Die meilten der genannten Formen des Angers find nit ſcharf von einander zu 
unterfheiden, fondern geben, wie ſchon aus den angegebenen zahlreichen Mittelformen zu entnehmen 
iſt, häufig in einander über. 

Zuſatz 1. Das Lager der Flechten erſcheint nicht immer rein und vollkommen ausge⸗ 
bildet, ſondern oft bleibt daſſelbe, durch mancherlei Urſachen an ſeiner vollſtaͤndigen Entwicke⸗ 
lung verhindert, in feiner Ausbildung zurück, oder ed erleidet auch im ſpaͤtern Alter eine 
| u 63 
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foldye Beränderung, daß es in einen von dem frühern völlig verfchievenen Zuftand übergeht. 
Es ift daher der normale oder typifche Zuftand (Status normalis s. typicus) und ber 
abnorme oder atypifche Zuftand (Status abnormis s. atypicus) zu beachten. Bon dem 
letztern laſſen ſich hauptfächlich drei Arten unterfcheiden : | 

a Der fhorfige oder Leprarien:- Zuftand (Status leprosus), mo dad ganze Lager 'in 
eine ftaub » oder fchorfartige Maffe aufgelöst ift. 

* Zn diefen Zuftand geben bauptfählih die kruſtigen, doc nicht felten aud die blattartigen Les 
ger über. Gie find dann in der Regel unfruchtbar, und wurden mit Unrecht als einer eigenen Flech⸗ 
tengattung (Lepraria Ach.) angebörig betrachtet. 

b. Der Bariolarien- Zuitand (Status varıolosus s. varıolarioideus), wo aus dem 
Schorfe (Lepra) gefonderte Staubhäufchen hervorbrechen, welche die Stelle der fehlen 
den Früchte einnehmen over felbit verfümmerte Früchte darftellen (Fig. 2868.). ‚ 

* Diefer Zuftand tritt am vollftändigften bei dem fruftigen, oft aud bei dem blattartigen Lager, 
namentlich der Parmelia- und Pertusaria- Arten ein, die dann auch für eine befondere Gattung (Va- 
riolaria Ach.) gehalten wurden. 

c. Der Zfidien: Zuftand (Status isidioidens, isidiomorphus s. isidiophorus), wo ſich 
auf dem Lager warzenfoͤrmige, faſtkugelige oder auch korallenfoͤrmige, dichte, walzige und 
theilweiſe aͤſtige Ausſswuͤchſe erzeugen, auf deren Spitze häufig ein ſpaͤter ſich loͤſendes, 
von Manchen für eine eigene Fruchtform gehaltenes Kügelchen (Globulus Ach. meth. 
— Globule) figt (Fig. 2869 und .2870.). 

° Diefer Zuftand erzeugt fih am bäufigften bei den kruſtigen Lagerformen im hoͤhern Alter, wo 
men Dann wieder eine eigene Gattung (Isidiam Ach.) annahm ; er wird aber auch bei blattartigen 
und fefiblattartigen Lagern angetroffen, 3. B. bei Parmelia saxatilis, P. conspersa, P. olivacea, und 
Evernia furfuracea (Fig. 2872.). Bei den letztern hat man die Meinen Ffleienartigen Auswüchſe meiſt 
für eine Art von Belleidung genommen und hiernach da® Lager kleiig (furfuraceus) genannt, 

*.WBallroth (Raturg. d. Flecht. I. S. 617.) unterfheidet hier noch die Pillenform (Forma 
coecodes), we fih nur hügel» oder budelfürmig » zugerundete Heroorragungen einfinden (Isidium cocco- 
des, 1. pbymatodes Ach.) (Fig. 2869, ah.), und die Pfahl» oder Zadenform (Forma stauro- 
pbora), wo ſich diefelben zu flängeligen, einfachen oder äftigen Auswüchſen erheben Clsidium coralli- 
sum, ]. stalactiticum Ach.) (Fig. 2870, ab.). 

Bemerk. 10. Diefem Sfidien » Zuftande nähert fi fehr das papilloͤſe Lager (Nr. 8, e.). De 
dieſes aber vollfommene Früchte trägt, was. in jenem Zuftande faum der Fall ift, fo ift es doch wohl 
mehr als eine normale Form zu betrachten. Es Pönnte indeffen allerdings, der ähnlihen Bildung wer 
gen, eu als ifidienfürmiges oder zadentragendes Lager (Thallus isidiomorphus s. stauro- 
yhorus) bezeichnet werden. — In manden Fallen läßt fi der Uebergang aus dem normalen. in dem 
Jarien-Zuſtand auf einem und demfelben Cager deutlich verfolgen, wie dieſes von Parmelia pallescens 
#, Parella (kig. 2871.) dargeftelt ift. 

Bemerk. 11. An die Zfidien-Formen ſchließt fi) daB im Umfange koralliniſch-zeräſtete las 
g«r (Thalles ambitu coralloideo-ramulosus) an, eine Bildung, die nur bet blattartigen, ſchon im 
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normalen Zuſtande tiefer eingeſchnittenen und zertheilten Lagern auftritt, wie bei Parmelia triptophylla, 
Cetraria glauca (Fig. 2873.) und Parmelia stygia ß, lanata. 


Synon. : ftauromatifhsforallinifhe Form (Forma stauromatico - coralloides Walir.). 

Bemert. 1% Man kann alle in ſolche abnorme Zuſtände übergegangene Lagerformen nad) 
Wallroth (a. a. O. S. 609.) als Verunſtaltungen oder Mißbildungen betrachten und dieſelben auch 
als variolöſe, ſtauromatiſche Mißbildungen (Monstra varıolosa, M. stauromatica ectr.) ber 
zeichnen. 


Zuſatz 2, Außer dieſen abnormen Zuſtaͤnden oder Mißbildungen kommen auch noch 
verſchiedene Grade der Verſtuͤmmelung und des Fehlſchlagens bei dem Flechtenlager vor — 
verftümmelte und fehlgeſchlagene Formen (Formae mutilatae et abortivae) — und 
daß Lager heißt hiernad) : 

a. verringert oder verfrüppelt (Cdiminutus), wenn es überhaupt viel Feiner ald im 
normalen Zuftande erfcheint: Parmelia parietina var. f. polycarpa und var. g. lobula- 
ta Fr. zum Theil; 

b. verwifcht Cobliteratus), wenn ed gar nicht. zur Entwidelung fommt, und die Früchte 
allein, oder tiefe nebft dem Unterlager, oder audy nur dieſes allein vorhanden find: Par- 
melia cerina var. c. pyracea Fr. (ohne Unterlager), var. cyanolepra Fr. (mit einem 
abnormen Unterlager), Parmelia subfusca zuweilen. 


* Die Flehten, deren Lager verwifht oder fehlgefhlagen ift, wurden von Manden Pruften: 
loſe (Lichenes acrustacei) genannt, obgleich dieſe Formen nicht von Kruſtenflechten allein, ſondern 
auch von blattartigen Flechten abſtammen. 

** faſt verwiſcht (subobliteratus): Parmelia saxicola var. d. galactina Fr. 


Bemerf. 13. Bon dem verwifchten Lager ift wohl zu unterfcheiden : dad verfhmwindende 
(Tballus evanidus 5. evanescens), weldhes urfprüunglic vorhanden, in einem gewiſſen Alter vergebt, 
wie bei Cladonia rangiferina und uncialis, und deffen Gegenfag dad bleibende Lager CTh. persi- 
stens), 5. B. bet den übrigen Cladonia - Arten , bildet. 

Bemertf. 14. Wenn dad Lager eine folhe Veränderung erleidet, daß feine urſprügliche oder 
normale Bildung nur noch ſchwer zu erkennen iſt, fo wird e8 au verlarvt oder entftellt CThallus 
.personatus) genannt. Diefer Ausdruck kann fi aber auch auf die Früchte und auf die ganze Pflanze 
beziehen. 

Bemerk. 15. Als Gegenſatz aller abnormen, verflummelten und fehlgeſchlagenen Formen oder 
des behinderten Lagers (Thallus colytus Wallr.) erſcheint das vollfommen ausgebildete Lager 
unverfebrt (incolumis Fr.) oder unbehindert Cacolytus Wallr.). 


ec. Nach feinem Umfange und Rande heißt dad Lager : 
9. umfhrieben oder umgrenzt (eircumscriptus s. limitatus), wenn es mit einer ſcharfen 
Linie, meift von anderer Farbe, umzogen iſt, welche nicht dem Lager ſelbſt angehört. Es iſt: 
a. ſchwarz-umgrenzt (nigro-limitatus) : Opegrapha rupestris, O. varıa, Verrucaria 
63” 
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muscorum, Lecidea parasema, L. geographica (Fig. 2855.), Parmelia cinerea, P. 
aipospila, P. oreina, Biatora rivulosa ; 

® Den Ausdrud ſchwarz⸗berandet (nigro- marginatas), welcher zumwellen als gleihbeden- 
tend genommen wird, ſollte man nicht fo gebrauchen, da er fi) ftreng genommen auf die Färbung 
des wirflihen Lagerrandes bezieht, während die fhwarze Umgrenzung in den genannten Beifpielen 
außerhalb des Lagerrandes liegt und dem Unterlager (Zuſ. 20.) angehört. 

b. weiß-umgrenzt (albo-marginatus): Parmelia poliophaea (Fig. 2860.); 

Synon. für die anders gefärbte Umgrenzung des Lagers: bypotbematiſcher Umfang (Am- 
bitus bypothematicus Wallr.). 

“© gürtelig-umgrenzt (zonato - limitatus) oder im Umfange begürtelt Cambitn zon2- 
tus) wird ein Lager genannt, defien Rand dur einen oder mehrere concentrifhe Streifen von tem 
Mittelfelde unterſchieden ift, wie bei mehreren Variolarien « Formen, namentlih von Pertusaria com- 
munis. Ser würde der Ausdrud gürteligs berendet (zonato -marginatus) wohl richtiger ſeyn. 

©. gefreuzt (Tballus decussatus) wird gebraucht, wenn mehrere fleinere, umgrenzte Lager, 
dicht nebeneinander liegend, eine größere Flaͤche uͤberdecken, und gleichfam ein einziges, durch dunklere 
Cinien in größere Zelder abgetheiltes Lager bilden, wie bei Lecidea rivulosa y. decussata Wallr. 
(vg 2891.) | 

10. firablig-gelappt Cradioso - lobatus): Parmelia saxicola; 

11. ſtrahlig⸗gefaltet (radioso=plicatus) aud) gefaltet: ftraplig (plicato - radiosus): Par- 
melia murorum, P. circinata, P. chlorophana (Fig. 2867, ab.); 

° 65 ſtad bier die Zipfel nabe nebeneinanderliegend oder aud mehr oder minder zufammenkäns 
ms. Bean Lagegen die Zipfel deutlich getrennt und nicht. ganz nahe aneinanderliegend find, fo heißt 
546 Kayeı eraförmig⸗ſtrahlig (stellato-radiosus), wie bei Parmelia elegans. Wenn aber die 
mehe wner mehnter gufammenbängenden Zipfel fi übereinander legen und theilmeife deden, fo entftebt 
40 Yayyı mit Rernförmig, dahigen Zipfeln Claciniis stellato - imbricatis), wie bei Parmelia 

44. ausyıhhlfen (Cerosus): Umbilicaria hyperborea ; | 

44, Neiannınig (spinulosus), mit ftärkern, ſtachelaäͤhnlichen Spigchen beſetzt: Cetraria acu- 
fan (Wig 4874, ab); 

494 wimsrriysfeindornig Cciliato-spinulosus), mit ähnlichen, aber zArtern Spitzchen ein⸗ 
ing “straria ialandıca (Fig. 2875, ab.); 

1, grmimsen (eliatun), mit Dünnern, etwas längern, fteifen Haaren ähnlichen Fortſaͤtzen 
sinyptugt : Parmelin perforata, P. obscura zum Theil; 

1 »wrngsterkg ehhrillonun), mit noch längern faͤdlichen Fortſaͤtzen am“ Rande beſetzt: 
krasmasın sıharin (Fig. 2876, ab), P. stellaris b. hispida, P. chrysophthalma zum 
wasu Hyerl, Umbilearia eylindriea (Fig. 2877.); 

Yırım sugfaferig (tentaculatun Mallr.). 

9.0 Konngafern ehihnillac marginales) oder Ragfafern find oft bufchelig verzweigt und 
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dienen dann, gleich den Daftfafern, dem Lager aur Anheftung auf feinem Boden (Fig. 2876, b, die 
unterften Fafern). 


am Rande nacdlt (margine nudus), der Gegenſat von Nr. 13 — 16. ; 
Synon.: margine innocuns Wallr. 
am Rande jurüdgebogen (margine reflexus): ‚Parmelia chrysophthalma ; 


* mit auf ammenneigenden Rändern (marginibus conniventibus) : Cetraria cucullata , doch 
bezieht ſich diefe, wie die vorhergehende Bezeihnung, nur auf die Zipfel eines tiefzertheilten Lagers. 


d. Rad) feiner Mittelflähe fommt daß Lager vor: 


gleihflähig, mit gleihmäßig gebildeter Oberfläde Caequabilis), wenn Die 
ganze Mittelfläche eine gleichfürmige Außere Befchaffenheit zeigt, wobei fie aber weder 
eben noch zufammenhängend zu feyn braudt: Lecidea geographica (Fig. 2855, ab. » 
Verrucarıa maura; 

ungleihflähig, mit ungleihmäßig gebilbeter Oberflaqhe (inaequabilis), der 
Gegenſatz des vorigen: Parmelia aurantiaca; | 


Beide Ausdrücke werden bauptfählih nur bei Pruftigen Lagern angewenbet, beziehen fih bei vier 
fen auf die obere Flähe, und zwar bei ebener oder unebener Oberfläche auf das gleihmäßige oder un- 
gleihmäßige Anſehen derfelben. 


außen gleihartig (extus similaris), wenn Dad Lager auf beiden Flächen oder . übers 
haupt auf feiner ganzen Auffenfläche ein gleiches Anſehen hat: Ramalına - Arten, Ever- 
nia jubata, E. vulpina, Usnea barbata, Sphaerophoron, Roccella; | 

Kann fih nur auf folde Lagerformen beziehen, welde alſeitig frei und mit keiner Flaͤche ihrem 
Boden aufgewachſen find. - . 
rinnig (canalıculatus) : Cetraria islandica (Fig. 2875.) ; 

Synon.: anophliſch Canophlius Wallr.) ; .dod wird von Wallroth überhaupt ein randauf- 


waͤrts umgeſchlagenes, daher auch das vertiefte Rager (Nr. 6, a.) fo genannt. 


* Ninnig nennt man eigentlih ein auf der obern Seite rinnig = vertiefte Lager. Wenn die 
untere Seite fo vertieft ift, fo wird dieſes durch unterfeits rinnig Csubtus canaliculatus ) bezeich⸗ 
net, wie bei Evernia furfuracea (Fig, 2872.). 

** Bei tief zertheilten Lagern bezieht ſich das Rinnige auf die Zipfel, was auch meift noch näher 
angegeben wird. 

„r- Mit ſchwachrinnigen Zipfeln Claciniis subcanaliculatis): Parmelia fahlunensis. Wenn 
die Zipfel unterſeits rinnig find, fo erfheint das blattförmige Lager oberſeits mit gewölbten Zipfeln 
(laciniis convexis): Parmelia stygia, P. elegans, Evernia furfuracea. 

Synon.: für die gewölbten d. h. unterſeits rinnigen Zipfel ſowohl, als auch für das ge⸗ 
wölbte, unterſeits ausgehöhlte oder randabwärts-umgeſchlagene Lager (Thallus fornica- 
kas) überhaupt: katophliſch Ccatophlius Walir.). Tür das Lager mit bogenförmig zuſammengeſchla⸗ 
genen Zipfeln überhaupt, ohne die Lage der Wölbung (nach oben oder unten) zu berückſichtigen, ge⸗ 
braucht Wallroth auch den Ausdruck Blastema campylophyllinum. 
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knittert ausſieht: Ramalina pollinaria und Umbilicaria polyphylla (zum Theil), Parmelia aleurites {m 
jüngern Zuſtande; 

32. faltig (plicatus), nach der Laͤnge oder Quere in ſtumpfe Winkel oder ſchmale Woͤlbun⸗ 
gen zuſammengebogen; 

* runzelig-gefaltet (rugoso- plicatus), in ſchmale, ſtumpfe gelten gelegt: Lecidea candida, 
Parmelia chlorophana (Fig. 2867, b.); 

** Glafigsgefaltet (bullato - plicatus), in breite aufgetriebene Falten gelegt: Lecidea vesicu- 
larıs (Fig. 2866, bc.); 

*20 freiöfaltig (gyrosus s. gyroso-plicatus), wenn bie Falten um fi felbft gedreht find: 
Lecidea mamillaris, L. Wablenbergii (Fig. 2858, ab.); 

*2#% warzigsfreisfaltig (verrucoso-gyrosus), wenn die warzenförmigen Erhöhungen eines 
Pruftigen Lagers wie Kreisfalten gefaltet find : Parmelia Blyttii; 


Bemerf. 17. Das letztere kann eigentlih den faltigen Lagern nicht mehr beigezählt werden. 
Ihm ſchließt ſich dad eigengeftaltete Lager der Lecidea ileiformis an, welches in darmähnliche, viels- 
beugige Erhöhungen aufgetrieben (in juga elevata intestiniformia flexuosa turgidus) iſt. 


“484% aufammengefaltet (complicatus), wenn die Lappen des Lagers ohne Ordnung über- 
-und durcheinander gebogen find: Endocarpon miniatum b. complicatum, E. fluviatile im ältern Zus 
ftande. 
fleingrubig (scrobicnlatus), mit rundlichen, feichtern oder ftärfern Vertiefungen: Pel- 
tigera canına, Sticta scrobiculata (Fig. 2846.); 
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b 2 


großgrubig Clacunosus), mit länglichen, meift ftärfern Vertiefungen, welche bald mehr 
entfernt, bald näher beieinanver liegen: Ramalına calıcarıs (Fig. 2839), Evernia vulpina, 
. Umbilicaria Müblenbergii ; | 

Bemerk. 18. Zwifchen diefen beiden Ausdruden wird nicht immer ein genauer Unterfchled ges 
macht, und ed ift auch ſchwer eine beftimmte Grenze anzugeben. . 
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* grubigsnmeßartig (lacunoso -reticulatus) oder beffer nekartigs grubig (reticulato -lacu- . 
nosus): Sticta pulmonacea (Fig. 2848.), Parmelia saxatilis ; 
blafig oder bauſchig Cbullatus), in rundliche oder laͤngliche Erhöhungen aufgetrieben, 
welchen auf der untern Seite eben ſolche Vertiefungen entſprechen: : Umbilicaria pustulata 
(Fig. 2843, a. 2844, a.); 


Der Ausdrud blattrig Cpapulosus), welcher gewöhnlich dafür gebraucht wird, ift wentger rich⸗ 
tig. Eben ſo ſollte zur Bezeichnung des Gegenſatzes lieber blaſenlos (ebullatus) ſtatt blattern⸗ 
[08 (cpapulosus) — 3. B. bei Umbilicaria atropruinosa — angewendet werden, 
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* rungelig=sblafig (rugoso - bullatus), ebenfalls beffer als rungeligs blattrig (rugoso -pa- 
pulosus) : Umbilicaria hyperborea; - 


** fleinblafig Cphlyctaenodes Wallr.), in fleinere Erhöhungen aufgetrieben : Parmelia stel- 
larıs und P. pulverulenta; 


36, riffig-gewürfelt (rimoso - tessulatus),, wenn die Oberfläche eines laub⸗ oder blattfoͤr⸗ 


37. 


& 


39 


44 
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% 
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migen Lagers durch Riſſe oder Springe in edige $elver abgetheilt ift: Umbilicaria atro- 


pruinosa; 


durchbohrt Cperforatus), mit durchgehenden Lochern verſehen, welche im Lager verſchie⸗ 
dener Flechten in einem’ gewiſſen Alter entſtehen; 

Synon. für dieſe durchbohrten Lagerformen: Formae diatrypicae Wallr. — Doch zahlt Wall⸗ 
roth nicht blos die vollſtaͤndigen oder doppelſeitigen, ſondern auch die nur auf einer Seite eintreten⸗ 
den und nicht völlig durchgreifenden oder die halbſeitigen Durchlöcherungen bierber. 

* fiebartigsdurdhbroden (cribroso - pertusus), mit zahlreichen kleinen Loöchern verfehen : Um- 
bilicaria erosa im ältern Zuftande (Fig. 2879, ab.). 

Im jüngern Zuſtande ift das Lager diefer zlechte ſiebartig⸗netzig (ceribroso- reticulatus), d. b. 
mit nebartigen Riffen durchzogen (Fig. 2880, am obern umgeſchlagenen Rande), welche dann ſtellen⸗ 
weiſe durchlöchert werden. 

Synon. fuͤr die (auch noch bei andern Flechten vorlommenden) ſiebartig⸗ durchbrochenen Bormen: 
Formae cribrosae s. polytretae Wallr. 
beftäubt (pulverulentus), mit einem dickern und gröbern Staube belegt: Parmelia aleu- 
rites; 
* mebiftaubig (farinosas), wenn der Staub feiner aber noch ziemlich did aufgetragen iſt. 


zartbeftäubt oder bereift (pruinosus) : Parmelia Lagascae, P. lanuginosa im voll 
fommen audgebildeten Zuftande ; 

Bemerf. 19. Da der ftaubartige Anflug von einer Trennung oder einer nur lodern Vereini⸗ 
gung der Zellen der äußern Lagerfhichte berruhrt, fo nimmt Wallroth diefen Zuftand für einen uns 
bearbeiteten und nennt daher Lad Lager felbft ein unbearbeitetes (Blastema incusum). Sm Ge. 
genfate zu dieſem Zuftande bezeichnet er das mit einem dicht verfhmolzenen Gefüge der Oberfläche 
werfebene Lager als compactilifhes (Blastema compactile), und wenn die Zellen der äuffern 8a 
gerfhidhte weniger dicht verfhmolzen und nur leicht zufammengefchlagen erſcheinen, fo unterfcheidet er 
noch das Lager ald coactilif ches ( Blastema coactile). 


flaumig (pubescens): Evernia flavicans zum Theil; 

® reifartig: flaumig (pruinoso - pubescens): Parmelia ciliarıs im jüngern Alter (Fig. 2 2876, b.); 
filgig Ctomentosus): Peltigera canina; 

Synon.: oberfeit# wergig (supra stuppeus Wallr.). 

Bemerf. 20. Die Belleidung des Flechtenlagers ift nit mit der Haarbelleidung der mit einer 
teatlichen Oberhaut verſehenen Pflanzen zu vergleichen, ſondern vielmehr ebenfalls als eine Treanung 
tee Zellen oder eine Auflockerung der äußern Schichte des Lagers zu betrachten. Wallroth (Naturg. 
6. Ziechten II. S. 386 — 390.) nimmt in dieſer Beziehung folgende Ausdrücke für die Befchaffenheit 
ser Drerflähe an: 

o unyefäubert oder ungeſchmückt (incomtus), wenn eine leichte Bekleidung vorhanden ift, welche 
eue nen dem bewaffneten Auge erfannt wird, wie bei Parmelia ciliaris ; 


 Aslleiter (vertitun), wenn die Bekleidung der Oberfläche deutliher und zum Theil ſchon mit dert 
„Aacu⸗iſneten Auge zu erfennen it, wie bei Peltigera canina ; 


49, 


4. 


157 


— — ee — — — — 


c. entblößt oder abgewiſcht (detersus), der Gegenſatz der beiden genannten Verbältniſſe ; 
d. abgefhürft (erasus), wenn die obere Fläche ihre äußerſte Zellenfchichte verloren bat, und die in 
nern Theile ded Lagers an die Oberflähe treten, wodurd dann ein beftäubtes, bereiftes oder fürs 
miges Anſehen entftehen kann, wie bei Parmelia aleurites, P. lanuginosa und P. rubiginosa b. co- 
noplea. 
punftirt (punctatus), und zwar fhwarz- punktirt (nigro-punctatus): Parmelia 
physodes (Fig. 2849, a.), P. encausta, P. conspersa, P. centrifuga ; erhabenspunf: 
tirt Celevato-punctata): Parmelia olivacea ; 
® Alle diefe Flechten fommen aber auch mit unpunftirtem Lager CTh. impunctatus) vor, und 
viele andere ändern ebenfalld mit punftirtem und unpunftirtem Lager ab. 
warzig (verrucosus), mit zerftreuten, anderd gefärbten Warzen befeßt : Peltigera 
aphthosa (Fig. 2881, a«, b.), zuweilen auch Roccella tinctoria, Usnea barbata (Fig. 


2883, ab.), Evernia jubata (Fig. 2841, c.) und Parmelia ciliarıs (Fig. 2876, b 68.) ; 


44. 


15. 
16 


° 


47. 


38. 


Bemerf. 21. Diefe Befhaffenbeit, welche nur bei freien Lagerformen vorfommt, iſt nidt mit 
dem warzigen fruftenförmigen Lager (Nr. 8, d.) zu verwechſeln, und man ſollte hier lieber das Lager 
mit Warzen beſtreut (verrucis adspersus) nennen. 


Synon. für diefe anders gefärbten Erbabenheiten : Lagerwarzen ( Phymata Wallr.); für das 
damit verfehene Lager: lagerwarzig (phymatophorus Wallr.) (8. Zuf. 11, g.). | 
Außer den biöher für vie Oberfläche des Lagerd angegebenen Abänderungen, welche 
fi auf beide Flächen oder nur auf die obere Fläche (Coberſeits — supra) beziehen, ers 
fheint das freie Lager auch auf der untern Flache (unterſ eits — subtus) verfchieden ge: 

bildet. Es ift namlich unterfeits : 


geadert (venosus), mit erhabenen Streifen belegt; ed kommt vor: 
a. weißsgeadert- (albo-venosus): Peltigera canına Zr.; 
b. ſchwarz⸗, ſchwaͤrzlich ⸗, braun⸗geadert (nigro-, nigrescenti -, fusco - venosus): 
Peltigera horizontalis, P. aphthosa, P. polydactyla, P. venosa (Fig. 2845, a.); 
c. neßaderig (reticulato-venosus): -Peltigera horizontalis, P. aphtliosa, P. pol ydactyla " 
(Fig. 2882.); | 
aderlos (avenius): Peltigera malacea, P. resupinata, P. saccata, Sticta - Arten ; 
großgrubig (lacunosus): Umbilicaria pustulata (Fig. 2844, 2.); 
Die Gruben der untern Fläche entfprehen genau den blafigen Erhöhungen ber obern Flaͤche 
cf. Nr. 35.). 
vertieft-punftirt (excavato - punctatus): Par melia lophyrea; ; 


tufffteinartig Ctophaceus), mit Papillen oder zahlreichen, zufammengefloffenen Haft: 
zafern beſetzt, wodurch ed ein löcherig-feingrubiged, dem Tuffſtein ähnliches Anſehen er: 


hält: Umbilicaria erosa (Fig. 2880.), Umb. Mühblenbergı: ; 
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49. fil zig Ctomentosus): Peltigera malacea, Parmelia lanuginosa, P. rubiginosa, Sticta pul- 

monacea; | 

* ſehr dünn» filgig (temuissime tomentosus): Collema saturninum ; 

*# überwebt (obtextus Wallr.), wenn die untere Fläche von gelösten, fadigen Zellen wie nit 
einem angedrüdten, zarten Gefpinnfte überdedt iſt: die meiften Peltigera - Arten, Parmelia ciliaris; 

50. zottig (villosus): Sticta herbacea, St. glomerulifera, St. sylvatica (Fig. 2920, ab.); 

Diefe Art der ‘Bekleidung gebt oft in die vorhergehende über, und es findet fi sehen, beiden 
faum eine Grenze, 

51. rauchhaarig Chirsutus), mit ziemlich langen, getrennten, ftarren, baarähnlichen Fort⸗ 
ſaͤtzen dicht beſetzt: Umbilicaria vellea; 

52. haftfaſerig (fibrillosus), mit längern, getrennten Faſern beſetzt: Peltigera canina, P. 
aphthosa (Fig. 2881, ay.), P. polydactyla (Fig. 2882.) und andere Arten dieſer 
Gattung ; " 

Synon. haftertragend (Blastema pythmenophorum, pythmeninam Wallr.). 

* (hwarzshaftfaferig (atro-Gbrillosus): Parmelia saxatilis, P. tiliacea, P. perforata; 
** undeutlihsbaftfaferig (obsolete fibrillosus) : Parmelia perlata ; 

#98 Ueber die Daftfafern vergl. Zuf. 4. 

53. kurz⸗dichtfaſerig, faferlappig (pannosus), mit fürzern, ſehr bichtſtehenden, auch 
theilweiſe in zackige Laͤppchen zuſammengeklebten Faſern beſetzt: Parmelia pulverulenta, 
Umbilicarıa mammulata; 

* faferig-faferlappig Cfibrilloso - pannosus): Umbilicaria polyrrhizos ; 
54. kahl (glaber), Gegenfag der zärtern und fürzern Belleivung (Nr. 49 — 51.); 
55. nadt (nudus), Gegenfag der ftärfern Bekleidung (Nr. 52 ‚und 53.). 
Synon.: hafterlos CBlastema apythmeninum Walr.). 
Zwifden den beiden legten. Ausdrüden wird aber nicht immer der gehörige Unterfhied gemacht: 
Bemerf. 22. Für die Befleitung der untern Lagerfläche gilt, was oben (GBemerk. 20.) über 
die Bekleidung des Flechtenlagers überhaupt angedeutet worden. 


e. Nach feiner Eonfiftenz erfcheint dad Lager : 

56. bautig (miembranaceus), wenn ed ziemlich dünn, etwa von der Dide und Conffftenz 
der Blätter unferer gewöhnlichen Laubholzbäume iſt: Parmelia parietina, P. perlata, P 
Aretabulum, Sticta herbacea, Cetraria glauca, C. saepincola, Peltigera canina, die mei 
fien Gollema - Arten im trodnen Zuftande ; | 

7. papierartig (papyraceus), dünner und weniger zaͤhe ald das häutige Lager: Peltigera 


reaupinnla var. h. papyracea, P. saccata; 
4. leperartig (coriaceus), Dider, zäher und von etwas fefterer Conflftenz ald dad häutige 
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'Zager : Peltigera horizontalis, P. aphthosa, P. — Sticta pulmonacea, — scrobi- 
calata, Umbilicaria mammulata; 
* lederartigsbäutig (coriaceo- membranaceus): Stieta sylvatica, St. Falsgiänsa; Umbilicaria 


pustulata ; — 
leder ig⸗ papie rattig (coriaceo- papyraceus) : Peltigera polydactyla; 


59. Inorpelig (cartilagineus), nod) etwas fefter und derber als das leverartige Lager: Ra- 


malina calicaris, Cetraria islandica, €. cucullata, C. aculeata, Endocarpon Padillam, 
Parmelia subfusca, Biatora globifera, Pertusaria communis; 

* fnorpelig-lederartig Ccartilagineo-coriaceus): Roccella tinctoria, Endocarpon miniatum, 
Sticta glomerulifera, Umbilicaria polyphylla; 

** Inorpelig-bäutig Ccarlilagineo-membranaceus): Parmelia chrysophthalma, Endocarpon 


"Auviatile ; 


*** bornartigefnorpelig (corneo-cartilagineus): Celraria triotis; 


60. ſchwammig (spongiosus), ziemlid did, dabei weid und innen von loderem Gefüge: 


Peltigera malacea, Evernia madreporiformis im feuchten Zuftande ; 


61. gallertartig (gelatinosus): alfe Arten der Gattung Collema im feuchten Zuftande ; 


* fhleimig»gallertartig (mucoso - gelatinosus), noch weicher ald der vorige: Segestria rubra; 
** fmorpelig-gallertartig (Ccarlilagineo- gelatinosus) : Endocarpon phylliscum ; 
** gallertartigefhorfig (gelatinoso-leprosus): Verrucaria epigaea ; R 
Diefe drei Ausdrüdfe beziehen ſich ebenfalls nur auf das Lager im feuchten Zuftande. 


62. wergartig (stuppeus), wenn ed unter der Außern dichtern Schichte ein mehr oder wer 


niger verfilztes, fadiges Gewebe enthält, daher man ein folded Lager beffer innen 
wergartig (intus stappeus) nennt: Evernia prunastri, E. divaricata, E. furfuracea, 
E. madreporiformis (Fig. 2884, ab.), Parmelia dendritica; 

* innen flodig Cintas Moceulosus), wenn das fadige Gewebe loderer. ift: Evernia fertilis, 
E, (Dufourea Laur.) muricata. 

** innen ftrangförmig (intus funicularis), wenn das funere Gewebe in einen dichten, zähen, 
das ganze Lager durchziehenden Faden zufammengeflebt ift: Usnea-Arien (Fig. 2883, cd.). 

Spnon. : innen fadenförmig Cintus filamentosus), I wegen der leichten Verwechſelung mit 
dem fadenförmigen Lager ſelbſt (Nr. 5.) nicht zu billigen, * 


63. weich (mollis): Evernia divaricata, E. fertilis, E. wadreporiformis, dann das gallertige 


Lager (Nr. 61.); 


64. verhättet, hart Cinduratus): Umbilicaria proboseidea b. tornata Fr., viele Fruftigen 


Lager im trocdnen Zuftande ; 


65. ſchlapp (Naccidus): Evernia divaricata, Ramalina pollinaria; 
66. ſtarr (rigidus, rigescens): Umbilicaria depressa, Ramalina polymorpha , R. scopulo- 


rum, R. calicaris, Cetraria aculeata; 
64* 


67. 


o 
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weinſteinartig (tartareus), wenn ein aus harten, feſt verbundenen Koͤrnchen beſtehen⸗ 
des Lager eine dem Weinſtein vergleichbae Kruſte bildet: Parmelia tartarea, P. ventosa, 
P. scruposa, P. sophodes, Biatora decolorans, B. icmadophila; 

Es bildet zwar meift eine einfürmige ergofene Maſſe; doc giebt es auch ſhuppige Lager von 
weinſteinartiger Conſiſtenz, wie bei Biatora testacea und B. albilabra. 

* förnig » weinfteinartig (granuloso -tartareus), wenn die Körnden peutlie zu erfennen 
find: Parmelia haematomma, Calicium tympanellum ; 

*% fnorpelig- weinfteinartig (cartilagineo - tartareus) : Parmelia caesioalba ; 

»*% meinfteinartigsgallertig (tartareo - gelatinosus): Verrucaria nigrescens ; 

29% weinfteinartig » verdichtet ( tartareo- compactus), wenn es ein ſehr dichtes Gefüge 
bat, wodurch es den beiden folgenden fid) nähert: Verrucaria plumbea; 
freideartig (cretaceus), etwa von der Härte des meinfteinartigen Lagers, aber von 


einem mehr feinförnigen Gefuͤge: : Parmelia lepadina; 


ſchalenhart Ctestaceus), von ähnlichem Gefüge, aber batt, wie cine Muſchelſchale: 


J 


Verrucaria rupestris a. caleiseda Fr. 
Spnon.: gypsartigsfhalenhart, marmorartig Ceypsiceo - testaceus, marmoreus Wallr.). 
Bemert, 23. Iſt nicht zw verwechfeln mit fherbengelb (Color testaceus) ($. 36. Nr. 5, p.). 

ftärfmehlartig (amylaceus), wenn ed aus feinen Koͤrnchen gebildet ift, dabei aber 

weicher und mehr aufgelodert erfcheint ald Nr. 67, und 68: Lecanactis illecebrosa ; 
* Rärfmehlartig » verdichtet (amylaceo - compactus), mit fehr feinfürnigem, etwas dichterm 

Gefüge: Parmeli: repanda ; 

Naubartig oder pulverig (pulveraceus), wenn ed ganz aus frei neben s und überein: 

ander liegenden Körnern befteht: bei den in ben völlig aufgelösten Leprarienzuftand 

(Zuf. 1, a.) übergegangenen Flechten, 3. B. Lepraria botryoides Achar. ; 

Bemerk. 24 Dieſe pulverigen Lager find jedoh Cnah Wallroth) nur fhaubartigsunge» 
bundene Mißbildungen (Monstra asyntheta) anderer Flechten; fo die genannte Lepraria von Par- 


meha murorum und P. parietina. 
* mehlftaubartig (farinacens) bezeichnet ein ähnliches Verhalten. Doch wird es au als 


‚normaler Zuftand bei Chiodecton Myrticola angegeben. 


Bemerk. 25. Diefe Ausdrüde find nicht zu verwechſeln mit beſtäubt (pulverulentas) und 
mehlſtaubig (farinosus) (Nr. 38.), welche ſich blos auf die Oberfläche des Lagers beziehen. 


byſſusartig (Cbyssaceus s. byssoideus), wenn ed aus unverbundenen fadigen Zellen 


beſteht und einem Schimmel aͤhnlich den Boden überzieht: Calycıum byssaceum; 


® Diefe Tagerform, die meiftens ebenfalls nur als eine monftröfe Auflöfung des normalen Gefir- 
ged zu betrachten ift, kann von fehr verfchiedenen Flechten herrühren. Man findet fie, nad ihrer of: 
ferern oder dichtern Befhaffenheit, noch als flodig (floccosus), fpinnengewebartig (arachnoidens, 
araneosus), nnd wenn fie eine dickere Rage bildet, ald wergartig (stupposus) bei den Schriftſtellern 
anfgeführt, 


Gewöhnlich id Die) getrennten” oder locker verbundenen Fadenzellen mit freien 'Nanbförmigen 
Körnern untermiſcht und überftreut, wo das monftröfe Lager Raubartigrfilzig ‚Gpulveraceo "tomen- 

ı. osus)» mie bei Jepraria byssoidea. Ach... bpffusartig«fchorfig (byssaceo- leprosus), wie bei Le- 
Naar Iaebnarum Ach "nden aus. aneinander ‚gefetteten Körnhenögebildet Ce granulis- con- 
ee — wie bet Leprariasrubens Ach. Ueberhaupt möchten biefe‘garten‘ * 


eh "ins Bo suRehbyen. pa ae PH de: — Köruden als Audeutung eis 


73 die re ude —— \PVentoka, 1 uposa; | ner 
Synon, Blastema obesum s. pachymericum Mallr. — I ee 

74. dünn (tenuis): Coniangium vulgare, Verrucätid' antiken —— ud 
Spnon.: Blastema tenbatulr"s,Teplömdikum Wap& snubariımun sum, 

_ Bemert. 26, , Die’ Dite dep @ajerd weft eft BEN Einer mnde detfelbetss gleihtenärt, Befonbers“ 
unter den Kruftenflechten, So kommen z. B. Verrucaria maura und IV; margaees, fo nie — 
en nis einen dickern und einem febe dünnen Bager;(Th.'Tenzissimar) vor. Tem 

Bemerf. 27. Als Crusta tenwissima memboanaces tft Häufig‘ ——— das. 
der Baumrinde met worden, und bindu 
a c—— 
75% zufanimengeflächt oder comphginirt ee a ifanheng ft Fla⸗ 
chen, wenn nämlich bei einem mit zwei entgegengeſehten Flachen begabten Lager diene ein: 
ander, wie zwei Blätter eines Buches, platt auifliegen.”" 3 kommt wor: 
dichtezuſam men geflacht Cärcte! sz'jugiter compaginatus), wenn bie beiden Flachen 
ſehr nahe aufeinander liegen Namalina‘ salicaris "a. fraxinen, —— bar 
mielia chrysophthalma, P. saxicola die dunnere Form; 
sb: ar —— nn ———— — —— Bamalina pol- 
— — Yg& aus Win 
unpYuapi 2 —— ealfearis b, Gasigiata ar. und —— die Zipfel des Lo⸗ 
J dut an ihrem Grunde loder zufammengeflächt und an ‚ihren Enden mehroder weniger 
ge läht (Laciniae apicibus inflatae) (Fig. 2849, be.); 
a ** Wenn die Aufammenfhihtung der, Bann, oder, die Zufommenflächung (Com- 
io Wallr.) nod, weiter gegen den, See Mh ab, aufgehoben, wird, ſo werden entweder die 


ven Ziofel hohl: zöbrigsanfgeblafen, ‚ela inflat ae), wie, bei Parmelia stellaris 
rn ee I, Theil und bei P. en physcioidea, oder, fie "bleiben mit lodferem Gewebe ers 


—2 Claxe farctae), wie ‚bei. ‚Parmelia, encausta b. intestiniformis. 


— feiner, Farbe wird das Lager in den meiſten Schriften wie die gefärbten 
Theile anderer Pflanzen bezeichnet, ES zeigt eine 'grope Mahnigfaltigkeit der Färbung, vom 
— a dunkeln Schiwarz, worte dann Die früher CS. 36.) angegebenen Aus: 


Werl Bet eine Blfhung. and mete 
‚Sarben, und ‚Hier kommt es auf eine. wichtige Unterſcheidungsgabe an, um die verſchiedenen — 



















— — 
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nüancen genau aufzufaflen und verftänblich zu bezeichnen, — — — — —— 
nungsweiſe derſelben zu werftehen... 

Die Sahwierigkeit der Farbenbeftimmung wird — daß die meiſten Flechten üre deete mad 
dem verfchiedenen Alter, nach ihrem Standorte, nach den zablreihen äugern Einflüfen welchen fie ausgefegt 
find, und nad) ihrem-normalen und abnormen Zuftande CZuf. 1.) auf manderlei Weiſe verändern. F 

Zuſatz 3. Auch zeigen viele Flechten eine verſchiedene Färbung ie nachdem. fies ausge⸗ 
trocknet oder mit Feuchtigkeit durchtrankt find. Daber muß bei Beſtimmung der * bau 
fig unterſchieden werden: } 


a. Der trodne Zuſtand (Status ———— * IT 
fi > Synon.: aufgetrodneter Zuftand (Status sclerophaenus Wall. # 
b. Der feuchte oder angefeudhtete Zuftand (Status humectus) ; 
Spnon.:-angefrifhter Zufand (Status bygrophaenus Wallr.), welde Ausdrüde ſich jedod 


mehr nur auf die an ihrem Standorte im freien und nod am Leben befindlihen Flechten —— 
aber ‚auch, bei Beftimmung. der Conſiſtenz in. Anwendung kommen. 
" Rad) dem bemerkten Farbenwechſel iſt ferner das Lager N * 
o. angefeuchtet gleichfarbig Chumeetus eoncolor), d. h. ‚im trocknen 8* angefeuch⸗ 
teten Zuſtande von gleicher Farbe: Parmelia stellaris; 
Spnon. : einfarbig (bomochtous Wallr.). ‚ 2 


PB. angefeudhtet andersfarbig Chumeetus discolor), im feuchten — eine andere 
Farbe als im trocknen Zuſtande annehmend +; Parmelia pulverulenta u. ©. a.) 

Spnon.: zweifarbig Callochrous, Hallr.). 

* Davon ift wieder das beiderfeits gleihfarbige (Thallus utrinque —— wie bei 
Cetraria “islandica, und das — im trodnen und angefewhteten Zuftande — unterfeits verfdie- 
denfarbige (Th. subtus discolor), wie bei Parmelia perlata, ferner das imeifarbige Lager 
«(Thallus bicolor), weldes auf der nämlihen Fläche zwei verfehiedene Farbenftufen ‚neigt, wie dies 
bei Parmelia murorum mit theilweis verbleihtem Lager und bei P. circinata öfter vorfommt , wohl 
zu unterſcheiden. 

” Bemerf. 28, BWallroth hat (Naturgeſch. der Flecht. I. S. 45 — 60. ud ©. 413 — 
517.) eine auf pbyfiologifhe Verhaͤltniſſe gegründete Farbenlehte des Flechtenlagers gegeben, per 
er die Farben auf allgemeine und feite Normen zurüdführt, ohne ſich auf jede 
‚Füng derfelben einzulafen. Er nimmt. zuerft ald den der Flechtenfamilie eigeutbümlichen te 
das reine Weiß (Color leucochrous) an, welches in der Membran der Belenwände — 
und das farbenlofe, durch Einfluß atmoſphäriſcher und chemiſcher Stoffe nerfärbungaf 
ahromatifdhe Lager (Blastema achromaticum) bedingt *). und — 


Diefem reinen Weiß werden die eigentlihen Farben ‚entgegengejegt,. Die ſelben De 


3 am * 
*) Davon ift das bleichge farbte oder ohromatifcde Lager (BI. ochromatieum allr.) zu en, me 
eine matt» weißgelbliche Farbe befigt, die bei vielen achromatiſchen Lagern durch ein Ueberftrömen 
aellen ( Zuſ. 10.) enthaltenen Färbftoffes zu der äuffern Zellenſchichte bernergebradht merden-foll. An 
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&. Saftfarben oder Tinten (Colores tinctiles s. Tineturae), von extractiviſchen Färbftoffen derrührend- 
und aufihemifhem Wege ausziehbar. Sie bilden die urfprünglihen oder Grundfarben des Lagers; als 
Grundtöne derfelben kommen nur das Grün, Gelb und Roth vor! Ste bedingen das tinctiliſch ger 
färbte oder chromat iſche Lager (Blastema chromaticum), { 

"Auf dem Daſeyn der Saftfarben beruht die wirflihe Färbung (Coloratio) deg Flechtenlagers. 
Die ie bemirfenden Grundfarben werden dur die Endung — (vom 20086) I 
"Die Saftfarben zerfallen in 
1. — Tinten (Tincturae gonimicae), welche in den Brutzellen C Zuſ. 10.) enthalten find 
und häufig durd die äußere, jene bededende Lagerſchicht durchſchimmern. —— gehört: 

a. dad gonimifhe Goldgelb (Color gonidii chrysochrous); 

b. das gonimifhe Cauhgrün (Color gonidii chlorochrous); 

©, das gonimifhe Blaugrün (Color gonidii cyanochrous). 

"2. beteromerifhe Tinten (Tincturae heteromericae) oder Farben der Einhällungsmaffe (Co- 
lores periblastetiet), welche den übrigen Tagerfhichten angehören. Es herrſchen bier zwei Farben 
als allgemeine Grundtöne vor, nämlich Gelb und Roth. Die heteromerifhen Saftfarben werden mit 
ven allgemein gebräuchlichen Ausdrüden bezeichnet. Sie fommen in verfdiedenen Mifhungen und bald 
liter (diluti), bald gefättigter Cintensi, saturati) vor, 
> * Wenn die Saftfarben durch verfhiedene Urſachen (durch ungünftige Verhältniffe des Era 
ortes, durch feharfe, aus dem organifchen Subſtrate ausſchwitzende Säfte oder durd Säuren) verän- 
dert ‚werben, fo geht aus der Entmiſchung CAlienatio) diefer Farben ein Farbeuwechſel hervor, 
welcher durch die Endung baphus (von Bdpog) angedeutet wird, 

> ** So kommt 5. B. das gonimifhe Grün ftellenweife in Schwarz verändert (melanoba- 
phus) vor bei Parmelia physodes, oder das heteromeriſche Gelb der untern Lagerſchichte erſcheint er» 
blaßt und in Grauweiß verändert (leucobaphus) bei Parmelia chrysophthalma im vorgerüdten 

Alter oder wenn fie fehr dem Sonnenbrand ausgefegt it. So kann ferner das gonimifhe Gold- 

‚gelb (chrysochrous) in Grün oder Roth verändert Cchlorobaphus, ‚erythrobaphus) werden, 

Im Allgemeinen wird die Farbe in diefer Beziehung noch genannt : 

% einfarbig, eigentlih unwandelbar (isobaphus), wenn fie unter allen Umftänden unverändert 
bleibt; 

PB. verf&hiedenfarbig oder vielmehr, wandelbar oder wechſelnd Cheterobaphas), wenn fie die 
bemerften Veränderungen erleidet. Die Zahl der Farbenänderungen kann noch dur die Ansdrüde 
einmal, zweimal oder mehreremal wedhfelnd (mono-, di-, polybaphus) näher bezeichnet 
werden. 

B. @uftfarben (Colores titanici). Sie werden nur durch äußere Einflüffe oder innere Mißverhältnife 
beroorgerufen, und durchdringen die Membran der Zellenwände ſelbſt; fie beruhen auf feinem materiellen 
‚Stoffe, wie die Saftfarben, und find daher auch nicht ausziehbar — nicht auswafhungsfähig Cillu- 
tibiles), fondern blos Folge einer Verfärbung Ceoloris Alteralio) des Zellgewebed oder auch eines 
"veränderten Gefüged. Sie gehen immer von dem adromatifdhen Weiß aus und dringen von außen nad) 
inuen allmählig tiefer in daß Gewebe ein. Sie werden durch die Endung tropus (von TOOTdE). ange 
Deutet. Go heißt das Lager: > 
a. weißsverfärbt (leucotropus), wenn das reine Weiß (leucochrous) zn einem allzumerflihen Grade 

des Weiß Coon der Farbe des Schnees oder gebrannten Kalks) gefteigert ift; 

b. grausverfärbt (tephrotropns): bei Parmelia ciliaris und Lecidea fuscoatra vorfommend ; 
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on Andere Sdheinfärbungen -dorch Vermiſchung der. Fatben vo 
oder · durch angeflogene ftemdartige Theile hervorgebracht, ſind „ 


nn olisengränfhimmernd, Aclegpkaenunäri Umbilicaria, acnea, ‚Verrucaria, ‚nitida , Parmeli ei 
7 4 vocea; 


4. milgweißfhimmernd ee a Parmelia stella . caesia (häufig); 
e. blaugrünfhimmernd Cglaucophaenus) : Batomyces rupestris, : "Stieta”serobienlata; 
— ſchmutzig - durchſchim mer mdi(spilophaenus) : Pyrenothea aüetiea ʒ 2824 
g. mäuſegrauſchimmernd (myophaenus): Lecidea atroalba y. murin —— 
 h. bleigranfhimmernd (spodiophaenus): Parmelia plumbea, Stieta ‚serobienlata; | 
i. weißgraulihfhimmernd (Ctephrophaenus) : Evernia furfuracea (die dunkle untere Fläche); 
. filberweißfhimmernd (argyrophaenus) : Peltigera polydactyla,Czum Spell); 
A fhwärzlihfhimmernd (melanophaenus): bei fehr verfehfedenen dlechten. 
le Die ſchwaͤtʒuche Scheinfärbung Führt, vom; angeflogenen —— 1, Stoffen der, lameı 
‘von außgeworfenen und an der Luft en: Bruftöcneen und “uch Sie F " 
öfter bei Lecidea atroalba, Parmelia eireinata und“ "Calicium tympanellum por, 3 MN 
Nadh feiner, ‚Anheftung, iſt Das Lager : * 
76. am Grunde; angeheftet, (hasi, affsus); ‚Usnea Fig, 2834.) Koecella, (Fig. 2835. ) 
3 ne (Kig- 2839.), ‚und ‚andere, ‚mit einem, ertifalen Rage, verfepene Flechten 
Tr ‚Slehtennagel CGomphus Wallr.), it, der bei folgen: Sagen. ſich ———— in den Boden 
teifscindg eingefenfte oder diefem ſcheiben⸗ oder ſchildfoörmig auffigende "Teil, vermittelft deffen die 
Andeftung ftatt findet (Fig. 2834, c: Fig. 2835, a. Fig. 2839, a.). 

Spnon. : ſchildföxmige Wurzel, Rhizom GRadix scutiformis Auctor., Rbizoma Link.). 
ri eine —— meh naar —— oder RE —* —— 
per gomphosin). a: Aameeinile 

m. in der Mitte angebeftet (centro affıxus): Umbilicaria (Fig. 2842, b. Fig. 844, 2); 
Synon.: nabelartigsangeheftet (umbilicato - affızus). 
ig ſchildförmig (peltatus) wird gebraucht, wenn ein ——“ doger in der Mitte angehef- 
tet iſt: Endocarpon miniatum. 
vr —* * Auch hier kann ein Flecht en nagel vorlommen, und’ da die —— dieſer laubarti⸗ 
gen Lager immer die älteſte, daher ald die wahre Baſis zu betrachten iſt, fo fällt dieſe Auheftungs- 
weiſe eigentlich mit der vorhergehenden zuſammen. 
78. frei Cliber s. discretus), wenn es nicht mit feiner Fläche dem Boden aufgewachſen ift 
und fi) (wenigſtens im feuchten Zuftande) von demfelben ziemlich ——— ablöfen 
läßt: Parmelia, perlata,, Stieta „pulmonacea, ‚St. serobieulata ; 
Es tann dabei jedoch vermittelft Haftfafern (Zuſ. 4.) dem Boden es: wie bei Parmelia 
ambigua und den meiften Peltigera« Arten (ſ. Nr. 52.). 
— Sr angedrüdt (Cadpressus) oder anhängend (adhaerens); opne eigentlich aufgewachfen zu ſeyn, 
” id a bei, Peltigera cröceay- P. — Parmelia pulverulenta, P.  stellaris, P. obscura, P. pa- 
xietius·· Eh, [4 
ann run en Anfügung — nennt Wallroth dieſe Anheſtungsweiſe. 
u. r 65 


wei ſich decenden — 


auch), stonıı 
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*** allerwärts frei’ Cundique liber), d.h. an feiner Stelle * Boden anhaͤngend: Par- 
melia esculenta (Fig. 2865, abe.). (Vergl. Zuſ. 5**). ' —W 
79. aufgewachſen (adnatus), wenn es mit feiner ganzen untern Flaͤche dem Boden — 


wachſen iſt und ſich ſelbſt im feuchten Zuſtande nicht unverſehrt abloͤſen laßt: Parmelia 


saxicola, P. ‚elegans, PD. murorum, P. atra; 
feß+aufgemedfen Grete — bei — — mit steflädlihem, ofen Lager 

(Fig. 2922, ab.). blue: 

* * engere Gate — bedener etwe daſſelbe, wie eh . Biators 
olivacea, B. alroruſa. 
*** (oferangewadfen Claxe adnatus) nähert fi dem ange drücten oder — Lager: 

Parmelia parietina, P. saxatilis. vn 
80, durch Haftzafern befeftigt Chibrillarum ope allixus) : Parmelia — Peltigera- 

Arten und viele andere (f. Nr. 52); 

* angeheftete Einfügung (Insertio pythmenina MWallr.). 

Zufag 4 Die Haftzafern (Fibrillae adligantes s. adnectentes), auch (weniger rich⸗ 
tig) Haftfafern genannt, find eigen gebildete, faden - oder borftenförmige Fortfäge, welche 
aus der untern Fläche blattartiger, freier Lager entfpringen, mehr oder weniger "Bit, geſtellt, 
zuweilen auch zu mehreren verwachfen ober gleihfam zufammengeflebt vorfommen (Fig. 2881, c.), 
welche dem harten Boden ſich nur oberflächlich anheften, in weichern Boden aber. aud),. ‚zarten 
Wurzelzaſern aͤhnlich, eindringen, 

Synen.: Faſern, Wurzeln, fadenförmige Fortſätze, dafter (Fibrae. Dill., Fibrillse Ach. et 
‚Auctor. plur., Radix Lin. Wild., Fibrillae radiciformes Ag., Tela radiculosa Wahlen, Rhizulae Link, 
Rhizinae G. FR W, Meyer, Pythmenes Hallr.). 

Sie find meift einfach, felten Aftig,, zumeilen pinfelförmig Cpeniiliformes) bei 
Peltigera- Arten (Fig. 2881, c.) und felbft filzig Ctomentosae), bei Peltigera canina 

* Bei Cladonia cornucopioides ſehen die theils aſtigen, tbeils einfachen HDaftzaſern ganz wie zarte 
Burzelgafern aus (Fig. 2896.). und werden aud von Laurer (Sturm's Deutſchl. Flor. Il. Abtb. Heft 26 
uud 29. ©. 82,) als wirkliche Würgelhen beſchrieben. In loderm Sandboden kriechen diefe Haftfafern zu 
wellen eine Meine Strede fort und ſchlagen an ihrem entblößten Ende in Lagerblättchen aus (Fig. 2896, dd.): 
onslöuferartige Haftfafern (Fibrillae adnect. flagelliformes). 

** Dem fie bei fehr dichter Stellung feiner und kuͤrzer find, fo erſcheint die untere Flache * — 
MMiyig, austig unb rauhdaarig (f. Nr. 49— 51.). 

“er u hol Frufkigen Lagern, wenn fie auf blofem Sande warhfen, "bildet ſich ein Gewebe vom jet · 
son, Gilmmeilhnen äbmlihen Bafızafern aus, wodurd die lofen Gandförnden — werden, 
5 ®. al Laciden ihrinells (Fig. 2963.). (Berg. Zuf. 20, b*). 

...leoih wnterfhelder (Naturg. d. Flecht. II. ©. 35.) die meift wirklich zur ——— dien 
wenden ano werertiihlihen Dafter (Pythmenes ‚bypoblastematiei) von den aus dem Rande und im 
falten Dikken mh ah bon Oberflähe bervortretenden Ragfafern (Pythmenes tentaculati), weldeinur das 


Blraben nah Elofögung (hmartio tentsculata Wallr:) andeuten, und die das Lagerogewimpert und 
u 
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randfaſer ig machen (ſ. Nr- 15 und. 16.). Doch giebt. es auch ſolche Randfafern, ‚die ſich pinfelförmig ver» 
zweigen und fih wie Hafter verhalten, 5. B. bei Parmelia ciliaris- (Fig. 2876, b.). 

In Bezug auf feinen Boden (Solum) — Flechtenboden, Subftrat, Mutterbo- 

den (Substratum,. Matrix) — ift das Lager ferner : Er 

81. oberflaͤchlich (superficialis), ‚wenn es auf. der Oberfläche des Boden ſich befindet: 
alle von, Nr. 76 bis 80. genannten Beiſpiele; 

89. eingewadfen (innatus), wenn. ed unter-der Oberfläche feines Bodens ſich entwidelt, 
mas jedod) nur dann gefchehen Fann, wenn das Subftrat organifcer> Cvegetabilifcher) 
Natur-ift Das eingewachfene Lager, welches immer, ein Eruftiges iſt, kommt vor: 

a. der Rinde eingewadhfen over unterrindig Chypophloeodes); unter der aͤußer⸗ 
fen Rindenſchichte der Bäume und Sträuder eingebettet: Opegrapha atra, O. her- 
petica, O. scripta, Verrucaria nitida, V. epidermidis, V. gemmata; 

Spnon.; unterhäutig (subcutaneus Auctor, antig.). 

b. dem Holz eingewachfen Centoxylus Fries.), unter der Dberfläche von entrinde⸗ 

tem. Holze: eingeniftet : viele Calicium- Arten Lecidea myrmecina, L. elabens, L. xan- 
thococca, L. farinosa; 

* bervorbredend Cerumpens) heißt das — Lager, wenn ed zuletzt die bedet⸗ 
kende Rindens oder Holzſchichte verdrängt und am die Oberfläche des sig gelangt, was bei 
vielen der eben genannten Flechten im höhern Alter geſchieht. 

Synon.: fpäterdings epiphlöodiſch Cdeinceps epiphloeodes Wallr:). 

Bemerf. 29. Wallroth unterfheidet (Naturg. d, Flecht, 1.141.) bei dem eingewachſe- 
nen Lager, welches er ald hypophlöodiſches (Blastema hypophloeodes) bezeihnet, nod das 
eftopblöodifche (Blastema ectophloeodes), wenn ed an jüngern, noch mit der wirklichen Obers 
baut verfebenen Zweigen und Stämmen unter diefer Oberhaut entfteht, und das enterophlöd— 
difhe (Bl. enterophloeodes), wenn es an veralterten Baumborfen ‚und verwittertem, Holze unter 
der ‚äußerften Zellenſchichte eingewahfen if. Im Gegenfage zum hypophlöodiſchen nennt er das 

E nur auf der Dberflähe der Rinde angefiedelte Lager epipblöodifc (Bl. epiphloeodes ). 

| Bemerf. 30. Da die mit einem Flechtennagel (Nr. 76, *) verfehenen Lager mit diefem 
ebenfalls in die Subftanz des Bodens einzudringen ſtreben, fo begreift Wallrotb Ca. a. D. II. 
©. 32.) diefe nebſt der eingewachſenen Anheftungsweife unter dem Namen der abwärts ver- 

% fhmelzenden Einfügung (Insertio insitiva hypoblastematica), 

—— 5. Nach der Natur des Bodens, worauf die Flechten wachſen, werden ſie 

genannt: 

a. Rindenfledten ach eorticolae), wenn fie auf oder unter der Baumrinde ſich 
entwickeln; 

Synon.: Baumflechten (Lich. arborei), Lich. phloeoecii Wallr. 9, 


*) Wenn außer der Bodenart zugleich die Entftehung des Lagers aus angeflogenen Brützellen (Zuſ. 10.) angedeutet 
werden foll, fo macht Wallroth den Zufag gonimici, j. B. ploeogonimici, geogonimici, lithogonimici. . 
65* 
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b. Holzflehten (Lichenes Tignicolae), wenn fie auf entrindetem Sole — 

Synon.: Lich. lignatiles, Lich, sylophili Wallr, 

c Steinflehten (Lichenes saxicolae), wenn fie auf — Selen und Mauern — 
©ynon.: Lich. saxatiles, Lich, lithoecii Walır. 
d.Erpfledhten (Lichenes terrigeni), wenn fie auf der bloßen Erde’ is anftebeln ; 
Synon.: Lich. terrestres, Lich. zeoeen Wal. te v 
e. Moosflechten CLichenes muscicolae), wenn fie bie — ee 

Synon.:.Lich. bryopkili, — ii z 

— ⸗mietbhaͤusleriſche Flechten CLichenes syntrophici) nennt Wallrotk Biker) die auf 

"andern ‘Flechten Czufällig) angefiedelt, find, wie man dieſes zuweilen auf größern blattartigen Ragern, 
3. 3. bei Sticta pulmonacea ‚und, Ramalina ealicaris , fiept, welche ſolche fremde, angeflogene Flechten 
beherbergen. 

** Irrflehten (Lichenes erratici Wallr.) ſind ſolche, die von Ihrem Boden durch äußere 
Zufälle eögerifen Auk! und Ken — nd und Waffer von einem Orte zum andern — 
werden. 

Als Beiſpiel einer Irrflechte Cvielleiht) von Urfpung aus (Lichen — it 
Parmelia esculenta (Lichen eseulentus Pall.) zu nennen, weldhe in den, Steppen der Kirgiſen und in 
Perfien den Boden (zuweilen handhoch) loſe bedeft und dann feine Spur einer frühern Anbeftung er: 
fennen läßt (Fig. 2865, ab.c.). 

Bemerf. 31. Die bier mitgetheilte Unterfheidung der Flechten nach dem Boden lebt nicht im 
mer in genauer Beziehung, mit ihrer foftematifhen Werfhiedenheit; denn oft kommt eine und biefelle | 
Slechtenart auf verfchledenen Vodenarten vor; Biatora byssoides wächst auf Steinen und blofer Erde, 
-Parmelia subfusca fiedelt fh auf Rinden und Holz, auf halbverwesten Moospolftern und auf Steinen 
an, u. ſ. w. 

Bemerk. 32. Nach dem Zeitverhältniſſe der Entſtehung des Lagers in Bezug: auf des Erſchei⸗ 
men der Früchte wird daſſelbe von Fries CLichenogr. europ. p. LXII. et. p. 13.) genannt: 
a. frühzeitig (praecox): in den meiften Fällen, befonders bei den vollfommneren Flechten ; 
b. gleichgeitig (coaetaneus): bei Verrucaria- und Opegrapha - Arten; | 
e. fpätzeitig (serotinus), wenn es ſich erft nad) den Früchten ausbildet: bei ‚Calicium- Arten und | 
den Nr. 82, b. genannten Lecidea- Arten, | 


Zuſatz 6. Das Geftell (Podetium Ach.) it ein ftiel + oder ftengelförmiger Theil, 
welcher aus dem Lager, mancher Flechten ‚entfpringt, und die Früchte trägt, wenn ſolche wor 
handen find. 

Syuon.: Caulis Linn, Tige D. C., Träger ©, 5. W. Meyer, Fruchtſtütze (Stelidium) Wallr. 

Das Geftell kommt vor: * 
pfriemlich (subulatum): Cladonia vermicularis D. C. und andere Arten dieſer Gattung 

(zum Theil). (Fig, 2887, 4.). 

Spnon.: horaformig (cornutum), Ceratostelidium Mallr 
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b. walzig (eylindricum): Cladonia fmbriata und CL macilenta (zum Theil) (Fig. 2886, 

abcd.); | 
Synon.: Podostelidiom Wallr. 

c. etwas bauchig (subventricosum): Cladonia cornuia (Fig. 2885, a a.), Cl. bellidifolia, 
Cl. deformis (zum -Theil) ; - | 

d. feulenförmig, Folbig Celavatam): Clad. Papillaria (Fig. 2888.); 

e. rüffelförmig (proboscideum), walzig oder faft pfriemlih und am obern wenig ermeis 
terten Ende geftugt ober auch dafelbit etwas Fnollig verdickt: Clad. gracilis (zum Theil) 
(Fig. 2889.), Cl. degenerans (zum Theil); 3 | 

Eynon. : fhnallenförmig (fibulaeforme Willd.). 

f. trompetenfdörmig (tubaeforme), walzig und nad) oben ploͤtzlich becher⸗ oder ſchuͤſſel⸗ 

fooörmig erweitert: Clad. cornuta a excelsa, Cl. gracilis und Cl. deformis (zum Theil) 
(Fig. 2890. ); | 

Synon.: Salpingostelidium Wallr. 


g. freifelförmig (turbinatum), von Geſtalt eines umgelehrten Kegels: Cladonia pyxi- E 


data (die Form Cenomyce Pocillum Ach.) (Fig. 2892.); 


⸗geſtreckt-kreiſelförmig (elongato-turbinatum): Clad. cornucopioides und Cladonia pyxi- 
data, manche Formen (Fig. 2893.); 


“* walzig⸗kreiſelförmig Ccylindraceo - karbinatunr) Cladonia alcicornis (Fig. 2894.), Cl. 
endiviaefolla (Fig. 2895.). 


h. bechertragend (scyphiferum), oben in eine ſchuͤſſel⸗ oder becherförmige Geſtalt erwei⸗ 
tert, wie in den bei f. und g. genannten Beiſpielen. 
Synon.: Scyphostelidium W’allr. — Entonnoir De C. 
Diefe Erweiterung - ded oberen Endes, oder der Becher (Scyphus) — Kelch 
(Calyx Linn.) — heißt: 
o. pofalförmig Ccyathiformis), wenn das Seſtell ſich allmaͤhlig in die Becherform er⸗ 
weitert: Cladonia pyxidata (Fig. 2894.), Cl. fimbriata zum Theil (Fig. 2899, c.); 
6. napfförmig Ceupulaeformis), wenn die Erweiterung zur Becherform am Ende eined 
walzigen Geftelled weniger. allmahlig eintritt: Cladonia deformis (Fig. 2890.), Cl. 
fimbriata zum Theil (Fig. 2899, d.); 
y. tridhterförmig Cinfandibuliformis), wenn die allmählige Erweiterung zur Becher: 
form überhaupt nicht fehr bedeutend ift: Cladonia brachiata a. cenotea (Fig. 2891.) 
Cl. squamosa a. ventricosa (Fig 2898.). | 
Synon.: taffenförmig (pateraeformis Ach.). 


* Hfer nehmen manche Schriftftellee feinen Becher an-und nennen das Oeftel am Gipfel 
tridterig (Podet. apice infundibuliforme). 


no 


* 
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. vertieft (concavus): in den bei o. und 4. genannten Beiſpielen; 


ziemlihsflacd Cplaniusculus): Cladonia gracilis a. verticillata (Fig. 2900.); 
erweitert (dilatatus): Cladonia pyxidata, Cl. digitata zum Theil (Fig. 2897, ab.), 
CL cornucopioides (Fig. 2896, ab.), Cl. fimbriata (Fig. 2899, d.); 


. verengert (angustatus): Cladonia digitata zum Theil (Fig. 2897, cd.); 


© fehr eng (angustissimus): Cladonia bellidiflora. 


. gefhloffen Cclausus), wenn fein Boden dur eine Querhaut — Säliehhäut 


hen ©. 5. ®. Meyer — (Diaphragma) gebildet wird: in allen Caußer den bei 7.) 

genannten Beifpielen ; 

offen (pervius), wenn die Querhaut fehlt: Cladonia brachiata (Fig. 2891.), CH 

squamosa (Fig. 2898.) ; | 

fproffend (proliferus s. prolificans), wenn er felbft wie ftielartige oder bedhers 

— Nachſchüſſe (Sproſſen — Proles) treibt ;_ der fproflende Becher kann 
wieder ſeyn: | 

* aud der Mitte fproffend Ce centro prolifer): Cladonia gracilis a. verticil- 

lata (Fig. 2900.), Cl. fimbriata zum Theil CFig. 2899, d. ); 

Synon.: mesotheto - proliferus Wallr. 

*7 aus dem Rande fproffend (Ce margine prolifer), aus einer oder aus wenis 
gen Stellen des Randes neue Becher treibend : Cladonia pyxidata häufig, Clad. 
digitata (Fig. 2897, acd.), Cl. cornucopioides (Fig. 2896, ab.); 

Synon.: lomatotheto - proliferus Wallr. 

””* ringsum fproffend Ceircumcirca prolifer): Cladonia fimbriata c. radıata 

(Fig. 2899, ab.); . 
Synon.: ftrablig»gefranst (radiato - Gmbriatas Fries.), peritheto - proliferus War. 

1 Denn die Sproffen feine deutlihen Becherchen mehr tragen und überhaupt die lebten Ver⸗ 
gweigungen fürger und dünner erſcheinen, fo beißt ber fproffende Becher auch kammig⸗geſtrahlt 
(erinteto - radistus), wie bei Cladonia macilenta b. polydactyla (Fig. 2903.) ; {ft er nur mit kur 
son, dünnen Zaden befegt, fo wird er am Rande fannenförmig (margine pectinatus) (Fig. 
4844, d.), und bei noch Meinern Zädkhen wird er gezähnelt (denticulatus) (Fig. 2899, c.). 

1} fammig- eingeriffen (cristato-lacerus) iſt der Becher gewöhnlich bei Cladonia dege- 
nerans (ig. 2001, ab.). 

BGomerf. 33. Wallroth nennt noch das fproffende Geſtell: a. gleihfingerig (Stelidium 
humudartylum), wenn die Sproſſen eine dem Pauptgeftell (Protostelidium) äbnlihe Bildung 
daben, I. verfhledenfingerig (heterodactylum), wenn fie anders geftaltet al das Hauptgeftel 
4 ©. bel einem bechertragenden Geſtelle pfriemlih oder rüffelförmig find; c. breitfingerig (pla- 
oydaıylum), wenn die Soroſſen zum Theil oder alle breitgedrüdt erfheinen. Diefe drei Abän- 
Derungen Pannen unter andern bei Cladonia digitata vor, — Wenn die Sproffen fehr durcheinander 
uhr, jo nennt er dad Geſſell verworren (daedaleum), wie eben bei Cladonia degenerans. 


k. 


- 
1. 
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s..* wiederboltfproffend (repetito -prolifer), aus den neuen Bechern abermals Sprofs 
fen treibend: Cladonia gracilis a, verticillata (Fig. 2900.), aud bei andern Cladonia-Arten im 
Alter (Fig. 2891, a., 2898.). 
) einfach (simplex), der Gegenſatz des fproffenden ; 
* Wenn dabei dad Geftell felbft nur kurz tft, fo wird daſſelbe auch felbft bedherförmig 
(Podet. scyphiforme) genannt (Fig. 2892 — 2894.). 


Das Geſtell iſt ferner ; 


becherlos Cascyphum): Cladonia rangiferina (Fig. 2906.), Cl. uncialis (Fig. 2904.), 


Cl. farcata (Fig. 2905.), Cl. Papillarıa (Fig. 2888.), Cl. macilenta (Fig. 2886, a— d.), 
dann bei den meiften bechertragenden Arten die abnormen Geftelle; 

unzertheilt oder einfach Cindivisum s. simplex): Cladonia deformis (Fig. 2890.), 
Cl. bellidifolia (meift), Cl. macilenta zum Theil (Fig. 2886, acde.); _ 

Aftig (ramosum): Cladonia fimbriata (forma cornuta), Cl. gracilis zum Theil (Fig. 
2889, a.), Clad. squamosa zum Xheil ; 


fproffend»äftig Cprolifero-ramosum) wird bet der leßgenannten und überhaupt da ges 
braucht, wo die Aeſte des Geftelld beihertragend find: (Fig. 2898., Fig. 2903.). 


. gabeläftig (furcatum): Cladonia macilenta zum Xheil (Fig. 2886, b.), Clad. gracilis 


zum Theil (Fig. 2889, b.); 
Synon. : Schizostelidium Wallr. 


. wiederholt: gabeläftig Cdichotomum): Cladonia furcata (meift) (Fig. 2905. , Clad. 


uncialis (Fig. 2904.) Clad. brachiata (zum Xpeil) ; 


. wiederholts zweis und dreigabeligsvieläftig (di- et trichotome ramosissimum) 


Cladonia rangiferina (Fig. 2906, ab.); 


nr 


* ſtrauchartig Cfruticulosum) heißt überhaupt ein flarf verzweigted Geſtell. 

Synon.: Dendriostelidium und Thamnostelidium Wallr. — Hauptgeſtell (Protostelidium 
Wallr.) für den Stamm eines verzweigten Geſtelles, im Gegenſatz zu den Aeſten. 

** in den Aftahfeln durchbohrt oder offen (azillis perforatum s. pervium): Clad. squa- 
mosa, Cl. brachiata (Fig. 2891, b.), Cl. farcata (Fig. 2905.), Cl. uncialis (Fig. 2904.) und Cl. 
uncialis in den Achfeln der Verzweigungen der Aefte felbft (Fig. 2906, b.). 


Dabei ift e8 meift auh an den Spitzen durchbohrt (picibusque perforatum) (Fig. 2906, b., 
2907.). 


*s* in den Aftwinfeln undurchbohrt Caxillis imperforatum) Clad. Papillaria, Cl. maci- 
lenta (Fig. 2886, b.), Cl. gracilis (Fig. 2889, ab.); 


geglättet Claevigatum): Cladonia gracilis, Cl, furcata; 


. beftäubt (pulverulentum) : Cladonia fimbriata, Cl. deformis ; ; 
. bereift ( pruinosum ): Cladonia brachiata; ; 


Synon. für beide Formen: mefogonimifch. oder chnaumatiſch⸗-abgeſchürft (Sei meso- 
gonimico - chnaumaticove erasum Wallr.). 


J 


a 


bb. fruchttragend Cfertile): (Fig.'2885, b. Fig. 2886, ab. Fig, 2887, be. Fig02806, a 
Fig. 2897, a. Fig. 2902. Fig. 2905. Fig. 2907.); ; 

Spnon,: Stelidium cymatophoram Wallr., wo es nod eins oder verwadfenfrüdtig (Po- 
detium symphycarpeum Fr., Stelid. mono - s. syncephalum Wallr.), wenn die Fruͤchte au einem eins 
sigen Köpfchen verwachſen find (Fig. 2886, a. Fig. 2896, a. Fig. 2902.), und mebrfrüdtig (Pod. 
‚polycarpeum, Stel. polycephalum Wallr.) genannt wird, wenn es mehrere getrennte Cfopfige) Früchte 
trägt (Fig. 2905. Fig. 2907.). 

ec. unfrudtbar (steril): das pfriemliche Geftell immer, aber auch das rüffelförmige und 
felbft das bechertragende häufig (Fig. 2890 — 2894.); . 

* Darım find aud die Namen Träger und Fruchtſtütze cf. die. — zum Geſtell) nicht 
allgemein paffend, fondern Fünnten nur für das frudttragende Geftell gelten. 

Bemerf. 35. Das mit deutlichen Geftellen verfehene Lager nennt Wallroth — — 
(Blastema steliphorum) im Gegenſatz zu dem geftelllofen Lager (Blast, astele) oder der geſtell⸗ 
lofen Form (Forma astelis), welde bei mehreren Cladonia- Arten (5. B. bei Clad, pyxidata) neben 
der geftelltragenden vorkommt, 

Zuſatz 7. Der Flechtenfruchtſtiel CPodicellus Ach.) ift nur ein fer verfürgtes 
fruchttragendes Geftell, welches befonvers bei manchen Parmelia- Arten mit blattartigem Lager, 
. ®. bei Parm. leucomela und P. ciliaris (Fig. 2876, a.), P. perforata (Fig. 2929, 4.). 

" P. urceolata (Fig. 2930, ac, be.), dann bei Ramalina-Arten (Fig. 2839.), vorfommt, 
| und immer aus der. gleihen Subftanz wie das Lager gebildet. ift. — Selbſt auf den Geftek 
fen werden zuweilen die dünnen, kurzen Gtrablen am Rande des Becherd oder die legten, 
feinen Xeftchen, wenn fie Früchte tragen, Fruchtſtiele (Podicelli) ‚genannt, wie bei Cladonia 
fürcata (Fig. 2905.), Cl. rangiferina (Fig. 2907.) u, a. m. 

Zuſatz 8. Der Strunf (Stipes) dagegen ift ein fruchttragender Stiel, welher aus einer 
vom Lager verfchiedenen Subftanz gebildet und aud immer anders als dieſes gefärbt iſt. Er 
konnt vor bei Biatora byssoides, B. placophylla, Baeomyces roseus (Fig. 2909, ab.), bei 
‚Conioeybe- (Fig. 2910, abe.) und vielen Calictum-Arten (Fig. 2911. 2912. 2913.). 


BRng dem innern Bau werden an dem Lager unterfchieden : 

1. Die Rindenſchichte (Stratum cortieale Eschw,) oder die aͤußere, aus rundlichen 
der ‚vielmehr polyedriſchen, feltner mit röhrigen untermifchten. Zellen: gebildete Lage, 
en Seiten, wo das Lager, mit, der, Luft in Berührung iſt, zu Tage, 
2 15, ab. Fig. 2946, aa, ‚Fig. 2918, a. Fig. 2939, by. Fig. 2944, by.J; 
age ©. F. W. Meyer, Corticalfubftang, Rindenſubſtanz (Sub- 
äußere oder eftoblaftetifhe Schicht (Stratum extraneum s. ecto- 


die äußere Lagerfhihte nimmt Wallroth wieder folgende Ansdtäde zur 
die Oberſchicht, obere oder epiblaftetifhe Schicht (Stratum su- 
. die Rindenſchichte der obern Fläche bei horizontalen Lagern CI. Nr. 2.) 
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Bemerk. 40. Innere oder entoblaftetifhe Schicht (Stratum interaneum s. entoblasteti- 
cum) nennt Wallroth die Markſchichte, wenn fie von beiden Seiten (Fig. 2915. Fig. 2916. Fig. 
2951.) oder rundum von der Rindenfhichte bededt wird (Fig. 2883, cd.); wenn fie aber auf der 
untern Lagerflähe zu Tage liegt, wie bei Peltigera- Arten (Fig. 2918, b. Fig. 2924, bö. Fig. 
2925, bö.), oder dem Subftrate aufgewacfen ift, wie bei Kruftenflehten (Fig. 2922, b. Fig. 2946, b. 
Fig. 2950, b.) fo zählt er fie feiner bypoblaftetifchen Schichte (Bem. 36.) bei. 

Bemerk. 41. Von der geſtreckt-zelligen Markſchichte rührt das ſogenannte wergartige Lager, 
mit feinen Abänderungen (ſ. I. Nr. 62.) ber, und wenn die röhrigen Zellen dieſer Schichte an die 
Oberfläche gelangen, fo entfteht das unterſeits geaderte (I. Nr. 44.), filztge und übermwebte 
Lager (I. Nr. 49.). Auch in die Haftfafern (Zuf. 4.) geben diefe Zellen ein, bei Peltigera - Arten 
(Fig. 2318, c.); doch werden bei den meiften Flechten diefe Faſern von den rundlichen oder polyedris 
(hen Zellen der Rindenfhihte gebildet (Fig. 2915, d. Fig. 2919, d.). 

Zuſatz 9. Wo die Rinden: und Markſchichte deutlich unterfcheivbar find, heißt: das 
Lager: Ä " 
‚a. innen ungleidhartig C’Thallus intus inaequabilis) (Fig. 2915 — 2918. Fig. 2939, b.); 

Synon.: ꝓIngleichſchichtiges Cager (Blastema heteromericum Wallr.). 

b. innen gleichartig (intus similaris) wird ed genannt, wenn die Subſtanz deffelben 

Feine fcharfe Trennung in diefe beiden Schichten zeigt, wie bei Collema (Fig. 2919.). 

Synon.: gleichſchichtiges Lager (Blast. homoeomericum Mallr.). 

Bemerf. 42. Flechtenfleiſch CPulpa Lichenum) nennt Wallroth die ferturiofe, gleich» 
artige Gallerte (Gelatina similaris Eschw.), welde in den gleihfhichtigen Lagern die fugeligen und 
röbrigen Zellen verbindet und dem ganzen Lager im angefeuchteten Zuftande das gallertige Anfeben er 
tbeilt.. Er unterfcheidet noch die gleihartige Fleifhmaffe (Polpa uniformis), welche feine röhrts 
gen Zellen enibalten’fol, und die wurmfürmige Fleifhmaffe (Pulpa vermiculata), in welcher ſich 
feine, fadenförmige Schläuche vorfinden,. wie bei Collema pulposum, C. crispum Ach. und C. oblique- 
peltatum Eschw. (Fig. 2919.). Ä 

Diefe gleihartige, gallertähnliche Subftanz fommt aber auch — nah Hugo Mohl's Beobach⸗ 
tung (Ueber die Verbind. der Pflanzen » Zellen unter einander S. 16.) — bei andern Flechten vor, 
wo fie aber in geringerer Menge vorhanden und mehr erhärtet ift. Sie tft ed, vermittelft welcher dis 
Zellen fo feft vereinigt find, und findet fi bauptfächli erkennbar in der äußern, im Waſſer durchfich- 
tig werdenden Schichte des Flechtenlagers, wo fie alle Zwifchenräume zwifchen den Zellen ausfüllt, das 
ber fie oon H. Mohl Intercellularſubſtant (Substantia intercellularis) genannt wird. (Vergl. 
$. 234. Zuſ. 14.). 

Bemerk. 43. Diele Eruftige Lager find mit einer geſtrecktzelligen Schichte unter der rundzelligen 
Rindenſchichte verſehen; andere obgleich ganz aus kugeligen oder polyedriſchen Zellen gebildet, laſſen 
doch eine obere, dichtere und eine untere, mehr lockere Schichte erfennen, (Fig. 2934. Fig. 2937, b. 
Fig. 2939, b. Fig. 2944, b. Fig. 2950, b. Fig. 2961, 6.), in welhem Kalle die untere Schichte 
doch auch von Manden (3. B. von Efhmeiler und Meyer) Marffhihte genannt wird. 


3. Die-Brutfhidte (Stratum gonimicum s.. gonimon Wallr.), weldhe unmittelbar unter 
der Rindenſchichte und, wo eine Markſchichte vorhanden ift, zwifchen diefer und der erftern 
liegt, und aus Fleinen Kugelzellen gebildet wird, die völlig von einander getrennt ober nur 
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d. Die umfcleierte oder Halbs Brutzelle (Mesogonidium), die fhon angefangen bat, neue Subſtanz 
um ſich abzufegen, aus deren Mitte fie dann durchſchimmert; 


* Periblastesis, die Umſchleierung der Brutzelle mit Lagerfubftanz. 


e. Die entleerte Brutzelle (Gonidium effoetum), wenn fie nad ihrem Austreten aus dem Mutter 
förper ihre vegetative Kraft verloren bat und endlich ihrer Auflöfung entgegengebt. 


Zufag 11. Wenn die Brutzellen auf die Oberfläche des Lagers hervortreten, fo ftellen 
fie fih in ihrer Zufammenhaufung auf verfchiedene Weife dar. Man hat dann noch unter: 
ſchieden: 

a. Die Brutkörner (Granula proliſica), kleine, koͤrnerfoͤrmige Aggregate der Brutzellen, 
welche verſchieden gefärbt, auf ihrer Oberfläche glatt, beſtaͤubt oder auch feinhaarig Be 

Feivet (und — nah Wallroth — zu ihrem Zweck verdorben) find (Fig. 2916, e.); 


Synon.: Feilfpänartige Anospenfeime (Propagines scobiformes Gaertn.), Scobs furfura.- 
cca Leers, Keimfürner (Granula gemmaria G. F. W. Meyer), Brutbrödhen (Chnaumata Wallr.). 
Es gelten ferner die meiften der für die Brutzelle CZuf. 10.) angezeigten Synonyme auch für die 
Brutförner. Für die mit feinen Roͤhrenzellchen beſetzten Körner (z. B. bei Lepraria chlorina Ach. 
gilt noch als Synonym: Gongyli villosiusculi Achar. 


* brutbröckeliges Lager (Blastema chnaumaticum Mallr. ). | 
b. Das Bruthbäufdyen (Soredium Ach.), eine größere oder Pleinere, öfters iemlich regel⸗ 
mäßige Anſammlung der Brutzellen oder Brutkoͤrner (Fig. 2841, ba. Fig. 2846, aß., 
baß. Fig. 2848, b. Fig. 2849, c. Fig. 2916, d. Fig. 2922, a, by.); 
Synon.: Staubhäufhen mehr. Schriftſt, Keimbäufhben ©. F. W. Meyer, Soreuma 
Wallr.). 
Das Bruthäufchen fommt vor : 


0. randftändig (marginale), wobei dad Häufchen meift ftreifenförmig ift: Parmelia 
perlata, Sticta scrobiculata (Fig. 2846, b«.), Cetraria Pinastri, feltner rundlich er- 
fheint: Sticta pulmonacea (Fig. 2848, b«.); 

ß. flähenftändig Csuperficiarium),, wobei das Häufchen ſtrichfoͤrmig rundlic oder 
felbft eckig erfcheinen kann, und bald auf der obern (Fig. 2846, aß, bp. Fig. 2848, 
b#. Fig. 2868, a.), bald auf der untern Lagerfläche (Fig. 2920, ab.), bald auf 
beiden Flächen, wie bei Ramalına, vorfommt ; 


* ftreifenwetfe brutbrödelig (Blastema grammico - chnaumaticum "Walr.), wenn das 
Lager ftrihförmige Bruthäufchen trägt. 


°* häufchenweiſe brutbrödelig (Blast. soreumatico- chnaumaticum Wallr.); wenn «8 
mit rundlichen Brutbäufchen verfehen ift. 


c. Dad Brutneft (Gonotrophium Wallr.) oder die vertiefte Stelle, welche dad Bruthäufs 


- hen aufnimmt und nach deſſen Verſchwinden als ein Gruͤbchen auf der obern Lagerflaͤche 
zuruͤckbleibt. Es kommt vor: | 
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a. unberandet (immarginatum) : Parmelia caesio⸗ ‚Fig: ı — Bee — 

(Fig. 2848, b.), Parm. elatina (Fig. 2922; a.); 

B. berandet (marginatum): bei vielen Lagern im Variolarienzuſtande (Zuf. 1, b.) 

(Fig. 2868, ab.), Sticta serobiculata (Fig. 2846, bP.); 

- Synon.: Conceptaculum MWahlenb. flor. upsal. 

Das Brutbecherchen (Cyphella Ach, — Cyphelle) ſchließt fic feiner Bildung nach 

dem berandeten Brutneſte an; es bildet eine kleine, runde, fchüffelförmige Vertiefung, aus 

deren Boden gleichfalls eine ftaufastige Majje bervorbricht, und fonımt auf der untern 

Lagerflaͤche der Stieta- Arten vor (Fig. 2920, ab.); 

Synon.: Rursula Wahlenb., Cyphela Wallr. 

.. Fries CLichenogr. europ. p. 2. p. 50—55.) unterfeidet: @. ähte Brutbegerden cCy- . 
pbellae verae), die von der eben befchriebenen Form; fie find entweder normale (normales), d, d. 
ſtets auf dem Lager vorhanden, bei Sticta aurata und. St, sylvatica, oder zufällige (accidentales), 
mit immer oder felbt nur fehr felten vorhanden, bei Sticta glomerulifera und "St. herbacea; . un» 
ädte Coder fledenförmige Brutbeherden (Cyphellae spuriae [imaculaeformes]), wenn flatt der 
eigentlichen Becherhen nur nadte, blaffe Flecken auf der. untern Ragerfläde vorfommen, wie hei Stieta 
scrobiculata und St. pulmonacea. 

Die legtern koͤnnen jedoch natürlich nicht mehr ald Becherchen betrachtet werden, 

. Die Lagerfproffe oder Seitenfproffe (Anablastema Wal/r.) ift ein auf der Mut: 
terpflanze ſchon, in Form eines Schüppchens oder Blaͤttchens, weiter ausgebilvetes Brut 
korn, welches mit der Oberfläche des Mutterförpers in Verbindung bleibt, wie man die- 
ſes auf den Geftellen von Cladonia squamosa gewöhnlich (Fig. 2898.), aber auch bei 
andern Cladonia- Arten (Fig. 2896, c. Fig. 2886, ae. Fig. 2901, ab. Fig. 2914.) 
und auch auf dem Lager bei Peltigera resupinata, Stieta pulmonacea , Parmelia rubigi- 
nosa b. eonoplea u. a. m. oͤfters findet. 

Synon.: defblättrige Knospenfeime (Propagines bracteolatae Gaertn.), Rltie (Kurfur 
Fries. Sched. crit, Nr. 75.). 

* Da bie Lagerfproffen, eben ſo wie die Brutzellen und Brutförner, in Oäufchen zufammenger 
drängt vorkommen koͤnnen, fo unterſcheidet Wallroth Caufer andern) noch die mefogonimifhen, 
dnaumatifhen und anablaftematifhen Bruthäufchen (Sorenmata mesögomimicaz,; chnaumatica 
et anablastematica). > } 

** Mo diefe verfchiedenen Bruthäufhen bei einem bermatinifäen Lager (Bems 37. > am die Ober 
Näde bervorbreden, da erfheint dafjelbe ſtellenweiſe aufflaffend oder aufgeborften (Thallus dis- 
pansus), 5. B. bei Ramalina calicaris (Fig. 2916, d,). ii 

“re Menn die Brutzellen in Maſſe aus dem Cager bervortreten und endlich alle 
fo eriheint dad Lager entleert (Thallus effoetus), wie bei Parmelia stellaris b. hispi⸗ 

"renella Ach), deren Zipfel ſih bäufig aufblahen, an der Sie einem ce Hafen rd ibre Brut: 

zellen daſelbſt endlich völlig ausſpruͤhen. 1 in telkoimug 





ad 
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£ Das Polfterhen,Brutpolfter oder Kiffen (Pulvinulus Ach.), ein eigener Auswuchs 
bei ungleihfhichtigen Lagern,” welcher auf den erften Blick gemöhnlid einem rundlichen 
Staubhäufchen ähnelt, aber bei genauer Betrachtung einen vielfach verzweigten und vers 
flochtenen, oͤfters die Geftalt eines Baͤumchens nachahmenden Bau zeigt und zülegt ims 
mer eine dunklere Färbung als das Lager, häufig fogar eine ſchwarze Farbe annimmt. 
Es findet ſich hauptfächlich bei Umbilicaria pustulata (Fig. 2843, aßP,b. Fig. 2844, b.), 
Sticta faliginosa und St. sylvatica; 

Synon.: Bäumden (Arbusculae Hall), Gemmulae ramosae Spreng., Anablastemata glomeru- 
losa Wallr. N 

* Die Knätelhen (Glomeruli Fries) bei Sticta glomerulifera (Fig. 2921, aa, b.), welche 
oft einen Zoll Durchmeſſer erreichen, werden von Acharius (Synops. Lich, p, 195.) und Fries 
(Licheuogr. eur. p. LXXII.) gleihbedeutend mit dem Polfter genommen, von ©. F. W. Meyer 
(Entw. Metam. und Fortpfl. d. Fleht. ©. 165.) für einen Ausdruck behinderter Fruchtbildung gehal- 
ten, von Acharius (Lichenogr. univ. p. 10.) nebit den Brutbeherchen für accefforifde oder 
Hülfs-Fruhtgehäufe (Apothecia accessoria): erklärt, und von Wallroth CFlor. crypt. German. 
I. p 506.) als narbige Lagetwarzen (Phymata' cieatricosa) beſchrieben.“ (Vergl. g, **). 

8. Unter dem Namen Knöpfchen (Cephalodium Ach. — Cephalode) werden mancherlei 
Auswüchfe von derberer Confiftenz, von dunfler Cbräunficher oder ſchwaͤrzlicher) Farbe 
und knopf⸗ oder wargenförmiger Geftalt verftanden, melde ohne Ordnung dem Lager 
auffigen und in ihrem Innern gewöhnlich Brutzellen führen. Sie kommen meift auf 

ſtrauchartigen, "blattartigen und faftblattartigen Lagern fehr verſchiedener Flechten vor, 
jr B. bei Usnea barbata (Fig. 2883, ab.), Ramalina calicaris, Evernia jubata (Fig. 
2841, bß, c.), Roccella tinetoria, Stica limbata, Evernia prunastri, Parmelia ciliaris 
Fig: 2876, b8ß.), Peltigera aphthosa (Fig. 2881, aa, b.); doc findet man fie auch 
auf Eruftigen Lagern, wie bei Parmelia gelida ; 5 — 

Spnon.: Warzen (Verrucae Auctor. pr. p.)) Döder, Tuberfel (Tubereula Schrad. Hoffm.), 
'Röschen (Rosulae Wahlenb.), wargenfürmige Auswächfe oder Cagerwargen (Phymata Wallr.). 

P *Auch die Knoͤpfchen nahm Acharius Ca. a D.) für accefforifdhe Fruchtgebaͤuſe und be⸗ 
legte fogar die wirklichen (kopfförmigen) Früchte von Cladonia und Stereocaulon mit dieſem Namen; 
G: 5. W. Meyer Ca. a D. ©. 162. und 163.) und Fries _CLichenogr. europ. p. LXXVI.) hal 
ten fie für verfünmerte- Früchte, während fie von Wallroth CNaturg. d. Flechten, I. ©, 680.) ald 
monftröfe oder Afterprodufte des Lagers betradtet werden, die weder für die Fortpflanzung, ned für 
die Vermehrung einen Zweck baben. Hedwig endlich Cder jedoch nod andere punft= und höckerförmige 
Theile damit vermengte) hielt fie für männlihe Drgane (Theor. generat, p. 122. 123.). Diele dier 
fer fogenannten Cephalodien find offenbar verfümmerte Früchte (Fig. 2888. Fig. 2901, ab. Fig. 
"2903. Fig. 2876, b B3.); andere aber haben ſicherlich mit den Früchten nichts gemein Cwie Fig. 
2881, au, b.). 


** Wallroth nimmt drei Hauptformen am, bie -aber wegen der mwechfelnden Geftaltung diefer 
Körper nicht als fen beftimmt gelten fünnen, nämlich: 
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. linfenförmige Lagerwarzen (Phymata lenticularia), von einer mehr oder weniger gewölbten 


Cinfenform ; 


. fternförmige (radiosa), die fi lappenartig entfalten; 
. carunfelartige oder narbige (carcinomatosa s. cicatricosa), die an der Oberflaͤche wie zer⸗ 


fetzt ausfehen: bei Peltigera aphthosa (zum Theil) (Fig. 2881, au, b.), befonder8 aber bei 
Parmelia glomerulifera (Fig. 2921, au, b.), wo ſie son Andern mit dem Polſter (f, *) vers 
wechfelt werden. 


B. Die Flechtenfrucht (Apothecium Ach.) beſteht aus den Som und Schlauchen, ſammt 
der von dem Lager oder einer eigenen Subſtanz gebildeten Umhuͤllung derſelben. 


Synon.: Scheinfrucht Spreng. — Receptaculum florum Micheli. Genitale femineum Hedu. 


Receptaculum partiale et Organum carpomorphum Achar. — Fruchtlager CTbalmus) Willd.‘ Cy- 
matium Wallr. — Receptacle De C. 


Sie fann betrachtet werden - 


1. Nach ihrer Außern Bildung, und zwar 


1. 


| 
“ 


a. Nach ihrer Lage, Rihtung und Unheftung: _ 
vorderffändig (anticum), auf der vorbern oder obern Fläche des Lagers befind- 
ih: bei den meiften Flechten mit oberflächlichen Yrüchten (Nr. 9.); 
binterftändig (posticum), auf der hintern oder untern Lagerflädye ſitzend: Pel- 
tigera resupinata, P. malacea (zumeilen) ; 
wagrecht (horizontale): Peltigera horizontalis, P. venosa (Fig. 2845, ab.); 
aufiteigend (adscendens): Peltigera canına, P. aphihosa ris 2881, a.), P. po- 
Iydactyla, P. malacea (Fig. 2917. 2918.); 
fheitelredht oder vertifal (verticale): Peltigera rufescens ; 


* Die beiden lebten Ausdrüde werden mehr nur bei wagrecht ausgebreiteten Lagern ge: 
braucht. 


. von dem Lager eingeſchloſſen Cthallo inclusum), ganz in ber t Lagerſubſtanz ver⸗ 


borgen: Endocarpon (Fig. 2951, «, b.); Ä 

eingefentt Cimmersum), ringsum in die Lagerfubftanz verfenft und mit ihrer 
obern (jedoch unbededten) Fläche meift tiefer liegend als die Oberfläche des Lagers: 
Parmelia verrucosa (Fig. 2856, 2964, 2967.), Parmelia scruposa (Fig. 2934.), 


Verrucaria rupestris; 

* eingedrüucdt (impressum s. detrusum) bezeihnet eine weniger tief verfentte Frucht, 
deren obere Fläche noch in ziemlich gleicher Ebene mit der Oberfläche des Lagers liegt: Lecidea 
geographica b. contigua Fr. (Fig. 2855, ab.). Wird auch zumeilen für tiefer verfenfte, aber 
oben nicht vertiefte Früchte gebraudt. _ 

** Höcerigsemporfhwellend (tuberculoso - protuberans) wird auch wobl eine Frucht 
genannt, melde einer warzenförmigen Erbhabenbeit des Lagers eingefenft ift, wie bei Parmelia 
verrucosa (Fig. 2856, 2964, a.); 
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8. eingewachſen (imatum), nur mit ihrem untern Theil in die Lagerſubſtanz verſenkt, 
uͤbrigens aber über dieſelbe emportretend: Opegrapha scripta cris 2941, 2945, aß.), 

Gyalecta exanthematica (Fig. 2936.) ; 

“ hervorbrechend (erumpens) wird zuweilen dafür gebraucht, wenn die Frucht anfangs mehr 
eingefenft war und fpäter über das Lager emporragt, wie bei Calicium tigillare. 
9. oberflächlich Csuperficiale), ganz über der Oberfläche des Lagers befindlich. Es kann 
dabei ſeyn: 

a. aufgewachſen (adnatum), auf ihrer ganzen untern Fläche mit dem Lager verwachſen: 
Peltigera (Fig. 2881, ad. Fig. 2918, f. Fig. 2924, ba. Fig. 2925, ba.), Ope- 
grapha varia (Fig. 2943.); - 

b. figend (sessile), nur in der Mitte aufgemachfen und im Umfange frei: Parmelia 
stellarıs, P. pulverulenta, P. caesia, P. obscura, P. hypnorum (Fig. 2923, abe.), 
P. elatina (Fig. 2922, ab.); 

*ſchief-ſitzend Coblique sessile) oder überhaupt ſchief-angeheftet Coblique afixum) 


beißt eine Frucht, welche außer ihrer Mitte angebeftet ift: Cetraria islandica (Fig, 2927.), C. cu- 
cullata, Sticta aurata (Fig. 2931.) ; 


c. emporgehoben oder unterftüßt (elevatum s. suffultum). Sie iſt: 

a. geftielt Cpodicellatum), von einem Flechtenfruchtſtiel CZuf. 7.) getragen: Rama- 
lina calicaris (Fig. 2839, bc.), Parmelia ciliaris (Fig. 2876.), P. . perforata 
(Fig. 2929, $.), P. crenulata (Fig. 2930, ab.); 

ß. von einem Geſtelle unterftüßt (podetio suffultum) (f. Zuf. 6.) : Cladonia 
(Fig. 2886, ab. Fig. 2896, a. Fig. 2902.); 

y. beftrunft (stipitatum) (f. Zuf. 8.): Calycium (Fig. 29112013), Coniocybe 
(Fig. 2910.), Baeomyces (Fig. 2909.), Biatora Byssoides (Fig. 2940.). j 


j S. Nach ihrer Stellung find die Früchte: 

10. zerfireut (sparsa), ohne Ordnung auf der ganzen Lagerfläche vorfommend : Parmelia 
lentigera (Fig. 2851.), P. gypsacea (Fig. 2852.), Endocarpon miniatum (Fig. 2951.), 
Sticta scrobiculata, Peltigera saccata (Fig. 2924, a.), P. crocea (Fig. 2925, a.); 

11.. gedrängt (conferta): Lecidea sabuletorum, L. citrinella zum Theil (Fig. 2962, ab.); 


® haufenweife zufammengedrängt (aggregato- conglomerata); Lecidea sabuletorum a. al- 
pestris Fr., Biatora globifera var. b. Fr. (Baeomyces rubiformis Ach.). 


12. (mit den Rändern) ſich berührend Ccontigua): Lecidea confluens, L. citrinella zum 
Theil (Fig. 2962, b£.); 
13. gegen die Mitte (des Lagers) ſtehend Ccentralia): Parmelia murorum, P. chloro- 
phana (Fig. 2867.), P. aipospila (Fig. 2859, a.), P. poliophaea (Fig. 2860, a.); 
II. - | j 67 
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14. gegen den Umfang ftehend (peripherica): Umbilicaria atropruinosa b. tessulata, 


15. 
am Rande ftehend: Ramalına calıcarıs (Fig. 2839.), Stieta pulmonacea (Fig. 2848.), 


16 


17. 


18. 


19 


U. pensylvanıca ; 
* Diefe beiden Ausdrüde werden nur bei wagrecht ausgebreiteten, beſonders bei fteenförmigen 


Lagern gebraucht. 
randftändig (marginalıa), bei einem blattartigen, Taftblattartigen ober laubartigen Lager 


Peltigera venosa (Fig. 2845.), P. aphthosa (Fig. 2881, a.), P. canına; 
ſeitlich oder feitenftändig (lateralia), bei einem ſtrauchfoͤrmigen Lager unterhalb der 
Spiße ſtehend: Roccella tinctoria (Fig. 2835.) ; 

” Wird auch wohl bei einem ſchmalen faftblattartigen Lager gebraudt, wenn bie Grücte am 
Rand oder auf der ſchmalen Lagerfläche unterhalb ber Spige ftehen: Evernia divaricata, E. furfuraces, 
E. ochroleuca. 
gipfel: oder endftändig (terminalia), auf den Enden ber Zipfel, Achte oder Geftelle 
bed Lagers ftehend : Usnea harbata a. florıda (Fig. 2834.), Sphaerophoron (Fig. 2836. 
2837.), Cladonia-Urten (Fig. 2886, ab. Fig. 2902.); 


#* Bei Usnea erſcheinen dabei die Früchte fhildftielig Cpeltata). 
Bemerf, 44. Bei Usnea {ft jedoch die gipfelige Stellung nur fheinbar, indem der wahre Gipfel 
der Aefte zur Seite gedrängt wird, (Vergl. Zuf. 14.). 


c. Nach ihrer Seftalt heiße die Frucht der Flechten : 
fhildförmig (peltaeforme s. peltiforme), eine dem Lager aufgewacfene Ausbreitung, 
ohne wirklichen, erhabenen Rand, bildend: Peltigera (Fig. 2881, a. Fig. 2817. 2818, a. 


Fig. 2925, aß.), Cetraria islandica (Fig. 2927.) ; 
Synon.: Schild Willd. Pelta Ach. meih. — Bouclier. 


Sie kommt vor: - 

a. flad oder abgeflaht (planum s. applanatum): Peltigera horizontalis, P. crocea 
(Fig. 2925, aß.); 

b. zurüdgerollit Crevolutum) : Peltigera rufescens, P. polydactyla (Fig. 2926. ); 

* halbzurückgerollt (semirevolutum) : Peltigera canina ; 
c. fadig:niedergedrüct (saccato- depressum): Peltigera saccata (Fig. 2924, a, ba.); 
fhüffelförmig (scutelliforme), kreisrund, vertieft und mit einem erbabenen Rande 
verfehen : Parmelia conspersa (Fig. 2928. ); P. caperata, P. saxatılis; 


Synon.: Schüffelhen Willd. Scutella Ach. meth. — Scutelle. 

* flahfhüffelig oder napffürmig (plano-scutellatum s. patellaeforme), in der Mitte wes 
niger vertieft oder faft flah, aber dabei doch mit erhabenem Rande: Parmelia pallescens (Fig. 2871.), 
P. tartarea, P. subfusca, P. elatina (Fig. 2922, a.) ; 

Spnon.: Näpfchen (Patellpla Ach. meth. — Patellule). Dod fol das Näpfhen, nach der 
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von Acharius dafür gegebenen Beſtimmung, einen eigenen, nicht von der Lagerſubſtanz gebildeten 
Rand haben: bei Lecidea-Arten (Fig. 2960. Fig. 2962, 2963.). 


** tridhterig Cinfundibuliforme), eine ſehr ſtark vertiefte fhüflelförmige Frucht: Parmelia per- 
forata (Fig. 2929, $B.); 

“0% krugig-⸗ſchüſſelig (urceolato - scutellatum), ftarf vertieft und am Rande etwad engen: 
Parmelia urceolata (Fig. 2930, aa, b«.); 

Bemerf. 45. Ale Formen der ſchüſſelförmigen Frucht treten über die + Stiche des Lagerd empor 
und find öfters fogar kurz geftielt, 
fheibenförmig (disciforme), flach, mit wenig erhabenem Rande, gleihfam zwifchen 
Nr. 18. und 19. die Mitte haltend : die Frucht mancher Biatora- Arten im jüngern Zur 
ftande, Stieta pulmonacea (Fig. 2848.), St. aurata (Fig. 2931.), St. crenulata ; 

“ hiefsfheibenförmig (obligue disciforme), wenn fie nicht genau in der Mitte angebeftet 
it, wie eben bei den genannten Sticta- Arten. 
frugförmig (urceolatum), ftarf vertieft, am Rande meift mehr oder weniger eingezo⸗ 
gen und dabei halb oder ganz in das Lager eingedrädt: Parmelia scruposa (Fig. 2934. ” 
Gyalecta (Fig 2935, 2936.); 


beherförmig (crateriforme), einen mehr oder weniger vertieften, beftrunften ober 
fißenden Behälter, mit ftaubartiger Mafje erfüllt, darſtellend: Calicıum (Fig. 2911 — 
2913. Fıg. 2950, ab.); | 
Synon.: Sporocarpium calyculatum G. F. W. Meyer. Cymatium excipuliforme Wallr. 
Bemerk. 46. Don allen unter Nr. 18 — 22. genannten Flechtenfrüchten ift die Grundform die 
runde (Apoth. rotundum s. tornatum); fie fönnen aber zum Theil auch durch gegenfeitigen Drud 
oder durch andere Urfahen in die ecfige (Apoth. angulatum) übergehen (Fig. 2923, a. Fig. 2962, b.). 
Kreisrund (orbiculatum) wird vorzugsweife die ziemlich flache, fchildftielige Frucht bei Usnea - Arten 
(Fig. 2834, a.) genannt. . 
Synon. für die letztere: Orbilla Ach. meth. | 
warzenförmig (verruciforme): Pertusaria (Fig. 2937, a.), Thelotrema (Fig. 2938, a.), 
Verrucaria (Fig. 2953, a. Fig. 2954, a.); 
Synon.: Knopf Willd. Tuberculum Ach. meth. — Tubercule. 


“ Diefe Fruchtform fommt immer mit einer ober mehreren Mündungen durchbohrt (ostiolis 
pertusum), häufig and mit einem kleinen Wärzchen auf ihrem Scheitel — papilltragend (papilla- 
tum) — vor. Verrucaria nigrescens, V. nitida, V. margacea, V. aspistea (Fig. 2954, ae, b.). 


“* Hier ift auch die Frucht von Dirina Ceratoniae Fries zu erwähnen, welde in der Jugend 
böders oder tuberfelfürmig (Apoth. tuberculiforme — beffer als tuberculatum ) erſcheint, fpäter 


aber (durch Auffpringer in der Mitte) fhüffelförmig wird. 


topfförmig (cephaloideum s. capituliforme), ftarf gewoͤlbt, mit nach unten zurüdges 
drängten und eingezogenem oder zurüdgefchlagenem Rande: Cladonia (Fig. 2886, aa, b. 
67” 
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Fig. 2887, bc. Fig. 2896, a. Fig. 2902. Fig. 2949.), bei Biatora- Arten (die ältere 
Frucht zum Theil) (Fig. 2939, ab.); 

Synon.: Cephalodium Spreng. Nees ab Esenb. (ex parte). 

Sie ift von einem Geſtelle unterftüßt (Nr. 9, cß.); beftrunft: bei Baeo- 
myces (Fig. 2909.), Biatora byssoides (Fig. 2940.), B. placophylla, B. Cladonia; oter 
figend, bei den meiften übrigen Biatora-Xrten, und fommt unter andern noch vor: 

a. fugelig (globosum): Biatora globifera (Fig. 2939, ab.), Baeomyces roseus (die: 
junge Frucht) (Fig. 2909, a.); 

b. hutförmig Cpileiforme) Biatora Cladonia, B. placophylla, B. byssoides (Fig, 
2940.) j 

c. eins vielföpfig Cmono- _polycephalum) : Cladonia (Fig. 2887, be. Fig. 2905, 
Fig. 2907.); 

* Die vielköpfigen Früchte find ferner zufammenfliehend, und werden dann ſymphykar⸗ 
piſch oder verwadhfenföpftg (Apoth. symphycarpea s. syncephala) — (Fig. 2886, aa.), bei 
Clad. alcicornis — und, wenn fie dabei fehr unregelmäßige Kormen annehmen, auch ſymphykar⸗ 
pifhsungleihfürmig (symphycarpeo - difformia) genannt. (Vergl. Zuf. 6, bb.). 

Bemerk. 47. Ungleihförmig (difformia) werden auch überhaupt ſolche Flechtenfruͤchte 


genannt, die keine allgemein beſtimmbare Form haben, wie bei Lecanactis, Coniangium, Coniocar- 
pon und Arthonia (Fig. 2965. Fig. 2966, a.). 


25. fugelrund (sphaericum), von ziemlich reiner Kugelform. Sie ült: 
a. balgartig Cfolliculare s. folliculatum), Anfangs gefchlofien, dann aufplatzend und 
nach Entleerung der ſtaubartigen Sporenmaſſe hohl (cavum): Sphaerophoron (Fig. 
2836, bc.); 
Synon.: Bläshen Willd. Cistula Ach. moth. — Cistule. | 
b. dicht (solidum), und fpäter von ihrem Scheitel aud zur ſtaubartigen Sporenmaffe 
verwitternd (fatiscens): Coniocybe (Fig. 2910, abc.); 
GSynon.: Sporocarpium pileolatum G. F. W. Meyer. Hütlein ®iltd. Pilidium Ach. meth, 
36. ſtrichfoͤrmig Clirellaeforme), ſchmal, mehr oder weniger in die Länge gezogen und mit 
einer Zängörige verfehen: Opegrapha (Fig. 2941 — 2943. Fig. 2946, a.); 

Epnon.: Strihlein Willd. Lirella Ach. meih. — Lirelle. 

Ihr Umriß gebt von dem ellyptifhen und lanzettlihen, bei Opegrapha her- 
petica, bi6 zum linealifhen, bei Opegrapha scripta.. Außerdem ift die flrihförmige 
Aledsenfrudt : 

» gerate (rectum): Opegrapha scripta b. recta Fr. (Fig. 2941, ab.); 
* Lotei Int Die Fruͤchte meiſt gleihlaufend (parallela). 
» fie unr ber aehogen (flexuosum): Opegr. scripta c. serpentina Fr. (Fig. 2942.); 


27. 


28. 
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e& einfad) (simplex): Opegr. 'scripta b. recta (Fig. 2941, ab.), ‘0. varia e pulicaris 
und d. diaphora (Fig. 2943.); 

d. aſtig (ramosum) und zwar unregelmäßig-äftig Grregulariter ramosum) bei Opegr, 
‚seripta.zum. Theil (Fig. ‚2941, «) ;. ftrablig + aſtig Gradiatim ramosum) bei O. Me- 
dusula Pers.; fußförmig-Aftig Cpedato-ramosum): bei O. dendritica Ach. ; 

* €3 fünnen auch mehrere ftrihförmige Früchte ftrahligs zufammenfließend Cradiatim 
eonfluentia) oder fternförmig (stellata) vereinigt vorfommen, wo fie dann mit einer fhrahlige 
äfigen Frucht Aehnlichkeit erhalten, 

Die Flechtenfrucht ift ferner: 1 k 
unberandet (immarginatum):; Cladunia' (Fig. 2896, a. Fig. 2902. Fig. 2949,), 
Stereocaulon (die ältere Frucht) CFig. 2908.), Peltigera saccata, P. crocea (Fig. 
2924, a. Fig. 2935, a.), Biatorä- Arten (die ältere Frucht) (Fig. 2939, ab. Fig. 
2944, ab. Fig. 2940.); 

* Bei Peltigera- Arten bilden jedod die Ueberrefte des Deihäutdind (Zuſ. 13,1%) öfters es 
einen Rand, wie bei-P: aphıhosa (Fig. 2881, a PP,.d.), P. malacea (Fig: 29175 bc.); 

** faft unberandet (snbimmarginatum): Usnea (Fig. 2834, aa.). 9 
berandet (marginatum): Parmelia (Fig. 2871. Fig. 2876, a. Fig. 2921, aß. Fig. 
2928.), Lecidea (Fig. 2960, Fig. 2962.), Evernia, Stieta (Fig. 2931.). 

Bemerf, 45, Diefe beiden Verbäftniffe fönnen aber auch bei einer und derſelben Flechtenfrucht 
je nah ihrem verfchledenen ‚Alter vorlommen. So iſt z. B. die Frucht von Stereocanlon- und Bia- 


tora-Arten im jüngern Zuftande berandet, im ältern Zuftande aber unberandet. ' 
Zuſatz 12, Bei der berandeten Flechtenfrucht laͤßt fich im Aeußern unterſcheiden: 1. Der 


Rand (Margo Auctor.); 2. Die von vemfelben umgebene Scheibe (Discus — Disque). 


a. 


in 


Der Rand heißt: 

thallodiſch oder vom Lager gebildet (Margo thallodes), wenn‘ er eine unmittelbare 

Fortſetzung der Lagerfubftanz darftellt; er kann wieder feyn: 

@. acht (verus), wenn er wirklich der Fruchtbildung angehört, alfo ein Theil des thal⸗ 
lodiſchen Fruchtgehäufes (IL —* iſt: Parmelia (Fig. 2923, abe.), Sticta (Fig. 
- 2931. Fig. 2932, a.); 

wi Synon.: Cinetura Wallr. — Bordure De C. 

B. unadt, falſch oder. acceſſoriſch (spurius s. accessorius), wenn die Lagerfubſtanz 
zunächft um die Frucht herum fich in Form eines Nandes anlegt oder erhebt, ohne 
zur Fruchtbildung felbft zu gehören: Opegrapha seripta (Fig. 2941, ab Fig. 2945, "*#), 
— viridi-atra, Lecidea atroalba, L. contigua ®. calcarea Fr; 


I Der nächte thallodiſche Rand’ kommt meift außerhalb eines eigenen MIR? (b), vor und 
3 Sa daran ſchon zw erfennen. Er entfteht, wenn die Frucht beim Hervortretem über die Ober- 


” 


m. 
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flädye des. Lagers die zunächft liegende Subſtanz des letztern mit fih in die Höhe hebt, wie bei 
Opegrapha scripta, oder wenn die Früchte in Mitte Peiner Felderhen des Lagers figen und das 

durch wie von der Lagermafle umrandet ausſehen, wie bei Lecidea viridi-atra und L. atroalba. 
Bei unterrindigen Flechten (A. I, Nr. 82.) wird auch wohl die das Lager bededende Ueberhaut 
der Baumrinde von der Flechtenfruht durchbrochen und wenn fie dann aud glei einem Rande um 
die Frucht fich erhebt, fo bat &. F. W. Meyer denfelben ald falfhen Rand von dem accefs 
fortfhen Cdurd die Lagerſubſtanz gebildeten) unterfhleden, welcher zugleih mit dem erflern und 
innerbalb deffelben vorfommen kann. 


. eigener (proprius), wenn er aus einer von ber Lagermaffe verfchiedenen und meift auch 


anderd gefärbten Subflanz gebildet wird : Lecidea .(Fig. 2960, a, byy. Fig. 2962, ab. 
Fig. 2963, 68.), Opegrapha (Fig. 2941 — 2943. Fig. 2945, & 8. Fig. 2946, a, ba.); 
Synon.: Margo Wallr. — Rebord De C. 


Der Rand überhaupt erfcheint außerdem nod) : 


. dünn (tenuis): Parmelia saxicola, P. lentigera, P. conspersa (Fig. 2928.), P. urceo- 


lata (Fig. 2930, ab.); 


. did oder angefhmwollen (erassus s. tumidus): Parmelia Lagascae (Fig. 2857.), 


P. pallescens (Fig. 2871.); 

* erhaben (elevatus), wenn er überhaupt ſtark über die Scheibe emportritt: Parmelia ciliaris 
(Fig. 2876, a.), Lecidea badia. 
ganz (integer): in den meiften Faͤllen; 
geterbt (erenatus): Parmelia saxicola und P. subfusca (im Alter), P. fahlunensis, 
P. bypnorum (Fig. 2923, a.), Peltigera malacea (Fig. 2917, c.); 

* Doppeltsgeferbt Cdupliciter s. bicrenulatus) : Sticta crenulata. 


. gezähmnelt (denticulatus) : Cetraria aculeata; 
. zerriffen Clacerus): Peltigera aphthosa (Fig. 2881, d.); 


* zerriffensgegähnt Clacero-dentatus): Parmelia ciliaris (zum Theil); 


. frau® (cerispus): Parmelia hypnorum (Fig. 2923, a.); 


getörnelt (granulatus): Parmelia stygia; 


. gewimpert (ciliatus): Parmelia chrysophthalma (zum Theil) (Fig. 2838.) ; 


® fpreuigsgemwimpert (paleaceo -ciliatus): Parmelia paleacea Fr. (Fig. 2923, b.). . 
geftrahlt (radiatus), mit gleichlangen, einfachen, ftrahligen Fortfägen umfränzt: Parme- 
lia leucomela ; . 

° Arablig-randfaferig Cradiato - fibrillosus) : Usnea barbata (Fig. 2834, aaa.). 

Ennen. für bie unter ]. und m. genannten Formen: Cymatium pythmeninum Wallr. 
nadt (nudus), ver (degenfag von 1. und m.; 
znrrutlih (oblsoletuny: Usnea barbata (nämlich der Rand ald unmittelbare Einfaſſung 
»0» Yhpeihe, abgriehen von den Randfaſern) (Fig. 2834, aaa.); 
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p-verfhmwindend Cevanidus 's: evanescens): Opegraphä kahl Gum Theiyy "> 
* Bei ftrichförmigen Flechtenfrůchtn find die Ränder ferner auseinanderfehend (Margines 
distantes): Opegrapba varia (Fig. 2943.), O. seripta (Fig, 2941, abe.); oder fat gefhloffen 
Ceubelaust) : Op. saxatilis;. 
Endlich ift der and der Frucht noch: 
g. dem Lager gleichfarbig (thallo concolor): ber challodiſhe Rand meiften ; 
"rn. der Scheibe gleihfarbig (disco concolor) ; der eigene Rand gewöhnlich ; 
2 Seltner iſt die ganze Frucht dem Lager gleichfarbig (Apothecium thallo mensolpr)» wie 
bei Parmelia stygia und Ramalina calicaris, 
s. vom Lager und der Scheibe verſchieden gefärbt (thallo ei il): Stieta 
aurata; f a drıdga hir 
t. H femarı oder Foptig (ter s. ei der eigene Ran Säufg . B. bei — 
(Fig. 2960. 2962.) und Opegrapha (Fig. 2941. 2943); 
Zufaß 13. Die Scheibe (Discus) ( Zuſ. 12. Nr. ‚2,) oder. die vom Nande einfaßte 
Mittelflaͤche der. Flechtenfrucht kommt vor: — Haljıza 
a. flad) Cplanus).:: Parmeliasciliaris (Fig. 2876, « 5 die — Lecidea- Arten — 
ſtens die jüngern Früchte) (Fig. 2959, ae. Fig. 29, ab. 'Fig. 2963, c.) 
b..gewölbt- Cconvexus): Lecidea contigua b, convexa Fr., Lecidea  Wahlenbergüi (Fig. 
2858. Fig. 2961, «@.); Lec.'squalida,' Parmelia'sordida (die Altere —— 
* aufgefhwollen (turgescens): Parmelia atrocinerea. — 
faſthalbkugelig (subhemisphaericus,) ;, Parmelia varia, b, 5ymmieta, Biatora globifera 
(Fig. 2939, a, bB.), B. lurida (Fig. 2944, a, bß.).; 
e. vertieft (eoncavus): Ramalina (Fig. 2839, bb, cc); Evernia, Dartmela, saxatilis, 
P. ‚conspersa (Fig. 2928.), P. hypnorum (Fig. 2933), ab, cm); 
d. rinnig (canaliculatus): Opegrapha, die meiften Arten, nad) dem Auseinandertreten der 
"Ränder (Fig. 2941, b. Fig. 2945, 4.); 
e. glatt (laevis): in den meiften Fällen ; 
£ feingerunzelt (rugulosus) : Parmelia elatina ; 
g- Fleinwarzig oder papillss Cpapillosus): Parmelia pallescens (Fig. 2871.),Lecidea 
atroalba, Umbilicaria vellea zum, Theil; 


ſchärflich (scaber s. scabrosus), eigentlih rauh (asperulüs).: Tea ‚eitrinella Fig: 
2962, by.), Lecidea alboatra, L. sanguinaria, Parmelia subfusca u, a. m. (die ältere Frucht). 


** Der dafür zuweilen gebräuchliche Ausdruck beföürnt (granulatus) {ft weniger richtig. 


h. gefaltet Cplicatus) und zwar: 
©. parallelzgefaltet (parallele plieatas); wenn die Falten mehr —* verlaufen: 


5% Umbiliearia: hkyperborea (die altere Frucht), U. eylindriea Gum. Theil)’ (Fig. 2947.) 


„ 
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net. Doc beſitzt fie meift eine gefättigtere Farbe ald dieſes. Die Scheibe und, wenn 
der Rand fehlt, die ganze Frucht fommt unter andern vor: 
. gefärbt (coloratus), wenn fie überhaupt eine andere Farbe ald das Lager beſitzt; ſo 
viel wie vom Lager verſchieden gefärbt (thallo discolor): Parmelia-, Evernia-, 
Sticta-, Peltigera-Arten; 

. ziemlih gleichfarbig mit dem Lager (thallo subconcolor): Usnea barbata, Rama- . 
lina calıcarıs, R. pollinarıa ; 

. dunfelgelb (luteus): Parmelia parietina; wadögelb (cerinus): Parm. cerina; po: 
meranzengelb (aurantiacus): Parm. chrysophthalma ; A herbengelb (testaceus): 
Parm. lentigera ; 

. fleifhfarben (incarnatus): Biatora icmadophila ; gemeinroth (ruber): Parm. rubra; 
zinnoberroth (cinnabarinus): Biatora cinnabarina; ſcharlachroth (coccineus): Cla- 
donia macilenta, Cl. cornucopioides, Cl. digitata; 

braäunlich, braun bis dunkelbraun (fuscescens, fuscus, brunneus): Parmelia sub- 
fusca, Cladonia pyxidata, Cl. fimbriata, Cl. gracilis; Faftanienbraun Cbadius): Ce- 
trarıa islandica; rothbraun (rubrofuscus) oder leberbraun (Chepaticus): Parmelia 
physodes; braunroth (badio-ruber) :. Evernia divaricata; braun-purpurroth Cba- 
dio-purpureus): Sticta aurata; 

. fhmwarz (niger, ater): Parmelia atro-alba, Lecidea geographica ; f[hwärzlid (ni- 
grescens): Parm. stellarıs, P. obscura. 


Die Scheibe heißt ferner : 
. innen gleihfarbig Cintus concolor): Lecidea Wahlenbergii, L. epigaea, Lebadia, 
naͤmlich außen und innen ſchwarz; ri 
. innen ungleihfarbig Cintus discolor): z. B. außen ſchwarz und innen weiß, bei 
Lecidea vesicularis; außen ſchwaͤrzlich, innen weißlich oder bleich, bei Biatora rivulosa, 
Parmelia cinerea; 
. innen einfarbig (intus unicolor), wenn überhaupt die Scheibe auf einem ſenkrechten 
Durchſchnitt eine durchaus gleiche Färbung zeigt, 3. B. bräunlich bei. Biatora rivulosa; 
grauſchwarz bei Lecidea lapicida. 

* Wallrotb bezeichnet (Flor. eryptog. Germ. 1.) zum Theil die Farben der Früchte mit den 
Ausdrücken, die er bei dem Lager für die Schein⸗ oder Brennfarben (Bemerf. 28. C.) angenoms 
men bat. 


Nach ihrer Eonfiftenz heißt die Fruchtſcheibe endlich : 


w. fleiſchig (carnosus): Biatora icmadophila ; 


. wadöartig (ceraceus): Parmelia microphylla; 
II. | | 68 
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y- hornartig Ceorneus) : Leeidea vesicularis, L. contigua ; 
2. ftaubigszerfallen (pulveraceo - collapsus) : Calicium Fig. 2911. 2913. Fig. 
2950 a, be.). 
d. Nach ihrer Eonfiftenz heißt die ganze Flechtenfrucht nody: 
29. dicht (solidum), mit einer feſten Maſſe erfüllt: Biätora- und Stereecaulon-Atten (Fig. 
2939, b. Fig. 2944, b.); 
30. Cinnen) aufgelodert (inane), mit einer lodern Maffe erfüllt: Cladonia (Fig. 2949.), 
Baeomyces (Fig. 2909, b.); — 


Bei Bacomyces, wo die Frucht im ältern Zuftande ein fadiges Gewebe enthält, wird fie aud 
innen fpinnengewebig oder fpinnenfädig (intus araneosum) genannt. 


31. aufgeblafen Cinflatum): Cladonia - Arten ; 

* Benn eine folhe aufgeblafene Frucht feine Sporen enthält, wie es bei Cladonia-Arten bäuflg, 
aber aud bei andern Flechten, 5. B. bei Parmelia physodes, zuweilen der Fall it, fo betrachtet fie 
Ballroth ald taubes Fruhtrudiment (Physocymatium), 

Zufag 14. Wenn. bei ftraudartigen und faftblattartigen Lagern die Frucht nahe. unter 
dem Gipfel der Aefte oder der Zipfel enifpingt, fo wird diefer Gipfel häufig auf die Seite 
gedrängt und zurücgebeugt, fo daß er wie ein Anhängfel der untern Fläche der ſcheiben⸗ oder 
ſchuͤſſelformigen Frucht ausſieht. Diefe wird daher auch unterfeits anhängfelig CApoth. sub- 
tus appendiculatum Ach.) genannt; bei Usnea barbata a. florida (Fig. 2834, bb.), Rama 
lina calicaris a. fraxinea (Fig. 2839, dd.), Parmelia chrysophthalma zuweilen. 

Synon.: ffügentragende Flehtenfruht (Cymatium dorypborum HWallr.) ; für die dad Undängs 
ſel bildende Endfpige des Aftes oder Lagerzipfels: Stahelfpige (Mucro Linn.), Schnabel (Rostrom 
Dill.), hafiges Hörnden CCorniculum aduncum Scop.), Sporn (Calcar Hoffm.). 

1. Rad) dem innern Bau find an der Flechtenfrucht zw unterſcheiden: der Fruchtförpei 

(Thalamium) und das Fruchtgehaͤuſe over der Schlauchbehaͤlter (Excipulam). 

A. ver Fruchtkorper (Thalamium Fries.) ift der wefentlihe Theil der Flechtenfrucht, 
welcher die Fortpflanzungsorgane (Sporen) in feiner eigenen Maffe und als integn 
rende Theile feiner felbft enthält. 

Er kommt vor: 
a, Fernähnlich Caucleiforme) oder ald Fruchtkern (Nucleus apothecii), eine dichte, 
mehr oder weniger Fugelige Maffe darftellend, 
Synon.: Nucleus proligerus Ach. 
Der Fruchtkern heißt: 
1. nadt (nudus), wenn er, ohne ein befondered Gehaͤuſe, unmittelbar der Kaas 
fubftanz eingefenft ift: Petusaria (Fig. 2937, b.); 
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3. umhäufet Cexcipulatus), in ein Gehaͤuſe (B.) aufgenommen (excipulo Te- 
ceptus): in den meiften allen (Fig. 2951 — 2956. J; 
3. faft wafferhell (subhyalinus): Verrucaria ; 
4. gefärbt (coloratus): Endocarpon, Pertusaria; 
* fhwärzlid (nigricans): Chiodecton; dunfelfhwarg (ater): _ Sphaerophoron (Fig. 
. 2836, b.); \ 
5. gallertartig (gelatinosus):: Endocarpon ; 
* wachsartig-gallertig (ceraceo - gelatinosus) : Pertusaria. 
6. zerfließend (deliquescens s. fluxilis), wenn die gallertartige Sporenmaſſe eines 
umhäufeten Fruchtkerns (Nr. 2.) aus der Mündung des Gehaͤuſes ſchon im aufge, 
(ödten Zuftande hervorquillt : Endocarpon, Verrucaria; 
hervorgeſtoßen (protrusus), wenn ber ganze Kern vor feiner Auflöfung über die 
Mündung ded Gehäufes hervortritt: Pyrenothea; | 
8. verwitternd (fatiscens), wenn er überhaupt in feine Zellen und Sporen ſich auf⸗ 
loͤst und gleichſam auseinanderfaͤllt; 
® gallertigs verwitternd (gelatinoso-fatiscens), wenn die zerfallene Kernmaffe immer 
noch ein gallertartige8 Anſehen behält: Pyrenothea; 

*% ftaubigs vermwitternd (pulveraceo -fatiscens), wenn der Kern in eine pulverige Maffe 
ſich auflöst: Sphaerophoron. 

Bemert. 49 Staubfrucht⸗Flechten (Lichenes coniocymatü) nennt Wallroth alle, 
deren Früchte in eine ftaubähnliche Maſſe zerfallen, und zählt, außer Sphaerophoron, aud) die Cats 
tungen Coniocybe (Fig. 2910, abe.) und Calicium (Fig. 2911 — 2913. Fig. 2950, a.) dazu. 

9. zufammengefallen:fcheibig Ccokapso - discıformis), wenn der umhaͤuste Kern eine 
iheibenförmige ©eftalt hat und. ſich dadurch ſchon der Fruchtplatte (b.) nähert: The- 
lotrema (Fig. 2938, by.); 

Synon.: Thalamium spurium Achar. 

* Diefe Abänderung des Fruchtkörpers wird darum noch den Formen des Fruchtferns beige 
zahlt, weil fie von einem Gehäuſe Cwentgftens in der Jugend) vollig umfcloffen iſt und der ware 
zenförmig fich erhebenden Lagerſubſtanz tief eingefenft bleibt. 

Bemerf. 50. Die mit einem Fruchtkern verfebenen Flechtenfrüchte werden gefhloffene 
oder Kernfrüchte (Apothecia clausa s. nucleifera),, und die fie tragenden Flechten ſchließfrüch—⸗ 
tige, bedecktfrüchtige oder Kernflechten CLichenes angiocarpi Schrad., Lich. pyrenocymatii 
Wallr.) genannt. 

Spnon.: für die mit einer Kernhülle (B, b. Nr. 1.) verfehene Kernfrudt: Thalamium 

. #ichar. 

u. icheiben: oder plattenförmig (disciforme s. laminaeforme) oder ald Fruchtplatte 

(Lamina apothech), von Anfang oder fpäter eine offensausgebreitete Maſſe darftellend. 
Synon.: Reimplatte. Lamina proligera Ach. Lamina discoidea Eschw. Speiremadochium Wallr. 
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Die Fruchtplatte iſt 

1. Anfangs geſchloſſen Cprimitus clausa), fohter arten — per im jüngern 
Zuftande einem hohlen Kern aͤhnlich, der ſich ſpaͤter zur Platte ausbreitet: Sticta (Fig. 
2933.), Parmelia, Collema; 

Bemerk. 51. Wegen der Aehnlichteit, welche die Platte im gefhlofenen Zuftande mit einem 
Fruchtlerne bat, iſt fie auch ſchon ald plattenartiger Kern (Nucleus laminaris) bezeichnet worden, 
im Gegenfage zu dem zufammengefallen» [heibigen (2. Nr. 9), welder, gleich den übrigen Formen bed 
ähten Frudtferns, als ftätiger Kern (Nucleus contiguus) unterfhleden wird. (Fries Lichenogr. 
europ. p. LXVIII.). 

2, von Anfang offen (primitus aperta), ſchon im jüngern Zuftande ſcheibig / ausgebreitet: 
VUVsnea, Lecidea, Biatora, Cladonia ; 

Bemerf. 52. Da die im Aeußern fchon fihtbare Scheibe (Discus) der Flechtenfrucht (Juſ. 13.I 
durch die Fruchtplatte gebildet wird, fo werden beide in den Beſchreibungen und Diagnoſen gewöhnlich 
für fononym - ‚gehalten, was aber ftreng genommen nicht richtig iſt, da die Scheibe eigentlih nur die 
Oberflache der Fruchtplatte darftellt. Daber find aud die bei der Scheibe "angegebenen Modificationen 
der Farbe, fo weit fie die innere Subftanz betreffen CZuf. 13. t—v.), fo wie die Abänderungen der 
Conſiſtenz Cdaf. w—z.) vielmehr auf bie Fruchtplatte zu beziehen. 


Bemert. 53. Die mit einer Fruchtplatte verfehenen Flechtenfruͤchte werden offene oder Steir 
benfrüdte (Apothecia aperta s. discifera), und die fie tragenden Flechten offenfrüdhtige, nadt- 
früdtige oder Scheibenfledten (Lichenes gymnocarpi Schrad,, Lich. discoeymati Wallr.) ge: 
nannt, 


Zuſatz 15. Die Fruchtplatte ſelbſt befteht wieder aus zwei verfchiedenen Lagern. Diefe find: 
a. die Schlauchſchichte (Stratum ascigerum), die. obere Lage, welche im vollfommen 
entwickelten Zuftande zwiſchen den leeren Fadenzellen (Zuf. 18, A.) die Sporen: 
ſchlauche (Zuſ. 18, B.) oder überhaupt die Sporen enthält: (Fig. 2923, cm. Fig. 
2924, ba. Fig. 2925, ba. Fig. 2932, d. Fig. 2959, ba. Fig. 2960, be. Fig. 
2967, a.); 
-  Spnon.: Faferzelllage Laur. Stratum thecigerum Eschw.  Lamina. proligera G. F. 
W. Meyer. 
b. der Schlauhboden oder Scheibenboden (Hypothecium Eschew.), die untere, aus 
rundlichen Zellen gebildete Lage der Fruchtplatte: (Fig. 2932, e. Fig. 2944, bL.). 
Synon.: Reimboden — Sporotamium, G. F. W. Meyer (zum Theil). Thalamus Hede. 
Cum Theil), = 
Der Schlaudboden heißt wieder : . 
0. en Cthallodes), wenn er eine dem Lager ähnliche Strutur un Gi 
bung beißt: Parmelia (Fig. 2923 c., die Zellenlage zwiſchen c. und 7% 
0. (Fig: 2932, e); Peltigera (Fig. 2925.), Biatora (Fig. 2939, b 
v * Er befigt einen bald der Rindenſchichte, bald der Markſchichte des 8 
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Synon.: rundzellige Schicht Laur. Sporotamium thallodes G. F. W. Meyer 
zum Theil). | \ 
ß. eigener (proprium), wenn er eine vom Lager verfchievene Bildung und Farbe 
bat: Lecidea (Fig. 2959, bß. Fig. 2960, b#. Fig. 2961.). 
Synon.: Keimboden Laur. Sporotamium proprium G. F. W. Meyer. 


* Außerdem fommt der Schlauchboden bald dünner (Fig. 2918, f. Fig. 2923, c.), 
bald dicker ald die Schlauhfhidhte (Fig. 2944, bL&. Fig. 2960, bP.) vor. 


Bemerf, 54. Dem eigenen Schlauchboden entfprechend ift der kegelige Kernboden oder 
Kernträger (Pavimentum Wallr.) bei Sphaerophoron (Fig. 2836, c&.), welcher bald nadt 
(nudum), bald flodfig oder wergig (floccosum s. stuposum) vorkommt. Andere nennen 


bier den Kern inwendig flodig-Enorpelig (Nucleus intus floccoso - cartilagineus Fr.) oder 
erhärtet (induratus Meyer). 


Die ganze Fruchtplatte kommt noch vor: Ä 

3. der Rindenſchichte aufliegend (strato corticali imposita) : Peltigera crocea (Fig. 
2925, b.), P. saccata (Fig 2924, b.); 

4. der Marffhichte aufliegend (strato medulları imposita): Peltigera malacca 
(Fig. 2918, f.), Usnea, Evernia, Parmelia ciliaris, P. pulverulenta, Sticta (Fig. 
2931, a. Fig. 2932, de.), Biatora globifera (Fig. 2939, bdL.), B. lurıda (Fig. 
2944, b 8L.), Lecidea atrobrunnea (Fig. 2959, a«.); 

5. der Brutſchichte aufliegend (strato gonimico imposita) : Ramalina, Parmelia 
hypnorum (Fig. 2923, c«.), P. perlata, P. saxatilis, P. tiliacea. 

B. Das Gchäufe, Fruhtgehäufe oder ver Schlauchbehälter (Excipulum Frzes.) if Der 


außermefentliche Theil der Flechtenfrucht, welcher den Fruchtlörper (A) unmittelbar eins 
fließt oder umgiebt. 


Eynon.: Thalamus Hedo. (zum Theil). 
Es kommt vor ale: 
a. thallopifhes Gehäuſe CExcipalum thallodes), von gleicher Structur und Farbe 
wie das Lager. 
Synon.: Excipulum s. Tegmen blastematicum Wallr. 
Diefes ift wieder : | 
1. gefhloffen Celausum): Sphaerophoron bei der jungen Frucht; zerriffensauf: 
fpringend Clacero-dehiscens): bei der ältern Frucht (Fig. 2836, ab. Fig. 2837); 
Synon.: thallodifher Keimbehälter — Sporangium thallodes Meyer. 


Bemerf. 55. Man zählt gewöhnlich alle bleichgefärbten Gehäufe zu den thallodifhen, was 
aber wohl nicht immer richtig feyn mag. Go gehören z. B. daB gefchloffene, verändertsthallos 
diſche Gehäuſe (Exdipulum thallodes mutatum Fr.) von Endocarpon (Fig. 2951, ab.) und 
daB Anfangs gefhloffene, fpäter frugfürmige, (nah Fries) aus dem Unterlager gebildete, alfo 


= 
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bypothallodiſche Gehänſe (Excipulum hypothallodes) von Gyalecta (Fig. 2935 a, b 46. ), um 

geachtet der bleichern Färbung, vielleicht eher zu den eigenen Fruchtgehäuſen (1.). 

* thallodiſche Flechtenfrucht CApothecium thallodes Ach. Cymatium blastematicum Wallr.) 
wird auch überhaupt eine mit gefchloffenem thallodifhen Gebäufe verfehene Frucht genannt. 

2. offen (apertum): Sticta (Fig. 2931, b. Fig. 2932, acb.), Parmelia (Fig. 2923, cß. 

Fig. 2930, b.), Biatora (Fig. 2939, bo. Fig. 2944, ba.); 

Synon.: thallodifher Keimboden — Sporotamium thallodes Meyer (zum Theil). 

Bemerk? 56. Das offene thallodifhe Fruchtgehänfe bildet den thallodifhen Rand (Margo 
thallodes) (Zuſ. 12, a) überall, wo ed über den Umfang der Aruchtplatte heroortritt. Daher nennt 
man auch in diefem Falle die Slechtenfruht von dem thallodifhen Gehäuſe berandet ( Apothe- 
cium excipulo thallode marginatum ). 

Bemerk. 57. Das tballodifhe Fruchtgehäuſe iſt ſtets mit der Rindenſchichte des Lagers über: 
kleidet; dieſe erſtreckt fi aber nicht immer über den Rand. Daher wird bei dem thallodiſchen 
Rande neh unterfchieden, ob er berindet (Margo thallodes corticatus), d. h. mit der Rindenſchichte 
des Lagers vollſtaͤndig überdedt, wie bei den meiften Parmelia- Arten (Fig. 2930, b.) oder unberin; 
bet (decorticatus) ift, wo nämlich die Rindenſchichte des Lagerd über dem Rande fehlt, und diefer 
von der bier gu Tag tretenden - Markſchichte gebildet wird, wie bei manchen Sticta- Arten (Fig. 2931.). 
Da die Markſchichte des Lager häufig eine von der Rindenſchichte verfhiedene Färbung befitt, fo zeich⸗ 
net fi der unberindete thallodifhe Nand gewöhnlid durch feine vom Lager und der Fruchtſcheibe abs 
weihende Farbe aus (Zuſ. 12, 5.). Zumeilen fommt dagegen der thallodifhe Rand auch ganz von 

der Rindenfhihte gebildet (e strato corlicali formatas) vor, indem die Markſchichte gar nicht 
in denfelben eingeht, wie bei Parmelia bypnoram (Fig. 2923, c.), Biatora globifera (Fig. 2939, b «.), 

und B. lurida (Fig. 2944, b«.). 

Zufag 16. Dem thallodiſchen Fruchtgehaͤuſe ſchließt ſich an: die Fruchtwarze (Ver- 
ruca fructifera), eine warzen⸗ oder wulſtfoͤrmige Erhabenheit, von der Lagerſubſtanz gebildet, 
welcher der Fruchtkoͤrper eingeſenkt iſt, wobei entweder jedes andere Gehaͤuſe fehlt und die 
Warze ganz die Stelle eines ſolchen vertritt, wie bei Pertusaria (Fig. 2937, ab.), oder noch 
ein befonvered Gehäufe vorfommt und der Fruchtlörper wie von einem doppelten Gehäufe 
umſchloſſen erfcheint, bei Calicium tigillare (Fig. 2950 a, byde.), und Thelotrema (Fig. 
2938 a, ba.). — | 


Epnon.: Verruca blastematicaf cymatophora s. fertilis Wal. 
Die Fruchtwarze fommt vor: 

a. berindet (corticata), mit der Rindenſchichte des Lagers überkleiver, daher mit der Ober: 
flaͤhe des Lagers gewöhnlich gleichfarbig: Pertusaria (Fig. 2937, b.), Thelotrema (Fig. 
2935, bu.) ; 

Spuren : Kagermarge — Verruca thallodes G. F. W. Meyer. Barzeuförmige Flechten⸗ 
frıidi Apınhecium verruciforme Fries. (vergl. B, 1. Nr. 23.). 

, valerımcer (decorticata), ohne Ueberzug der NRindenfchichte, daher in ver Regel von 

wur Aorhe ala tie Oberfläche ded Lagers: 'Irypethelium (Fig. 2952 a, ba.);- 
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Synon.: polfterabnlihe Unterlage — Stroma dilatatum, Stroma verraciforme s. Pulvinu-. 
lus Meyer. Pulvillus Spreng. Excipulum pulviniforme Fries. 


* Sie wird von der Markfchihte gebildet (vergl, Fries, Lichenogr. europ. p. LXV.), die 
aber in dem genannten Betfpiele in ihrem Umfange verhärtet und gefärbt ff. 


c. eins, arm: bid vielfernig (mono-, oligo-, polypyrena Wallr.), nach der Zahl der 
eingeſchloſſenen Fruchtkerne; 
d. durchbohrt (pertusa), naͤmlich auf ihrem Scheitel in einer oder mehreren punktfoͤrmi⸗ 
gen Oeffnungen — Mündungen (ostiolis): in allen Fallen ; 
Bei 'Thelotrema (Fig. 2938, ab) wird die Anfangs gefchloffene Mündung fpäter fehr weit, 
und die Fruchtwarze nähert ſich dadurch noch mehr einem thallodifchen Gehäufe. . 
Bemert. 58. Auch das Deckhäutchen oder der Schleier (Velum), fofern er von der La—⸗ 


gerfubftang gebildet wird (Zuf. 13..1, *), gehört hierher und iſt nichts Anderes ald ein fehr dünnes, 
die Scheibe überdedendes, aber leicht verſchwindendes, thallodifhes Fruchtgehäuſe. 


Das Fruchtgehäufe kommt ferner vor als: 
U. eigenes Gehäufe (Excipulum proprium), von anderer Structur und Farbe ald das 
Lager. 
Daffelbe heißt: 
1. gefchloffen Celausum) oder Kernhülle (Perithecium Ach.), wenn ed den Frudıts 
förper vollftändig oder wenigſtens von oben umgiebt. 
Synon.: befonderer Keimbehälter — Sporangium proprium Meyer. 
Dad gefchlofiene Gehäufe kann wieder ſeyn: 
a. ganz oder vollftändig Cintegrum s. completum), wenn ed den Fruchtkoͤrper von 
allen Seiten einfchliegt: Verrucaria muralis, V. rupestris, V. margacea, V. nitida, 
V. aurantiaca (Fig. 2953, b.), Trypethelium madreporiforme (Fig. 2952 a, bf.), 
Pyrenastrum (Fig. 2956. Fig. 2957.); 
b. halbirt oder unvollftändig (dimidiatum s. incompletum), wenn ed den Frucht 
förper nicht von allen Seiten umgiebt: Verrucaria papularis, V. conoidea, V. epi- 
dermidis (Fig. 2955. ), Limboria circumscissa Eschw. (Fig. 2954, au, b.); 


® oberflän dig (superum), den Fruchtkörper von oben bededend, tft die halbirte Kernhülle 
immer. 


“© oberflahlich (superhciale) wird die halbirte Kernhülle genannt, wenn fie nur flach 
den Fruchtförper von oben bededt und ganz an der Oberfläche des Lagers liegt: Graphis & tecti- 
gera Eschw. (Fig. 2946 a, b«.). 


c. bemündet Costiolatum), mit einer- punftförmigen Oeffnung auf dem Scheitel verſe⸗ 
ben. Die bemuͤndete Kernhuͤlle iſt weiter: 

a. porenartig-bemuündet (poriformi-ostiolatum), wenn die punktfoͤrmige Ocff 

nung unmittelbar den Scheitel der Kernhülle durchdringt: Verrucaria muralis, 
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V. rnpestris, V. epidermidis (Fig 2955.), V. aurantiaca (Fig. 2953 a, b.), Try- 
pethelinm madreporiforme (Fig. 2952 a, by.); 

+ Die Müntung felbit wird bier einfach (Ostiolum simplex) genannt. 

ß. zigenwarzig-bemündet (mamillari- ostiolatum), wenn die Mündung ji in Syorm 
einer Pleinen Warze erhebt: Verrucaria papularis, V. margacea, Limboria circum- 
scissa (die jüngere Frucht) (Fig 2954 ac,b.). 

* Die Mimdung felbit heißt bier papillenföürmig (Ostiolum ‚papilliforme — beffer als 

‘ papillatum); fie fommt ſchwarz (nigrum) bei Verrucaria papularıs, fablbraun (falvofuscum) 

bei Endocarpon ministam (Fig. 2951 a, b.), weiß (album) bei Verrucaria margacea vor. 

»⸗ vorragend oder hervorſtehend (prominens s. prominulum ) wird eine nur wenig über 
das Lager beroortzeteute papillenjürmige Wündung genannt: bei Endocarpon miniatum (Fig. 
2951 2, b. ). 

**@ geſondert (discretum) heißt die papillenförmige Mündung, welche ans einer von der 
Kerupülle verjhiedenen Subflanz gebiltet ift: Endocarpon (Fig. 2951, b.), Verrucaria margacea. 

Bemerf. 59. Die Ausdrüde papillöfe Kernbülle (Peritbecium papillatum) und pas 
pillöfe Mündung (Ostiolam papillatam), melde gewöhnlich für diefe Form des geſchloſſenen 
Gehäuſes gebraucht werden, folte man lieber vermeiden, da fie den hier audzudrüdenden Begriff 
wicht gehörig bezeichnen und überdieß mit der Bezeihnungsweife für die Fleinwarzigen (mit zablrei- 
hen Papillen überfüeten) Fäden, z. B. die papillöfen Fruchtſcheiben CZuf. 13, g.) allzufehr über 
einflimmen. | | 

balsförmig⸗bemuͤndet Ccolliformi - ostiolatum), wenn die Mündung zu einem laͤn⸗ 

gern Fortfage hervorgezogen iſt: Pyrenastrum (Fig: 2956 — 2958), Endocarpon 
(Fig. 2951, b.), Sagedıa. 
© Die verlängerte Mündung wird Dale (Collum) genannt, Der Hals ift über dad Lager 
emportretend (emergens) und langgefpigt Ccuspidatum) bei Pyrenastrum echinatum (Fig. 
2046. ), oder eingefen?t (immersum) und mir mit der verdicdten Spitze vorragend (apice 
inerauato prominens) bei Pyrenastrum sulphuream (Fig. 2958.) und Endocarpon (Fig. 2951, b.). - 
v. Die Kerndüölle ſelbſt beißt in einen Hals verengert (Perithecium in collum atte- 


unatumnd. Yang. bemündet (loage ostiolatum) nannte fie Efhweiler. 


4 aufſpringend (debiscens): Limboria circomscissa (Fig. 2954, 24.); 
Wie it dien Nernf drmigsaunfipringend (stellatim dehiscens) und zulegt umfdnitten (cir- 


—XXX 
endlich offen Cdemum apertum) durch die ſich erweiternde Mündung (ostiolo 
Rlaatan das eden genannte Beiſpiel; 


daͤlle zuleht noch krugförmig-offen (urceolato-apertum) bei Ver- 
tſörmnig Lscutelliforme) bei Verrucaria muralis und V. rupestris. 
Nullen find mehrere Kernhullen mit einander verwachſen und bilden 
dt 1 Apothecium pluriloculare), mit einer gemeinihaftliden Muͤn⸗ 
2957.). Wenn überhaupt mehrere Fruchtkörper in 
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demfelben Behälter vorfommen, wie diefed unter andern auch bei Pertusaria communis (Fig. 2937, ab.) 
öfters der Fall if, fo wird auch die Frucht zufammengefegt (Apoth. compositum) genannt. 


Das eigene Gehäufe ift ferner: 
offen Capertum), wenn ed den Fruchtkoͤrper von oben unbedeckt laßt. 
Synon.: beſonderer Keimboden — Sporotamium proprium Meyer. 


Diefed ift wieder 


a don dem Schlauhboden unterfhieden oder gefondert (a hypothecio distin- 


ctum s. discretum ), von anderer Subſtanz als ber Schlauchboden (Zuſ. 15, b.): 
Lecidea atrobrunnea (Fig. 2959, 46.), L. premnea (Fig. 2960, 77.), L. citri- 
nella (Fig. 2963, Bß.); - 
b. mit dem Schlaudboden verfhhmolzen (cum -hypothecio confusum), von der 
nämlichen Subftanz wie der Schlauchboden: Lecidea Wahlenbergii (Fig. 2961, 44.); 
c. napfförmig Ccupulare), "unten gefchloffen und die ganze Fruchtplatte in fich aufneh⸗ 
mend: Lecidea citrinella (Fig. 2963, 436.), L. premnea (Fig. 2960, Zu ), Calieium | 
(Fig. 2950, bP.); 


d. ringförmig (annulare), unten durchbrochen und die Fruchtplatte nur an den Seiten 


umgebend, jedoch nur bei rundlihen Früchten: Lecidea atrobrunnea (Fig. 2959.), 
L. parasema ; 


e. feitlich (laterale), eben fo, aber bei länglichen und linealiſchen Fruͤchten: Opegrapha 
(Fig. 2941, b. Fig. 2943. Fig. 2945, a, 6.); 

. Bemerf. 61. Das offene eigene Fruchtgehäufe bildet, wo es über den | Umfang der Frucht» 
platte bervortritt,. den eigenen Rand (Margo proprius) (Zuf. 12, b.), und die Flechtenfrucht 
wird in dieſem Falle au von dem eigenen Gehäuſe berandet (Apothecium excipulo proprio 

_ marginatum) genannt. 


. bäutig (membranaceum): Endocarpon, Sagedia, Thelotrema; 


Bemerf. 62. Wird gewöhnlich noch den thallodiſchen Fruchtgehaͤuſen beigezaͤblt. (Vergl. 


Bemerk. 55.) 


“ wadhödartig, däuti 9 (ceraceo-membranaceum): Segestria; 
kohlig (carbonaceum), einer verkohlten Subſtanz aͤhnelnd: Lecidea ‚ Verrucarıa, Ca- 
licium; 
*hornartig-kohlig (corneo- carbonaceum): Opegrapha; 


** Diefe Gehäuſe werden gewöhnlich als wahre eigene Gehäuſe betrachtet, wãhrend die bleich⸗ 
gefärbten den thallodiſchen Gehäuſen zugezaͤblt werden. (Vergl. Bemerk. 56.)3 


bleich (pallidum): Endocarpon (ſ. Bemerk. 55.); 


. gefärbt (coloratum), von einer mehr gefättigten Farbe, aber nicht ſchwarz: se- 


gestria; 


II. | 2 69 
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7. braunfhmwarz bis dunfelfhwarz (fusconigrum, atrum), die bei dem Fohligen Ge⸗ 
bäufe (Nr. 4.) angegebenen Beifpiele. 
* (hwärzlidy Cnigrescens): Sagedia (bei der ältern Frudt). 
Bemerk. 63. Das fhwarze, kohlige Fruchtgehäuſe entfteht bei Rindenflechten manchmal tiefer 
ald das fruftige Lager, 3. B. bei Verrucaria nitida und Pyrenastrum-Arten (Fig. 2956. 2958.). 
Daher glaubt Fries (Lichenogr. europ. p. LXV.), daß das kohlige Gehäufe immer vom Unterlager 
gebildet Chypothallodifh — hypothallodes) fey. i 
Zufag 17. Die Flechtenfrucht kommt nicht immer reim und vollfonmen audgebilvdet vor, 
fondern bleibt oft, durch mandjerlei Urfachen in ihrer Ausbildung verhindert, in einem unvoll 
fommenen Zuftande, und nimmt eine von der normalen abweichente Bildung an. Daher ift 
bier, wie bei dem Lager (Zuf. 1.) der normale oder typifche Zuftand (Status normalis 
s. typicus) und der abnorme oder atypifhe Zuftand (Status abnormis s. atypicas) zu 
unterfcheiden.. Bon dem letztern laffen ſich (nad) Fries) vier Arten annehmen : 

a. Der Cabnorme) fhliepfrühtige Zuftand (Status angiocarpus [abnormis]), wenn 
bei normal nadt: oder offenfrühtigen Flechten (Bemerk. 53.) eine der Kernfrudht 
(Bemerk. 50.) Ahnlihe Fruchtbildung auftritt, 3. B. bei Sticta glomerulifera ( Fig. 
2921, ay.), Parmelia verrucosa var. b. Pertusaria Fr. (Fig. 2964 a,b.) 

* Sn diefem Zuftande befindlihe Flechten find öfters von den Autoren verfannt und zu falfchen. 
Gattungen gebracht worden. 

b. Der Cephalodien: Zuftand (Status ‘cephalodiodes ) befteht darin, daß bei Scheiben; 
früdhten (Bemerk. 53.), welche normal mit einem thallovifhen Gehaͤuſe verfehen find, 
die nadte Sruchtplatte ohne ein ſolches Gehäufe über die Rindenſchichte des Lagerd ber; 
vorbriht, und gleichſam Die Fruͤchte der Lecidinen (Stereocaulon, Cladonia u. f. w.) 
nachbildet. Diefes ift unter andern bei Usnea (Fig. 2883 a, b.), Ramalına und den 
mit freiem, blattartigen Zager verfehenen Parmelia- Arten öfter der Fall. Auch die klei⸗ 
nen verfümmerten Früchte der Cladonien (Fig. 2901 a, b. Fig. 2903. Fig. 2888.) ger 
bören bierber. 

® Von Fries CLichenogr. europ. p. LXXVI.) werden die fhon früher (Zuſ. 11, g.) erwähn- 


ten Cephalodia auf den Begriff monftröfer Cfehlgefhlagener) Scheibenfrüchte der Parmeliaceen re 
ducirt. 


c. Der Arthonien: Zuftand (Status arthonioideus), wenn $Flechtenfrüchte zu verfchieben 
geftalteten, unberandeten Sieden zufammenfließen, wobei zugleich dad Gehäufe und alle 
innern Theile mit einander verſchmolzen und "vermengt find: (Fig. 2965. Fig. 2966 a, b.). 

* Aus diefem Zuftande, der hauptfählich bei mit einem eigenem Gehäufe (Bb.) verfehenen, auf 
dünner Baumrinde wacfenden Flechten vorfommt, und weldher durd das raſche Wachsthum der Minde 


und die ftarfe Ausdehnung der Oberhaut Coder des Ueberhäutchens) hervorgerufen wird, bat man frü« 
ber eine eigene Gattung (Arthonia Ach.) gebildet. 
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d. Der fpilomatifhe Zuftand (Status spilomoideus), wenn die Früchte ſchon von An 
fang in eine flaubartige Maffe ohne Gehäufe aufgelöst erfcheinen. 

° Auch diefer Zuftand, der ſich befonderd bei Kruſtenflechten an trodnen, fonnigen Standorten, 
namentlid in den wärmern Himmelsftrihen erzeugt, bat zur Aufftellung einer eigenen Gattung (Spi- 
loma Achar.) DBeranlaffung gegeben. Dod wurden damit auch andere monftröfe Zuftände verwechfelt, 
wenn nämlich an naflen oder theilmeife überfhwemmten Drten die Früchte an ihrer Oberflähe rauh, 
beftäubt, oder gar flodig werden, wohin Spiloma tuberculosum Engl. Bot., Spiloma verrucosum Flörke, 
Spiloma humosum Ach. u. a. m. gebören. Selbft veränderte Brutbäufhen CZuf. 11, b.) unfruchtbarer 
Kruftenflehten wurden bierber gezählt, wie Spiloma leueostigma, Sp. xanthostigma, Sp. Vitiligo Ach., 
welhe Formen vielmehr zum Dariolarien s Zuftande (Zuſ. 1, b.) des Lagers gebören. Als wirkliche 
frilomatifhe Zuftände mit ftaubartig - zerfalenen Früchten find zu nennen: Spiloma fuscatum Ach., 
welches von Parmelia subfusca, dann Spiloma reticulatum Chaubard., Spil. melaleucum und Spil. 
versicolor Ach., Sp. fuliginosum Engl. Bot. u. a, m., welche von verſchiedenen Graphideen (Opegrapha 
u. ſ. w.) herruͤhren. 


Zuſatz 18. Zu dem Inhalte des Fruchtkerns (II. A, a.) und der Schlauch⸗ 
ſchichte der Fruchtplatte (Zuſ. 15, a.) gehoͤren: 

A. Die Fadenzellen (Cellulae ſilformes), die engen, geſtreckten, roͤhrigen und leeren 
Zellen, welche dicht gedrängt zwiſchen den Schlaͤuchen oder Sporen meiſt in paralleler 
Richtung Cin der Frucdtplatte fenfreht auf den Schlauhboven geftellt) vorkommen : 
(Fig. 2932, d. Fig. 2967, «. Fig. 2950, d.). 

- Synon.: Faferzellen ©. 5 W. Meyer. Paraphyses Hedw. Cellulae Ach. zum Theil. 

* Die Fadenzellen bilden zuweilen die ganze Schlauhfhihte, wo dann die Frucht fraftlos 
oder taub (Apothecium iners s. sterile) erfheint : bei Cladonia (Fig. 2949.), den meiften Umbili- 
earia-Arten, Parmelia elatina (Fig. 2929, ba&.), Lecidea atrobrunnea (Fig. 2959, ba.) u. a. m. 

»s Durd dad ungleihe Vortreten der Fadenzellbündel entftehen punft « und warzenförmige Er; 

babenbeiten, welche befonders im höhern Alter der Fruchtſcheibe ein papillöfes oder rauhes Anfehen ges 
ben (Zuf. 13, g.) (vergl. Fig. 2962, by. Fig. 2963, «.). 
*#%* An der Oberfläche der Sruchtplatte find die Enden der Fadenzellen in der Regel ftarf ges 
färbt (Fig. 2963, «.) und davon rührt dann überhaupt Die verfchiedene Farbe der Fruchtſcheiben ber. 
Diefe fatte Färbung der Zellenfpipen verleitete Acharius und Andere zu der Annahme eines befon- 

- dern. oberflählihen Häutchens (Membranula superficialis) bei den Fruchtſcheiben der offenen 

Flechtenfrüchte, welches aber nirgends exiftirt. 

B. Die Schläuche (Ascı), vie weiteren, Feulenförmigen (felten verfehrt-eiförmigen — Fig. 
2966, c.) Zellen des Fruchtlörpers, welche die Sporen einfdließen: (Fig. 2924, c. 
Fig. 2937, c. Fig. 2964 b, c. Fig. 2967, 4. Fig. 2968, a. Fig 2972.). 

Synon.: Thecae Hedw. Cellulae Ach. zum Theil. Schlauchzellen, Sporenſchläuche (Asci 

aporigeri Meyer). Asci sporophori Spreng. Asci speiremadophori MWallr. 

* Die Schläuche, welhe den Mutterzellen in den Früchten der höhern Familien der Kryptoga⸗ 
men 'entſprechen, find meift aud nad der Sporenreife nody vorhanden und vertreten fo zugleid Die 
Stelle von befondern Sporenbehältern. Bei dem in cine ftaubartige Mafle „zerfallenden Fruchtkoörper 
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(bei Coniocybe (Fig. 2910, bc.), Caliciam (Fig. 2911 — 2913. Fig. 2950 be, d.) und Sphaesopho- 
ron) find dagegen feine Schläuhe zu erkennen; au in den fraftlofen oder tauben Flechtenfrüchten 
(A*) find die Schläuche fehlend (Ascı nullı). 
. Die Sporen (Sporae) beftehen aus einer farblofen oder gefärbten, einfahen oder (mie 
H. Mohl glaubt) doppelten Sporenhaut, mit förnerähnlichem Inhalte, und öfters im 


Innern einen belleren Punkt, einem Deltropfen vergleichbar, zeigend. 
Synon.: Semina v. Seminula Hedw. Gemmae simplices s. Carpomorpha Gaertn. Vesiculae 


Achar. Gongyli Achar. zum Theil. Fruchtkeime, Keimzellen (Sporae sens. lat. Meyer). Spori 


- "et Sporidia Fries. Gaamlinge (Speiremata Walır.). 
Die Sporen fommen vor: 

a. eingefhloffen Cinclusae), in Schläuchen enthalten und dabei meiſt reihenmweife ges 
ordnet: (Fig. 2924, c. Fig. 2964, c. Fig 2966, c. Fig. 2967. Fig. 2968, a. 
Fig. 2972.); 
| Synon.: Sporen im engern Sinne (Sporae sens. strict. Meyer); für die damit verfebene 
Flechtenfrucht: Sporocarpium angiosporum Meyer. 

b. nadt (nudae), nit in Schlaͤuche .eingefchloffen und. meift ohne Ordnung gehäuft : 
Coniocybe (Fig. 2910, bc.), Calicrum (Fig. 2911 — 2913, Fig. 2950 be, d.); 

Synon.: Sporidien (Sporidia Meyer); für die fie tragende Frudt : Sporocarpium gyu- 
nosporum Meyer. 

c. einfach (simplices), aus einer einzigen Zelle gebildet : Usnea barbata, Pertusaria 
communis (Fig. 2937, c.), Parmelia verrucosa (Fig. 2964, ce. Fig. 2967.); 

Synon.: Sporenfapfeln Laurer. (Thecae Eschw.) zum Theil. 
* Maände, wie Laurer und Eſchweiler, halten die einfahen Sporen mit den folgenden 


für gleihbedeutend, weil fie die Meinen Körnchen oder Bläschen des Inhaltes für die eigentlichen _ 


Sporen nehmen. 
d. zufammengefegt (compositae), aus mehreren verwachſenen Zellen gebildet. - 
Synon.: Sporenfapfeln Laurer. (Thecae Eschw.) zum Theil (ſ. c*). 


Die zufammengefeßten Sporen erfcheinen : 

a. geringelt Cannulatae) aus linienförmig gereiheten Zellen gebildet ; 

* Diefe geringelten Sporen können nad der Zahl ihrer Zellen noch näher bezeichnet wer: 
ven als: zweizellige Cbicellulatae) bei Peltigera saccata (Fg. 2924, c.), Parmelia ciliaris 
(Fig. 2968 a, b.) und Sticta pulmonacea; dreizellige Ctricellulatae) bei Astrothelium album 
(Fig. 2969); vierzellige (quadricellulatae) bei Peltigera resupinata (Fig. 2970.); 12 bis 
163ellige (12 — 16cellulatae) bei Arthonia polymorpha (Fig. 2971.). 

8. mauerförmig (murformes), wenn die einzelnen Ringe felbft wieder aus kubi— 
fhen Zellen zufammengefeßt find: Arthonia polymorpha macularis zum Theil 
(Fig. 2966, c.), Verrucaria aurantia (Fig. 2953, c.), Trypethelium madrepori- 


forme (Fig.,2972.); 


⸗ 


sol 


f * An bie ARE ‚Sporen fliegen ſich die geringelten Sporen von Astrothelium isabel- 
‚„linum‘ (Fig. 2973,) an, welche in ihrem einzelnen Abtbeilungen fugelige Bläschen —— und da⸗ 
durch die Entſtehung der mauerförmigen Bildungen zu erflären ſcheinen. 

u 0.5 Bemerk. 64. Die Zahl der, in einem, Schlauche eingeſchloſſenen Ceinfahen oder — 

ten) Sporen iſt meiſt je-adt (Sporae octonae). Doc, kommen fie auch zu weniger, z. B. zu zwe ien 

Cinae) bei Pertusaria zuweilen (Fig. 2937.), gu vieren (guaternae) bei Peltigera saccata (Fig. 

2924, c.) und Parmelia verrucosa zum Theil (Fig: 2964, ©), oder auch zu mehreren, z. B. zu 

zwdlf Cduodenae) in einem Schlauche vor, bei Trypethelium madreporiforme (Fig. 2972.), 

Bemerk. 65. Im den Fällen, wo in einem Cgemeinfhaftlihen) Schlauche Heinere, befondere 
‚Schläuche (Asci partiales) mit einer beftimmten Anzahl von gereiheten Bläschen erfült vorfommen, 

wie. bei Pyrenastrum einnamomeum Esche. (Fig, 2957, b, c.), möchten die befondern Schlauche noch 

am erſten dent Begriffe von Sporenfapfeln Laur. (Thecae Esch@,) entfprehen, vorausgeſetzt, 

"Da jedes einzelne Bläschen. iu denſelben eine Spore wäre. Eben fo iſt diefer Begriff vielleicht auf 

die freien, den ftaubartigen Frudtförper bildenden, meift vier auf verſchiedene Weife gelagerte und oft 

von einander getrennte Sporen einfhliegenden Mutterzellen bei Calicium tigillare SE 2950, d.) an- 
zuwenden. 

Zufaß 19. Bei der Keimung treiben die Sporen der Flechten, ohne ALTAR, nad 
einer oder mehreren Seiten hin fadenförmige Verlängerungen aus, welde dem Boden feit an- 
gedruͤckt find, oder auch (wenn es deſſen Beſchaffenheit erlaubt) in denfelben eindringen. Dieſe 
Fäden verzweigen ſich häufig in ſtrahliger Ausbreitung (Fig. 2974.), laufen ineinander über, 
leben ſich oft fo feit zufammen, daß fie kaum noch unterfheiobar find, und bilden fpäter einen- 
bellern oder dunfleren Flecken (Fig. 2975.), welder zuweilen aud) als eine feine Staub: 
maſſe auftritt und immer den VBorfeim. (Proömbryon) darftellt, woraus das Lager und die 
Früchte ſich allmaͤhlig entwickeln. 

Zuſatz 20. Der Vorkeim der Flechten wird Unterlager (Hypothallus) genannt, da⸗ 
er fletd dem Lager untergebreitet iſt. Das Unterlager iſt nicht fo vergaͤnglich, wie der Vor⸗ 
keim der höhern Kryptogamen: Familien, fondern meift dauert daffelbe die ganze Lebenszeit der 
Flechte aus und bildet häufig bei dem erwachſenen Lager ‚eine, anders, gefärbte, Einfaſſung 
Cvergl. "A, I Nr. 9.). 

Spmon.: Bildungslager (Protothallus G. F. W. ER Hypothema Walir. 
Er. fommt vor: 

a: füdig oder feinfaferig cfibrillosus), wenn man noch mehr oder weniger deutlich die 
“einzelnen Zellenfaden unterſcheiden Tann; Parmelia haematomma, P. poliopbaea (Fig. 
2860, a.: der obere Rand), P. einerea und Lecidea geographica in der Jugend, (Fig. 

2076.), Verrucaria nigrescens im jüngern Zuftande (Fig. 2974.); i 

“= Er:ift dan gewöhnlich im Umfang ftrablig Cradiosus). Furhigrgeftrahlt (sulcato-ra- 
diatus) wird er, wenn die Zellenfäden ftärfee untereinander verihmolgen find, wie bei Parmelia aipo- 

. spila. (Fig. 2859.2, b.: der obere Rand). 
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und laubartige Flächen audbreitet, fo find die Ausbreitungen bald von einander und von 

dem fiengelartigen Theile deutlich unterfchieden, bald in den legtern allmählig ſich verlierend 

oder von demfelben durchzogen. In allen Fällen ift der verbünnte Theil aus einer Maffe 
von allfeitig fih berührenden Zellen (wirklichem Zellgemebe) zuſammengeſetzt. 


Synon.: Stengel (Caulis), Laub (Frons auctor.) sum Tpeil. 
Es fommt vor: 


1. einfad (simplex), ganz einfad) (simplicissimus): Scytosiphon Filam (Fig 2976, 
2977.); 

aftig (ramosus): Sargassum vulgare, 8. bacciferum, Oneillia elegans, "Sphaerococcus 
confervordes (Fig. 2978.), Scytosiphon foeniculaceus; 


2 


Ohne die Art der Veräftung genauer anzugeben, koͤnnen doch noch einige Modift: 


cationen unterfchieden werden: 


b. 


— 
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. allfeitöwenpig-äftig (vage ramosus)* Scytosiphon foeniulaceus, Alsidium &o- 
rallınum (Fig. 2979.); | 
zweiſeitswendig-äſtig Cdistiche -ramosus): Ptilota plumosa, Sphaerococcus cor- 
neus, Corallına officinalıs (Fig. 2982.); 
fehr Aftig (ramosıssimus): Bonnemaisonia asparagoides, Rhodomela subfusca ; 
verworrensäftig Cimplexe s. implicato - ramosus): Sphaerococtus plicatus (Fig. 
2980.) ; 
zerftreutsäftig (sparse ramosus): Sargassum vulgare, S. bacciferum ; 

In Bezug auf die mehr regelmäßige und genauer beftimmbare Art der Ber: 
zweigung ift aber das Aftige ftengelige Lager noch: 
wiederholt:gabeläftig Cdichotomus) : Furcellaria fastigiata (Fig. 2981. ), Polyi- 
des lumbricalis, Sphaerococcus gigartinus ; 


® ziemlich oder fat wiederboltsgabeläftig Csubdichotomus):: Amphiroa pustulata (Fig. 
2993.), Badiaga fluviatilis ; 

“© pielfah wiederholt: gabeläftig Cmultoties s. ereberrime dichotomus) : J.iagora 
complansta, Jania rubens, (salaxaura umbellata (Fig. 2995.); 


‚ fieveräftig Cpinnatus): Cystoseira abrotanifolia , Corallina ofhcinalis. 


"ja beiden Beifpielen ift jedoch nur die erfte Verzweigung des Stammes darunter derſtanden, 
De die weitern Verzweigungen bei der erſtgenannten Pflanze als Blätter (ſ. Zuſ. 3.), bei der 
antern als Epreuäfihen (vergl. Zuf. 2., b.) betrachtet werden. 

® ‚oygeltsgeftetert (bipinnatus) : Sporochnus ligulatus, Chondria clavellosa ( Fig. 
1983. ): 

®e (ra:56ß,.zefiebert (tripinnatos) : Sphaerococcus corneus; 

von ie:lod ıgefietert ( multoties pinnatus s. decomposito - pinnatus): Sphaerococeus 
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“or% wiederho itg abelig— ri tederäftig (dichotomo - pinnatus) : Spbaerococcus eoronopifolins, | 
Corallina squamata ; 


7 Bel der (egtgenannten Pllarje ſagt man beſſer: der Stengel wiederholt⸗gabelaͤſtig, mit 
gefiederten Aeſten (Caulis dichotomus, ramis pinnatis) (vergl. Zuf. 1, f.). 


3, gegipfelt (fastigiatus): Furcellaria fastigiata (Fig. 2981.), Polyides lumbricalis, Ga- 


laxaura umbellata (Fig. 2995.). 
: Zufag 1. Die Uefte (Rami) werden nad) ihrer Stellung, Richtung, Geſtalt u. f. w. 


näher bezeichnet. Sie find unter andern: 


a. 


b. 


allfeitöwendig Cvagi): Sporochnus rhizodes , Scytosiphon foeniculaceus , Alsidium 


corallinum (Fig. 2979.); - 


zweif eitöwendig (distichi): Sphaerococcus corneus, Ptilota plumosa, Sphacelaria cal- 
litricha (Fig. 2987, a.); 


. fpiralig geftellt Cspiraliter dispositi): Sporochnus pedunculatus; 

. wirtelig (verticıllati): Chondria kaliformis, Chondria articulata (Fig. 2985.); 

. Can der Spige) bafig-gefrümmt und fohnedenlinigseingerollt Capice uncinati 
et circinati): Sphaerococcus musciformis (Fig. 2986.), Amansia jungermannioides 


(Fig. 3012, b.); 
Nach ihrer weitern Verzweigung find fie felbft: 


. gefiedert (pinnati): Sporochnus ligulatus, Chondria clavellosa (Fig. 2983, a.), Coral- 


lina squ@mata; dDoppeltsgefiedert Cbipinnati): Sphaerococcus corneus, dreifach-ge— 


| fiedert (trıpinnati): Sphacelaria callitricha (Fig. 2987, a.); . 


* Bei dem fiederartig veräfteten Lager werden die Aeſte auch Fiedern (Pinnae) und die Aeſt⸗ 
hen, d. b. ihre weitern Verzweigungen, Fie derchen (Pinnulae) genannt. 


Zufag 2. Wenn die Xeftchen eine eigene Bildung haben, oder wenn überhaupt der 


‚Stengel und die .Hauptäfte mit zahlreichen, verhältnigmäßig kurzen Aeſtchen beſetzt find, fo er- 
halten die legtern au) den Namen Spreufhuppen oder Spreuäfthen (Ramenta), und 
diefe heißen wieder nach ihrer Geftalt Ä 


b. 


borſtlich (setacea), bei Rhodomela lycopodioides; ; 


* pfriemlid:borftenförmig (subulato - setacea) : ‚Caulerpa Aexilis (Fig. 2988.). 


dornförmig (spinuliformia) : Sporochnus aculeatus ‚ Sphaerococcus acicularis ‚ Coral- 
lina officinalis (Fig. 2982.) ; 


. folbig (clavata), bei Caulerpa simpliciuscula ; dabei viellappig (multiloba) bei Chon- 


dria papillosa ; 
. * perfehrteirunds folbig Cobovato - clavata): Chondria ovalis var. obovata (Fig. 2989.). . 


. linealslanzettlid (lineari - lanceolata), am Grunde verduͤnnt, (basi altenuata ): 


Sporochnus ligulatus, Chondria clavellosa (Fig. 2983, a); - 
11. 70 
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birnförmig Cpyriformia): Caulerpa clavifera; sr 
- faftfugelig (subphaerica): Caulerpa sedoides (Fig. 2990. ); 

. blafig Cvesiculosa) : bei beiden zuleßt genannten Planen; 

. röhrig Ctubulosa) : Halymenia ramentacea. 


Bemert. 1. Wenn die lebten Verzweigungen des ftengelartigen Ragerd nur aus einer einfachen 
Zellenreibe befteben, fo bilden fie die gegliederten Aeſtchen ( Ramuli 'articulati), welche pinfels 
förmig gehäuft (penicillati) bei Dasia spinulosa (Fig. 3184.), Rhodonela: subfusca (Fig. 3180.), 
oder fiederartig geftellt Cpinnatim dispositi) bei Sphacelaria callitricha (Fig. 2987,' b.) vorfoms 
men. Sind folhe gegliederte Aeſtchen unmittelbar um den Stengel und die Hauptäſte geſtellt, fo 
fagt man auch, der erftere fey mit confervenartigen Faden bekleidet Caulis filis conferroideis 
vestitus), wie bei der zuletzt genannten Pflanze. 

Bemerk. 2. Wenn ein dichter oder zellgewebiger Stengel, nebft feinen “ehe, mit ſolchen 
haar⸗ oder borftenähnlihen Fäden dicht befegt ift, fo wird das Lager von Agardh au’ doppel⸗ 
organiſch (diorganus — Frons diorgana Ag.) genannt, wobei der Stengel mit feinen Dauptäften, 
da er in der Regel fehr dünn iſt, ald Hauptfaden (Filum primarıum) bezeihnet wird, ‚wie bei 
Cladostephus' spongiosus (Fig. 2991, a, b.), Dasycladus clavaeformis (Fig. 2992, a, b.), Tho- 
rea ramosissima;, Wrangelia tenera, Wr. penieillat, wo jedoch das ftengelige Lager ſchon ganz in 
das fädige (III.) übergeht. 

Bemerf. 3. In Bezug auf dieſe Berhältnife ſind alſo die Aeſtchen (Ramuli) noch zu 
nennen: 


a. dem Stengel gleihgebilvet Ccanli conformes s. homogenei): In den meiften Fällen; 
Synon. für daß ganze Lager: Physeuma. homoeothamnium Wallr. 


ER m 


b. dem Stengel ungleid gebildet Ccauli difformeg s. heterogenei): in den (Bemerk. 


1. und 2.) genannten Beiſpielen. 
Synon. für ein ſolches Lager: Physeuma heterothamnium FYallr. 
Wobet dann noch Stamm und Aeſtchen nad ihrer Bildung ſelbſt näher beſchrieben werden. 


” Zweigeftaltige Algen (Algae biformes) neunt Agardh die mit ſolchem verfhiedenäftigen 
Lager verfehenen Pflanzen. 5 


Dad ftengelige Lager erfiheint ferner: 
aufrecht (Cercctus): (Fig. 2976 — 2987.); j 


hingeſtreckt (prostratus): Sphaerococcus Helminthochortos; 
. friehend (repens): mit wurzelähnlichen Fortſaͤtzen (Haftfaſern — Zuſ 10.) auf oder 


in dem Boden: befeſtigt: Amansia jungermannioides (Fig. 3012, b.), Caulerpa - "Arten 


(Fig. 2990. Fig. 3008. Fig. 3009.) ; 
Eynon.: Surculus Ag. 


. fftelrund Cteres): Scytosiplon Filum, Sargassum bacciferum, Furcellaria fastigiata ; 


* ftrangförmig (funicularis, beffer funiformis), wenn es dünn und langgeftredt if, wie bei Scy- 
tosiphon Filum und Cladostephus - Arten, wo fih dann daß ftengelföürmige Lager dem fädigen (I11.) 
anſchließt, fo Laß feine fee Grenze gwifhen beiden Hauptformen ſich erfennen laßt. Auch wird Tas 
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Lager (ton wirllich Pänlic. Chliformis ) ‘bei Sphaerocorcne muschformis. (Fig.: 2986.) und S. confer- 
voides (Fig. 2978.). = ur 


. walzig (eylindricus), ſtielrund und dick: Codium tomentosam. 
8. zufc ammen gedruͤckt (compressus): Sargassum vulgare, Cystoseira Hoppii, C. sili- 
quosa, Fucus nodosus ; 
9. dDreifeitig ‚Ciriqueter): Sargassum. enerve, S. tortile, Cystoseira triquetra am runde; 
10. vierfantig (tetragonus): Sargassum lacerifolium ; 
11. flad (planus): Sargassum Swartzii, S. serratifolium; 
12. gefluͤgelt (alatus): Sargasgum longifolium ; . | 
" * dreireihig— geflüͤgelt Cirifariam alatus) : ‚Cystoseira triquetsa, | 
13. gieich (aequalis), ohne Einſchnuͤrungen und Anſchwellungen: : in den meiften Faͤllen; 
14. gegliedert (articulatus): Sphacrococcus Salicornia, Chondria articulata (Fig. 2985.), 
Alysium Holtingu (Fig, 2994.), Corallına (Fig. 2982, 2998.), Jania, Halimeda (Fig. 
. 2996, 2997.), Amphiroa eFig. 2993.) ; \ 


Die Geſtalt der einzelnen Glieder (Articuli) muß näher bezeichnet werden. Hiernach find diefe 
a. ffielrund (teretes): Jania, Amphiroa rigida, Sphaerococcus Salicornia ; 
b, zufammengedrüdt (compressi): Corallina officinalis (Fig. 2982.), C. squamata (Fig. 2998.); 
ſchwach⸗ zuſammengedrückt (sSubcompressi): Amphiroa pustulata (Fig. 2993, a.); flach⸗zu⸗ 
fammengedrüdt (plano- compressa): Halimeda (Fig. 2996, 2997.); 
c. feulenförmig (clavati): Sphaerococcus Salicornia, Chondria articulata (Fig. 2985.).. 
d. ellipfoidifh Cellipsoidei): Alysium Holtingii (Fig. 2994.) ; 
feilförmig (cuneati): Corallina officinalis (Fig. 2982.), .C. squamata (Fig. 2998.), Amphiroa 
pustulata (die untern Glieder) (Fig. 2993, a.); 
f. rundlich bie quersoval (subrotundi — transverse ovales): Halimeda Tuna (Fig. 2996.); 
g. nierenförmig (reniformes): Halimeda "Opuntia (Fig. 2997. )» bis fähelfürmig (flabellifor- 
mes): Halimeda multicaulis ; 
. glatt Claeves) : bei den meiften genannten Beifpielen ; 
. quergeftreift (transversim striati): Amphiroa pustulata (die jüngeren Glieder) (Fig. 2993, ac, ß.); 
. blotterig (papulosi): bei derfelben Pflanze, die älteren Glieder ; 
. eiförmigsanfgeblafen (ovoideo- inflati) find nicht felten einzelne Glieder an den obern Aeſt⸗ 
hen bei Corallina und Jania (Fig. 2998.). 
 * undeutNd) s gegliedert (obsolete - artjculatus) {ft dad Lager von Galaxaura umbellata 
(Fig. 2995.), Cladostephus spongiosus (Fig. 2991, b.), Alsidium corallinum ; 


® 
. 


u Ko m. 5" 


15. gliederartig-eingeſchnürt Carticulato - constrictus s. artıculato - strangulatus), ohne 
ſcharf eingefchnittene Gelenke, fonvern nur mit verdünnten Stellen zwifchen den Gliedern: 
Scytosiphon Filum var. y. lomentarius Ag. (Fig. 2977. ), Sphaerococcus constrictus; 

16. ftellenweife aufgeblafen Chic lie inflatus): Fucus nodosus (Fig. 2999.); 

17. feft oder dicht Csolidus): in den meiften Fallen ; 
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balbeirund (semiovata) und fihelförmig: zurüdgefrümmt (falcato- recurva): Oneil- 
lia elegans (Fig. 3011, a.); 


i. gezahnt (dentata): Sargassum crispum (Fig. 3007.) Oneillia elegans (Fig. 3011, a.); 


k gefägt (serrata): Sargassum vulgare (Fig. 3002, a.), Polyphacum proliferum (Fig. 


3010.) ; 


#* doppeltgefägt (duplicato-serratum): Sargassum serratifolium. 


L budytig (sinuosa): Delesseria sinuosa (Fig. 3005, 3006.); 


ganzrandig Cintegerrima): Delesseria sanguinea (Fig. 3004, a. I, Caulerpa prolifera 
Fig. 3009.); 


„fammartig fiederfpaltig Cpectinato - pinnatifida): Caulerpa  plumaris , C. longifolia, 


C. taxifolla (Fig. 3008.); 


. ganz Cintegra): Caulerpa prolifera (Fig. 3009.); 


Bemerk. 5. Die blattartig .verbreiterten Aeſte des friechenden Stengels der Caulerpa- Arten 
werden zwar von Agardh (Spec. Algar. I. 433. et seq.) ald Laube (Frondes) bezeihnet. Wenn 
man aber bei den Delefferien die Ausbreitungen ald Blätter bezeichnet, fo ift fein Grund vorhanden, 
diefe Theile bier anders zu nennen, wiewohl fie ſchon fehr nabe an die Zipfel des laubartigen Tagers 


(Nr. 21.) fih anfhliegen. Bon Wallroth werden biefe größern blattförmigen Ausbreitungen Plyn- 
thia genannt. 


. wellig Cundulata): Delesseria sanguinea (Fig. 3004.); kraus (crispa): Sargassum 


crııpum (Fig. 3007.); 
gerippt (cosiata) oder nervig (nervosa), und zwar 
ec. einnervig (uninervia): Polyphacum proliferum (Fig. 3010, 2.), Sargassum vul- 
gare (Fig. 3002, ab.); 
*bis zur Mitte einnervig (mediotenus uninervia) : Sargessum crispum (Fig. 3007.). 
ß. quernervig (transverse nervosa), nebft der Mittelrippe oder dem Längdnerven aud) 
- mit Geitennerven durchzogen : Delesseria sanguinea (Fig. 3004, a.), D. sınuosa 
(Fig. 3005, 3006.), Oneillia elegans (Fig. 3011, ab.); 


. ungerippt (ecostata) oder nervenlos (Cenervia): Caulerpa taxıfolia (Fig 3008. ), 


€. prolifera (Fig. 3009.), Macrocystis pyrifera ; 


. längsrunzelig Clongitudinaliter rugosa): Macrocystis pyrifera ; 


t. warzig (verrucosae): Polyphacum proliferum (Fig. 3010, a.); 


* Die Barzen find bier geftielt und bedörnelt ( Verrucae stipitatae, s spinulosae) (Fig. 
3010, c.). 


. pordß (porosa), mit (fleinen) Löchern durchbohrt (poris pertusa): Sargassum vul- 


gare (Fig. 3002, ab.), S. serratifolium, $. crispum gegen den Rand (Fig. 3007.); 


. porenlo® (eporosa): Macrocystis, Delesseria (Fig. 3004 — 3006.) , Caulerpa ( Fig. 


3008, 3009.), Polyphacum (Hs 3010, a.); 


w. netzig (retieulata)': Oneillia elegans (Fig. 3011, ab.); 
* fpigengewebig (spiculato- reticulata) wäre vielleicht bier! der näher bezeichnende Ausorud. 
Bemerf.. 6. Wenn die fogenaunten Blätter ſehr verfhmälert find, ſo laſſen fie ſich von 

den, Heften und Sprewältchen CZuf 2.2: nicht mehr, unterfheiden. _Daber werden fie us von man 

en Schriftftellern (5. 8. von Agardb) ald aftförmige Blätter CFolia ramilormia), befihries 

ben, Diefe heißen dann no: fadenförmig ‚Chliformia) bei Cystoseira Hoppii, dret- und 
viermal wiederholtzgabeltheilig Cler quaterque dichotomz) bei derfelben; gefiädert (pin- 

mata) bei Cystoseira discors; doppeltzufammengefegt-gefiedert (decomposito- pinnata) bei — 
Cystoseira abrotanifolia; febr äftig Cramosissima) bei Cystoseira granulata, C. fibrosa; do taig — 
(spinosa) bei C. Myrita, C. granulata, C. ericoides, C. sedoides u. f. w. 

x, fproffend (prolifera), und zwar aus Dem Nerven. (e neryo) bei Polyphacum ——— 
liferum (Fig. 3010.), Delesseria sanguinea (Fig. 3004, ‚a.), oder gegen den Rand — 
(versus marginem) bei Caulerpa proliſera (Fig. 3009.); 

* Diefe Formen nähern fih ebem durch dieſes Sproffen zum Theil fhon dem laubertige— 
Rager (Nr. 21.). 


* Außerdem kommt das ftengelige Enger nod vor: 
laubartig (frondosus), wenn die Ausbreitungen vom ftengelartigen Theil allmaäͤhlig aus · — 
gehen, und mit gewöhnlichen Blattformen nicht wohl verglidyen werden fönnen, wobe⸗· 
der verdünnte Hauptftamm, fammt feinen Verzweigungen, oft ſchon ſehr — —— 
ſcheint; 
Dieſe Form, des ſtengeligen Lagers anterſcheidet ſich von der folgenden — des Mg Sy 


lagers, zit welcher fie den Uebergang bildet, durch die ftärfere Verfhmälerung des Hauptſtammes u— 
die meiſt zahlreichere und tiefer gehende Zertbeilung. 














Das laubartige Lager iſt wieder: 


zerſtreut⸗-Aſtig (sparse ramosus): Rhodomela volubilis (Fig. 3013.), Amann, 

jungermannioides (Fig. 3012, a.); 

b. wieverholt-gabelfpaltig Cdichotomus) : Fucus vesiculosus (Fig. 3019.), — 
naliculatus (Fig. 3024.), F. serratus (Fig. 3014.), Sphaerococcus erispus, Spmml, 
membranifolius (Fig. 3015.); 

e. fiedertheilig Cpinnatiparlitus); Amansia jungermannioides (Fig. 3012, abe.); 

d. gefiedert (pinnatus): Grateloupia Aılicina ; 

e. boppeltgefiedert Cbipinnatus): Ptilota plumosa; doppeltz bis Dreifadysgefme er 

dert ‚Cbi- tripinnatus): Chondria pinnatifida (Fig. 3018.), Delesseria Plocamium, 


# Bei Puloia plumosa find die Fiederchen (Pinnulae) fammartigreingefchnitten (prr—ii- 
nato -incisae) (Fig. 3016.), und oft geben die Einfhnitte fo tief, daß daffelbe faft la 
fiedert erſcheint (Fig. 3017.). Bei Delesseria Plocamium find die Hauptftämme, mie 
etwas unregelmäßig dihotom, Die fecumtären Aeſte doppelt » geficdert und bie Fiederchen 


N 


+‘ 
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‚. die frudttragenden, einfeitigs oder halbfammf rue (Pinnulae unilateraliter v. semipectinatae) 
(Fig. 3218.). 

Bemerf. 7. Die festen Verzweigungen oder die Fiedern (Pinnae) und Fiederchen (Pin- 
nalae) find bald wechſelſtändig Calternae), wie bei Chondria pinnatifida (Fig. 3018, a.), bald 
gegenftändig (oppositae), wie bei Ptilota plumosa (Fig. 3016. und 3017.) und Grateloupia 
Glicina. Die vorlegten Berzweigungen, welche die Fiedern oder Fiederchen tragen, werden Bindes 
ſtücke (Jugamenta) genannt. Diefe werden ebenfalld in den Befchreibungen näher bezeichnet ; fie 
find 3. B. linealifch (linearia) bei Chondria pinnatiida (Fig. 3018, aa.), an beiden Enden 
verdünnt (utrinque altenuata) bei Ptilota plumosa (Fig. 3017, «.). 

Zuſatz A. Wenn die Aefle des Iaubartigen Lagers verbreitert und flad find, fo wer: 
ven fie Zipfel, Fetzen CLaciniae), Abfchnitte (Segmenta) oder Platten (Laminae) ges 
- nannt, und dieſe werden dann ebenfalls nadı ihrer. Seftalt und fonftigen Befchaffenheit näher 
bezeichnet. Sie find: 

a. linealifch (lineares): Fucus vesiculosus (Fig. 3019. ), F. ceranoides, F. canalıculatus 

Fig. 3024.), Haliseris polypodioides. 
* [inealslänglid, Clineari- oblongae): Amansia semipennata (Fig. 3022.). 
b. lanzettlid) Clanceolatae) : Sphaerococcus ciliatus; 
c. feilförmig (cuneiformes): Sphaerococcus membranifolius (ig, 3015.).; 
* halbfeilförmig (semicuneatae): Fucus serratus (Fig. 3014.). 
** [inealsfeilförmig (lineari- cuneiformes): Sphaeroc. crispus (Fig. 3190, a.). 

d. verfchftdengeftaltet (diversiformes) oder vielgeftaltig. Cpolymorphae), nämlid) Feils 
förmig, Fanglih, eirund, verfehrteirund, ganz und zweigabelig find bie Zipfel bei Sphae- 
rococcus Brodiaeı (Fig. 3224. Fig. 3225, a.); | 

e. ganzrandig (integerrimae): Fucus vesiculosus Fig. > 3019. ) F. ceranoiden, F. ca- 
‚naliculatus (Fig. 3024. 3025.); 

f. gefägt (serratae): Fucus serratus (Fig. 3014.); | .* 


* Sie geben häufig auch in das Eingeſchnittene und ſelbſt in das Fiederſpaltige über, wie an 
der citirten Figur zu ſehen ift. 


2 kammartig— halbfiederſpaltig (pectinato - semipinnatifidae) oder auf dem Rüden 
fammförmig (dorso pectinatae): Amansia semipennata (Fig. 3022.). 

h. gewimperf Cciliatae): Sphaerococcus vittatus, Sph. ciliatus, Rhodomela tridens (Fig. 

« 3023.); 
i. flach Eplanae): Fucus vesiculosus (Fig. 3019.), F. ceranoides, F. serratus His, 3014.), 
Sphaeroceccus membranifolius (Fig. 3015.); | 

-:& rinnig (canaliculatac): Fucus canalıculatus (Fig. 3024, a. Fig. 3025.); Sphaerococena 

canaliculatus; 
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J. ſpiralig⸗gedreht (spiraliter tortae): Rhodomela volubilis (Fig. 3013. I» Rhodom. 
trıdens f.. spiralis Ag. (Fig. 3023.); . 

m. rippig oder gerippt \costatae): Fucus vesiculosus (Fig. 3019. ), Fucus ceranoi- 
des, F. serratus (Fig. 3014.), Rhodomela volubilis (Fig. 3013.), Rhod. tridens (Fig. 
3023.), Delesseria alata, Amansia semipennata (Fig. 3022.); 

* Hier fagt man auch wohl: der Stengel fey die Zipfel (das Laub) burögiehene 
(Caulis lacinias s. laminas [frondem] percurrens.). 

n. ungerippt oder nerven|lo® (ecostatae v. enerves): Fucus canalıculatus (Fig. 3024. 

3025.), F. furcatus, Sphaerococcus 'membranifolius (Fig. 3015.) ; 


* Die Stengel und Aefte in Zipfel oder Platten ausgebreitet, oder in dieſel⸗ 
ben fih verlierend (Caules et rami in lacinias s. laminas expansi, explanati, abeuntes vel 
evanescentes) find gleihbedeutende Ausdrüde. 


o. quergerunzelt .Ctransversim rugosae): Rytiphlaea tinctoria; quergeſtreift ( trans- 
versim striatae): R. complanata; 
p. porâßs (porosae): Fucus serratus (Fig. 3014.), F. vesieulosns (Fig. 3019.). 


Bemerk. 8. Da der verdünnte Hauptfiamm des laubartigen Lagers. gewöhnlid nur Burg if 
und feine auffallende Merkmale befist, fo wird in den Diagnofen und Befchreibungen oft Die Bes 
ftalt der verbreiterten Aefte für die des ganzen Lagerd angegeben, 3. B. das Laub (Lager) li» 
nealifh, ganzrandig (Frons — [Thallus] linearis, integerrima) bei Fucus vesiculosus, oder 
das Laub gefägt (Frons serrata) bei F. serratus, anftatt die Zipfel des Lagers m. f. w. 

I) 


Endlich kommt das ftengelige Lager noch vor: 

22. blaſentragend (vesiculiferus), mit hohlen, lufthaltenden Schlaͤuchen verſehen: Sargas- 

sum-, Cystoseira- und mandje Fucus-Arten (Fig. 2999. 3002, «. 3003. 3007. Fig. 
3019 — 3021. Fig. 3028 — 3032. Fig. 3034. und 3035.); 


Zufag 5. Diefe Blafen oder Luftblafen (Vesiculae auctor. Physcia Wallr. — 
Vesicules) zeigen manche Verſchiedenheit in ihrer Anheftung, Stellung, Geſtalt u. ſ. w. Sie 
finden ſich: 

a. eingewach ſen (innatae) und zwar: 
a. dem Stengel (eauli), welcher dadurch ſtellenweiſe aufgeblafen erfcheint (f. Nr. 16.): 
. Fucus nodosus (Fig. 2999.); _ 
B. den Zipfeln over Platten (laciniis s. laminis), Fucus vesiculosus (Fig. 3019. ); 
Synon.: dem Laube eingewahfen oder eingefenft (frondi innatae v. immersae aucor.). 
y. den Blättern (foliis) : Cystoseira triquetra (Fig. 3030.), €. granulata (Fig. 3031.): 
® Hier find dann die Blätter blafentragend (Folia vesiculifera.). 
b. geftielt Cpetiolatae): Sargassum - Arten (Fig. 3002. 3003. Fig. 3007. Fig. 3020. 
3021. Fig. 3029.) Cystoseira siliquosa (Fig. 3034.) ; 
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. faft winfelftänpdig (snbaxillares) : Sargassum crispum (Fig. 3007.), S. baccıferum 
(Fig. 3020.); 
. dem Blattftiel angeheftet (petiolo foliorum affızae): Sarg. dentifolium (Fig. 3021.), 


S. vulgare (Fig. 3002, «.), und eigentlidy audı bei den vorhergenannten Arten ; 


. einzeln (solitariae): Fucas nodosus (Fig. 2999.), Sargassum vulgare (Fig. 3002, «. 
3003.), S. bacciferum (Fig. 3020.), Cystoseira. ericoides, C. Myrica, C. granulata 


zum Theil (Fig. 3035, ab.); 


. paarweife oder gezmweit (geminatae), zu zweien neben einander : Fucus vesiculosus 


(Fig. 3019.), Sargassum crispum (Fig. 3007.), S. acanthocarpum (Fig. 3029.); 


. gehäuft Caggregatae): Sargassum dentifolium (Fig. 3021.) ; 
. kettenförmig-gereihet (concatenatae) oder rofenfranzartig verbunden (monili- 


formiter conjunctae) und zwar zu zweien bi dreien (binae — ternae) bei Cysto- 
seıra trinodis (Fig. 3031, a.); zu dreien bie fünfen (ternae — quinae) bei Cysto- _ 
seira trjquetra (Fig. 3030, a.); 


. gegliedert (Carticulatae) oder gliedhülfenartig Clomentiformes), aus einer Reihe 


kleinerer, zuſammengewachſener Blafen beftehend : Cystoseira siliquosa (Fig. 3034, ac. ); 
* Sie erfheinen daher im Innern querfäche rig (septatae) (Fig. 3034, b.). 

tugelig (globosae ‚s. sphaericae) : .Sargassum vulgare (Fig. 3002, «. Fig. 3003.), 

S. crispum (Fig. 3007.), 8. baccıferum (Fig. 3020.), S. dentifolium (Fig. 3021.) ; 

verfehrt-zeiförmig Cobverse oviformes): Sargassum acanthocarpum (Fig. 3029.); 

ellipfoipifch Cellipsoideae): Cystoseira fibrosa, C. abrotanifolia, C. trinodis (Fig. 

3031.); 


. lanzettlic) (lanceolatae): Cystoseira granulata (Fig. 3035, ab.), C. barbate; 


* elliptiſch-lanzettlich (elliptico-lanceolatae): Cystos. Myrica; 
** Ifnealslangettlid (lineari-lanceolatae): Cystos. siliquosa (Fig. 3034, abc.); 


. birnförmig (pyriformes): Macrocystis pyrifera (Fig. 3028.); 

. treifelförmig (turbinatae): Sargassum turbinatum (Fig. 3032.); 

. ungefpißt (muticae): in den meiften Fällen, wo fie einzeln und frei find; 
. fahelfpitig (mucronatae): Sargassum bacciferum (Fig. 3020.), S. acanthocarpum , 


(Fig. 3029.), Cystoseira siliquosa (Fig. 3034, ab.); 


. in ein Blatt ausgehend (folio terminatae) : _ Macrocystis pyrifera (Fig. 3028.), 


Sargassum serratifolinm. 


* gefrönt (coronatae), wenn die aufſitzende Blattſubſtanz auf dem ‚Scheitel der Blaſe nur 
ſchmal iſt und, eine Einfaſſung bildet: Sargassum turbinatum (Fig. 3032.). 


ee Mer ift deutlich zu erkennen, daß diefe Blafen nur veränderte fogenannte Blätter find. Im 
dem zuleßtgenaunten Beifpiele, wo nur noch ein ſchmaler häntiger Streifen übrig bleibt, fagt man and, 
I. . , 71° 
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die Blätter feyen in eine Blafe aufgetrieben (Folia in vesiculem inflata); in den andern 
Fällen, wo die Ausbreitung über der Blafe bedeutender “it, beißen die Blätter den Blafen 
auffigend CFolia vesiculis insidentia) oder man nennt die Blafen die Blätter unterſtüz⸗ 
send (Vesiculae folia sustentantes). 

”“* In einen Sruchtbehälter ausgehend (Conceptaculo terninatae) find die Blafen 
bei Cystoseira discors, C. Hoppii (zum Theil)‘und C. granulata (Fig. 3035, ab.). 


t. dDreifeitig (triquetrae): Sargassum turbinatum (Fig. 3032.), Cystoseira trique- 


tra (Fig. 3030, ab.); | 
u. geflügelt Calatae): bei den eben genannten Pflanzen; © 
v. weihwarzig (papillosae): Cystoseira trinodis (Fig. 3031, ab.), C. granulata 
(Fig. 3035, ab.). | 

* Diefe Blafen find eigentlih erbaben»porös (elevato - porosae) zu nennen. 

Bemerk. 9. Die Luftblafen des Algenlagerd wurden von manden Schriftftellern mit den 
Iructificationstpeilen verwechſelt. So nannte z. 3. Linné (Spec. pl. ed. 2. p. 1628. und 
1629.) bei Fucus natans (Sargassum bacciferum Ag.) und Fucus turbinatus (Sarg. turbina- 
tam Ag.) die Blafen fructificationes globosae und- fr. turbinatae, während Ant. Cor. von Juſ⸗ 
fieu (Gener. plant. p. 6.) und Schreber (Gener. plant. p. 768.) fie ald männlide Blü, 
then befchrieben, und einige fpätere Schriftfteller diefelben fire entleerte Fruchtgehäuſe erflärten. 

33. blaſenlos Cevesiculosus), der Gegenfat von Nr. 22.: Fucus serratus (Fig. 3014.), 
F. ceranoides, F. canaliculatus (Fig. 3024. 3025.). 
Synon.: Physeuma aphyscium Wallr. 
Das plättlihe Lager (Thallus laminaris) der Algen bildet eine gleichförmige Ansbrei⸗ 
tung, deren Theile oder Abſchnitte untereinander in ftetigem Zuſammenhange ſtehen, und 
welche entweder ungeftielt ift oder, wenn eine ftielartige Verdünnung am runde des Las 
gerd vorfommt, mehr ploͤtzlich in dDiefelbe übergeht und niemald von ihr Cin Geſtalt eines 
deutlichen Nerven) durchzogen wird. . | 
Synon.: Laub (Frons auctor.) zum Theil. Physeuma thallodes s. plynthodes Wallr. 
Es fommt vor: | 
1. figend (sessilis): Encoelium sinuosum,. Ulva (Fig. 3033.), Zonaria pavonia (Fig. 
3037. 2 
* genabelt (umbilicatus): Zonaria collaris, Olva plicata, U. purpurea ß. umbilicata Ag.; 
** fruftenartig (crustaceus), ganz in Geftalt einer Krufte über den Boden ausgebreitet: 
Codium adhaerens, Zonaria deusta (Fig. 3040.); 
2. geftielt (stipitatus): Codium flabelliforme (Fig. 3036.), Laminaria reniformis (Fig. 
3041.), Lam. saccharina (Fig. 3042.); 


* Hier wird dann der Stiel (Stipes) und die Platte (Lamina) unterſchieden. Der Stiel 
iſt meiſt dicht oder feſt (80lidus), ſeltner röhrig (fistulosus), wie bei Laminaria byccinalis. 


3. unregelmäßig C(ırregularıs), von feinem beſtimmten Umriſſe: Codium adhaerens; 


4. 
5. 
6. 
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Ereiörund (orbicularıs): Zonaria collaris; 
runplich (subrotundus): Encoeliam sinuosum ; 
fahelförmig Cflabelliformis) : Zonaria pavonia (Fig. 3037.); Codıum Babelliforme 
(Fig. 3036.) ;_Laminaria digitata zum Theil, Anadyomene stellata (Fig 3046, a.); 
nierenförmig (reniformis) : Laminarıia reniformis (Fig. 3041.), L. brevipes, Zona- 
ria pavonia zum Theil, Z. deusta zum Theil (Fig. 3040.), Halymenia reniformis ; 

® Bezieht fih bei dem geftielten Lager mir auf die Platte, welche bier mehr verbreitert ift, als 
bei dem eigentlihen fächerfürmigen Lager. 
elfiptifch Cellipticus) : Laminarıa elliptica; Feilförmigslänglidh (cuneato- oblongus): 


Lamin. debilis ;. lineal-länglid Clinearı-oblongus): Lam. saccharına (Fig. 3042.); 


mh 
Eu 
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linealslanzettlich Clineari-lanceolatus): Zonarıa plantaginea (Fig. 3043, a.), ſchmal⸗ 

linealifch (anguste linearis): Lam. Fascia; u. f. w. 

fügeartigrgezähnmelt (serrato-denticulatus): Z. plantag. ß. tenuior Ag. (Fig. 3043, b.). 
* Es ift dabei noch langgemwimpert (longeciliatus), indem die Zähnen in Büſchel von ges 

gliederten Haaren ausgehen. 

budtig (sinuosus): Encoelium simuosum; 

ganzrandig (integerrimus): Laminaria Phyllitis; Halymenia reniformis; 

bandförmig Cpalmatus): Halymenia palmata; Zonaria atomaria; fingerigsgefp als 

ten (digitato -fissus): Laminarıa bulbosa, L. digitata; fußgförmig (pedatus): Lami- 

narıa reniformis (Fig. 3041.) ; | 

wiederbolt-gabelfpaltig (dichotomus): Zonaria dichotoma (Fig. 3044.) ; 


fiedertheilig (pinnatipartitus): Laminaria buccinalıs ; 


unregelmäßig-zertheilt (irregulariter partitus): Laminaria brevipes; 
Bemerk. 10, Die Zipfel (Laciniae) oder Abſchnitte (Segmenta) werden bei dem geſpalte⸗ 


| nen und getheilten Lager noch näher bezeichnet. Sie find z. 3. feilfürmigslänglid (cuneato - ob- 


16. 


17. 


18. 
19. 


20. 


longa) bei Halymenia palmata, gerundetsflumpf (rotundato - obtusa) bei Zonaria dichotoma (Fig. 
3044.), fdwertförmig (Laciniae ensiformes) bei Laminaria digitata u. f. w. 


ganz (integer): Laminaria saccharına (Fig. 3042.), L. latıfolia, L. eliptica; 
flady Cplanus): Laminaria buccinalis, L. Phyllitis, Ulva latissıma; . 
am Rande zurüdgerollt (margine revolutus): Zonaria pavonia (Fig. 3037. 9— 
gefaltet Cplicatus): Ulva latissima 8. mesenteriformis Ag., Ulva plicata, U. rigida 
(Fig. 3033.); 

* buchtig-gefaltet (sinuoso - plicatus): Encoelium sinuosum. 
raus (crispus): Ulva intestinalis var. erispa (Fig. 3049.), wobei man wieder unters 
ſcheidet: wellig-kraus (andulato-crispus) bei Ulva purpurea, U. Linza; faltigs 

71” 


Ba) | 


⁊ 


kraus (plicato-crispus) bei Ulva crispa, f Hlitzis sfraus (laciniato- erispus) bei Ulva 


Lactuca u. f. w. 
* wellig» gelappt (undulato -lobatus): Anadyomene stellata (Fig. 3046, * 
21. nęrvenlos (enervis): in den meiſten Faͤllen; 
undeutlich-einnervig Cobsolete uninervis): Zonaria interrupta; 

23. gegürtelt (zonatus) und zwar querübersgegürtelt (transverse zonatus), mit ge⸗ 
x rablinigen Querſtreifen, bei Zonaria linearis; concentrif hsgegürtelt (concentrice zo- 
natus) mit bogigen Gtreifen, bei Zonaria deusta und Z. pavonia (Fig. 3040. Fig. 
3037. 3038 ). 
gefeldert oder felderig Careolatus): viele Ulva-Arten (Fig. 3045. Fig. 3050, c.).; 

* mebrfachsfelderig Cpluries areolatus), wenn größere Felder wieder in kleinere abgetheilt 
erfheinen. Diefes kann fi) mehrmald wiederholen. Go ift das Lager 3. 2. dreifah-gefeldert 
Ctripliciter areolatus) bei Ulva. terrestris (Fig. 3045, b.). 

Bemerk. 11. Der Ausdrud gegittert Cclathratus), welcher zuweilen in gleicher Bedeutung 
bier gebraucht wird, iſt weniger paſſend, da er eigentlich eine regelmäßig durchbrochene Fläche bezeichnet. 
25. netzig (reticulatus), z. B. fünfedig-neßig (pentagono-reticulatus): Ulva Linza un 

ter der Oberflaͤche; gegitterts oder faftquapdratif: negig (clathrato- vel subqua- 

° drato - reticulatus): Zonaria plantaginea (Fig. 3043, b.); 

26. fymmetrifchegendert (symmetrice venosus): Anadyomene stellata (Fig. 3046, b.); 
27. durchlöchert (foraminibus pertusus): Ulva reticulata, Encoelium clathratum '( Fig. 


3047.). 

Zufaß 6. Hier muͤſſen noch die ermweiterten Zagerformen erwähnt werden, weldye aus 
einer fchlauchartig gefchloffenen Membran befteben, worauf ſchon früher (Bemerk. 4.) hinge⸗ 
deutet wurde, und die im Allgemeinen ale hohles, fad:, ſchlauch- oder blafenförmiges 
&ager (Thallus cavus, -saccatus, utricalosus s. bullosus) bezeichnet werden. Dieſes hohle 


Lager kommt dann noch vor: tn 
a. fugelig (globosus): Codium Bursa: 
* Richt mit dem dichten, gallertmaffigen Lager (V. Nr. 4.) zu verweihfeln. 
b. ellipfoidifch Cellipsoideus): Encoelium bullosum (Fig. 3048.) ; 
c. eingeweideförmig (intestiniformis): Encoelium echinatum, Ulva intestinalis (Fig. 


3049.); 

* mebrfadh»gefrummt (änfractuosus) : Ulva intestinalis y. maxima, 

Bemerk. 12. Solhe boble Lager find oft an einem oder an beiden Enden offen, wie bei 
Ulva intestinalis, oder fie erfheinen nur Anfangs röhrig, und find fräter audgebreitet, wie bei Ulva 
bullosa, wodurdy fie fi eben dem plättlichen Lager anfhliegen, während fie auf der andern Seite 
durd die ftarf verdünnten Formen bei Ulva compressa (Fig. 3050, ab.), U. clathrata und U. per- 
corsa in das fädige Lager übergehen. 


> 
» 


24. 


2 


2 
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1. Das faͤdige Lager-C(Thallus Klaris) zeigt in allen feinen Theilen eine Faden! orm, ohne 
Ausbreitungen zur Stat: Es beſteht meiſt aus einfad) inanbergereiheten ellen ; felts 
ner iſt es aus einer einzigen uhunterbrodjenen Roͤhre gebildet oder aus, wenigen, Le 
len Reihen von Zellen oder felbft ‚aus einem, dichtern Gewebe zuſammengeſetzt, wo es ſich 
dann nur — feinen geringeren Burma von. den) fiengeligen. Lagerformen €1.). un: 
terſcheidet. h Kain Mies ver PATE PRELNER TIL TLI N GIF 
I’. Spnon,: he, — ——— und VFilum Liny blibra —— Frons 
auclor. zum Tpeil, Nema und Physeuma filare Wallr, 

Bemert. 18. Das fädigeitager ‚bildet eine Fotm des Fadenftammes, welche ($. —* c.) 

* Algen fade m unterſchieden wurde, > Dir noch wiele Schtiftſteller daſſelbe nad Linne's Vorgang, 
Faben (Filum) nennen, und dieſer Ausdruck bezeichnend ses Ä; * ke wir — der Kürze 

wegen, bier, beibehalten. (0 Inn) 7 { 
Der Faden (Filum) der Algen RR vor; \ 

_ 1. einfad) (simplex), d. h. ohne Verzweigung: Lemania fluviatilis meiſtens dig. 3051, 2), 
Bangia erispa, B. Lanihdriae (ig. 3052, a), 'B. rutilans, B. atropurpurea, ‚Con- 
ferva'sordida!C.*zöndta,) C’hiemalis, C. ‚ericetorum, ‚€. rivularis; 

2. Aftig (ramosum) bie febr aftig (ramosissinium) ; Vaucheria - Arten eig, 3059. » 

2* Polysiphonia - Arten (Fig. 3056, a. Fig. 3071.), Callithamnion - Arten (Fig. , 3061. ) 
“ —— glomerata, €. fracta (Big. 3054.), Draparnaldia - Arten (Fig. 3053. J 
an Nach feiner Veräftung tät fid) der Faden noch näher bezeichnen als; 

a. loder Aftig (laxe ramosum), in mehr entfernte Aeſte, ohne ‚beftimmte Drpnung, 
ausgehend: Vaucheria bursata, V. hamata, V. marina; « 

b. allfeitöwendigeäftig (vage ramösum): Vaucheria‘ elavata; 
e.wiederbholtsgabeläftig (dichotomum ): — BEN (Big: 3059.), Po- 
Iysiphonia fastigiata (Fig. 3056.) ; 

d wiederholt; dreigabelig (tfichötomum)'; — intrieata (Fig. 3057, a.), 
Batrachospermum vagum; 

e. 1 Siehe (tetrachotomum): Homoeocladia Martiana (Fig.3060, a.); 

P Synon.: mehrfach-doldig-ver zweigt (pluries umbellatine ramosum Ag. 

— wirteläig @verticillatum oder beffer verticillato - ramosum) : Valonia —— 

Kran» Baltachäspermunn, moniliforme (Fig. 3058, ab.);. 

Qurd die ‚gedrängte Stellung der Aefthen in den Wirteln bei Batrachep, te 
erfiheinen die, legtern kugelig CVerticilli globosi) und. der Faden mit den Hauptäften fieht 


+) daber vofenftanz, oder perifhnurförmig (Filum moniliforme) aus, was aber zum Unter 
—— ſciede von ‚Nr. 7. Rark rofenfrangförmigs veräftelt (moniliformiter ramosissimum) heihen 


sevesjit „follte, , Halo 
3 gegipfelt (fastigiatam ): Vaude dichotoma (Fig. 3059. 3 











3 
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»Oft iſt nicht der ganze Faden zedipfelt, ſondern nur: die einzelnen Aeſte, wie bei Poly- 
‚ siphonia fastigiata (Fig. 3050, a.). 

Ueberbaupt wird die Stellung und Form der Hefte und Aeſtchen noch naͤher bezeichnet. So 
heißt der Faden z. B.: 

es⸗ mit doldentraubigen Coder ebenfräußigen) Aeſtchen Cramulis corymbosis ) bei 

| Callithamnion corymbosum (Fig. 3061.) 5' 

“mit pinfelförmigen Aefthen Cramulis penicillatis) oder ftarf pinfeligs verzweigt 
(penicillato - ramosissimum) bei Polysiphonia penicillata (Fig. 3062. )» Bryopsis Balbisiana , Dra- 
parnaldia - Arten; 

+ Aftpinfel (Penicilli ramulorum) nennt Agardh dieſe oinfelfdrmigen. Aeſtchen bei Dra- 
parnaldia, und unterſcheidet nach ‚ihrem Umriſſe, ob fie lanzettlih, wie bet Dr. plumosa, oder 
eiförmig find, wie bei Dr. glomerata (Fig, 3063.) u. f.w. 

“08 mit gefrummten Aeſtchen (ramulis incurvis) oder an den Spiben zangenförs 
mig ‚Capicibus forcipatum) bei Ceramium diaphanom (Fig. 3064, a.) und. C. eiliatum (Fig. 
3066.); 

b. fiederäftig Cpinnatum): Bryopsis plumosa (Fig. 3067, a.); 
i. Doppelt: bis dreifach— gefiedert (bi- tripinnatum): Polysiphonia parastic (Fig. 


3071.); 
k an den Gelenken borſtentragend (ad genicula setigerum): "Bulbochaete setigera 


(Fig. 3070, b.); R 
* Diefe am Grunde gwiebeligrverdidten Borſten nennt Agardb acceſſoriſche Aeſt⸗ 
den (ramuli accessorii ). 


„ Der Faden heißt ferner: 
ununterbrochen (continuum), aus einer gleihförmigen, terturlofen Membran beftehend 
und obne Querſcheidewaͤnde: Vaucheria (Fig. 3059, "b.), Bryopsis (Fig. 3068, ab.); 

Synon.: Haarfaden (Trichonema Wallr.) 

Bemert. 14. Zu dem ununterbrodenen Faden follten nur folde Formen gezählt werden, Die 
in ihrem Innern feine Spur von Querwänden zeigen und deren Roͤhre überhaupt nicht aus kleinern 
Bellen zufammengefegt iſt, wie diefes von den Autoren bei den Vaucherien angegeben wird, und wie 
es auch noch bei einigen andern Algen der Fall tft, wo z. B. der Faden auf feiner Innenwand ner 
singformige Streifen zeigt, welche fpäter In zablveihe, den Faden ausfüllende Küögelchen üsergeben, 
daher diefer ununterbrochen, inwendig geringelt, zulegt mit Kügelden erfüllt (Filum 
eontinuum, Intus annnlstum, demum globulis repletum) genannt wird, bei Sphaeroplea annulinaume 
(Fig. 8072, ab.), oder wo der Baden inwendig mit punftirten Bändern bezeihnet (inte 
(aschia punctatis notatum)) erſcheint, bei Bangia- Arten (Fig. 3052, b. Fig. 3053.). In andern ähm 
len aber, wo bie Autoren gewoͤhnlich einen unumterbrodenen, inwendig geringelten Faden annehmen 
wie bei Calorhris Ag. (F'ig. 3073.), Scytonema (Fig. 3074. 3075.) und Lyogbya, ift derfelbe ol 
feab⸗e gegliedert, aber mit einer Cgleihförmigen, häutigen) äußern Röhre — Hüllhaut ( Amphider— 
wie) Uberkleidet, mie dieſes auch in allen Fällen bei der folgenden Modiflcation des Algenfaden — 


onjunchmen If. «('Vergl. Zuf. 14.). 
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Auch bei Bryopsis, wo man. einen unnnterbrodhenen Faden annimmt, ift es derfelbe nicht bei 
allen Arten, fondern bei Br. plumosa (Fig. 3067, b.) find wenigſtens die Aefte durch Gliederung von 


dem Hauptfaden geſchieden. 

Bemerf. 15. Bon dem ununterbrodenen Yaden Cin obigem Sinne) follte der gewöhnlich das 
mit verwedfelte, aber mit einer aus Meinen Zellen zufammengefegten, alfo feine gleihförmige, fondern 
eine nebartige Membran darftellenden Röhre, verfebene Faden bei J.emanea (Fig. 3051, ab.) ale 
ungegliedert Cinarticulatum) unterfhieden werden, was auch für alle andern fadenfürmigen Algen 
lager im Oegenfaß zu der folgenden Nummer gilt, 

. gegliedert Carticulatum), durch Querſcheidewaͤnde abjagmweife oder in Form von Quers 
frihen und Ringen abgetheilt: (Fig. 3054. Fig 3063. Fig. 3070, b. Fıg. 3073 — 
3102.); | 

Synon.: Gliederfaden (Arthbronema Vallr. ). 

® undeutlihgegliedert (obsolete articulatum) : Ceramium rabrum (Fig. 3076.). 
Zufag 7. Bei dem gegliederten Faden fünnen die Gelenfe (Genicula) feyn: 

a. gleich Caequalia), nicht eingefhnürt noch vortretend : in ben meiften allen (Fig. 
3054. Fig. 3056. Fig. 3097 — 3102.) ; 

b. eingefchnürt (constricta): Bulbochacte (Fig. 3070, b.), Draparnaldıa glomerata 
(Fig. 3063.), Scytonema Myochrous in der Jugend (Fig. 3074.); 


c. erhaben oder vortretend Celevata): Ceramium diaphanum (Fig 3064 a, a.), Cer. 


ahatum (Fig. 3066.); . 
* Der Baden felbft wird dadurch knotig (Filum nodulosum). 
d. gewimpert Cciliata): Ceramium ciliatum (Fig. 3066.); 


Zufag 8. Hauptſaͤchlich werden aber die Glieder (Articuli), oder die Mittelftüce 


wilhen je zwei Scheidewänden eines ſolchen Fadens, naͤher bezeichnet. Sie ſind in Bezug 
wf ihren Querdurchmeſſer: 


a kuͤrzer als ihr Durchmeſſ er (diametro breviores): Conferva ulothrix, Calothrix 

scopulorum (Fig. 3073.), Scytonema Myochrous in der Jugend (Fig. 3074.). 

b. faft over ohngefähr fo lang als ihr Durdymeffer (diametro subaequales): 

Conferva zonata (Fig. 3077.), Conferva congregata, Scytonema Myochrous im Al 
0. fm Buftande (Fig. 3075.), Zygnema condensatum (Fig. 3098.); 

‚ Slönger als ihr Durchmeffer (diametro longiores) und zwar anderthalbmal 
länger (sesquilongiores) : Conf. aeruginosa, C. fucicola, C. floccosa Ag.; doppelt 
ſe fang (duplo longiores): Zygnema stellinum (Fig. 3096.) ;, dreimal fo lang 
(triplo longiores): Conf. lanosa, Ectocarpus ferrugineus (Fig. 3078.); viermal fo 


lang (quadruplo longiores) : Conf. fracta (Fig. 3054.); Zygnema deciminum (Fig. 


3101.); fünfmal fo lang (quintuplo longiores) : Conf. sericea; feh&mal fo 


‚ lang (sextuplo longiores):: Conf. flavescens; adhtmal fo lang Coctuplo-longiores): 


Conf. erystallina, Zyghema longatum 'tFig. 3100.);' vielmals Tänger als ihr 
Durdmeffer (diametrum multoties superantes) : Conf. globosa; 4 


* Selten find jedoch alle Slieser eines Fadens ‚yon gleicher Länge , mas durch die Vorfegung 
der Syibe sub bezeichnet, wird. Manchmal iR aber auch bei dieſer Ungfeichbeit, wieder eine ber 


" Mimmte Regel zu erfennen. So find die „untern Glieder fürzer,, Die, obern ‚fo. lang als 


{he Durdmeffer (Articuli inferiores diametro breviores, superiores eandem aequantes) bei 
Conferva flaceida, oder die untern viermal, die. obern zweimal länger als ihr Durch⸗ 
weffer Cinferiores diametro Aplo Tongiores, snperiores ep longiores) bei Hutchinsia violacea. 


Außerdem erfcheinen” die Glieder noch: 

undeutlicy Cobsoleti): die unterften Glieder bei Hutehinsia violacea; 
in der Mitte gegürtelt oder mit einem Querbande bezeichnet (medio zonati 
v. fascia transversali notati): Draparnaldia glomerata (Fig. 3063.), Conferva zonata 
(Fig. 3077.); h ö 

mit einem Laͤngsbande bezeichnet (fascia longitudinali notati), wenn der kör⸗ 
nige Inhalt als ein ſchmaͤlerer oder breiterer Streifen im Innern erfeeint Ectocar- 
pus ferrugineus (Fig. 3078, ab.); 


Kon! 


. geadert (venosi), wenn mehrere Laͤngsſtreifen en find. Gie find dabei zwei⸗ 


aderig Cbivenosi): Polysiphonia roseola (Fig. 3079.), P. patens; dreis bis fünfz 
aderig (tri- quinquevenosi): P. nigrescens die Glieder ver jüngern Aefthen ; wiel- 
aberig (multivenosi):' P.'nigrescens die untern Glieder, P. violacca,, P. fastigiata 
(Kig. 3056, be.); parallelsgeadert (parallele venosi): die eben genannten Bei- 
fpiele; fhief>geadert (obligue venosi): P. byssoides (Fig. 3081.)5 Ereuzför: 


‚migsgeadert (eruciatim venosi): P. roseola zum ‚Theil (Fig. 3080, a.); mit zus 


fammengewadfenen — — coadunatis): bei derſelben Art — CFig. 
3080, b,); 
* geftreift Cstriati) iſt ziemiich gleihbedentend mit- geadert, 


. nach dem Trodnen wechfelöweife zufammengedrüdt Cexsiceatione alternatim 


compressi), wenn zwei zunaͤchſt aufeinander. folgende Glieder nach zwei entgegengeſetz⸗ 
ten Richtungen. plattgedruckt erſcheinen, indem die gegenüberliegenden Wände beim 
Trodnen zufammenfallen : Conferva mirabilis, C, rivularis, C. ‚crispata, C. elongata ; 
Bemerf. 16. Auch bei dem gegliederten Algenfaden ift eine umfleidende, äußere, unumters 
brodene Röbre oder Hüllbaut (ſ. Bemerf, 14.) anzunehmen, welche in vielen Fällen | ‚bei binreis 
hend ftarfer Vergrößerung beutlid zu unterſcheiden (ff, wie bei. Scylonema (Fig. 3074. 3075,), 
Calothrix (Fig. 3073.), Rivularia (Fig. 3092, aa.), Zygnema (Fig. 3101. al ), Conferva 
aonata (Fig. 3077.) u. a. m. 9 
Bemerk. 17. Dieſe Hüͤllhaut wurde von Manchen (Mertens, Roth) für ‚den eigent: 


zu 


nF 


15. 


16. 


18. 
19. 
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lihen Faden gehalten, daher fie die Glieder felbft für eine Art eingeſchloſſener Sporenbebälter an; 
foben und Mutterfhläuce (Utriculi matricales) nannten. 


Bei Rivularia findet ſich außer diefer Hüllhaut noch eine fchleimige oder gallertartige Dede 
(Integumentum), welche aus vielen halbabgelösten, trichterartig ineinanderftedenden Theilen beftebt 
(Fig. 3092, bb.). 


Der Algenfaden ift ferner: 
wirteligzweihwarzig (verticillatim papillosum) : Lemanea fluviatilis (Fig. 3051, a, b.) ; 
ftellenweife aufgeblafen Chic illic inflatum): Zygnema inflatum (Fig. 3083.); 
rofenfranz.- oder perlfchnurförmig (moniliforme): Conferva Wormskioldi (Fig. 
3084.), Lemanea torulosa, L. variegata; 
gleichdick Caequale), der Gegenſatz der drei vorhergehenden : (Fig. 3096 — 3102.); 
quersrungelig (transverse rugosum): Homococladia Martiana (Fig. 3060, b.); 


. gerade (rectum): Bangia Laminarıae (Fig. 3052.), B. atropurpurea , Oscillatoria 


autumnalis, O. antliaria, O. nigra, O. limosa, Lemania (Fig. 3051, a. ); 


.vielbeugig-gekrümmt (flexuoso-curvatum): Mougeotia compressa (Fig. 3085.); 


. fniebeugig (genuflexum): Mougeotia genuflexa (Fig. 3086.); 


.kraus (erispum), beffer gefräufelt (Cerispatum): Bangia erispa, Conferva Linum (Fig. 


3087.) ; 


* gefräufelts oder »ielbeugigrnermebt (erispato- s. flexuoso- intricatum ) : Conf. ulothrix 
(Fig. 3088.). 


fpiralig-gedrebt Cspiraliter contortum ): Conferva contorta (Fig. 3082.) ; 
dicht (solidum): mit Zellgewebe ausgefüllt: Ceramium ; 


* erfüllt (farctum), mit Schleim oder Körnermafjen ausgefüllt: Bangia (Fig. 3052, b. Fig. 
3053.). | 


röhrig Ctubulosum s. fistulosum): Lemanea (Fig. 3051, b.); 


* Diefer Ausdruck wird nur bei den ungeglieterten, aus einer zellgewebigen Membran gebüdesen 
Fadenformen gebraudt, da ale aus einer einfachen Zellenreihe beſtehenden Fäden ihrer Natur nad) 
röhrig find, wobei fie gleihwohl mit Körnermaffen u. f. w. erfüllt feyn fünnen. 


Nach feiner verfchievenen Die heißt Der Algenfaden noch: 
faft ffrangförmig (subfuniculare, befjer subfuniforme): Conferva Linum (Fig. 3081); 
borftenförmig (setaceum): Lemania fluviatilis (Fig. 3051, a.); 
baarförmig over haarfein Ccapillaceum s. capillare): Conferva rivularıs, C. crispata, 
C. sericea; 


. bünn (tenuis), feiner ald haarförmig : “ Conferva zonata, C. collabens; fehr dünn (te- 


nuissimum): Conf. dissiliens, C. fugacıssima, C. flacca; 


* fpinnenfädig (arachnoideum): Conf. compacta, C. crystallina, C. lanosa. ft ziemlich 
gleihbedeutend mit fehr dünn, 


11. 72 


21 
22 


23 


24. 


08 
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In Bezug auf ihr gefelliged Wahsthum und ihre Vereinigung zu mehreren fommen 
die Algenfäden vor: _ 

vermworren (intricata), durch einander gewirrt: Bangia torta, B. velutina; 

gebüſchelt Cfasciculata): 

a. in parallele Bündel oder Stränge vereinigt Cin fasciculos s. funiculos paral- 
leliter conjuncta), Oscillatoria chtonoplastes (Fig. 3091, ab.), Ectocarpus ferrugi- 
neus, Ectoc. tomentosus; 

b. rafenförmig=gebüfchelt Ccaespitose fascieulata) und dabei eine Halbfugel bil— 
dend (semiglobum constituentia): Conferva congregata (Fig. 3089.) ; eine Kugel 
bildend (globum constituentia), Conferva globosa, C. acgagropila; 

‚in fabhelförmige Bündel zufammengedreht Cin fasciculos aculeiformes con- 
voluta): Oscillatoria Friesii (Fig. 3090.); 

d. zu einer gallertartigen Maffe gebüfchelt (in massam schinan fasciculata): 
Oscillatoria Mougeotiana ; 

zu einer Schichte verſtrickt oder verfchlungen (in stratum intertexta v. implexa 

s. implicata), wobei nody angegeben wird, ob die Schichte dichtgefuͤgt (stratum com- 

pactum) bei Oscillatoria subfusca, ſchwarz (nigram) bei O. nigra, O. autumnalis, 

grün (viride) bei O. limosa, Lyngbya muralis, gallertartig (gelatinosum ) bei 

OÖ. autumnalıs, O. lımosa, ift, u. f. w. 

in eine Membran zufammengedrängt (in membranam congesta), aud zu einer 

Membran verwebt (ia membranam implicta s. intricata): Oscillatoria Flos aquae, 

O. calida; 

zu einem Rengelförmigen Lager verbunden oder zufammengeflebt (in thallum 

eauliformem coadunata s. conglutinata): Mesogloja vermicularis (Fig. 3093, a.), Hy- 

drurus penieillatus, Chaetophora endivisefaha (Fig 3094): 

ESynon. für die ganze Nutenmafe: Frons gelatinosı „ig. Physinx Wallr. (zum Theil). 

in einen gemeinfihaftlihen eder Mutterſchleim eingehällt (muco communi s. 

matrieali involuta): Oscillatoria - Arten (Fig. 3091, ab.), Rivularia (Fig. 3092. Fig. 


138, bed; 
nenartin verbunden reticulatim canjuucta & cunnexa): Hydrodictyon utriculatum 


hir. 008, ab), Mouxvotia genullea; 

N 11T) eiten Rute dangen de Aue Nuten wit ideen Faden zuſammen und bilden fünf» nud 
ax. Manbe peutsscane et hexagonae); bei Mougeotia find Dagegen 
wie: seautlexuris conjuncta) und ftellen ein meit: 


© 


ſedeedeye Warden (Av! 
die KAden me idren Rissen anitgih verda 
mahdines Redwerk (Opus koae  wetwulatue ? Nut is 3086. ). 
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38. durch Querröhrchen verbunden Ctubulis transversalibus conjuncta): Zygnema- 
Arten (Fig. 3085. Fıg 3096 — 3098.); 
* Die paarweife Verbindung der Fäden nennt man auch Koppelung oder Ropulation 
(Copulatio), daher die Faden felbft gefoppelt oder fopulirt (Fila copulata). 
Synon. für Nr. 27. und 28.: Griphonemata Wallr. 
Endlich erfcheint der Algenfaden noch: 
29. ſchwingend Coscillans), an feinen jüngern Enden fortwährend eine deutliche ſchwin⸗ 
‚gende Bewegung zeigend: die meiften Arten der Gattung Oscillatoria ; 
30. ruhig Ctranquillum), ohne die eben erwähnte Bewegung: bei den meiften übrigen 
Fadenalgen. 
* Diefer Ausdruck wird beſonders, als Gegenſatz des vorbergehenden, bei unbeweglichen Ars 


ten der genannten Gattung, wie bei Oscillatoria rupestris, oder bei den den Oſcillatorien zus 
nächſt verwandten Gattungen, wie Calothrix und Lyngbya Ag., angewendet. 


IV. Das abgeftüdelte Lager (Thallus frustularis) befteht aus verfchieden geftalteten Stuͤck⸗ 
hen oder Srufteln (Frustula Ag.), welche bald getrennt, bald auf mannichfache Weiſe 
zu einem Ganzen vereinigt vorkommen, wobei jedody ihr ZJufammenhang nad) einer ger 
wiffen Zeit von felbft oder ſchon durch eine leichte Berührung aufgehoben wird. 


Synon. fir dad ganze Lager: Frons, Lamina, Filum Ag. (zum Theil). Telamon Wallr.; für 
die einzelnen Stückchen: Glieder (Articuli — Articles De Cand.). Körndhen (Granula Zyngb.). 
KKörperdhen (Corpuscula — Corpuscules Duby). Zellen (Cellulae Meyen). 


Die einzelnen Stüdchen (Frustula) fommen vor: 

1. fugelig (sphaerica): Frustulia operculata (Fig. 3103.); 

2. ellipfoidifch Cellipsoidea) : Scenedesmus magnus (Fig. 3140.), Sc. longus; 

* Dabei find die beiden äußerften zweibörnig oder zweiſchwänzig (bina ulteriora bi- 
cornia s. bicaudata). 

3. kahnförmig (cymbiformia): Frustulia coffeaeformis (Fig. 3104, a.), Fr. cymbi- 
formis (Fig. 3107, b.), Fr. ventricosa (Fig. 3105, a.), Glojonema paradoxum 
(Fig. 3134.); | | 

4. balbmondförmig (lunulata): Pediastrum duplex, zum Theil (Fig. 3138.); 


* Der Auddrud neumendförmig (novilunaria), welchen Agardh einführte (3. DB. für die 
Stückchen von Frustulia appendiculata — Fig. 3106. — und Fr. norilunaris), {ft nit fehr bes 
zgeihnend. Der Umriß nähert fi dem Länglichlangettlihen. Im Deutfhen fünnte der Ausdruck 
ſpitzweckförmig dafür genommen werden. 

Bemerf. 18. Die gefrummten Stückchen erſcheinen indeffen verfhiedengeftaltet, je nachdem 
man fie auf der Eeite oder auf dem Rüden liegend betradtet. So find die Stückchen der Frustu- 
lia coffeseformis, von der vordern Flähe gefeben, oval (Fig. 3104, c.), die der Fr. cymbi- 
formis länglid (Fig. 3107, a.). Dies iſt aber ihr eigentliher Umriß, und dad Kahnfoͤrmige 
entftebt nur durch ihre fohwahe Krümmung. Daber follte man in den Befchreibungen immer den 
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eigentlichen Umriß zuerft angeben, und dann die Krümmung begeihnen, 3. 8. Frostula ovalia, eymbi- 


formia, oblonga, cymbiformia u. f. w. 


. lanzettlicy Clanceolata): Frustulia lanceolata (Fig. 3110, a.), Fr. gastroides; 


“ 


® 


* Hier gilt, was in der vorigen Bemerfung gefagt wurde, daß namlich die Studhen von oben 
gefeben (Fig. 3110, a.) einen andern Umriß zeigen, ald von der Seite (Fig. 3110, b.). Bel Fru- 
stulia lanceolata find ferner die Stückchen gerade, alfo Frustula lanceolata recta; bei Fr. gastroides 
find fie dagegen gefrummt und fabnförmig, daher lanceolata, cymbiformia. 
lineal:lanzettlich Clineari-lanceolata): Frustulia pellucida (Fig. 3111.); 


* eirundslanzettlidh (ovato- lanceolata): Pediastrum simplex zum Theil, 


fpindelförmig (fusiformia): Scenedesmus acutus (Fig. 3142.); 
raphidenförmig over doppelpfriemlich Craphidoidea s. bisubulata), von Geſtalt 


zweier mit ihrem Grunde aufeinander ftehender Pfriemfpigen und dadurch den nadelfoͤr⸗ 


migen oder fpießigen Kryftallen (Raphiden) in den Pflangenzellen aͤhnlich: Frustalia 
senia, Fr. subtilis (Fig. 3108.) ; 

* geftredt=doppelpfriemlid (Celongato - bisubulata): Frustulia subulata (Fig. 3109, a.). 
Wenn dabei die beiden Spizen gebogen find Cb.), fo ift ebenfalld eine Annäherung an das Kahnfoͤr⸗ 
mige gegeben (f. Bemerk. 18.). 


** Der Ansdrud Lineal - lanyettlih (Nr. 6.), der Cmit dem Zufaße fpig oder fehr ſpitz) 
meift für das Doppelpfriemliche gebraucht wird, kann diefe Form nicht hinreichend genau bezeichnen. 


. Feilförmig (cuneiformia): Frustulia olivacea (Fig. 3112.), Meridion circulare (Fig. 


11. 


3139.); 
* feilfögmig-dreiedig Ceuneato - triangula) : Frustulia cuneata (Fig. 3113. Yu 
** keilförmig-viereckig (cuneato-quadrangula): Diatoma tenue y. cuneatum (Fig. 3116.). 
trapezifch Cirapezoidea) oder genauer parallel:trapezifch Cparallelo -trapezoidea ), 
vieredig, mit zwei gleichlaufenden und zwei ungleidhlaufenden Seiten: Isthmia obliquata 
(Fig. 3114.); | 
* Der Ausdruck ſchief Cobliqua) , welcher von den Scriftitellern dafür gebraudt wird, ift für 
dDiefe Form, welche ein wirflihes Parallel: Trapez darftellt, viel zu unbeftimmt. 
rehtedig (rectangula), mit vier rechten Winkeln umſchloſſen. Die rechtecfigen Stuͤckchen 
werden noch nad) dem Verhaͤltniß ihrer Laͤnge zum Querdurchmeſſer naͤher bezeichnet. 
Sie ſind: 
a. ſo lang als ihr (Quer-) Durchmeſſer (diametro aequalia) oder meiſt⸗, auch 
ziemlich ſo lang (Subaequalia) Diatoma flocculosum (Fig. 3117.), D. fasciatum 
(Fig. 3115.); 


* Dieje werden vorzugsweiſe auch viereckig (quadrangula), beſſer aber quadratiſch, faſt 
quadratiſch (quadratica, quadrata, subquadrata) genaunt. 


b. Doppelt fo lana als breit Cdiametro duplo longiora): Diatoma tenuc 8. iuter- 


12. 
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14. 
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medium (Fig. 3118.); drei: bi8 viermal fo lang (3plo- Aplo longiora): D. fe- 
nestratum (Fig. 3119.); vier: bi fehsmal fo lang (Aplo- G6plo longiora): 
D. tenue ô. normale; acht: bis zehnmal fo lang C8plo- 10plo longiora): Dia- 
toma elongatum (Fig. 3120.), Exilaria erystallina (Fig. 3121.); 


* Für die verlängerten Formen wären auch die Austrüde linealifch Clinearia) oder ftäb- 
henförmig Cbacillaria) nicht unpaffend. Sie finden fih noh: abgeſtutzt-ſtumpf Ctruncato- 
obtusa) bei Frustulia obtusa, an beiden Enden verbreitert (ad utramque finem dilatata) bei 
Diatoma elongatum (Fig. 3120.). 

“= Die Stückchen iind aber oft bei einer und derjelben Art von ungleihem Größenverhält, 
niß, wie bei Fragilaria hyemalis, wo die in Form eined Fadens verbundenen Stückchen am didern | 
Theile deffelben dreimal fürzer ald ihr Durchmeſſer, am dünnern Ende aber fo lang als 
diefer oder quadratifch find. 


ſechseckig (hexagona): Melosıra nummuloides (Fig. 3124.); 

Bemerf. 19. Mande ter fonderbaren Geftalten, die bei den Stückchen dieſer Lagerform vors 
fommen, laffen fi nur dur eine Umfchreibung verftäntlid wiedergeben. So fünnte man die Stüd: 
hen z. B. vieredig, mit gerundeten Seiten und obrförmig- vorgezogenen Eden (qua- 
drangula, lateribus rotundatis, angulis auriculato.#productis) bei Diatoma auritum (Fig. 3125.), 
pfriemfpigig» fünfedig (pentagona, subulato - acuminata) bei Pediastrum simplex (zum Theil) . 
(Fig. 3135.); zweifpigig-fünfedig (bicuspidato - pentagona) bei Pediastrum duplex (zum Theil) 
(Fig. 3136.) nennen. Vierftrablig, durch einen mittelftändigen Stiel paarweife verbun- 
den (quadriradiata, stipite -centrali binatim conjuncta) erfdheinen fie bei Staurastrum paradoxum (Fig. 
3127, ab.) u. f. w. 

Die Stüdchen find ferner: 


von einer Mittellinie durchzogen Clinea mediana percursa) : Diatoma flocculosum 
(Fig. 3117.); 


* Theilumgsftrid (Stria dividens) wird diefe Mittellinie genannt, wenn fie die Stelle und 
Richtung anzeigt, in welher tie Stückchen fpäter in ihre zwei Hälften zerfallen. Diefe erfheinen dann 
noch mit einem langslsufenden Theilungsſtriche verfeben (stria dividenti longitudinali in- 
structa) bei Diatoma fenestratum (Fig. 3119, a.), D. elongatum (Fig. 3120, a.), Frustulia - Arten 
(Fig. 3104, b. Fig. 3107, c.), Exilaria crystallina (Fig. 3121, a.), oder mit einem querlau— 
fenden Theilungeftrihe bezeichnet (stria dividenti transversali notata) bei Melosira (Fig. 3124.). 
bandirt (fascıiata) oder mit einer Binde bezeichnet (fascıa notata), d. h. von 
einem breitern gefärbten oder farblofen Streifen durchzogen, wobei noch bemerft wird, 
ob die Binde laͤngslaufend, bei Diatoma fascıatum (Fig. 3115.), oder querlaufend 
ift, bei D. fenestratum (Fig. 3119 ), ob die Stüde nur mit einer, wie bei den ge 
nannten Beifpieclen, oder mit mehreren Binden verfehen find, wie bei Diatoma marı- 
num (Fıg. 3122.), fo wie endlih noch tie Farbe der Binden — rofenroth bei 
D. fasciatum, gelb bei D. marinum, wajferhell Chyalına) bei Frustulia subtilis (Fig. 
3108.) und Fr. subulata (Fig. 3109. ); anzugeben iſt; 
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* fürnigsbandirt (granuloso-fasciata), wenn die Binde aud deutlich unterſcheidbaren Koͤrn⸗ 


chen gebildet wird, bei Diatoma fenestratum (Fig 3119.), D. marinum (Fig. 3122.). 


15. 


16. 
17. 


18. 


°* freuzweife fürnigsbandirt (ernciatim granuloso - fasciata): Diatoma auritum zum Theil 


(Fig: 3125.). 


in der Mitte mit einem Punfte gezeichnet (medio puncto notata): Isthmia obli- 
qua (Fig. 3114.), Diatoma latruncularium (Fig. 3126.) ; 

* Im letzten Beifpiele ift der Punkt fo breit als das ganze Stückchen und würde vielleicht beſ⸗ 
fer al8 ein Crofenrether) quadratifher, diagonaler Fleden (macula quadrata diagonalis s. dis- 
gonia) zu bezeichnen feyn. 

** mit Cmebreren) Punkten gezeichnet (punctis notata): Fragilarıa hyemalis (Fig. 3123.); 

Bemerf. 20. Andere Zeichnungen fuhr man durch Umfchreibung deutlih zu mahen, z. B. an 
beiden Enden oder Spitzen mit einem mwafjerbellen Kügelchen geſchmückt (utroque fine 
v. apice globulo hyalino ornata) bei Frustulia appendiculata (Fig. 3106.), F. ventricosa (Fig. 
3105, ab.); beiderfeit8 am Rande querftreifig, in der Mitte negigsgeftreift (margine 
utrinque transverse, medio reticulatim strista) bei Isthmia obliqua (Fig. 3114.). 


frei clibera), ohne alle Unheftung : Frustulia- Arten (Fig. 3103 — 3111.); 
auffigend (sessilia), auf andern Gegenftänden feftfigend, aber ohne Stiel: Exilaria 
(Fig. 3121.); 

geftielt (stipitata): Gomphonema (Fig. 3130 — 3132.), ferner Achnanthes (Fig. 3128. 
3129.), wo aber nur das unterfte Stuͤckchen des Lagers geitielt iſt; 


Zufaß 9. Der Stiel (Stipes) ift: einfach (simplex) bei Achnanthes - Arten (Fig. 


3128. 3129.) und Gomphonema semiellipticum (Fig. 3130.); gabelfpaltig oder auch 
einmal wiederholte gabelig (furcatus v. semel dichotomus): Gomph. subramosum (Fig. 
3131.); mehrmals wiederholt aabelig (pluries dichotomus) : Gomph. dichotomum 
(Fig. 3132.). 


Endlich erfcheinen die Stückchen: 


. getrennt (disjuncta), ohne Zufammenhang untereinander : Frustulia- Arten zum Theil 


(Fig. 3103. Fig. 3104, ac. Fig. 3106.); 


. am Örunde zufammenbhbängend (basi cohaerentia): Exilarıa (Fig. 3121.); 
. mit einer Ede abwechfelnd aneinander hängend (angulo alternatim cohaeren- 


tia): Diatoma (Fig. 3115 — 3120 Fig. 3122. Fig. 3125. Fig. 3126.); 


. mittelft VBerengerungen zujammenhängend (isthmis cohaerentia): Isthmia (Fig. 


3114.): 


‚in ihrer ganzen Länge verbunden oder zufammengemwadfen (longitudinaliter 


conjugata, copulata v. cvadunatz), und zwar paarmweife oder zu zweien (bina v. 
binatim): Frustulia zum Theil (Fig. 3104, b. Fig. 3107, c. Fig. 3112.), Diatoma 
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fenestratum (Fig. 3119, a.); zu dreien (ternatim), zu vieren (quaternatim), Dia- 
toma vulgare zum Theil, Achnanthes brevipes zum Theil (Fig. 3129, ab.); 

Durdy die Verbindung mehrerer Stuͤckchen koͤnnen wieder mancherlei Formen entſte⸗ 
hen, welche naͤher bezeichnet werden. So ſind ſie: 


. zu einem Ellipſoide vereinigt (in ellippoidem coadunata): Frustulia coffeaeformis 


(Fig. 3104, b.); 


. fähelartig oder ftrahlig verbunden oder zufammengeftellt Cflabelliformiter v. 


radiatim conjuncta s. consociata): Exilarıa crystallina (Fig. 3121.); 
ernförmig gruppirt oder verbunden (stellatim disposita s. conjuncta): Pedia- 
strum (Fig. 3135. 3136.); 


® Bei Pediastrum duplex (Fig. 3136.) fann man fie auh in einen Kranz verbunden (in 
coronam conjuncta) nennen. Zu einem doppelten Kranz verbunden (in coronam duplicem 
eonjuncta) fommen fie ebenfalld bei diefer Art cor (Fig. 3137.). 
in eine freiöförmige Platte vereinigt oder zufammengemwadhfen (in laminam 
orbicularem coalita): Meridion circulare (Fig. 3139.); 


* in eine edige Platte vereinigt Cin laminam angulosam conjuncta), bei Pediastram du- 
plex zum Theil (Fig. 3138.). 


“© zu einem ftrabligen Kügelchen vereinigt (in globulum radiosum coalita), bei Sphae- 
rastrum (Fig. 3133.). 


. zu einem rechtedigen oder bandförmigen Lager verwachſen (Thallo rectangulo 


v. taeniaeformi coadunata): Achnanthes (Fig. 3128. 3129.); 
* Hier it das ganze Lager geftielt (Thallus stipitatus) und fahnenförmig (vexilliformis). 
feitlih aneinander gereibet Clateraliter seriata v. ın seriem disposita) und zwar: 


a. gleichgeftellt (aeque disposita) oter eine gleiche Reihe bildend (seriem aequa- 
lem formantia): Scenedesmus magnus (Fig. 3140.), Sc. longus, Fragilaria (Fig. 
3123.) ; 


b. in der Reihe alternirend Gin serie alteroantia): Scenedesmus obtusus (Fig. 
3141.), Sc. acutus (Fig. 3142.); 


der Länge nad) aneinander gereihet Clongitudinaliter seriata): Glojonema (Fig. 
3134.). 

® gofenfranzfürmigsgereihet (moniliformiter seriata): Melosıra (Fig. 3124.). 

Bemerf. 21. Die drei legten Modififationen des abgeftüdelten Lagers geben zum Theil an 
das fädlihe Algenlager (111.) hin. Namentlid bei Fragilaria (Fig. 3123.) und Melosira (Fig. 3124.) 
iſt das Ganze einem Algenfaten höchſt ähnlich; doch find die Stückchen platt, daher vielmehr in Form 
eines Bandes (in formam taeniae) oder doch eines plattgedrüdten Fadens vereinigt (in 
formam fili deplanati conjuncta), der auch ſchon ald ein wirkliher febr dicht querftreifiger Fa⸗ 
den (Filum transversim densissime striatum) von mandhen Schriftitellern befchrieben wird, wo dann 
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die Stückchen auch wohl ald Glieder (Articuli) bezeichnet werden. Wegen der leichten Trennbarfeit 
ihrer Glieder reihen ſich indeffen diefe Formen doch näher dem abgeftüdelten Lager an. 

Bemerf. 22. Bei Glojonema dagegen find die in Längsreihen gelagerten Stückchen in eine 
zäbe fadenfermige Oallertmafie — GBallertfaden — eingefchloffen (gelatina filiformi s. 
filo gelatinoso inclusa) (Fig. 3134 ), und dadurdh, daß Nie Gallertfäden entweder zu einem Ballen 
verfchlungen find (bei Gloj. paradoxum), oder dicht. gedrängt und rafenfürmig beifammen fteben (bei 
Gloj. vermiculare), treten dieſe Formen fhen nahe an das gallertmaffige Lager bin. Aber auch bei 
andern oben genannten Arten, wie bei Frustulia appendiculata, Fr. coffeaeformis, Fr. olivacea (Fig. 
3143.), Fr. acuta und Fr. obtusa, find die Stüdhen von einer Sallertmaffe umbullt (gela- 
tina obvoluta), ſo daß das ganze Lager eine gallertige Schichte darftelt, oder felbft eine mehr oder 
weniger fugelige, walzige oder mehr unbeftimmte Geſtalt erhält und ſich dadurd feinem Aeußern nad 
ganz der folgenden Layerform anſchießt. 


V. Das gallertmaffige Lager (Thallus gelatinoso- compactus) ftellt eine dichte, textur: 


mb u 


loſe, fchleimige oder gallertige Maffe Leinen gemeinfhaftlihen oder Mutterfchleim 
— Mucus communis s. matricalis) dar., worin vie übrigen Theile, meift dem Blicke von 
außen entzogen, eingebettet find. 

Synon.: Frons auctor. zum Theil. Physinx Wallr. 


Es fommt vor: 


[7 
. 


walzig Ceylindraceus): Frustulia olivacea (Fig. 3143.); 
* Dergl. Bemerf. 22. . 
2. ellipſoidiſch Cellipsoideus): Echinella Acharır zum Theil (Fig. 3144.); 
3. halbfugelig Chemisphaericus): Echinella Acharii zum Xheil, Rivularia atra (Fig. 
3145, ab.); ' 
4. fugelig (globosus): Nostoc pruniforme (Fig. 3146, a.), N. caeruleum (Fig. 3147, a.), 
R. Pisum, R. angulosa, Chaetophora elegans; 


* faftfugelig (subglobosus) : Nostoc sphaericum (Fig. 3148, a.), Frustalia obtusa und 
Fr. acuta zum Theil. | 


5. platt (planus): Chaetophora plana, Ch. pellita; 

6. verfhiedengeftaltig (difformis): Palmella rupestris (Fig. 3150, a.), P. adnata, 
P. montana, Frustulia obtusa und Fr. acuta zum Theil, Nostoc commune (Fig. 3149.); 

. glatt (laevis): Nostoc pruniforme (Fig. 3146, a.), N. caeruleum (Fig. 3147, a.); _ 

. runzelig (rugosus): Palmella rupestris (Fig. 3150, a.), P. adnata, P. montana; 

. welligsgefaltet (undulato - plicatus): Nostoc comnıune (Fig. 3149.); 

. weihmwarzig=-böderig (papilloso -tuberculatus): Nostoc muscorum ; 

außen bautartig verdichtet (extus tunicato - condensatus): Nostoc (Fig. 3148, b); 

Mad der Beichaffenheit ver Theile, welde in ter Scleimmaffe eingebettet find, 
beißt das Lager noch: 


= ce & 
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12. mit getrennten Rörnern oder Stückchen erfüllt (granulis s. frustulis discretis 
farctus): Palmella adnata, P. rupestris (Fig. 3150, b.), P. montana, Frustulia oliva- 
cea (Fig. 3143, b.), Fr. obtusa, Fr. acuta; 


* Bei Palmella rupestris find die Körner zum Theil auh zu 2 oder 4 verwadhfen (Fig. 
3150, b.). 


13. mit Fäden erfüllt Chlis farctus), und zwar: 
a. mit gegliederten, itrahlig verlaufenden Fäden cfilis articulatis radıantibus): 
Rivularia (Fig. 3145, be.); 
b. mit rofenfranzförmigen, gefrümmt:gefräufelten Fäden Cfilis moniliforni- 
bus curvato- erispatis): 1 Nostoc (Fig. 3146, b. Fig. 3147, b. Fig. 3148, b.). 


* mit vom Mittelpunfte allfeitig frablend ausgebenden Stückchen oder Röhr— 
hen erfüllt (frustulis s. tubulis e centro undique radıantibus farctus) ift das gallertmafjige La⸗ 
ger bei Echinella Acharii (Fig. 3144.). 


db. Rad feiner Anheftung ift dad Algenlager:: 

frei Cliber), ohne bemerfbare Anheftung an einem fremden Gegenſtande: Rivularıa an- 

gulosa, Sargassum bacciferum (nad) Meyen, in Wiegmann’d Arhiv für Naturgeſch. 

1838. II: 184— 186.); 

angeheftet Caflıxus) oder angewachſen (adnatus) und zwar: 

a. mit feinem Grunde (bası): Conferva adrea (Fıg. 3234, e.), Bulbochaete setigera 
(Fig. 3070, a.), Lemania fluviatilis (Fig. 3051, a.), bie meiften Fucoideen und 
Slorideen; 

b. feiner Laͤnge nach Clongitudinaliter), wo dieſes jedod in ver Regel nur ftellen: 
weife der Fall ift: Amansıa jungermamnioides (Fig. 3102, b.), Callıthamnion re- 
pens (Fig. 3157.), Polysiphonia lepadicola (Fig. 3158.). 

Zufaß 10. Der meift erweiterte Theil des Lagergrundes, vermittelft defjen die Pflanze 

auf ihrem Boden befeftigt ift, und der eigentlih nur ein Haftorgan (Pars adligans s. ad- 

neetens) darftellt, zumeilen aber eine wurzelähnlihe Bildung befist, wird von den Schrift 
ftellern in allen feinen Geſtalten ald Wurzel (Radix) bezeichnet. 
Dieſe wird dann genannt: 
a. ſchildfoͤrmig (scutata), wenn ſie nur eine kleine ſcheibenfoͤrmige Erweiterung des 
Lagergrundes darſtellt: Fucus vesiculosus, F. loreus (Fig. 3151 — 3153, bei a.), 
Sargassum vulgare, Sphaerococcus confervoides (Fig. 2978, a.); 


® Pleinfchildig (scutulata) : Scytosiphon Filum (Fig. 2976, a. 2977, a.), Laminaria 
purpurascens, Chordaria flagelliformis, Delesseria, Chondria clavellosa (Fig. 2983, a.) und an⸗ 
dere Algen mit dünnem ftengelfürmigem Lager; 


il 
© 


D 


=. tegelig- ſchildförmig (conico scutata): Cystoseira siliquosa, Fucus nodosus ; 
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”% ſtrahlig-zerſchnitten (radiatim dissecta) oder auch furzweg geftrahlt (radiata) heißt 
die ſchildförmige Wurzel bei Cystoseira concatenata, und Laminaria elliptica; etwas friehend (sub- 
repens) beißt fie bei Chondria pinnatifida und Ch. obtusa. In beiden Fällen treibt fie nämlich furge 
gaferähnliche Fortfage und näbert ſich dadurch der fogenannten zaferigen Wurzel (Ce.). 

“08% auögebreitet-fhildförmig (explanato-scutata), mehr ald gewöhnlih erweitert: Zo- 
naria pavonia; häutig-ſchildförmig (membranaceo - scutata): Laminaria elliptica. 


Spnon. für die fhildförmige Wurzel überhaupt: fhildfürmiger Grund (Basis scutata Wallr.). 
Sie erinnert zum Theil auch an den fhildförmigen Flehtennagel (Gomphus Wallr.) ($. 233. g. 
Nr. 76.). 
. fheibenförnig: oder in Form einer Platte ausgebreitet (disciformi- s. ın for- 
mam laminae explanata): Alsıdium corallınum (Fig. 2979, aa.); 
. fhmwielenartig (callosa, eigentlid calliformis), wenn fie nur eine geringe Verdickung 
des Lagergrunded bildet: Thamnophora Seaforthii, Rhodomela lycopodioides, Laminaria 
saccharına (Fig. 3042.); | 


* Diefe Modiflcation wird gewöhnlich fo bezeichnet, daß man fagt: die Wurzel eine Säwicle 
(radix calus). Bei Laminaria saccharina entfpringen dann die zaferähnlihen Fortſätze aus dieſer 
Schwiele. 


knollenfoͤrmig Ctuberiformis) und fugelig (globosa): Laminaria bulbosa ; 

* Der Ausdruck aufgeblafensgmwiebelig Cinflato-bulbosa), der auh (von Agardh) für 
diefe Form gebraucht wird, tft nicht fo richtig bezeichnend. 

** Diefe Anfchwellung tft igelig Cechinata) durd) kurze zaferartige Fortfäge. 

Bemerf. 23. Davon iſt der beherförmige Grund Cbasıs cyathiformis Lyngb.) bei Fucus 
loreus (Fig. 3152, 3153.) zu unterſcheiden, welder anfangs gefchloffen, fugels oder pflaumen; 
förmig (globosa v. pruniformis) ift (Fig. 3151.), und fpäter erft zur VBecherform fi) ausbreitet, 
worauf dad riemenförmige Lager aus feiner Mitte fih erhebt. Diefer Theil, von Agardh Wurzel: 
beder (Calyx radicalis) genannt, fann nicht wohl mebr zu den fogenannten Wurzelformen der Algen 
gezahlt werden, da er felbft mit einer ſchikoförmigen Wurzel (a.a.a.) verfehen iſt. 

Die Wurzel heißt ferner: 
jaferig Chbrosa), wenn ver Grund ded Lagers in längere, den Wurzelzafern aͤhnliche 
Fortſatze auswaͤchſst, mit deren Huͤlfe er ſich auf den Boden gleichſam anſaugt: Lami- 
naria saccharina (Fig. 3042.); 

Diefe Zafern find auh an ihrem Ende mehr oder weniger ſchüſſel⸗ oder ſchildförmig erweitert, 
oft auch bandförmig verbreitert, wie bei Laminaria digitata. 

Synon.: hafteräbnlihder Grund (Basis pytbmenodes Wallr.). 


Die zaferige Algenwurzel zeigt aud einige Abaͤnderungen, und ift: 
. NWrahligsausgebreitet (radiatim expansa): Laninaria saccharina (Fig. 3042.): 
A. Priedyend «repenn), mit längeren, auf dem Boden bingeftredten Zafern: Laminarıa 
dgitata, Pineellania Tantıgiata ; 
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* Man fagt bier auch: mit ſtrahlig-ausgebreiteten, mit Friehenden Zafern (hibris 
radiatim expansis, fibris repentibus). 

** mit ſehr kurzen böderfürmigen Jafern (fibris brevissimis tuberculiformibus) fommt 
die Wurzel vor bei Laminaria Phyllitis, wo fie mit den oben bemerften kurzen Fortfäpen (a***, 
d**) übereinfommen. 


y. verwebt Cintricata): Thamnophora corallorhiza. 

f. wergartig (stupacea), wenn der Lagergrund ſich nad) unten in feine mwergähnliche Faͤ⸗ 
den auflödt: Sphacelaria scoparia, Codium tomentosum, C. flabelliforme (Fig. 3036.), 
Zonaria Fasciola, Haliseris polypodioides. 

* Das Wurzelwerg (Stupa radicalis), wie diefe Fädenmaſſe genannt wird, ift oft fo verwebt, 
daß fie eine der fchildfürmigen Wurzel Ca.) abnlihe Ausbreitung bildet, wie bei Zonaria pavonia, 

Z. atomaria und Z. dichotoma. In andern Fällen zieht fi) daffelbe auch weiter am Lager hinauf und 

überfleidet deffen untere Theile, wie bei Haliseris polypodioides. 

Zufag 11. Die Anheftung des Algenlagerd feiner Lunge nah) (Nr. 2, b.) gefchieht 
ebenfalls durch wurzelzaſeraͤhnliche Fortfäge, welche fih mit den Haftfafern der Flechten 
($. 333. Zuf. 4.) vergleihen laffen, aber gewöhnlich aud ald Wurzeln (Radices) und 
MWürzelhen (Radıculae) befchrieben werden. Dad damit ‚verfehene Lager wird Daher aud) 
friehend (repens) oder wurzelnd (radicans) genannt. Diefe fogenannten Wuͤrzelchen kom⸗ 
men vor: 

a. an der Spiße verdickt (apice incrassatae): Amansia jungermannioides (Fig. 3012, b.); 


* an der Spige swiebelig (apice bulbosae), eigentlidh fnollig Ctuberosae): Polysiphonia 
pulvinata, P. obscura, Callithamnion repens (Fig. 3157, aaa.); 


** an der Spiße in furge Zipfel gefpalten (apice in lacinias breves fissae): Polysipho- 
nia lepadicola (Fig. 3158.). 


b. an der Spitze büfhelig:wergig Capice fasciculato -stuposae): Caulerpa (Fig. 2990.). 


Diefe wergähnlihe Maffe wird von zahlreihen, ungegliederten,, äftigen, baarähnlihen, geftrediten 
Zellenröhrchen gebildet, welche gleich den zaferähnlihen Fortſätzen auf, 10, e.) an ihren Enden fchüfs 
felförmig erweitert find (Fig. 3159.). 


Synon. für alle zaferähnlihen Fortſätze: Hafter (Pythmenes Wallr.). 
Zuſatz 12. Nah ihrem Standorte und Vorkommen werden die Algen genannt :, 
a. Wafferalgen (Algae aquaticae). Diefe werden wieder unterfchieden als: 

a. SüßwaffersAlgen (Algae aquae dulcis s. hydrophilae War.) : Conferva rivula- 
ris, C. floccosa, C. zonata, Zygnema-Xrten, Nostoc sphaericum, N. pruniforme, 
Rivularıa angulosa, Ulva bullosa; 

B. Meer: oder Seealgen (Algae marinae s. halophilae Wallr.): Conferva Melago- 
nium, C. aörea, Rivularıa atra, Ulva latissıma, U. Lactuca, Bangia torta, Fucoideen 
und lorideen ; 
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* Diefer Unterfhied ift jedoch nicht überall durchzuführen, indem es auch Algen giebt, 
welche ohne Unterſchied im fügen und falzigen Waller leben, wie Ulva intestinalis, 

*% Ber den Wafleralgen fann das Lager noch fen: + fhwimmend (natans) auf ſte⸗ 
hendem Waſſer: Oscillatoria princeps, Nostoc pruniforme,.Sargassum bacciſerum; +} flus 
thend (fluitans) in fliegendem Waſſer: Conferva rivularis, C. glomerata; +++ unterges 
taucht (submersus) : Badiaga fluviatilis. 

b. Landalgen (Algae terrestres), welde außer dem Waſſer wachfen. Auch -diefe wer⸗ 
den noch naͤher bezeichnet als: 
a. Erdalgen (Algae terresires s. geophilae Wallr. sens. strict.), wenn fie auf dem 
gewöhnlichen Erdboden vorfonımen: Palmella cruenta, Nostoc commune, Ulva 
erispa, Oscillatorıa autumnalıs, Vaucheria terrestris; 


ß. Steinalgen (Algae saxicolae s. lithophilae Wal/r.): Scytonema minntum, Chroo- 
lepus aureus, Chr. Jolitbus, Oscillatoria Friesii. 
* Auch diefe Unterfcheidung ift nicht fehr beftimmt; Lyngbya muralis z. B. wächst auf 
der Erde, auf Mauern und Holz, und fo giebt ed noch manche andere Landalgen, die auf 
verfhiedenem Boden ſich anfiedeln. 


*% Merkwürdig ift der wurzelähnliche unter der Erde verfenfte oder unterir— 
difhe Faden (Filum terra immersum s. hypogaeum) bei Hydrogastrum granulatum (Fig. 
3156.). 


e. Nach feiner Eonfiitenz ift dad Lager der Algen: 
ſchlaff over ſchlapp (flaccidus): Conferva flacca, C. fucicola und viele andere; 
ftarr, aud) fpröde Crigidus): Oscillatoria subfusca, O. limosa, Liagora-, Frustulia-, 
Isthnia-, Diatoma- und Fragilarıa - Arten; 

% etwas oder ziemlich ftarr (rigidulus s. rigidiusculus) : Conferva Linum, Oscillatoria Corium; 
ſchwammig (spongiosus): Badiaga fluviatilis, Hydrocoryne spongiosa, Codium - Arten; 
gallertartig (gelatinosus): Sphaerococcus Gelatinus, Sph. spinosus, Nostoc communße, 
N, pruniforme; 


* (hleimig (mucosus) wird zwar tu vielen Fallen gleihbedeutend genommen, bezeichnet aber 
Bad mehr eine weihere, auch in ihrem Umfang weniger feite Conjiftenz, wo mehr nur eine _umbullende 
Eeleimniaffe vorhanden iſt, wie bei Frustulia olivacea. 

°.(dlupfrig (lubricus) bezieht fih mehr auf die ſchleimige Dberflähe und wird auch von eis 
nem an ſich gerade nicht gallertartigen Lager gebraucht, wie bei Zyuema cruciatum, Z. nitidum, Z. de- 
eimsiuum, lonımt aber auch und befonderd bei dem gallertartigen Lager vor, wie bei Batrachospermum 
ua Braparnalilia, 


. zähe (leutun ». tenax): Sphaerococens gigartinus, Ulva purpurea; 


jerhrehykidy hragılisy): Wragilarıa - Arten ; 
ut drum y Lingorn Arten, Eorallineen N 


8. 


9. 


10. 
11. 


13. 
14. 


ciniatus; 
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häutig (membranaceus): Haliseris polypodioides, Laminaria Phyllitis, L. Fascia, Ulva 
purpurea, Zonaria pavonia, Z. dichotoma, Delesseria sanguinea; 

lederig (coriaceus): Laminaria saccharına, L. digitata, Cystoseira siliquosa, Fucus 
vesiculosus, F. nodosus, F. serratus; 

fleifhig Ccarnosus): Halymenia edulis; 

Enorpelig Ccartilagineus): Lichina pygmaea, L. confinis, Furcellaria fastigiata, Sphae- 
rococcus cartilagineus, Sph. gigartinus, Sph. coronopifolius ; 


* fnorpeligshäutig (cartilagineo-membranaceus): Sphaerococcus membranifolius, Sph. la- 


*% gallertartigsfnorpelig (gelatinoso - cartilagineus) : Sphaerococcus Teedii; | 
bornartig (corneus): Caulerpa taxifolia, der kriechende Stengel und die Haftfafern; 

* knorpelig-hornartig (cartilagineo-corneus): Sphaerococcus corneus; 
bolzig Clignosus): Sporochnus aculeatus, am Grunde; 
Falfartig (calcareus): Eorallinen;, 

* falfartigsberindet (calcareo-corticatus) wäre bier vielleicht befier bezeichnend, da in der 
Regel nur die äußerſten Zellenfhichten ded Lagers Falfig :erhärtet zu feyn fcheinen. 


»* mit nadten oder unberindeten Gelenken (geniculis nudis s. decorticatis) erf&heint 
da8 Lager von Amphiroa pustulata (Fig. 2993, a.). 


Bemerf. 24 Die Confiftenz ift oft verfchteten am den verfchiedenen Stellen ded Lagers. Go 
ift das Lager 5. B. am Grunde holzig, noch oben fnorpelig bei Sporochnus aculeatus; fo jind die 
ftengelförmigen Theile bei Sargassum - Arten lederartigs fnorpelig, die. blattartigen Ausbreitungen dage⸗ 
gen und die DBlafen mehr in das Häutige übergehend; bei Caulerpa taxifolia find, bet bornartigem 
Stengel, die blattartigen Theile dünnhäutig u. f. w. Endlich ift die Confiftenz auch bäufig verfchieden 
im feuchten und trodnen Zuſtande, maß bei den Beſchreibungen nicht außer Acht gelaffen werden follte. 

d. Rad) feiner Farbe ift dad Algenlager : 
grün (viridis),. in vielen Abftufungen, von gefättigten bis zum lebhaften und hellen 
Grün: Ulva Lactuca, U. clathrata, Vaucheria-Arten, Bangia Laminariae, D. torta, 
Bryopsis plumosa, Calothrix scopulorum, Lyngbya muralis, Conferva rivularıs, C. Li- 
num, Chaetophora elegans, Ch. endiviaefolıa ; 

* olänzendsgrün (nitido-viridis): Zygnema nitidum ; 

** gelbgrün (flavo-viridis): Zygnema longatum ; 

*2# (pangrün (aeruginosus): Chaetophora aeruginosa, Lyngbya aeruginosa ; 

”#%* olivenfarbigs grün (olivaceo - viridis): Nostoc commune , N. pruniforme, Fucus 
Mackajı, Zonaria dichotoma, Haliseris polypodioides ; 

*“.+% ſchwarzgrünlich (nigro-viridescens, atro-vireseens): Lichina pygmaea (im frifden 
Zuftande), Oscillatoria rupestris (die einzelnen Faden); 


249088 ftablgrüm (chalybeo-viridis): Oscillatoria major ; (ziemlich übereinftimmend mit dem 
vorigen). 
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blau (caeruleus): Nostoc caeruleum, N. Flos aquae; 

e (tablblau Cchalybeus): Oscillatoria chalybea; 
violett Cviolaceus): Hutchinsia violacea ; 
rofenroth (roseus): Bangia crispa, Hutchinsia roseola, Callithamnion floccosum, 
C. corymbosum, Delesseria sanguinea, Oneillia elegans; 

* purpurfarbig: rofenroth (purpureo - roseus) : Sphaerococcus Lactuca, Ptilota plumosa; 
farminroth ( coccineus) : Delesseria Plocamium ; 

* orangefarbig:farminrotb (aurantiaco - coccineus): Thamnophora Corallorhiza; 
mennigroth (miniatus): Hutchinsia miniata; | 
blutroth (sanguineus ): Halymenia edulis, Hutchinsia sanguinea; 

* braunroth (fusco-ruber): Halymenia filiformis. 
purpurroth (purpureus): Halymenia palmata, Thamnophora Seaforthii, Rytiphlaea 
tinetoria; | 

* (dw a rz⸗purpurroth (atropurpureus): Bangia atropurpurea, Mougeotia capucina ; 

** nurpurroths violett (purpureo - violaceus) : Thorea violacea ; 
gelblich Cflavescens): Conferva flavicans ; 
goldgelb (aureus): Chroolepus Jolithus; 
pranges oder pomeranzenfarbig (aurantiacus): Chroolepus aureus; 
dunfelgelblich Clutescens): Oscillatoria Corium, Conferva fucicola ; 

“ borngelb (corneo-Iuteus Ag.): Lemania variegata, die Gelenfe zum Theil. 

*%* graugelblich (griseö-Iutescens): Oscillatoria nigra der einzelne Faden ; 
leihenfarbig Clividus): Lemanea variegata an den Gelenken; 


* Hier it das füdige Lager wegen der fhwärzlihen Blieder und leidhenfarbigen Ge; 
lenfe bung (ex articulis nigrescentibus et geniculis lividis variegatus). 


roftbraun (ferrugineus): Ectocarpus compactus, E. ferrugineus, Conferva ferruginea; 
* dDunfelgelb-roftfarbig Cluteo-ferrugineus): Lyngbya ferruginea; 
fuchſsröthlich (rufescens) : Nostoc rufescens ; ’ 
olivenfarbig Colivaceus): bei den Arten der Gattungen Sargassum, Cystoseira und 
Fucus vorherrfchend ; 
* braunsolivenfarbig Cfusco - olivaceus) :. Fucus loreus, Sphacelaria scoparia ; 
°. punfelgelb» olivenfarbig (luteo-olivaceus): Sporochnus aculeatas; 


Damit iM das dunfelgelb» oder grünsbräunlidhe Lager (Thallus Iuteo- v. viridi- fuscer- 
eenn) — bei Encoelium echinatum — nade übereinftimmen?. 


braun (funcun): Spharelaria plumosa, der Hauptitamım ; 
ſammeiſchwarz (ater): Rivularıa atra; 
(dynerweiß ce mivenn ): Colothrix nivea: 
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20. wafferhell Chyalinus): Oscillatoria alba ; 


* Es werden mit diefem Ausdrucke auch ſtark durchſichtige Lager belegt, wenn fie eine leiſe Fär⸗ 
bung haben, wie bei Oscillatoria lutea. 

** farblos (achrous) nennt daher Wallroth die völlig ungefärbten Faden, 3. ®. bei Lep- 
tomitus Ag. 

Bemerf. 25. Die Färbung des Algenlagers ift nicht immer gleih und beftändig. Sie iſt zu; 
weilen ungleih bei verfchiedenen Pflanzen der nämlihen Art, 3. B. blaß- oder ſchmutzig⸗grün, violett 
bis graubräunlih bei Batrachospermum moniliforme ; vom Spangrünen bis zum Rofenrorhen 
wechfelnd (color ab aeruginoso ad roseum variabilis) bei J.yngbya variabilis. Oft ift die Karbe an 
den verſchiedenen Theilen verfchieden, 3. B. an den kriechenden Stengeln bleih, an den fogenannten 
Blättern grün bei Caulerpa-Arten; am Stengel braun, an den Aefthen olivenfarbig bei Sphacelaria 
plumosa. Nicht felten erfcheint auch die Farbe bei den Pflanzen in Maſſe gefehen anders, ald am ges 
fonderten Lager: fo find die einzelnen Faden der ſchwarzen Schichte bei Oscillatoria chalybea ftaplblau, 
bei O. nigra grausgelblih, die Faden der braungrünen Schichte bei Oscillatoria Corium dagegen dun⸗ 
felgelblih. Merkwürdig ift oft der Farbenwechſel, welher beim Austrodnen des Lagers eintritt, und 
der darım immer in den Befchreibungen angegeben werden follte: Trentepohlia aurea ift im lebenden 
Zuftande lebhaft : pomeranzenfarbig, getrodinet grau; Chroolepus Jolithus friſch goldgelb, troden fpans 
grün; Thorea ramosissima frifh fhwarzgrün, troden fhön dunfelviolett; die lebende Pflanze von Spo- 
rochnus ligulatus ift, fo lange fie im Waſſer bleibt, olivenfarbig : braun, an die Luft gebracht färbt 
fie fi) fogleich gefättigte orange und bald darauf fpangrün; Sphaerococcus Lactuca ift lebend roſen⸗ 
roth, in's Purpurrotbe ziehend, troden meift grün und purpurroth gefledt ; die Rhhodomela - Arten, 
welche im Leben meift roth gefärbt erfcheinen, werden beim Trodnen braun oder ſchwarz. Die braune 
und ſchwarze Farbe tritt überhaupt gern bei im frifhen Zuftande ſchon etwas dunfeln Colivenfarbigen 
oder bräunlichen) Lagern ein. 


e. Nach dem innern Bau heißt dad Lager: 


. röhrengemwebig (tubuloso-contextus), aus röhrigen Faden gleihfam zuſammengefloch⸗ 


ten: Codium, Badiaga (Fig. 3160, ab.), Hydrocoryne; 
* Daducch entfteht die ſchwammige Conſiſtenz (c, Nr. 3.). Den Uebergang dazu macht dab 
ſchwammähnliche Lager (Thallus spongiaeformis) von Dasycladus clavaeformis (Fig. 2992, ab.), 


wo dieſes Unfeben durch die um den Hauptfaden. fehr dicht geitellten und ftarf verzweigten Aeſtchen 
hervorgebracht wird. 


Bemerf. 26. Bei den genannten Beifpielen ift Fein Ueberzug dieſes röhrigen Geflechtes vor: 
banden ; ein ähnliches fadigsnetartiged Gewebe (Contextus filamentoso - reticulatus), aber von einer 
gleihförmigen Ctexturlofen), knorpel- oder hornartigen Haut umfchloffen, findet fi im Lager der Cau- 
lerpa-rten (Fig. 3161.). (Vergl. Cam. Montagne in Ann. des sc. nat. IX. p. 129 — 150.). 
reibhig-zellig (seriatim cellulosus), wenn es nur aus aneinander gereiheten Zellen be 
ſteht. Es kann dabei wieder feyn: - 

a. einreihig:-zellig Cuniseriatim cellulosus), wenn nur linienförmig:- d. h. zu einer 
einfachen Reihe an ihren Enden miteinander verbundene Zellen vorfommen : Conferva 
(Fig. 3054.), Draparnaldia (Fig. 3063.), Bulbochaete (Fig. 3070, b.), Zygnema 
(Fig. 3083. Fig. 3096 — 3102); 
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b. mehrreihigszellig Cpluriseriatim cellulosus), wenn dad Lager aus mehreren neben 
einander geftellten einfachen Zellenreihen, oder wenn jedes Glied auß einem einfachen 
Kreife von Zellen gebildet wird: Polysıphonia (Fig. 3056, bc. Fig. 3081. Fig. 
3183. Fig. 3166.); 

eigentlich: zellgewebig (vere contexto - cellulosus), wenn ed aus vielfeitig und zu 

einer flätigen Maffe verbundenen Zellen befteht: Fucus (Fig. 3162. 3163.), Laminarıa 

(Fig. 3164.), Rhodomela (Fig. 3167.), Cladostephus (Fig. 3168. 3169.), Scytosi- 

phon (Fig. 3170.), Alsıdium (Fig. 3173.); 

* edfigszellig (angulato - cellulosus), wenn bei einem dünnern, durchſcheinenden, zellgewebigen 
Lager die Zellen als dicht verbundene Vielecke eiſcheinen: Encoelium, Amansia (Fig. 3012, be.), 
Lemanea (Fig. 3051, b.). Ä 

“% ſechseckig-zellig Chexagono - cellulosus) und durch die in parallelen Querreiben gelagerten 
Zellen quergeftreift (transverse striatus) erfcheint daß Lager bei Amansia- Arten (Fig. 3012, bc.). 

“0% Die Ausdrüde gefeldert oder felderigsnmeßig (areolatus s. areolato - reliculatus), melde 
meiſt fur diefe segelmäßig » zelligen Lager gebraucht werden, ſind hier zu wenig bezeichnend. 

Zuſatz 13. An dem dickern zellgewebigen Lager laſſen ſich gewoͤhnlich zwei verſchiedene 

Lagen unterſcheiden, naͤmlich: 

a. die außere Schichte (Stratum externum), welche aus kuͤrzern, dickwaͤndigern, meiſt 
feſter verbundenen und haͤufig wagrecht liegenden Zellen beſteht, z. B. bei Fucus 
(Fig. 3162, a. 3163, a.), Laminaria (Fig. 3164, 2), Cladostephus (Fig. 3168. 
Fig. 3169, aa.); 

Synon.: Rindenfhihte (Stratum corticale Ag.). 

b. die innere Schichte (Stratum interius), welche aus mehr geftrediten, reihenweife 
(zu parallelen oder netzartig einander durchkreuzenden Faͤden) verbundenen Zellen be 
ſteht: (Fig. 3162, b. 3163, b. Fig. 3164, b. Fig. 3169, b.); 

Synon.: Markſchichte (Stratum medullare Ag.) und Mittelfhichte (Stratum interme- 
diam Ag.) bei einem ſtark zufammengedrüdten Lager. 

* breiig (pulposum) nennt Agardh die mittlere Schichte hei Halymenia. 

°s ufammengeflächt (compaginatus) ift dad Lager, wenn e3 fo platt gedrüdt iſt, daß 
nur eine ſchmale Mittelfhihte vorhanden ift, und die beiden laden dem unbewaffneten Auge faſt 
als zwei dicht aufeinander liegende Schichten erſcheinen, wie bei Jaminaria-Arten (Fig. 3164.). 

“os Eine dreifahe Schihtung dagegen, nämlih eine innere loderzellige (c.) eine mitt, 
lere, aus wagredten, äftigen Faſern mit eirunden Gliedern beftebende Cbb.), — und eine äuf; 
fere, aus engern, gefredten, fefter verbuntenen Zellen gebildete Schihte (aa) — weldhe Agardb 
mit tem Marfe, Dolge und der Rindenlage vergleidit — befigt das Lager von Polyides Ium- 


kun (dig. 3165.). 
Yemert. 27. Un dem dünnern oder mit einer Gentralröbre verfehenen, zellgewebigen La- 
zer Irtion fi dlefe Schichten meiſt weniger deutlich unterfheiden, da bier der Uebergang der grüf: 


” 
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fern, in oder um die Achfe des Lagers befindlichen Zellen in die kleinern des Umfanges mehr al- 
mäblig ftatt findet, wie bei Ceramium, Rhodomela (Fig. 3167.), Alsidium (Fig. 3173, ab.) 

- und Scytosiphon (Fig. 3171.), bis endlich bei dem mehrreihig- zelligen Lager nur noch ein einfar 

her Kreis von Zellen um die Centralröhre übrig bleibt, wie bei Polysiphonia- Arten (Fig. 3168.). 

Zufag 14. Im allen Fällen find die Zellen des Algenlagers durch eine gleihförmige 
Subftanz bald von gallertartiger, bald von halb hornartiger Confiftenz untereinander verbuns 
den, weldhe alle Zwiſchenraͤume zwifchen venfelben ausfüllt, daher von Hugo Mohl (Ueber 
die Verbind. der Pflanzenzellen untereinander. ©. 15.) — ubſtanz (Substantia 
intereellalaris) genannt wurde. 

Wo diefe Subftanz, auf die Außenfläche des Lagers RENT das leßtere ganz 
überkfeivet, bildet fie die Huͤllhaut (Amphidermis) (Fig. 3162 — 3167. Fig. 3173, ab.), 
welche wohl von ver Oberhaut (Epidermis) ($. 76.) der volllommner organifirten Pflan- 
zen unterfcjieden werden muß, da jie nicht, wie diefe, einen zufammengefegten, zelligen Bau 
befist, fondern völlig gleichförmig und terturlos erfcheint, 2 

Die Huͤllhaut ift auch bei dem einreihigszelligen Algenfaden vorhanden (vergl. Bemerk. 
14. und 16.). Die gleihförmige, feite Haut, welde das röhrige Geflechte bei Caulerpa- 

Arten umſchließt (Fig. 3161, a.), iſt wohl auch nur eine fehr ftarfe Huͤllhaut. (Vergl. 

Bemerf, 26.). 

* * Uber nicht allein den Algen iſt die Hüllhaut oder Umhaut eigen. . Sie findet ſich auch bei den übris 
gen ‚Zellenpflangen und felbft bei andern Gewächfen, welche mit einer wirflihen Oberhaut verfehen find, wo 
fie einen (freilich meift fehr dünnen) Ueberzug der legtern bildet, wie diefed von 9. Mobl (a. a. O. ©, 2) 
am mehreren Beifpielen nachgewieſen wurde. 

Endlich ift das Algenlager : 

4. zellenlos (ecellulosus), ohne zellige Zufammenfegung, eine gleichartige Haut — bei 
Vaucheria (Fig. 3197 — 3199.) und Bryopsis (Fig. 3068.) — oder Maffe darſtel⸗ 
lend, wie der umhüllende Mutterfchleim bei Rivularia, Frustulia olivacea (Fig. 3143, a.), 
Nostoc (Fig. 3148, b.), wo er zum Theil ſchon im Umfang zur Huͤllhaut erſtarrt. 

B. Die Fructificationstheile (Partes fructificationis) der Algen find von fehr verſchiede⸗ 
mer Beihaffenheit. Es laffen ſich jedody zwei Hauptmodificationen der Fruchtbildung unters 
ſcheiden: I. die Fruchtbildung mit Gehäufe (Fructificatio exeipularis) und II. die 
tballopifhe Fruchtbildung (Fr.-thallodes). 

L Zur Fruchtbildung mit Gehäufe (Fructificatio excipularis) gehören alle Frucht: 
formen, die ein eignes, ſchon im Aeußern vom Lager unterfheidbares, die Sporen um— 
ſchließendes Gehäufe befigen. 

Synon.: Fructißcatio capsularis — Fructification capsulaire Ag. fil. — Fr. conceptacularis 
— Fr. conceptaculaire Gaillon. — Apothecium Fries. — Clonarium Wallr. 
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\ 
bälter Coder Sporenblafen ?), in einer gleihförmigen fädigen Zellenmafje eingebettet, enthalten CFig. 
3195, c.), feinen ſich zunächft den Fruchtbehältern anzuſchließen. Agardh ment fie (Spec. Alg. 1. 


P. 390.) blos nadte Warzen (Verrucae nudae),. 


12. 


16. 


eiförmig Covoideum) bis elliptiſch Cellipticum): Fucus vesiculosus (Fig. 3019, b.); 
* eirundselliptifch (ovato-ellipticum) : Cystoseira barbata. 
birnförmig (pyriſorme): Fucus nodosus meiſt (Fig. 2999.); 


keilförmig (cuneatum) und keilförmig-länglich (tuneato- oblongum): Fucus cana- , 


liculatus (Fig. 3024, a.); 


. lanzettlich Clanceolatum): Fucus distichus ( Fig. 3 175. ), Eystoseira iquon (Fi is 


3034, dd.); 


.linealiſch Clineare): Fucus ceranoides (Fig. 3178.); 


walzig Ccylindraceum): Sargassum vulgare, S. Iinifolium ; 


. fädlich Chliforme): Cystoseira fibrosa, C. granulata (Fig. 3035, ab.), C. trinodis; 


* Dornförmig (spiniforme) : Cystoseira dbrotanifolia (Fig. 3177.). 
zufammengedrüdt (compressum): Fucus canalicnlatus (Fig. 3024, b.), Cystoseira 
siliquosa (Fig. 3182, a.); 
aufgetrieben oder gedunfen Cturgidum) : Fucus vesiculosus (Fig. 3010.); 


. flach (planum): Fucus serratus (Fig. 3014.); 


bolperig (torulosum): Cystoseira Hoppii (Fig. 3176.) ; 


. Pleinhöderig Ctuberculatum): Fucus (Fig. 3014. Fig. 3019 Fig. 3024. 3025. Fig. 


3175. Fig. 3178.), Sargassum (Fig. 3003. I» Cystoseira (Kig. 3034, d. Fig. 3174. 


3177.; 


Bemerk. 28. Die Höcerchen find In den angegebenen Beifpielen durchbobrt ( Tuberculi 


pertusi) und in die kleinen Oeffnungen derſelben münden dann die darunter liegenden Sporenbehälter 


aus (vergl, Fig. 2024, b. und Fig. 2026, y.) 


. ganz (integrum) : Fucus nodosus (Fig. 2999. ), Fucus vesiculosus zum Theil (Fig. 


3019, b., der hintere Behälter), Cystoseira siliquosa (Fig. 3034, dd.); 
zweifpaltig Cbifidum): Fucus vesiculosus, F. canalıculatus, F. ceranoides (zuweilen) 
(Fig. 3019, b., der vordere Behälter. Fig. 3178, der vordere Behälter) ; 


. gabelig oder zweigabelig (furcatum s. bifurcum): Sargassum vulgare und S. lioi- 


folium Coͤfcers); 


wiederholt-gabeltheilig (dichotomun): Sargassum linifoliam zuweilen; 

Bemerk. 29. Das ganze Lager in einen ſehr langen wiederholt⸗ gabeltheiligen Fruchtbehaͤlter 
übergehend (Thallus in receptacnlum longissimum dichotomum totus abiens) fommt bei Fucus loreus 
(Fig. 3153, b.) vor, wo die Sporenbehälter durd die ganze Maſſe ded aus dem bedjerförmigen 
Grunde eutfpringenden Lagers zerftreut und unter den durchbohrten Höderden eingefen?t liegen. Den 

74” 
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Uebergang dazu bildet Fucus serratus (Fig. 3014.), wo die Sporenbehälter in dem faſt unverändet: 
ten Lager, aber doch fhon an den Enden der Zipfel zufammengedrängt, eingebettet find. 


97. ftumpf (obtusum): Fucus vesiculosus (Fig. 3019, b.); 

28. ſpitz (acutum): Fucus distichus (Fig. 3175.); . 

29. zugefpißt (acuminatum): Fucus ceranoides (Fig. 3178.) ; 

30. ſtachelſpitzig (mucronatum) : Cystoseira barbata, C. Hoppii (Fig. 3176.); 
31. fädherig Cloculosum): Cystoseira siliquosa (Fig. 3182, a.), Sargassum; 


* Der Ausdrucd Joculosum, der gewöhnlich gebraucht wird, ‚wäre bier beſſer durch septatum, 
querwändig, zu erfeben. 


32. innen neßig-faferig Cintus reticulato-fibrosum): Fucus (Fig. 3026, 6.). 


-Zufaß 15. Der innere Bau der Fruchtbehälter ftimmt im Ganzen mit dem des Las 
gerd überein. Die Außere oder Nindenfchichte des letztern geht unverändert in den Behälter 
ein (Fig. 3026, a.); die innere Schichte wird aber loderer (Fig. 3182, a.), breitet fi in 
- dem angefchmwollenen Fruchtbehälter mehr aus und erſcheint dadurch oft als ein ſehr lockeres 
Faſergewebe (Fig. 3026, 4.). 

B. der Sporenbehaͤlter (Sporangiuin), ein die Sporen unmittelbar einſchließendes Gehaͤuſe 
von zuſammengeſetzt⸗zelligem Bau. (Vergl. $. 221.). 
 Synon.: Tuberculum Lyngb. — Kapfel (Capsula Ag. et auctor.) zum Theil. 


Der Sporenbehaͤlter der Algen kommt vor: 


1. ſeitenſtandig (laterale): Rhodomela subfusca (Fig. 3180.), Polysiphonia fastigiata 
(Fig. 3056.), P. violacea (Fig. 3183.); 
* Wird nur bei dünnern ftengelfrmigen Lagern gebraucht. 
*% achſelſtändig (alaris) tft er bei Dasya Spinella (Fig. 3184, a.). 
2. gipfelftändig (terminale): Sphaerococcus purpurascens (Fig. 3186.); 
3. randftändig (marginale): Sphaerococcus laciniatus, Sph. ciliatus (Fig. 3188, ab.), 
Sph. cristatus (Fig. 3189.), Delesseria Plocamium (Fig. 3219, a.); 
. 4. flähenftändig (superficiare) : Sphaerococcus crispus (Fig. 3190, a.), Sph. ma- 
millosus zum Xheil (Fig. 3192.), Delesseria alata (Fig. 3191.); 
* Nr. 3, und 4. gelten nur bei laubartigen und plättigen Lagern. 
5. geftielt Cpedicellatum): Sphaerococcus membranifolus (Fig. 3015, ab.), Polypha- 
cum proliferum (Fig. 3010, b.), Rhodomela subfusca (Fig. 3180.); 
6. figend (sessile): Chondria clavellosa (Fig. 2984, a.), Sphaerococcus ciliatus (Fig. 
3188, b.), Sph. cristatus (Fig. 3189.), Delesseria Plocamium (Fig. 3219, a.); 
7. aufgewadfen (adnatum): Sphaerococcus crispus (Fig. 3190, a.), Delesseria akıta 
(Fig. 3191, a.); 
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uf der —— figend Cin disco sessile) bei dem erſten, und dem Nerven oder 
1 Rippe auffipend (neryo s. costae insidens) bei dem zweiten Beiſpiele, werden gleichbedeutend 
gebraucht. 





ee eingewachfen oder eingefenft Cihallo innatum s. inmersum): Delesse- _ 

via sinuosa, en purpurascens (Fig. 3186. Fig. 3187, a.); 
°  Bemerf. 30. Diefe Früchte mäbern ſich, dutch ihre Einſenkung in das Lager, ſchon der thallo- 
diſhen Sen 9 CHI. 9, Nr. 2.), befonders Bei dem feßtgenannten Veifpiele, wo fie oft zu 2 
* bis 4 roſenkranzartig einem Aeſtchen des Lagers eingewachſen vorfommen. Aber der mit den Früchten 
der andern Arten diefer Gattung übereinftimmende Bau erlaubt dod nicht, diefe Bildung den fporen- 
A führenden Heften beizuzaͤhlen. 
— eingeſenkt ——— immersum): bei allen mit Fruchtbe⸗ 
tern (B. L, U.) verſehenen Algen: (Fig. 3024, b. Fig. 3026, 7. Fig. "3182, a.); 
- Synon. für diefe eingefenften Sporenbebälter: Glomeruli Ag. Tubercula Wallr. ı 
Die Sporenbehälter find ferner : 
20, jerftreut (sparsa): in den meiften Fallen; 
ıa gebüfchelt (fasciculata) : Polyphacum proliferum (Fig. 3010, a«.); 
Endlich ift der Sporenbehalter : 
22, fugelig (globosum s. sphaericum):: Sphaerococeus eristatus (Fig. 3189.), Delesseria 
(Fig. 3219.), Ceramium rubrum (Fig, 3229, a.), Lichina pygmaea (Fig.. 
3193.); 
23, halbfugelig Chemisphaericum): Sphaerococeus erispus (Fig. 3190.), Delesseria alata 
(Fig. 3191, ab.); 

24, eiförmig (ovoideum s. oviforme): Rhodomela subfusca (Fig. 3180.), Polysiphonia 
violacea (Fig. 3179. Fig. 3183. 3), Hutchinsia fastigiata (Fig. 3056.), Dasya Spinella 
(Fig. 3184, 2); j 

15, feugförmig Curceolatum):: Rhodomela dentata, Chondria clavellosa (Fig. 2984, a.), 

ia patens; 

16, eirundelangettlich (Covato- lanceolatum): Polyphacum proliferum (Re. 3010, b.); 

17. fpindelförmig (fusiforme): Furcellaria fastigiata (Fig. 2981, a.); 

18, verfeprtzeiförmig oder folbig Cobzeige: ovoideum s. clavatum) : — ma- 

‚ millosus 0023102); 
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* Er it dann fpäter aufplaßend (rumpens): (Fig. 3179,), oder an der Spige aufs 

fpringend (apice dehiscens) und dann oft abgeftugt (truncatum): (Fig. 3183.). 

21. gefehnäbelt Crostratum), aber mit kurzem, eingedrüdtem Schnabel (rostro 
retuso): Dasya Spinella (Fig. 3184, a.). = 
€. die Sporenblaſe (Sporocysta), ein die Sporen unmittelbar umfchliependes Gehaͤuſe, 
welches jedoch nur aus einer gleihförmigen, texturlofen Membran gebilvet ift, oder felbft 
eine bloße Erweiterung des fädigen Lagers (A, II.) darſtellt. 

Synon.: Coniocysta Ag. Capsula Ag. et auct. zum Theil. ’ 

Bemerf. 31. Der Ausdruck Conioeysta (Staubblafe), welhen Agardb für einen Theil 
diefer Fruchtbildung gebraucht, iſt nicht paſſend, da das Gehäufe häufig nur eine einzige Spore Cund keine 
fraubartige, Maffe) einſchließt. Mit einer Kapſel iſt aber die Sporenblaſe noch weniger, als ſelbſt der 
Sporenbehäter Chad) dem in $. 221. feſtgeſtellten Begriffe) zu vergleichen. Weit näher liegt dagegen 
die Verleihung mit den Mutterzellen und Sporenſchläuchen der übrigen Kryptogamen, wie befonders 
die Uebergänge der Sporenblafe zu einigen Formen der tballodifhen Fructbiltung lehren. 


Die Sporenblafe kommt vor : 

1. jeitenftändig Clateralis): Vaucheria —— (Fig. 3059, ab.), V. ovata (Fig. 
3199.), V. hamata (Fig. 3198.), Ectocarpus siliculosus (Fig. 3206.), Callithamnion 
scopulorum (Fig. 3201.); 

2. ahfelftändig Glaris): Callithamnion versicolor (Fig. 3200.), Mesogloja vermiceur- 
laris (Fig. 3093.); Rn 

3. gipfelftändig (terminalis): Vaucheria litorea (Fig. 3197.), V. clavata (Fig. 3207, ab), 
Sphacelaria meift (Fig. 2987, c. Fig. 3213.); 

4. flädenftändig Csuperficiaris): Zonaria (Fig. 3038. Fig. 3039, a. Fig. 3209, ab.); 

5. geftielt Cpedunculata v. pedicellata): Vaucheria ovata (Fig. 3199.), — s- 
lieulosus (Fig. 3206.), E. tomentosus (Fig. 3196.); 

Zufaß 16. Der Fruchtſtiel (Pedunculus) oder, wenn er kürzer if, das — 

ſtielchen (Pedicellus) iſt: x 

a einfach (simplex): Vaucheria ovata (Fig. 3199.), V. terrestris (Fig. 3203.), 
Ectocarpus (Fig. 3196. Fig. 3206.); 

b. Aftig Cramosus): Vaucheria multicornis (Fig. 3202.), V. hamata (Fig: 3198.); 

e. gehörnt (cornutus): Vaucheria terrestris (Fig. 3203.), V. geminata (Fig. 3204), 
V. cespitosa ; * 

d. fruchtbar (lerülis): in den eben genannten Beiſpielen; . 

'e. unfrudtbar (sterilis): Vaucheria sessilis (Fig. 3205.); 


* Hörner (Cornua) werden diefe Fruchtfliele oder die unfruchtboren Aeſte derlelben bei 
V. hamata und V. multicornis (Fig. 3198. Fig 3202.), wie die vorgezogenen Spitzen ber 
fruchtbaren Stiele bei V. geminata und V. terrestris@@Fig. 3204. Fig. 3203.) genannt, 
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6. figend (gessili): Vaucheria dichotoma — 3059, ab.), Y. Per (Fig. 3205.), 
aurea (Fig. 3210.), Dasya Spinella (Fig 3184.); j 
ER aufgewachfen Cadnatum): Zonaria (Fig. 3039, be. Fig. 3209, .). 
> * Wegen der durchfihtigen umhüllenden Membran nennt Agardh bier die Sporenblafen bemän« 


telte Kapſeln (Capsulae arillatae) ; es iſt jedoch) diefe — — den — der Gate 
tung Zonaria allein eigen. 


‚** Bei Zonaria Fraseri find fie anfangs der Ehgerfabftan ————— und fräter rt Ober ⸗ 
flache hervorbrechend und dann von der geplatzten äußern Schichte des Lagers, wie von einem zucäd- 
gefeplagenen Rande umgeben (Fig. 3209, ab.) 


Die Sporenblafen find ferner : 2 
=. allfeitswendig (vagae): Sphacelaria cirrhosa, Eetocarpus siliculosus (Fig. 3206.); 
-. einfeitöwendig — Callithamnion scopulorum (Fig. 3201. I Dasya spon- 
glosa; 
2, zerftreut (sparsae): Vaucheria dichotoma (Fig. 3059, a, b3, Ectocarpus alai⸗ 
(Fig. 3206.); 
=, einzeln (solitariae): Vaucheria ovata (Fig. 3199.), V. hamata (Fig. 3198.); 
>. paarweife (geminatae s. binatae): Vaucheria cespitosa, V. geminata (Fig. 3204.), 
V. sessilis (Fig. 3205.) zum Theil; 
=, traubig (racemosae): Vaucheria multicornis (Fig. 3202.), V. racemosa (Fig. 3208.); 
I, in Häufchen zufammengedrängt (in soros coacervatae):‘ Zonaria pavonia (Fig. 
3039, ab.), Z. variegata, Z. Fraseri (Fig. 3209, ab.); 
* in concentrifhen Häufchen oder Gürteln ftehend (in soris s. zonis concentricis sitae) 
werden fie and; wohl in den angeführten Beifpielen genannt. = 
15, rofenfranzförmig-gereihet (moniliformiter seriatae) oder 'aneinandergefettet 
(eoncatenatae): Polysiphonia allochroa (Fig. 3211.); 


. Diefe Fruchtbildung entſteht eigentlich aus einer Anſchwellung der mittleren Aſtglieder und 
ſchließt ſich ſchon der thallspichen Frudtbildung CH. A, 1.) an. 

16. in Form eines Fruhtbehälters zufammengeftellt Cin conceptaculi formam col- 
locatae): Dasya Spinella (Fig. 3185, a.); 

Bemerk. 32, Diefe Art der Zufammenftelung der Sporenblafen, nebſt der vorhergehenden, 
nennt Agardh Stichidiom ; er bezeichnet aber aud zum Theil die ganz zur thallodiſchen Fruchtbildung 
gebörigen fporenführenden Aeſte (II. U, 1.) mit diefem Ausdrude, der dadurd ziemlich unbeſtimmt 
wird, befonders da Agardh felbft an andern Orten wieder die Ausdrüde Receptaculum und Fructus 

- ‚siliquaeformis s. Siliqua für fein Stichidium gebraucht. 

 Bemert. 33, Mas Agardb ferner als Favella (Wabenfrucht) bezeihnet, it eine ziemlich ähne 
liche Fruchtbildung, bei welcher aber noch eine gemeinfhaftliche durchſichtige, gleihförmige oder inwen- 
dig zellige Dede vorhanden ift, worin die Sporenblafen Coder Sporen?) eingeſchloſſen find, wie bei 

> Griffithsia und Callithamnion Plumula (Fig. 3212, ab.). 


N 
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Dann ER man die Sporenblafe noch: LET 


17. fugelig (globosa): Vaucheria dichotoma (Fig. 3059, b.), V. Dia, V. ovata 


Fig. 3199.), Callithamnion scopulorum (Fig. 3201.); 


* faftsfugelig Csubglobosa) : Ectocarpus litoralis zum Theil, Sphaerococeus ciliatus (Fig. 
3188, b.), Vaucheria geminata (Fig. 3204.) ; 


balbfugelig Chemisphaerica): Vaucheria terrestris (Eig. 3203.), V. multicornis (Fig. 
3202.); 
ellipfoidifch Cellipsoidea): Vaucheria litorea (Ki. 3197.), Callithamnion —— 
(Fig. 3200.), Mesogloja vermicularis (Fig. 3093, b.); 
eiförmig Covoidea): Trentepohlia aurea (Fig. 3210.), Ectocarpus litoralis zum —— 
Vaucheria sessilis (Fig. 3205.) zum Theil; / 

* verfehrt»eiförmig Cobverse ovoidea) : Hydrogastruu grannlatım (Fig. 3156.).. 
flafdyenförmig Clageniformis): Valonia intricata (Fig, 3057,.b.); . 


. eiförmig-langettlid Covoideo -lanceolata): Ectocarpus tomentosus (Fig. 3196.J; 
. feulenförmig oder Folbig Celavata): Vaucheria clavata (Fig. 3207, ab.), — 


laria eallitricha (Fig. 2987, c.), Sph. scoparia (Fig. 3213.); 
linealzpfriemförmig Clineari-subuliformis) : Ectocarpus siligquosus (Fig. 3206.); 


Synon. für diefe und die vorhergehende Form: fhotenförmige apfel (Capsula siliquaefor- 
mis Ag.). 


. mad (nuda): in den meiften Fallen ; 
. gehüllt Cinvolucrata): Ceramium rubrum, C. diaphanum (Fig. 3065.); 


* Die Hülle wird durd kleine Seitenäfthen (Ramuli laterales) gebildet, welhe Agardb bald 
Ramelli, bald Bracteae nennt. _ 


a) 


Bemerf, 34. Bei Hydrogastrum granulatum plagen die Anfangs geſchloſſenen Sporenblafen 


(Fig. 3154. 3156.) auf und werden beherförmig Ceupuliformes) (Fig. 3155.). 

Benterf. 35. Die Sporenblafe der Gattungen Vaucheria und Codium_ rennt Agarbb Conio- 
eysta (Staubblafe) Ci. Bemerf. 31.), Lyngbhe Vesicula (externa), Wallroth, der fie für fecune 
däre Fortpflanzungsorgane erklärt, Condylia, und Martins, aus demfelben Grunde, Propagula. Die 
Benennung von Agardb ift unvaffend, da dieſe Fruchtform bei Vaucheria gewöhnlich nur eine, das 
Gedäufe ganz ausfüllende Spore auf einmal enthält; Lyngbye's Venennung it wegen der leichten 
Verwechſelung mit den Luftblafen (Zuſ. 5.) nicht zu biligen, und die von Wallrotb und Martins 
gegebene Bezeihnung kann nicht gelten, da fi der Inhalt Liefer Gehäufe bei, der — als eine 
wirkliche Spore darftellt und mit feiner Knospenbildung verglichen werden kann. f 

Bemerf. 36. Der Ausdruck Sphacella Ag. für die gipfelſtaͤndige Sporenblafe der Sphacelarien 
(Fig. 2987, c. Fig. 3213.) ift ganz gut zu entbebren, da er uns, bei dem Mangel einer nähern 
Kenntnip ihrer eigentlihen Beſtimmung, doch nichts Beſtimmteres bezeichnen kann, als — Spo⸗ 
rocysts, 

Demert, 37. Die Antheridien (Antheridia Ag.) — fpermatifche Benätter CConcu- 


Ei 


u 
| 
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eola spermatica Roth.) — find länglihe oder elipfoidifhe, meift geftielte und durchſichtige Körperden, 
aus Meinen Kügelhen oder Bläschen zuſammengeſetzt, zuwellen mit einem gefärbten, förnigen Wefen 
erfüllt, welche bei mehreren Polnfipbonien, z. ®. Polysiphonia expansa, P. amentacea, P. allochroa 
und P. fibrillosa (Fig. 3214, a.), vorfommen, von Manchen (Ellis und Lightfoot) für männlide 
Drgane erflärt, von Lyngbye für animalifhen Urfprungs gehalten wurden, und jedenfalls hiuſichtlich 
ihrer Bebeutung und Function noch böchft zweifelhaft find, 

1. Als thallodiſche Fruchtbildung (Fructificatio thallodes) ift diejenige zu betrachten, 
bei weldyer die Fortpflanzungdorgane in der wenig oder gar nicht veränderten Lagerſub⸗ 
ftanz eingefchloffen find. 

Dahin gehören : 

A. ber fporenführende Aft oder Sporenaft (Sporocladium), ein Aft, meift zur 
legten Verzweigung des Lagers gehörig, welchem die Sporenblafen (1. €.) oder 
Sporenballhen (Zuf. 18.) gewoͤhnlich reihenweife eingefenft find. Cr fommt vor: 

1. gegliedert Carticulatum): Polysiphonia fastigiata (Fig. 3056, b.), P. fibrillosa 
(Fig. 3215.); 
Synon.: Männlihe Organe (Organa mascula Roth.) — Stichidia Ag. zum Theil. 
(Vergl. Bemerf. 32.). 


Bemerf, 38. Bet Polysiphonia allochroa (Fig. 3211.) (f. I. €, Nr. 15.) ift zwar 
eine ähnliche Bildung gegeben; da aber dort die einzelnen Glieder des Aftes ganz in Sporens 
blafen umgeändert und fonft nicht weiter in die Cagerfubftang eingefenft find, fo läßt fi diefe 
Zufammenftellung derfelben doch ſchon eher der gefonderten Fruchtbildung beizählen. 


* gliederartig-eingeſchnuͤrt (articulato -constrictum) oder gliedhuͤlſig (lomenti· 
forme), ftellenweife verdünnt, aber ohne feharfe Gliederung: Rhodomela sub- 
fusca (Fig. 3181.), Chondria kaliformis var. ß. torulosa (Fig. 3216.); 

* Bergl, bier 1. 3, Nr. 8., nebft Bemerk. 30, 

3. gleihdid (Caequale) oder ununterbroden (continuum): Rhodomela dentata 
(Fig. 3217.), Chondria pinnatifida, (Fig. 3018, b.), Ch. clavellosa (Fig. 
2983, b.); 3 

Synon. für diefe und die vorhergehende Form: Lomentum Ag. Silicula auctor. Cjedody 
nur für die mit reihenweife geordneten Sporen). 

B. dad Sporenblatt (Sporophyllum), dünne, blattähnlihe Abſchnitte oder Zipfel des 
Lagers, welchen die Sporen und Sporenbällhen (Zuſ. 18.) haufen» oder reihenweife 
eingefenft find, Es findet ſich: 

1. rippenftändig (costale), aus dem Mittelnerven oder dem Stiele des Lagers ent: 
foringend : Delesseria sanguinea (Fig. 3004, ab.), D. sinuosa zum Theil (Fig. 
3006.); 
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2, randftändig (marginale): Delesseria Plocamium (Fig. 3218.), D. alata und 
D. sınuosa zum Xheil (Fig. 3005.) ; 

3. den Quernerven angeheftet (nervis transversalibus affıxum): Oneillia elegans 
(Fig. 3011, abe.); 

C. ver $rudtfledfen (Macula fructifera Ag.), eine etwas aufgetriebene und über das. 
Lager vorfpringende, einem unregelmäßigen Fleden Ahnelnde Stelle, in deren Höhlung 
die Sporen (oder Sporenblafen ?) eingefhloffen find. Er kommt auf verfchiedenen 
Theilen des Lagerd vor bei Laminarıa-Arten (Fig. 3220.). 

Bemerk. 39. Nicht felten fommt bei einer und derfelben Algenart eine doppelte Krudt; 
bildung (Fructificatio duplex) vor, 3. B. Sporenbehälter und Sporenblätter bei 'Delesseria 
alata, D. sinuosa und D. Plocamium (Fig. 3219, a. Fig. 3218.); Sporenbebälter und fporens 
führende Aefte bei Rhodomela subfusca (Fig. 3180. Fig. 3181.), Polysiphonia - Arten (Fig. 
3056, b, c.), Chondria clavellosa (Fig. 2983, b. Fig. 2984, a.); Sporenbebälter und in Form 
von Fruchtbehältern zufammengeftellte Sporenblafen bei Dasya Spinella (Fig. 3184, a. Fig. 3185, a.) 
u. f. w. 

Zur Fruchtbildung im Allgemeinen und überhaupt zu den Organen der Fort⸗ 
pflanzung gehoͤren nun noch: 

III. Die Sporen (Sporae) ($. 222.). 
Synon. außer den ($. 222.) angegebenen: Körnden (Granula auctor.). Spermatidia Wallr. 

Gongyli (Gongyles) Duby. 

Die Sporen fünnen, aͤhnlich wie die Fruchtbildung überhaupt, unterfdjieden wer⸗ 
den als: 

U Sehäufe:Sporen (Sporae excipulares), welche in einem Sporenbehälter (I. B.) 
oder in einer Sporenblafe (J. C.) eingefchloffen vorfommen. Diefe find wieder : 

1. faft fugelig (subglobosae): Fucus vesiculosus (Fig. 3221.); 

2. ellipfoidifch Cellipsoideae): Fucus canaliculatus (Fig. 3027.), Vaucheria cla- 
vata (Fig. 3207, c.), Palmella rupestris (Fig. 3150, b.); | 

3. verfehrtseiförmig (obverse ovoideae): Fucus ceranoides (Fig. 3222, a.); 


* birnförmig (pyriformes), traubenfernförmig (gigartoideae) find nur Abanderun: 
gen mit mehr oder weniger vorgezogener Spiße, 3. B. bei-Fucus serratus (Fig. 3228.), Po- 
Iyides lumbricalis zum Theil (Fig. 3194, c.). 


** fegelig Cconicac), meift mit verbreiterter Grundfläde Cbasi dilatatae ) : bei 
Cystoseira siliquosa (Fig. 3182, b.). 


4. edig (angulosae): Ceramium rubrum (Fig. 3223, b.), Polyides lumbricalis 
(Fig. 3194, c.) zum Theil, Delesseria Plocamium (Fig. 3219.) zum Theil; 

5. frei cliberae), ohne Anheftung in der Höhle des Gehaͤuſes liegend : Vaucheria, 
Ceramium (Fig. 3223, a.) überhaupt in allen Sporenblafen ; 
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6. im Sporenbehälter angeheftet (sporangio intus affıxae): Fucus (Fig. 3226, y.), 
Cystoseira (Fig. 3182, a.) und überhaupt in den Sporenbehältern ; 

7. getrennt (disjunctae): in den meiften Fällen ; 

8. zu Fäden vereinigt oder gereibet Chliformiter connexae s. seriatae), aneinans 
dergefettet (concatenatae): Dasya Spinella (Fig. 3184, b.); 

Bemerk. 40. Hier fhließt fih vielleiht die Bildung an, welhe Agardb Fadengebäufe 
(Nemathecium) genannt bat. Sie fiebt im Neußern einem Sporenbebälter äbnlich, befteht aber ganz 
aus ftrablig verlaufenden, gegliederten, ganz dicht zufammengedrängten Fären, welde von gar feis 
nem Gehäufe umſchloſſen werden; fie iſt bis jegt beobahtet worden bei Sphaerococcus Brodiaei 
(Fig. 3224. 3225, ab.), Sph. nervosus, Sph. norvegicus, Sph. dilatatus, Sph,. Griffithsiae und 
Sph, plicatus. Agardb und Turner zählen fie zur Fruchtbildung, während Lyngbye das ſchma⸗ 
roßende Lager einer Chaetophora darin zu erfennen glaubt. — Eine äbnlihe Beſchaffenheit zeigt 
jedoch die Fruhtbildung von Sporochnus (Fig. 3226.), wo folbige, gegliederte Körperchen in Form 
vom Kügelchen oder Efipfoiden zufammengedrängt, auf dem Lager vorkommen, weldhe von Agardh 
Receptacula genannt werden, aber vielleicht beffec den Fadenge häuſen beizuzählen wären; 

Bemerf. 41. Zumeilen fommen au zweierlei Sporen (Sporae duplieis indolis) bei 
der nämlihen Art vor, wie bei Fucus vesiculosus, F. serratus und wohl noch bei andern, wo in 
manden Sporenbebältern größere, kugelige oder verkehrt »eiförmige mit gegliederten Fäden (Fibrae 
Ag.) untermengte (Fig. 3228.), in andern dagegen Hleinere Folbige Sporen (Fig. 3227, abcd.) 
angetroffen werden, von äftigen gegliederten Fäden getragen, derem verdidte Enden fie eigentlich 
darſtellen. Diefe legtern bat Cyngbye für unreife Samen gebalten. Wo bei der nämlihen 
Pflanzenart Gebäufe und tballodifhe Fruchtbildung vorfommen, find ouch ſtets zweierlei Sporen vor⸗ 
banden, z. B. bei Rhodomela subfusca (Fig. 3180. 3181.), Chondria clavellosa (Fig. 2984, b. 
2983, b.). 

Bemerf. 42, Die gröfern Sporen bei Fucus (Fig. 3027. Fig. 3221. Fig. 3222. Fig. 
3228.) und Cystoseira (Fig. 3182, ab.) nennt Agardb unrichtiger Weife Kapfelm (Capsulae) 

- und hält die einzelnen Körnchen des Sporenferns (Fig. 3222, b.) für Samen. Die fleinern Spos 

ren der Fucus-Arten (Fig. 3227, bed.) bezeichnet er ald Körnchen (Granula), wie er denn 
überhaupt in feiner Bezeihnungsweife der Fructificationstheile der Algen ſich nicht immer gleich 
bleibt. — Weit eher liegen fih die größern Sporen der Fucus- Arten mit den Sporenblafen vers 
gleiben, da fie wie diefe eine gleichartige, durchfichtige Membran als äußere Hülle befigen. 


B. Lagerfporen (Sporae thallodiales), welche der thallodiſchen Fruchtbildung (B. II.) an 
gehören, oder auch, ohne alle einer Fruchthülle vergleichbare Bedeckung, unmittelbar auf 
oder in dem Lager ſelbſt vorfommen, Sie können ſeyn: 

1. faft fugelig bis ellipfoidifch (subglobosae, ellipsoideae): Conferven (Fig. 3234, ab), 
Bryopsis (Fig. 3068, bc.), Ulva clathrata (Fig. 3231. 3232, a.); 


* Sie find häufig Anfangs elipfoidifdh und mehmen jpäter Cvor der Keimung) eine ber Kugel 
ich nähernde Geftalt an. 


2. birnförmig Cpyriformes) bis folbig Celavatae): Seytosiphon Filum (Fig. 3172.); 
3. tetratdrifh mit gewölbter Grundfläche (tetraädrae basi convexae): Die mei: 
75* 
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ften Sporen ver fporenführenten Aeſte CI, A.) (Fig. 3181.) und Sporenblätter 
(11, B.); 
4. oberflählih oder Außerlid; Csuperficiales s. extraneae): Scytosiphon (Fig. 3171. 
Fig. 3172.), Ptilota (Fig. 3016.), Griffithsia (Fig. 3229, a.); 


eingefenft over eingewachfen (immersac s. innatae) und zwar den Sporenäften und 
Sporenblättern inımer (Fig. 3181. Fig. 3215 — 3218.), dem ganzen Lager bei Sphae- 
rococcus Bangii (Fig. 3230.) ; 


6. eingef&hloffen oder innerlich Cinclusae s. interaneae), in den Höhlungen der Zellen 
oder überhaupt des Lagerd enthalten: Caulerpa (Fig. 3161, aa.), Lemanea (Fig. 
3051, b.), Bangia (Fig. 3052, b. Fig. 3053.), Bryopsis (Fig. 3068, b.), Zygnema 
(Fig. 3083. Fig. 3096 — 3098.) , Conferva; 


* Sie find gewöhnlich zuerft der Innenwand der Zelle oder des Fadens feſt anhängend, fps 
ter aber gelödt und frei. 


*® Filum entospermum nennt Agardh den Faden mit eingefhloffenen Sporen; eigentlid fol 
er beißen :, Filum entosporum. 
7. getrennt (disjunctae): Bryopsis (Fig. 3068.), Ulva (Fig. 3231.); 
rofenfranzartigsgereihet oder aneinandergefettet (moniliformiter seriatae v. con- 
catenatae): Lemanea (Fig. 3051, bc.), Nostoc (Fig. 3146, .b. Fig. 3147. Fig. 3148, b.); 


Bemerk. 43. Hier fheinen fih die Folbigen, geglicderten kurzen Fäden anzuſchließen, welde 
bei Chordaria - Arten (Fig. 3233, ab.) die ganze äußere Schihte tes kagers bilden, und für bie 
Hortpflanzungsorgane gehalten werden. 


9, in Spirallinien geftellt Cin spiras dispositae): (Fig. 3098, bb Fig 3100 — 3102.). 


Zufag 17. Die Spirallinien (Spirae) find: 
a. einfach (simplices): Zygnema quininum, Z. condensatum (Fig. 3098, bb.), Z. lon- 
gatum (Fig. 3100.) ; 
® Da bei den einfahen Spirallinien jede ganze Windung, oberflächlich betrachtet, einem ro. 
mifhen V ähnelt, fo wird die Zahl der Windungen in den einzelnen Glietern (von Agardh) nah 


diefen fcheinbaren Buchſtaben durd : mit zwei — vier Buchſtaben Cliteris binis, quaternis) 
aus gedrückt. 


b. doppelt (duplices): Zygnema deciminum (Fig. 3101.); 
c. mehrfach (multiplices): Zygnema nitidum (Fig. 3102.) ; 

* gefreugt (cruciatae) nennt fie Agardh in den beiden fetten Fallen, was fie aber nicht 
find, da dad Anfeben einer Kreuzung nur von dem Durchfcheinen der vom Auge abgefehrten Hälfte 
der Windungen berrührt. 

d. oder oter weitläufig Claxae s. remotae): Zygnema longatum (Fig. 3100.); 
e. Dicht oder genähert (arctae s. approximatae): Zygnema nitidum (Fig. 3102.); 


5 
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Die Sporen find ferner: 
10. in Ringe geftellt Cin annulos dispositae): Sphaeroplea annulina im jüngern Zuftande 
(Fig. 3072, a.); 
11. zufammengeballt Cconglobatae), in dichte Haufen zufammengedrängt und zwar : 
a. zu Bällden (in globulos), oder zu vieren (quaternatim): bei Floriveen (Fig. 
3011, d. Fig. 3018, c. Fig. 3181. Fig. 3229, b. Fig. 3230, b.); 
b. zu Rnäuelchen (in glomerulos): (Fig. 3053.); 
c. zu Sporenmaffen (in massas sporaceas): (Fig. 3054. Fig. 3072, b. Fig. 3077. 
3083. 3096 — 3098, aa.). 


Zufaß 18. Das Sporenbällhen (Globulus sporarum) befteht jedesmal aus vier 
in dem Mittelpunkt Coder der Achſe?) des Bällhens zufammenftoßenden Sporen, und hat in 
der Regel eine reine Kugelgeftalt. 

Synon.: Sphaerospora Ag. jun. (fol beißen: Sporosphaera). 
Es findet fih: . 
a. äußerlich (extraneus): Ptilota (Fig. 3016.), Griffithsia (Fig. 3229, a.); 
Es if in beiden Beifpielen durh die umgebenden Aeſtchen gehüllt Cinvolucratus). 
** Der Ausdruck Glojocarpus, welhen Ag ardh für das äußerlihe Sporenbällhen bei Grif- 

Kithsia gebraucht, ift überflüfiig. 

b. eingewacdhfen Cinnatus), in den meiften Fällen; die Bällhen find dabei wieder : 

@. zerfireut Csparsi): Sphaerococcus Bangii (Fig. 3230, a.), Chondria pinnati- 
ſida (Fig. 3018, b.), Ch. kaliformis (Fig. 3216.); 

3. gereihet (seriati), und zwar einreihig (uniseriales): Polysiphonia (Fig. 3215.), 
Rhodonela subfusca zum Theil (Fig. 3181.); zweireihig Cbiseriales): die letz⸗ 
tere Art zum Theil (Fig. 3181.), Rh. dentata meift (Fig. 3217.),: Delesseria 
Plocamium (Fig. 3218.); 2 

r. zu Häufchen verfammelt Cin soros aggregati): Delesseria alata, D. sinuosa 
(Fig: 3005.). 2 

Bemerf, 44, Die Sporenbällhen fommen zwar aud in den in Form eines Fruchtbe ⸗ 
hälterd zufammengedrängten Sporenblafen 5. B. bei Dasya Spinella vor (Fig. 3185, c.), ſchei- 
men aber dod nicht in freien und getrennten Gehäufen beobachtet zu feyn. Auch die eingewad- 
fenen Bällchen find dem Angenfheine nah (wenigſtens in manchen Fällen) in eine waſſerhelle, 
Rugelige Mutterzelle eingefchloffen. 

Zufaß 19. Der Sporenfnäuel (Glomerulus sporaram) unterfdeivet fid) von dem 
Baͤllchen dadurd), daß er nicht immer aus vier, fondern auch aus einigen mehr oder weniger 
als vier Sporen befteht, auch nicht die gleihmäßige reine Kugelgeftalt befigt. 
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Spynon.: Granulum Zyngb. — Grumulus Wallr. Doch nennt er fo auch andere Jufammenhäufungen 


von Sporen. 


a. 


‘ b. 


Die Knaͤuelchen kommen vor: 


band: over gürtelmeife geftellt (fascıiatim v. zonatim dispositi), wobei auch noch 
die Zahl verfelben in jeder Querreihe angegeben werden fann: Bangia (Fig. 3052, b. 
Fig. 3053.); 
in den Gelenken (des Lagers) niftend oder eingebettet (in geniculis nidulantes): 
Ceramium diaphanum (Fig. 3064, abe); 

* Die Knaͤuelchen Cwie die Bällchen) werden von den Autoren häufig als einzelne Körnden 


(Granula) oder nadte Samen (Semina nuda) befhrieben, was aber nur von der Anwendung einer 
zu ſchwachen Vergrößerung bei Unterfuhung diefer Theile zeugt. 


Zufag 20. Unter Sporenmaffe (Massa sporacea) verfteht man einen aus vielen 


gedrängten oder zufgmmenhängenden Sporen beftehenden Haufen von verſchiedener Geftalt. 


Sonon.: : Massa interna auctor. Materia sporacea Ag. 


Sie findet ſich: 


. ununterbrochen (continua), in den einzelnen Gliedern ded Fadens eine ungetheilte, zu⸗ 


ſammenhaͤngende Maſſe bildend, wobei ſie dad Glied bald nur halb, bald ganz ausfuͤllt 


und defjen Geftalt nahahmt: Conferva fracta (Fig. 3054.), Zygnema decussatum, 


Mougeotia genuflexa (Fig. 3086.), M. compressa (Fig. 3085.); 

* Auch bei andern ift die Sporenmafle Anfangs ununterbrochen (initio continue) und gebt 
jräter in andere Geftalten über, wie bei Zygnema pectinatum (Fig. 3099, a.), und wohl no bei 
andern Arten. 


** sufammengedrücdt (compressa) bei walzigem Faden, ift die ununterbrodene Sporenmafle 
der Mougeotia compressa. 


. fugelig (globosa): Chaetophora elegans, Ch. endiviaefolia (Fig. 3094, b.), Sphaero- 


plea annulina im Alter (Fig. 3072, b.), Zygnema cruciatum (Fig. 3097, a.) und 
Z. condensatum (Fig. 3098, a.) nad) der Kopulation ; 


. ellipfoidifch Cellipsoidea): Zygnema quininum, Z. stellinum (Fig. 3097, aa.), Z. de- 


ciminum, Z. inflatum (Fig. 3083.); 


. ternförmig (stelliformis): Zygnema stellinum (Fig. 3096, bb.), Z. cruciatum (Fig. 


3097, bb.); 


. fammförmig (pectiniformis) oder beiderfeitd dreizähmig (utrinque tridentata): 


/ygnema pectinatun (Fig. 3099, b.); 


* Sleden (Maculae) nennt Lyngbye, Sterne (Stellae) aber Agardh diefe und Die vorher: 
gebende Form, wo dann der Legtere noch kreuzförmige, fehsftraplige, fammfürmige Sterne 
ı Stellae eruciformes, sexradiatae, pectinatae). 
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**Bei Zygnema-Arten find folder ſtern- oder kammförmigen Sporenmaffen immer zwei 
(Massae sporaceae binae) in jedem Gliede vorhanden (Fig: 3096, b. Fig. 3097, b. Fig. 3099, b.). 

Bemerk. 45. Da fih aber nach der Kopulation cf; A. II, Nr. 28, *) die Sporenmaſſen aus 
einem Faden in den andern begeben (Fig. 3096, c.) und dann die vier Maſſen zweier Glieder im 
eine einzige zufammenfliegen, fo bat man bei Mougeotia- und Zygnema - Arten immer die Geftalt der 
Sporenmaffen vor und nad der Kopulatiom (ante et post copulationem) zu 'unterfdeiden. Die 
legtern nennt Agardh Früchte (Fructus), Lyngbye Samen (Semina), während Wallroth fie, 
nebft den fternförmigen Maffen, für Sporen — feine Spermatidien (Spermatidia) — nimmt, 
Auch Andere haben, auf Vaucher's Angaben geftügt, dieſe Maffen nach der Kopulation für einzelne 
Sporen erflärt, während Agardh der Jüngere bebauptet, er babe diefelben deutlich fih in zahlreihe 
Sporen auflöfen gefeben. 

Bemerf. 46, Auch in den gipfelftändigen Sporenblafen bei Sphacelaria- Arten fheint meift eine 
Sporenmaffe entbalten zu feyn (Fig. 2987, c.. Fig. 3213.); doc tritt fie in den übrigen Fällen im⸗ 
mer als der thallodifhen Sporenbildung angebörend auf. 


Endlich find die Sporen überhaupt noch: 
12. unbeweglich Cimmobiles), ohne eigene Bewegung: Fucoideen, Floriveen, Ceramium; 
13. beweglid (mobiles), bei ver Reife mit der. Fähigkeit verfeben, ſich frei und von felbft 


zu bewegen: Conferva, Zygnema, Ectocarpus, Vaucheria, Bryopsis, Ulva, Oscillatoria, 
Nostoc ; 


Synon. ;, Zoocarpa — Zoocarpes Bory de St. Vinc. Zoadulae — Zoadules Gaillon. Zoo- 
spermata — Zoospermes Ag. jun. 

Zufag 21. Bei den Algen erzeugt jede einzelne Spore eine vollftändige Pflanze, wenn 
fie ungehindert feimen und ausmachen fann. Wo zweierlei Sporen vorfommen, find beide 
Arten derjelben feimfähig. Es bildet ſich dabei fein Vorkeim, fonvern beim Keimungsacte er 
zeugt fi unmittelbar aus ver Spore das junge, der Mutterpflanze aͤhnliche Gewaͤchs. 

Bei allen unter II. B, Nr. 13. genannten Gattungen, bei welchen. die Sporen meift 
ſchon vor ihrer Trennung von der Pflanze innerhalb verfelben fi) bewegen, zeigen diefelben 
nad) ihrem Austreten haufig eine farblofe Verlängerung — das Schnäbelden (Rostellum 
— Rostre Ag. jun.) — (Fig. 3069, a.), bleiben noch eine fürzere oder längere Zeit (ge: 
woͤhnlich mehrere Stunden) in einer mehr oder minder lebhaften Bewegung, und erft, nachdem 
fie zur Ruhe gelangt find, tritt die Keinmung ein, welche in einer bloßen Dehnung oder in 
einem Auswachfen der Sporen zu einer oder mehreren fadenförmigen Verlängerungen befteht 
(Fig. 3069, b. Fig. 3232, a—d. Fig. 3234, a—e.). ü 

Bei den mit unbeweglicen Sporen begabten Pflanzen (I. B., Nr. 12.) löfen ſich 
(nad) Agardh's des Füngern Beobahtungen) die in den mehrfporigen Früchten enthaltenen 
oder zu Bällden vereinigten Sporen nad ihrem Austreten von einander los, Kleben ſich ver- 
mittelft des fie umgebenden Scleimes auf dem Boden feſt, und wachen dann auf ähnliche 
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Weiſe, indem fie fid) dehnen und nad) entgegengefeten Richtungen Verlaͤngerungen ausſchicken, 
in ein der Mutterpflanze ähnliches Gebilde aus (Fig. 3235, a—d. Fig. 3236, a—d.). 


Zufaß 22. Bei Hydrodieiyon entfteht die junge Pflanze ſchon innerhalb der alten — 
eingef&heideter Keim (Embryon invaginatum Zyngb.), eigentlich eingeſcheidetes Pflänz- 
chen (Plantula invaginata) (Fig. 3095, c.), — indem fid) in ven einzelnen, nebartig + vers 
bundenen Gliedern ein feines, der Mutterpflanze ähnliches Netzwerk erzeugt, welches nach der 
fpäter erfolgenden Ablöfung des alten Gliedes aus diefem hervortritt und fortwächst : leben⸗ 
digsgebärende Glieder (Articuli vivipari Ag.). 


Spnon. für das eingeſcheidete Pflänzchen: Spermatidium embryomorphum Wallr. 


Bemerf, 47. Davon find die fproffenden Glieder (Articuli proliferi) zu unterfheiden, wo aus 
den ftellenweife angefhwollenen Gliedern eines fonft einfachen Fadens im Aeußern Mleinere Fäden, gleid 
Aeften, entfpringen, wie bei Conferya vesicata (Fig. 3237.), C. rivularis (Fig. 3238.), C. capillaris (Fig. 
3239.), was zum Theil einer Keimung der Sporen auf der Mutterpflanze ähnlich fiebt, oder wo fid die ) 
dad Sporengehänfe umftebenden, nur aus einer einzigen Zelle beftehenden, feitlihen Aeftchen von der Mut» 
terpflange von felbft ablöfen und durch Anfegen neuer Glieder und fadenförmtger . Verlängerungen ſich zu 
jungen Pflanzen ausbilden, wie bei Griffithsia corallina (Fig. 3240, abc.), was eher mit einer Brutfnos- 
ven» Bildung ($. 213. Zuſ. 2.) vergleichbar if. 


Zufaß 23. Bei den Algen mit abgeftüdeltem Lager (A. IV.) kann eigentlich von kei— 
ner Keimung die Rede feyn ; bei diefen findet, fo weit die Erfahrung reidt, nur eine Ver: 
mehrung durch ſtets wiederholte Theilung der einzelnen Stückchen ftatt. 


Bemerf. 48. Bon einer wirklichen Kuospenbildung fann man bei den Algen wohl faum ſprechen. 
Die aus den Nerven und Rändern des Lagers bei manchen Arten hervorſproſſenden Blättchen (vergl. Fig. 
3004, aß. Fig. 3009. Fig. 3011. Fig. 3022, «. Fig. 3036.) fünnen höchſtens als fnospenvertretende 
Blättden (Foliola gemmis succedanea) betrachtet werden. Etwas den verjüngenden Knospen ($. 213, 
Nr, 1.) ähnliher find die Hefte mancher fogenannten beblätterten Lager im jüngſten Zuftande, z. B. bei 
Amansia jungermannioides (Fig. 3012, b.) und vieleicht auch bei Sargassum- Arten. — Die von der Mnts 
terpflanze ſich ablöfenden und zu neuen Pflanzen fih ausbildenden Aeſtchen der Sphacelaria cirrhosa (Fig. 
3241, ab.), die vieleiht aud noch bei andern Algen vorfommen, laffen ſich gleihfalld nur entfernt mit den 
Brutfnospen ($. 213, Nr. 2.) vergleihen, da ihnen die meiften. Merkmale der leptern fehlen. — Dagegen 
verhalten ſich die Sporen vieler Aigen mit fädigem und gallertmafjigem Loger fhom den Brutfupspen ber 
Moofe und Lebermoofe viel ähnlicher, 





$. 235. 
XI. Hautpilje (Hymenomycetes). 





An den Hautpilgen laſſen fih ald Haupttheile unterfcheiden: A. der Strunk (Stipes); 
B. der Fruchtkörper (Thalamium); C. ver Schleier (Velum); D. das Pilzlager Mr. 
celium ). 
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A. Der Strunf (Stipes — Pedicule) ift der verlängerte, ftielartige Theil, welcher unmit⸗ 


telbar den Fruchtförper trägt, 

Er ift eigentlich dem fruchttragenden Geftelle ($. 233. Zuf. 6.) der Flechten entfprehend. 
Synon.: Pediculus Michel. Fuß (Pes) Need v. Ef. — Pedoncule De C, zum Theil, 

Er kommt vor: 

a Nach feiner Bildung im Allgemeinen und nah feinem Zuſam— 
menhange mit dem Fruchtkoͤrper: 4 ? 

deutlich; Cdistinctus), wenn er überhaupt leicht von dem Fruchtkörper zu unterſcheiden 

ift, wie bei den meiften Hautpilgen (Fig. 3242 — 3246. Fig. 3249 — 3269.), bei 

Spathularia (Fig. 3266. 3267.), bei manchen Peziza-Arten (Fig. 3338 — 3342.), 

bei Geoglossum - Arten (Fig. 3384, a. 3389, a.); 

2. gefondert (discretus), wenn der Uebergang vom Strunfe in den Fruchtkörper mehr 
ploͤtzlich geſchieht und beide fhärfer von einander gefchieden find: Agaricus galericulatus 
(Fig. 3242, b.), A. Campanella, A. fascicularis, A. Mappa (Fig. 3243, b.), A. lon- 
gipes (Fig. 3423.), Mitrula spathulata (Fig. 3266.); 

3. undeutlich (indistinetus) oder mit dem Fruchtkoörper verfhmolzen (cum tha- 
lamio confusus), wenn zwiſchen ihm und dem letztern im Aeußern keine Grenze zu er⸗ 
kennen iſt: bei den meiſten Clavaria-Arten (Fig. 3383, a. 3385 — 3388.), bei Asco- 
bolus (Fig. 3359, ab.); 

4. in den $rudtförper verlaufend (cum thalamio continuus), wenn zwar ein deut 
licher Strunk vorhanden ift, diefer aber mehr allmählig und unvermerft in den Frucht⸗ 
förper übergeht, wie bei Hydaum repandum (Fig. 3430, a.), Agaricus armeniacus, 
A. cochleatus (Fig. 3252.), Geoglossum hirsutum (Fig. 3384, a.); 


* Diefes Verhältniß wird öfter durch «Stipes contiguus» außgedrüdt, was aber weniger ber 
ſtimmt ift, da es einen fätigen Zufammenhang und aud ein bloßes Berühren mit den Rändern oder 
Seiten bezeichnen kann. 


mittelpunftftändig oder central (eentralis), wenn er bei einem ausgebreiteten Frucht: 
förper deſſen Mittelpunkt unterftüßt: Agaricus galericulatus (Fig. 3242.), Ag. Mappa 
(Fig. 3243.), Ag. procerus (Fig. 3265.), Bolbitius titubans (Fig. 3250.), Hydnum 
imbricatum (Fig. 3244. 3245.); 

* Ein mit einem folhen Strunfe verfebener Pilz wird mittelftrunfig -(Fungus mesopus) 
genannt. Die mittelftrunfigen Pilze CFungi mesopodes) bilden meift eigene Rotten ihrer Gat⸗ 
tungen. 
6. excentriſch (excentricus), wenn er außer dem Mittelpunfte des Fruchtkoͤrpers, jedoch 
noch nicht an der Seite mit dieſem verbunden ift: Agaricus atrotomentosus (Fig. 
3246.), Polyporus melanopus, P. Rostkowüi (Fig. 3269.); 
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ſeitenſtandig (lateralis), wenn er wirklich an der Seite des Fruchtkoͤrpers mit dieſem 
verbunden iſt: Agaricus petaloides (Fig. 3248.), Polyporus lucidus meiſtens, Polypo- 
rus Pes caprae (Fig 3262.), Cantharellus muscigenus (Fig. 3247.), Hydnum Auri- 
scalpıum (Fig. 3284.); 

* Ein mit einem excentrifhen oder feitenftändigen Stunfe begabter Pilz wird feitenftrunfig 
(Fungus pleuropus) genannt. Die feitenftrunfigen Pilze CFungi pleuropodes) bilden ebenfalls 
meift eigene Notten ihrer Gattung. 

** Die mit einem feitenftändigen Stunfe verfehenen werden aber doch auch noch als halbirte 
Pilze (Fungi dimidiati) unterſchieden. 


b. Rad) feiner Richtung: 


. ſenkrecht Cperpendicularis): Agarıcus (Bolbitius) titubans (Fig. 3250.), Ag. proce- 


rus (Fig. 3265.), Ag. cervinus (Fig. 3268, a.), Ag. muscarıus (Fig. 3457. 3458.), 
Batarrea phalloides (Fig. 3463, a.)'; 


. wagrecht Chorizontalis): Cautharellus muscigenus (Fig. 3247.); 


ſchief Cobliquus): Polyporus lucidus zum Theil, Polyporus giganteus (Fig. 3324 ab.), 
Fistulina hepatica (Fig. 3428.) ; 
Bemerk. 1. Diefe Richtungen, befonters die beiden legten, wechſeln oft bei derfelben Pilzart 


je nach der Richtung ihres Bodens‘, dem mehr oder weniger gedrängten Stande u. f. w. 


gerade (rectus): Agarıcus (Bolbitius) titubans (Fıg. 3250.), Ag. procerus. (Fig. 
3265.), Ag. cervinus (Fig. 3268, a.), Ag. muscarıus (Fig. 3457. 3458.); 
gefrüämmt (curvatus): Agaricus atrotomentosus (Fig. 3246.), Ag. Campanella, Ag. phle- 
bophorus (Fig. 3253.), Ag. incurvus Pers., Polyporus Rostkowi (Fig. 3305.); 


* Da die Krümmung in der Regel aufwärts gebt, fo wird meiſt ohne Unterfchied der Ausdrud 
incurvus dafür gebrauht. Auch durch auffteigend Cadscendens) drüdt man öfters diefe Richtung des 
Strunfe® auß. 


bin und ber gebogen Cflexuosus): Peziza fructigena (Fig. 3338, ab.); 


* etwas bin und ber gebogen (subflexuosus): Leotia circinans, Mitrula cucullata (Fig. 
3378, a.). 


gedreht oder feilartig-gedreht Ctortus, tortilis s. contortus): Agarıcus cochleatus 
(Fig. 3252.), Ag. longipes (Fig. 3423.), Peziza Rapulum (Fig. 3342.). 

c. Nach feiner Groͤße: 
lang (longus), auch hoch (procerus): Agarıcus (Bolbitius) titubans (Fig. 3250.), 
Ag. procerus (Fig. 3265.), Ag. lıgatus; 

* ſehr lang Clongissimus):: Coprinus astroideus (Fig. 3249, d.), Ag. elongatus, Ag. longipes. 
fur; (brevis s. curtus):, Agarıcus atrotomentosus (Fig. 3246.), Polyporus tomentosus 
(Fig. 3258.), Agarıcus robustus, Ag. platypus (Fig. 3259.). 
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* febr fur; (brevissimus): Polyporus Re Peziza herbatum (Fig, 3343.), Cyphella Digi- 
wis (Fig. 3349.). 

17. di Cerassus): Boletus edulis (Fig 3955. ), Agaricus flavovirens, Polyporus tomento- 
sus (Fig. 3258.), Polyp. xoilopus (Fig. 3269.); 

* feift (obesus), ift ziemlich gleihbedeutend damit. 

18. dünn (tenuis): Agaricus phlebophorus (Fig. 3253.), Ag. graminicola (Fig. 3251.), 
Ag. mesomorphus (Fig. 3261, abe.); 

* fchlanf (gracilis), wenn er dabet au eine bedeutende Länge hat: Agaricus galericulatus 
(Fig. 3242.), Ag. (Bolbitius) titubans (Fig. 3250.). 

d Nach feiner Geftalt: 

19. ftielrund (teres): Agaricnus muscarius, Ag. procerus, Ag. galericulatus; 

20. zufammengedrüdt Ccompressus): Agaricus. flavidus, Ag. coccineus, Ag. scorodonius 
(Fig. 3315, b.); 

21. rinnenförmig (canaliculatus); Agaricus petaloides 8. spathulatus (Fig. 3248.); 

22. walzig Ceylindricus): Agaricus procerus (Fig. 3265.), Ag. muscarius (Fig. 3457. 
3458.), Hydnum imbricatum (Fig. 3244.); h 

23. faͤdlich Chliformis): Agaricus graminicola (Fig. 3251.), Ag. Mucor (Fig. 3254, be.), 
Ag. stylobates (Fig. 3264, ab.), Coprinus astroideus (Fig. 3249, bd.); 

24. haardünn (capillaris); Mitrula eucullata’ b. Pini (Fig. 3378, a.), Typlıula Todei 
(Fig. 3381.); 

25. gleich oder gleichdick Caequalis), überall von gleihem Querdurchmeſſer: Agaricus ga- 
lerieulatus (Fig. 3242.), Ag. pholideus (Fig. 3275.), Ag. cinnamomeus (Fig. 3278.); 

26. ungleich oder ungleichdick (inaequalis), wenn der Durdmeffer nicht im allen Höhen 
gleich ift: Cantharellus tubaeformis, Polyporus perennis (Fig. 3257.), P. ovinus, P. to- 
mentosus (Fig. 3258.), Helvella esculenta ; 

* Wenn dabei die Dice in verfehiedenen Höhen bedeutend und auf unbefimmte Weiſe wechſelt, 
fo wird ein folder Strunf auch unregelmäßig (irregularis) genannt, wie bei Polyporus ovinus 
zum Theil, P. tomentosus (Fig. 3258.) und bei Polyporus cristatus (Fig. 3297.). 

** holperig Ctorulosus), mit unregelmäßigen Einfhnürungen und Enotigen Verdickungen ift er 
bei Polyporus gibbosus (Fig. 3260.). 

*** fantig Cangulatus), jedod ebenfalls unregelmäßig, ift zuweilen der Strunk von Helvella 
esculenta; vierfantig (quadrangulus) fommt er vor bei Clavaria tetragona, 

27. kegelig (conicus): Ditiola volvata (Fig. 3376, ab.); 

28. Feulig ober Feulenförmig Celavatus): Leotia viscosa, Craterellus clavatus (Fig. 3299.), 
Peziza pithya (Fig. 3340.); 

29. baudjig (ventricosus): Polyporus Pes caprae (Fig. 3262, a.), Pol. xoilopus (Fig. 
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3269.), Agaricus ovoideus var. A. (Fries), Ag. cepaestipes, Ag. cochleatus (Fig. 
3252.); 


verdünnt oder Dünnermwerdend (attenuatus), und zwar: 


a, 


a. 


b. 


aufwärts ober oberwärts (sursum s. superne): Agaricus vaginatus, Ag. asper, 
Ag. mesomorphus (Fig. 3261, abc.), Mitrula spathulata (Fig. 3266. 3267.) ; 


* Wenn die Verdünnung nahe über dem Grunde beginnt, fo wird er auch kegelig⸗walzig 
(conico - cylindricus) genannt, 3. ®. bei Phallus campanulatus. 


: abwärtd oder unterwärts (deorsum s. inferne): Agaricus vagans, Ag. foenisecii 


(Fig. 3263.), Leotia lubrica zum Theil; 


. an beiden Enden (superne et inferne): Phallus impudicus (Fig. 3331. 3332.); 


* fpindeligswalzenförmig (fusiformi -cylindricus) wird er bier auch genannt. 


verdickt Cincrassatus), und zwar ebenfalls: 


aufmwärtd oder oberwärts (sursum s. superne): Agarıcus robustus, Ag. cochlea- 
tus (Fig. 3252.), Ag. foenisecii (Fig. 3263.); 

abwärtö oder untermwärt® (deorsum s. ınferne): Helvella ‚esculenta, H. lacunosa, 
Mitrula spathulata (Fig. 3266.); 


c. am Grunde zmwiebelig (basi bulbosus) oder auch blos zwiebelig Cbulbosus), 


wenn die Verdickung des Grunded mehr regelmäßig, zwiebelförmig iſt: Agaricus musca- 
rius (Fig. 3457. 3458.), Ag. procerus (Fig. 3265.); 
* etwas zwiebelig (subbulbosus): Agarıcus sericeus, Ag. pantherinus (Fig. 3462.). 


Er wird nod) genannt: 


a. teulig- zwiebelig (Celavato-bulbosus) oder verdünnt: zmwiebelig (attenuato- 
bulbosus), wenn er von der zwiebelförmigen Verdickung ded Grunded aus nad) 
oben zu allmählig dünner wird : Agarıcus (Cortinarius) trınmphans, Ag. (Cort.) 
clarıcolor; 

ß. berändertszwiebelig (marginato- bulbosus), wenn die Verdidung mit einem 

rinnigförmigen Rande, von der umfchnittenen Wulftfaut (f. C* A, Nr. 9.) her 

rührend, umgeben ift: Agarıcus (Cortinarıus) rapaceus, Ag. (Cort.) Napus, Ag. 

(Cort.) caerulescens, Ag. Mappa (Fig. 3243, a.); 

fYuppig-zwiebelig (squamoso-bulbosus), wenn die Verdidung mit ſchuppen⸗ 

förmigen Neften der Wulftpaut überkleivet ift: Agaricus excelsus, Ag. solitarıus, 

Ag. muscarius in der Jugend (Fig. 3457. 3458.) ; 


Bemer?. 2. Da in den beiden letzten und in andern Fällen die mehr oder weniger feſt 
aufgewachſene Wulftyaut (f. C*. 3, Nr. 5.) die zwiebelförmtge Verdidung überfleidet, fo beiht 
auch wohl der Strunk von der Wulfthaut oder von der Bafis der Wulftbaut zwiehe: 


7 
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lig (volva s, volvae basi bulbosus), was nod befonderd deutlich bei Agaricus Mappa (Fig. 
3243, a.) zu feben ift. 

Bemerk. 3. Die regelmäßige DVerdidung der Strunkbafis erhält mwirflid den Namen 
Zwiebel (Bulbus), wiewohl fie mit der eigentlichen Zwiebel C$. 56. $. 108.) durchaus nichts 
gemein bat. Sie fommt vor: a. eiförmig (ovatus), bei Agaricus muscarius (Fig. 3457. 
3458.) und Ag. procerus (Fig. 3265.); b. verfehrtfegelig oder freifelföürmig Cobconi- 


cus s. turbinatus), bei Agaricus (Cortinarius) Napus; niedergedrüdt (depressus), bei 
Ag. (Cort.) rapaceus; u. f. w. | 


. zwiebellos (ebulbis), der Gegenfaß von c.; ift zum Theil einerlei mit gleichdick 


(Nr. 25.); 


. fnollig (tuberosus), wenn- die ploͤtzliche Verdickung des Grundes eine unregelmaͤßige 


Geſtalt hat: Agaricus cervinus (Fig. 3268, a.), Ag. prasinus, Hydnum Auriscal- 
pium (Fig. 3284.), Peziza bulbosa (Fig. 3341.); 


Bemerf. 4 Wenn die Inollige Verdidung von dem Strunfe deutlih abgeſetzt ift, wobei 
fie au in der Regel eine andere Farbe und Eonfiftenz bat, wie in Fig. 3341. und 3361., ferner 
bei Polyporus xoilopus (Fig. 3269.), Typhula muscicola (Fig. 3388.), fo fagt man gewöhnlich 
«der Strunf. fey einem Wurzelfnollen auffigend» (Stipes tuberculo radicali insidens). 
(Vergl. Bemerf. 5.). 


am Grunde verbreitert Cbası dilatatus), und zwar: 


h. 


in eine Scheibe Cın discum): Agaricus Mucor (Fig. 3254, ab.); 


in eine geftreifte Haut (in membranam striatam): Agaricus stylobates (Fig. 
3264, ac.); 


. flodigsverbreitert (floccoso-dilatatus), in ein dichtes, feheibenartiges Flockenge⸗ 


webe: Agaricus platypus (Fig. 3259.); 

* am Grunde flodigsftrahlig Cbasi floccoso - radıatus s. floccoso - radiosus), wenn bie 
Sloden in frablig s ausgehende Streifen zufaommengeflebt find: Agaricus trachelinus. 

es mit fternförmigem Grunde (basi stellata) kommt er vor bei Coprinus astroideus 
(Fig. 3249, abd.). 


”“. durch Flocken angeheftet Cfloccis aflıxus), wenn die Fleden als getrennte, garte, 
baaräbnlihe Fädchen erfheinen: Mitrula cucullata (Fig. 3378, b.). 


bewurzelt (radicatus), wenn er mit feinem meift ſtark verbünnten untern Ende tief in 
den Boden hineinreiht: Agaricus longipes, Ag. coprinoides (Fig. 3303, a.), Ag. escu- 
lentus (Fig. 3270, ab.), Peziza Rapulum (Fig. 3342.), Clavarıa (Calocera) viscosa ; 


* Das unter dem Boden befindlihe Ende wird von den Autoren Wurgel (Radix) genannt, 


die dann zaferig (fibrillosa) (Fig. 3342.) oder kahl (glabra) heißt (Fig. 3270, b.), anfangs aber 
wohl immer mit baars oder zaferähnlihen Faden (Flocken) befett ift (Fig. 3270, a.). Sie ift meift 
ſenkrecht abfleigend, feltner wagrecht verlängert (Fig. 3342.), wo fie kriechend (repens) ges 
nannt wird. 


Bemerk. 5. Diefe abwärts gehende Verlängerung fann noch ald zum Strunke gehörig betrach⸗ 


= 
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tet werden. Die Schriftfteller ſprechen aber auch von einem bewurzelten Gtrunfe, wenn derfelbe, 
obne abwärts verlängert zu feyn, an feinem Grunde mit Flocken mehr oder weniger dicht beſetzt if, 
wie bei Agaricus galericulatus, Ag. cochleatus (Fig. 3252.), Ag. mesomorphus (Fig. 3261.), oder 
wenn er auf einem fogenannten Wurzelfnollen auffist (Fig. 3341. Fig. 3361. Fig. 3268. Fig. 
3269.) ,. welcher dann ebenfalls als eine Wurzel betrachtet wird; aber dieſer Inollenförmige Theil fo 
wohl, als auch die Flodenmaffen, welche der Strunfbafis unten anhängen oder diefelbe weiter herauf 
überfleiden, gehören ohne Zweifel ſchon dem Pilzlager an Cvergl. Bemerk. 60. und 63.). 

”* am Grunde eingepfropft Cbası insititius) wird von einem Strunfe geſagt, deffen unte⸗ 
res verdünntes Ende in die Subftanz der Pflanzentpeile, namentlih der Blätter, auf welchen der Pilz 
wächst, eindringt und ſich darin mehr oder weniger verlängert, wie bei Agaricus (Marasmiüs) splach- 


noides, Ag. perforans, Ag. insititius und Ag. epiphylius. 


wurzello® Carrhizus), wenn feine ſolche Theile, Die man ald Wurzel betrachtet (ſ. Nr. 33. 
und Bemerk. 5.), vorhanden find, 3. B. bei Fistulina hepatica (Fig. 3428.) ; 


e. Nach feiner Verzweigung. 
einfad) (simplex): Agaricus, Boletus meift, Geoglossum (Fig. 3242 — 3271. Fig. 
3384. 3389.), Clavaria fragilis, Cl. pistillaris (Fig 3383.), Cl. striata (Fig. 3386.), 


Cl.. juncea; 
Aftig (ramosus): Clavaria corniculata (Fig. 3387.), Cl. cristata; 
“ etwaßs oder wenigsäftig Csubramosus) : Clavaria Krombholzü, Cl. cornea (Fig. 3385.), 


Cl. rugosa. 
** gabeltheilig Cfurcatus) und zweimalsgabeltbetlig Cbifurcatus oder befier bis furcato- 
divisus) : Clav. tetragona. 


ſehr Aftig (Cramosissimus): Clavarıa flava, Cl. Botrytis (Fig. 3390.), Cl. crispula 


“(Fig. 3477.), Hydnum coralloides (Fig. 3393.), Pulyporus umbellatus (Fig. 3273.); 


* forallenartigsveräftet Ccoralloideo - ramosus 3. corallino -ramosus), wird aud in den 
vier erften Fällen der ganze Pilz genannt. 

Bemerk. 6. Der gemeinfhaftlihe oder Hauptfirunf (Stipes communis s. primarius) 
wird Cnamentlich bei den flärfer veräfteten Formen) auch ald Stengel (Caulis) oder Stamm (Trun- 
cus) bezeichnet. Diefer {ft dann wieder: 

a. did (crassus), bei Clavarıa flava, Cl. Botrytis (Fig. 3390.), Polyporus umbellatus (Fig. 3273.) 
und Hydnum coralloides (Fig. 3393.) ; 

. dünn (tenuis), bei Clavaria crispula (Fig. 3477.) ; 

. aufredt (Cerectus), bei Clavaria flava, Hydnum coralloides (Fig. 3393.) 5 

d. niederltegend (decumbens), bei Clavarıa Botrytis (Fig. 3390.). 

Bemerf. 7. Der traubige Strunf (Stipes racemosus), welcher in feiner ganzen Ränge 
mit furzen abftebenden Aefthen, wie die Spindel einer Blüthentraube, befegt ift, und bis jept 
nur bei wenigen Hutpilgen, 3. B. bei Agaricus (Marasmius) tuberosus (Fig. 3272.), Ag. Ro- 
tula und Ag. Aueri angetroffen wurde, fann (nad Fries) nur ald eine monftröfe Bildung ange: 
ſehen werden. 


n 
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Zufag 1. Un dem äftigen und fehr Aftigen Strunfe unterfcheidet man noch die 


Aefte (Rami) und Aeſtchen (Ramulı). Diefe fommen vor: 


au 05 B 


gegipfelt oder gleichhoch Cfastigiati): Clavarıa Botrytis (Fig. 3391.), Cl. fastigiata, 
Cl. flava; 


. dihtzufammenftehend (stipati s. constipati): Clavarıa Kunzei, Cl. amethystina, Cl. 


coralloides ; 
* gedrängt (conferti s. congesti) bezeichnet ein ähnliches Verpältniß. 


. vielmendig (vagi), wobei zugleich eine geringere Zahl und eine entfernte, zerftreute 


Stellung verftanden wird: Clav. Krombbolzii; 


. verlängert Celongati) oder lang Clongi): Clavarıa flava; 

. furz Cbreves): Clav. fastigiata, Cl. Botrytis (Fig. 3391.) ; 

. vielbeugig (flexuosi): Clav. crispula (Fig. 3472.); 

. ftielrund (teretes): Clav. flava, Cl. amethystina ; 

. vierf eitig (tetragonı): Clav. tetragona; 

. aufgetrieben (turgidi): Clav. Botryns (Fig. 3391.) ; 

. f[hwadh-zufammengedrüct (subcompressi): Clav. Krombholkii; 

. plattgedrüdt (plano-compressi) oder verfladht (complanati): Thelephora palmata 


(Fig. 3311.); 


* blattartigsverflaht (foliaceo - complanati): Sparassis crispa ; 


. oberwärtd verbreitert (sursum s. superne dilatati): Clavarıa cristata; 

. verdidt (incrassati): Clav. cinerea; - 

. ftumpf Cobtusi): Clav. Botrytis (Fig. 3391.), Cl. Krombholzii ; , 

. fpiß Cacutı): Clav. corniculata (Fig. 3387.); 

. bogig (arcuatı) oder auch halbmondförmig (lunati s. lunulati): Clar muscoides, 


Cl. corniculata (Fig. 3387.); 


. an der Spike außgehöhlt-napfförmig (apice excavato- cupulati): Clav. pyxidata; 


* Dabei find die Näpfhen aus dem Rande proliferirendsgeftraplt (Cupulae e margine 
prolifero - radiatae). 


. einfach (simplices) : Clav. rugosa; 


t. vieltheilig (multifidi): Clav. crispula (Fig. 3472.); 


. fehr Aftig (ramosissimi): Clav. formosa; 


* mwiederboltgabeligevieläftig (dichotomo -ramosissimi): Clav. aurea. 


Bemerf. 8. Bei dem äftigen Strunfe werden aud die Aftwinfel (Alae, Axillae Autor.) zus 
weilen berüdfihtigt und näher bezeichnet. Sie find z. B. zufammengedrüädt (compressae) bei 
Clav. Kunzei; ftielrund (teretes) bei Clav. macropus; u. f. w. 

Bemerf. 9. Bei Pilzen, deren Strunk vom Fruchtlörper im Aeußern nicht ſehr deutlich ges 
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38 


'® 
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dl 


nt 4 iA Naher Fr uhr) 


860 


ſchieden ift, fagt man aud geradezu «der Pilg» fey «einfache (Fungus simplex), wie bei Geo- 
glossum (Fig. 3379. Fig. 3384, a.) und Clavaria pistillaris (Fig. 3383, 2.), oder «äflig» (ramo- 


sus), wie bei den (im Zuf. 1.) genannten Clavaria - Arten. 

F Rad) der Beſchaffenheit feiner Oberflähe und Bekleidung. 
glatt Claevis): Agaricus cristatus, Ag. galericulatus (Fig. 3242.), Morchella esculenta 
(Fig. 3302, ab.), M. patula (Fig. 3301, ab.), Helvella esculenta; 


gerillt (striatus): Agarıcus tumidus ; 
* feinsgerillt (striatulus):: Agaricus leptocephalus ; 
*# ſchief⸗- oder gedrebt-gerillt (oblique s. tortili-striatus): Agaricus cervinus (Fig. 3268, a.). 


gefurdt (sulcatus), mit zahlreihen, parallelen, ftreifenmweifen Vertiefungen: :  Agaricus 


cochleatus (Fig. 3252.); 
bahrinnig (Crivalosus), mit unregelmäßigen, weniger parallelen, auch wohl ftellenmweife 


unterbrodyenen Furchen: Agarıcus graveolens; 
neßig (reticulatus), ſowohl durd) vorfpringende aderähnliche Streifen, ald auch durd 


Furchen und Farbenzeichnung: Boletus calopus, Bol. luridus, Bol. edulis (Fig. 3255.), 
Polyporus Rosikowii (Fig. 3305.), Agaricus cyathiformis d. aithopus (ris 3271.); 


grubig (lacunosus): Morchella elata; 

® gippigsgrubig (costato -lacunosus): Helvella crispa (Fig. 3274.), H. lacunosa. 

°* sclligsfiebartig (celluloso-cribrosus), wenn die Grübchen Mein, tief und löcherförmig 
fine, wie bei Phallus impudicus (Fig. 3331.). 
ſchuppig (squamosus): Agaricus cinnamomeus (Fig. 3278.), Ag. (Cortinarius) pho- 


kideus (Vig 3275.), Ag. squarrosus (Fig. 3468.); 


° foferig-(huppig Cfibroso -squamosus), wenn die Schuppen aus weniger feſt zuſammenge⸗ 
flebtea Arfern bekehen: Agsrieus mutabilis (Fig. 3276, a.), Hydaum imbricatum (Fig. 3244.) ; 

„.sindigfhmnsig (Noccoso-squamosus), mit aus zartern, loder verbundenen Faſern beſte⸗ 
benten Ehppen⸗ Agsrieun elypeolaris (Fig. 3277.); 

o..Ieinfhunrig (squamulosus): Agaricus asper, Ag. procerus (Fig. 3265.) ; 

o...Neinfhunnig-gelörnelt (squamuloso - granulatus): Agaricus granulosus (Fig. 3464.). 

Wemert, 10, Denn die Schuppen abflebend find, fo heißt der Strunf au fparrigsfhuppig 
Vans - mnamaenn) ober durch Schuppen fparrig (squamis squarrosus) (Fig. 3278.). Wenn 
se Ehmpsen anliegen, iſt er angebrüdtsfchuppig (adpresso - squamosus) (Fig. 3244. Fig. 3265.) 
War Agpriana yrurnsun wird er durd die dunklern, angedrüdten Schuppen gefhedt (variegatus). 
kufsfers wre keffer begafert Chibrillosus), mit meift abftehenden, fürzern oder laͤngern 
nikon Alleine, maldje vier als die gewöhnlihen Haare oder noch zu mehreren zufams 
—V fint.; Agurıına vaccınun (Fig. 3279, a.), Ag. sericellus (Fig. 3280.) ; 

em brunna haysfert (bani Nbrillosus), wo die Fäden mebr oder weniger zarten Wurzel— 
Araricus esculentus zum Theil (Fig. 3270, a.). — Wenn dabei 


46. 
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die Zafern fehr Dicht geftellt und dabei lang find, fo werden fie ald zur Wurzel gehörig betrachtet 
cf. Nr. 33, *). 

flodig (floccosus), mit zärtern, kluͤmpchenweiſe loder zufammenhängenden Fäden beklei⸗ 
bet: Agaricus delicatus, Ag. chrysodon (obermwärts) ; 

* Seht nabe an die flodig-sfhuppige Bekleidung (Nr. 44, **) bin und in diefe übe 
raubhaarig Chirsutus): Agaricus graminicola (Fig. 3251.); 

* am Örunde oder beffer unterwärts langsraubbaarig (basi.s. inferne longe hirsutus) : 
Agaricus peronatus (Fig. 3281.); 

es am Grunde oder unterwärts dicht rauhhaarig (basi s. inferne dense hirsutus): Aga- 
ricus fuscopurpureus (Fig. 3282.) ; 

t Die Ausdrüde abwärts raubbaarigsftriegelig (deorsum hirsuto - strigosus) und ge» 
ſchwänzt⸗ſtriegelhaarig (caudato-strigosus), welche für daß leßtere Verhältniß gebraucht werden, 
find weniger richtig und bezeihnend, da bier fein Schwanz ($. 200, Nr. 5. &. 579.) und feine 
Striegelyaare ($. 29, B. Nr. 15. ©. 97.) vorhanden find. 

tt geftiefelt (peronatus) {ft aud ein (jedoch felten gebräuchlicher) Ausdrud für den am Grunde 
mit einer auffallenden Bekleidung verfehenen Strunk. 


kurzhaarig Chirtus): Hydnum Auriscalpium (Fig. 3284, a.); 


zottig (villosus): Agarıcus Coccola, Ag. ligatus; 
baarig oder behaart (pilosus): Typhula Grewvillei (Fig. 3382.): 
wollig (Clanatus): Polyporus biennis; 


. filgig Ctomentosus): Agaricus dasypus; 


* unterwärts. filzig (inferne tomentosus): Agaricus (Cortinarius) incurvus; 
fammethaarig oder fammetig (velutinus): Agarıcus atrotomentosus (Fig. 3246.); 
fleiig Cfurfuraceus), mit Pleienartigen Schüppchen bevedt : Morchella elata; 

* fleiigsfeinfhuppig (Cfurfuraceo - squamulosus), wenn diefe Schuppen etwas größer find: 
Morchella patula (Fig. 3301, 2.); 
taub (asper s. exasperatus) und zwar: Ä 
a. fleinfhuppigsraub (squamuloso- exasperatus): Agarıcus tephroleucus; 

b. punftirtsraub (punctato-asper): Agarıcus pudorinus, Boletus granulatus; 
* Die raube Befchaffenheit der Oberfläche wird oft bier, wie bei andern Pflangen, von ben 
Autoren durch fharf Cscaber) bezeichnet, was aber nicht feyn ſollte cf. S. 29, Nr. 15. ©. 94.). 
beftäubt (pulverulentus): Agaricus decastes ; 

* sottigsbeftäubt Cvilloso-pulverulentus), wenn kurze Zottenhaare dem Strunk ein beſtaͤub⸗ 
tes Anſehen geben: Agaricus confluens ; 

“# zottig-bereift (villoso-pruinatus), wenn dergleichen Zotten nur wie ein zarter Duft er⸗ 
ſcheinen: Agaricus Russula, der Strunk an feinem obern Theile; 


bekleidet (vestitus), der Geſammtausdruck für die von Nr. 43. bis 56. bezeichneten 
Verhaͤltniſſe; 
77* 
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wulfthäutig (volvatus) oder von einer Wulftbaut umſcheidet (volva vaginatus): 
(Fig. 3318 Fig. 3454.), f. bei C*, A; 
* betutet (ocreatus), ‚mit einer engern, feheidenförmigen Wulfthaut umgeben: Agaricus por- 
phyrius (Fig. 3285.), Ag. ocreatus (Fig. 3286); 
beringt (annulatus), mit einem Ringe (ſ. C*, B.) verfehen (Fig. 3243. 3261. 
3265.) ; N 
unberingt (exannulatus), Gegenfaß des vorigen; 
fadenſchleierig oder flodenringig Ccortinatus), mit einem Fadenfchleier oder Flok 
fenring (ſ. Zuf. 12.) verfehen: (Fig. 3275. Fig. 3468. Fig. 3470.); 
* umgärtet (cingulatus), mit einem gürtelartigen Flodenringe (Zuſ. 12. b.), umgeben: CFig. 
3471.); 
befchleiert (velatus), der Geſammtausdruck für die in Nr. 58, 59. und 61. angege 
benen Berhältniffe ; 
unbefchleiert over ſchleierlos Cavelatus), der Gegenfaß des vorhergehenden Ausdrucks; 
* nadtftrunfig (nudipes) wird der mit einem ſchleierloſen Strunfe verfehene Pilz felbft genannt. 
nadt (nudus), ift theils gleichbedeutend mit dem vorigen, theil® Gegenfag von jeder 
andern als Haarbekleivung, z. B. von Nr. 44, 54. und 55.5; 


kahl Cglaber), der Gegenfag von jeder Haarbefleivung, alfo von Nr. 46. bis 53, zum 


Theil aud) von Nr. 56. 

8. Nach feiner Confiftenz. 
feft Csolidus), im Innern eine gleichförmige Maſſe ohne Höblung varftellend : Agaricus 
melleus, Ag. campestris, Ag. ovoideus, Hydnum imbricatum (Fig. 3245.), Polyporus 
Pes caprae (Fig. 3262, b.),.P. Rostkowii (Fig. 3305, b.), Boletus edulis (Fig. 
3256.) ; 
voll oder ausgefüllt (faretus), theils gleichbedeutend mit dem vorigen, theils von 
einem Strunfe gebraͤuchlich, deſſen Maſſe gegen die Achſe hin eine andere Eonfültenz hat 
ald im Umfange: Agaricus virosus, Ag. excelsus; 

* mit baumwollartigem Marke ausgefüllt (medulla gossypina farctus) oder auh baum« 
wollartigeausgefüllt (gossypino-farctus) : Agarieus caesareus, Ag. Coccola; 

** inwendig fpinnengewebig (intus araneosus): bei Agaricus muscarius im jüngern Zus 
ſtande. Wird and wohl durch fpinnengewebig:bobl (araneoso -cayus) ausgedrüdt, z. B. bei 
Ag. cariosus Fr. 
bobl Ccavus), wenn er überhaupt im Innern eine Höhlung beſitzt, oder auch wenn Diefe 
Höhlung groß, mehr ungleid und unregelmäßig ift: Agaricus procerus, bei Ag. vacci- 
aus, Ag. muscarius im ältern Zuftande, Morchella esculenta (Fig. 3302, b.), M. pa- 
tula (Fig. 3301, b.); 


ne 





* an der Spitze oder oberwärts hohl Capice s. superne cavus): Agarieus phalloides ; 
** vom ausgefüllten hohl Ce farcto cavus) fagt man, wenn ein ausgefüllte Strunk ſpä- 
ter hobl wird, wie es bei fehr vielen Pilzen der Fall iſt. 

69. röhrig Chstulosus), wenn bei einem dünnen Strunfe die Höhlung gleichförmig deffen 
ganze Länge durchzieht: Agaricus galericulatus (Fig. 3242, b.), Ag. cristatus, Ag. F 
liatus, «Ag. esculentus (Fig, 3271, c.), Ag. mutabilis (Fig. 3276.); 

Bemerf. 11. Ein bobler Strunf fann dod feine Höhlung mit einer von feiner feften Maſſe 


verſchiedenen Subſtanz ausgefüllt haben, z. B. mit ſpinneugewebeartigen Flocken bei Agaricus cario- 
sus (vergl. Nr. 67, **); — mit flüffiger Gallerte erfüllt (gelatina Auzili refertus) fommt 


er vor bei Leotia hubrica. r 
70. ſchwammig (spongiosus): Agaricus melleus; 
71. ftarr (rigidus):-Agaricus rhagadiosus, Verpa atroalba ; 
72. ;&b (tenax): Agaricus spadiceus, Ag. udus, Hydnum Auriscalpiüm ; 
73. elaſtiſch Celasticus): Atem eyathiformis, Ag. atrotomentosus, Cantharellus cornu- 
copioides ; 
74. zerbrechlich Cfragilis): — fatuus, Helvella esculenta, Morchella-Arten; 
ſebr zerbrechlich Ciragillimus) : Agaricus fibrillosus. 
75. derb (firmus): Agarieus pantherinus, Ag. atrotomentosus, Boletus scaber, Hydnum 
imbricatum ; 
76. verdichtet oder Dichtgefügt — Boletus edulis, B. aereus; 
77. fleiſchig Cearnosus); Boletus edulis, Hydnum repandum ; 
78. lederig Ceoriaceus) : Boletus Tuberaster; 
79. Bart (durus): Agaricus mucidus, Polyporus lucidus; 
80. weich (mollis): Fistulina hepatica ; 
h. Rad feiner Farbe. - 
| Der Strunk fommt unter den verfhiedenften Farben, vom reinften Weiß bis zum 
| dunfelften Schwarz vor, und wird in viefer Beziehung durch die für die Farben über: 
> Haupt üblichen Ausorüde bezeichnet, Er fommt ferner vor: 
| 9. gefleckt (maculatus): Agarieus olivaceo-albus, Ag. hypothejus öfter ; 
* getropft (guttatus): Agaricus guttatus, am obern Ende; ' 
82, einfarbig Cunicolor), durchaus von gleiher Farbe: Agaricus muscarius; 
83, zweifarbig (bicolor), am untern Theile anders als am obern gefärbt: Agaricus pho- 
lideus; s 
84, mit dem Hute gleihfarbig Cpileo concolor): Agaricus porphyrius, Hydnum Au- 
riscalpium, Fistulina hepatica ; 
* Dabei kann aber doch die Farbe auch bläfer ſeyn als am Pute, z. B. bei Agaricus vaccinus, 
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Hier nennt man den Fruchtlörper auch Keule (Clava und Clavula) und bie 
damit verfehenen Pilze Keulenpilze (Fungi clavatı). 

° Wenn er blos daß pfriemfürmig » verdünnte Ende des Strunfes oder einen Aftgipfel des 
letztern darftellt, fo wird er audh wohl nur Spike (Apex) genannt (Fig. 33385 —3387.). _ 
V. verfhiedenartig (varıum), wenn er überhaupt eine von den vier vorhergehenden 
Hauptformen abweichende Bildung hat oder auch bei der nämlichen Pflanzengattung 

oder Art verfhieden geftaltet ift: (Fig. 3394 — 3403. ). 
Jede Diefer fünf Hauptformen des Fruchtkoͤrpers fommt wieder unter mancherlei Mo—⸗ 


bififationen vor. 
I. Der hutförmige Fruchtkörper (Thalamium pileiforme) oder der Hut (Pileus) er 


ſcheint: 


1. 


—* 


a. Rad) feiner Verbindung mit dem Strunke. 
beftrunft (stipitatus), mit einem deutlichen Strunke verfehen: (Fig. 3242 — 3269.); 
* fheinftrunfig (spurie stipitatus), wenn der Strunf nicht deutlich ausgefprochen tft, z. 3. 
bei Fistulina hepatica zum Theil, Agarıcus petaloides ß. spathulatus (Fig. 3248.). 


centrifch (centricus), wenn er in feinem Mittelpunfte mit dem Gtrunfe zufammens 
bangt: (Fig. 3242 — 3244, Fıg. 3249 — 3259.) ; 

excentriſch (excentricus), wenn er außer dem Mittelpunkte, jedoch noch innerhalb des 
Randes mit dem Strunke verbunden ift: Agarıcus atrotomentosus (Fig. 3246.) Ag. 
olearıus (meiftend), Ag. cervinus (Fig. 3268.), Polyporus xoilopus (Fig. 3269.); 


4. ſeitlich oder feitenftändig (lateralis) oder auch randftändig (marginalis), wenn 


er an feinem Rande mit dem Strunke zufammenhängt: Cantharellus muscigenus (Fig. 
3247.), Agaricus petaloides 6. spathulatus (Fig. 3248.) , Polyporus Pes caprae 
(Fig. 3262, ab.); 

ſchief⸗-beſtrunkt Coblique stipitatus), wenn dabei der Strun? eine ſchiefe Richtung bat, 
wie bei Fistulina hepatica zum Theil (Fig. 3428, a.), Polyporus giganteus (Fig. 3324, ab.); 


. am Grunde angewachſen (bası adnatus), wenn fein abmwärtögerichteter Rand mit 


dem Strunke feſt verwachfen ift: Morchella esculenta (Fig. 3302, ab.), Phallus ca- 
nınus (Fig. 3335.) ; 

* mit dem Gtrunfe in ftätigem Zufammenhange (stipiti contiguus) wird dieſes Ver⸗ 
haͤltniß auch genannt. 
am Grunde gelöst (bası solutus), wenn der herabgebogene Rand vom Strunfe ges 
trennt ift: Morchella patula (Fig. 3301, ab.), Phallus impudicus und die andern 
Arten diefer Gattung (Fig. 3331. 3333. 3334. und 3337.); 

® frei werdeud oderfrei geworden (liberatus), wenn ein Anfangs dem Strunke ange, 
wachſener Hut fpäter an feinem Rande gelöst ift, wie bei Helvella crispa (Fig. 3274.) und H. lacanosa. 
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7. figend (sessilis), ohne Strunk: (Fig. 3287 — 3296.) ; 


8. 


11 


12 


* Ein mit einem figenden Hute verfehener Pilz wird ſtrunklos (Fungus apus) genannt. Die 
ftrunflofen Pilze CFungi apodcs) bilden gewöhnlich eine befondere Rotte ibrer Gattung. 


b. Nach feiner Richtung. 
wagrecht (horizontalis): der centriſche Strunk (Nr. 2) meift, beſonders wenn er auds 
gebreitet iſt; 
fhief (obliquus): der excentrifche und ſeitlche Strunk häufig: Agaricus cervinus (Fig. 
3268.), Polyporus xoilopus (Fig. 3269.), Polyp. giganteus cris 3324, ab.), Fistu- 
lina hepatica (Fig. 3428, a.);_ | 


. gedreht (tortus s. contortus): Agaricus cochleatus (Fig. 3252); 


® 


ergoffen Ceffusus), wenn er einer gefloffenen und erftarrten Maffe aͤhnlich über den 
Mutterboden auögebreitet ift: Polyporus molluscus, P. micans (Fig. 3288.) , _Irpex 
spathulatus (Fig. 3321.), Hydnum niveum (Fig. 3321.), Polyporus reticulatus (Fig. 


3424.); 

« ergoffen-gurüdgebogen (effuso - reflexus), wenn er fi über der ergoffenen Maſſe noch 
in einen mehr oder weniger breiten, vom Mutterboden abſtehenden Rand erhebt: Trametes gallica, 
Polyporus cryptarum (Fig. 3289.), Polyp. serialis, Daedalca quercina (Fig. 3329.). 

*“* infruftirend (incrustans) oder fruftenförmig (crustaeformis), wenn er andere Körper 
wie eine Krufte überzieht: Thelephora cristata (Fig. 3290.), Hydnum crustosum. 


umgeivendet (resupinatus), wenn er mit feiner obern Fläche dem Boden aufgewachſen 
iſt, ſo daß die untere Flaͤche nach oben oder außen gekehrt und allein ſichtbar iſt: die 
bei Nr. 11. genannten Beiſpiele, ferner Hydnum viride (Fig. 3292, a.), Polyporus 


obducens (Fig. 3294.). 

* nmgemwendet:zurüdgebogen (resupinato-reflexus), wenn die Mitte der oberen Fläche 
angewadhfen, aber der Rand noch frei und vom Boden abftebend ift: Agaricus applicatus (Fig. 3291.), 
Ag. nidolans, Polyporus Cerasi (Fig. 3292.). \ 

⸗ Bei diefen Pilzen wird auch der Ausdrud aus dem Umgemwendeten zurüdgebogen 
(e resupinato reflexus) gebrauht, oder man fagt: zuerft umgewendet, dann oder fpäter zu: 
rudgebogen (primo resupinatus, dein s. mox reflexus), und wenn ‚der vom Boden abftehende Theil 
ned breiter if, fo heißt der Hut zuerft umgemwendet, dann ausgebreitet, figend (primo re- 
supinatus, dein expansus, sessilis), 3. ®. bei Agarıcus nidulans und Ag. pinsitus. 

Bemert. 12. Bon diefen nod mit einem freien Rande verfebenen Pilzen werden diejenigen, 
welhen ein felher Rand durhaus feblt Ci. die bei Nr. 11. und daf. ** angegeben Beifpiele), als 
ntlligsumgemendete (Fungi absolute resupinati) unterfhieden. Bei diefen nimmt Fries (Epieris 
yet. mye. p. 481. und p. 515.) an, daß ter Hut feblend (Pileus nullus) ſey. Wenn dabei nod 
eine deutliche, tie Schlouchſchichte (IIymenium) tragende Schichte vorbanden ift, wie bei Hydaum vi- 
side (big. 3295, ab.), HM. niveum (Fig. 3321.), H. fallax und H. pinastri, fo nennt er Diefe dem 
Ce 4lauhfdihtträger (—llymenophorum) entfpredende Ediidte Unterlage (Subiculum). Es giebt 
uber #6; Zäle, wr der ganze Fruchtkörper nur aus der Schlauchhaut beſteht, und dann iſt auch die 


13. 


14. 
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Unterlage feblend (Subiculum nullum), z. ®. bei Polyporus obducens (Fig. 3294.), befonders 
aber bei Hydnum fasciculare (Fig. 3295.). 


In allen Fällen, wo noch eine deutlihe, die Schlauchſchichte tragende oder auch blos aus diefer 
letztern gebildete Ausbreitung vorfommt, gehört diefelbe dod offenbar fo weit zum Fruchtkörper, als 
die Schlauchſchichte reiht. Daher ſcheint ed fein großer Verftoß zu feyn, wenn man in den Befchreis 
bungen bei folhen Pilzen ebenfalls von einem umgemwendeten Hute fpriht. Die fogenannte Unters 
lage if bier ein Schlauchſchichtträger oder vertritt doc deffen Stelle, und wo fie fehlt, iſt der umger 
wendete Hut allein aus dem wefentlihen Theile deffelben oder ganz aus der Schlauhfhihte ges 
bildet (Pileus totus e hymenio factus). Nur bei Hydnum fascieulare, wo gar fein audgebreiteter 
Theil vorhanden ift, fann etwa der Hut ald feblend angenommen werden, wo dann der ganze 
Fruchtkörper auf einen Stachelbüſchel der Shlauhfhihte zurüdgeführt (Thalamium to- 
tum ad fasciculum aculeorum hymenii reductum) ift, 


Bemerk. 13, Auch bei vielen äftigen Formen aus den Gattungen, deren Arten ſonſt mit ei⸗ 
nem Hute verſehen find, iſt Feine hutförmige Ausbreitung des Fruchtkörpers wahrzunehmen und daher 
der Hut feblend, z. B. bei Thelephora palmata (Fig. 3311.), Hydnum coralloides (Fig. 3393.). 

-e. Nach feiner Öeftalt. 
von beftimmter Geftalt (determinatus), d. h. nicht blos deutlich) ram; fon 
dern auch bei derfelben Pilzart von gleicher Biloung ; 
unregelmäßig (Cirregularis), von verfcjiedener, mehr oder weniger unbeftimmter Ger 
alt bei der nämlichen Art: Polyporus ceristatus (Fig. 3297.), Polyp, sulphureus (Fig. 
3287.); 

* ungleihförmig Cdifformis), bezeichnet ziemlich daſſelbe Verdaltniß. 
unförmlid, ungeftaltet (deformis): Polyporus officinalis zum Theil ; 
freisrund Corbicularis): Agaricus muscarius, Ag. caesareus, Ag. pantherinus; 


* fheibenförmig (discoideus), wenn er dabei flach- ausgebreitet ift, wie bei Agaricus di- 
scoideus. 


ganz (integer), wenn er feine ftärfern Eins oder Ausfhnitte hat, aber aud) wenn er 
überhaupt einen mehr vollftändigen freisförmigen oder rundlichen Umfang bat: (Fig. 
3253. Fig. 3255. Fig. 3263. Fig. 3265. Fig. 3268. und 3269.); 

balbirt (dimidiatus), wenn fein Umfang nur einen Halbfreis oder einen noch etwas 
kleinern Bogen beſchreibt: (Fig. 3247. 3248. Fig. 3262, a. Fig. 3284, a. Fig. 3428.); 
nierenförmig (reniformis): Agaricus depluens, Hydnum Auriscalpium (Fig. 3284.), 
Favolus pusillus (Fig. 3408.); 

berzförmig (cordiformis): Hydnum Erinaceus im vollfommen entwickelten Zuftande ; 

balbfugelig Chemisphaericus): Agaricus ocreatus, Ag. caesareus, Ag. muscarius und 
viele andere im jüngern Zuftande (Fig. 3286. Fig. 3453, c. Fig. 3456. 3457.), Ba- 
tarrea phalloides (Fig. 3463, b.); 

u. Fi 78 
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* halbfugeligsausgebreitet Chemisphaerico- espansus), wenn er fpäter, bei größerer Aus 
dehnung eine geringere Wölbung zeigt, wie in den zuerft genannten Beifpielen im höhern Alter. 

** polfterförmig oder polfterig (pulvinatus), dem Halbfugeligen nahekommend, dody etwas 
weniger ftarf gewölbt oder aud weniger regelmäßig; Agaricus prasinus, Boletus ealopus, B. edulis 
(Fig. 3255.), B. floccopus; 

*** foftslöffelförmig (subcochleariformis), wenn ein folher Hut feitenftändig iſt und im 
gleiher Ebene mit dem Strunfe liegt: Polyporus amboinensis, 
bufförmig Cungulatus s. ungulaeformis), wenn er aus dem HalbEugeligen in's Kege— 
lige übergeht und von der Geite Cim Profil) betrachtet, einem Pfervehuf ähnelt: Poly- 
porus officinalis zum Theil, Pol. betulinus (Fig. 3296.); 
fugelig (globosus): Morchella hiemalis; 

* faft-ugelig Csubglobosus): Coprinus petasiformis, Morchella patula zum Theil (Fig. 
3301.); 
eiförmig Coviformis): Morchella esculenta 9, vulgaris, Phallus caninus (Fig. 3335.); 
glodig Ccampanulatus): Agaricus galericulatus (Fig. 3242, a.), Ag. (Bolbitius) ti- 
tubans (im jüngern Zuftande) (Fig. 3250.), Phallus Hadriani; 

* glodigr ausgebreitet (campanulato- expansus s. campanulato - explanatus), wenn er aus 


der Glockenform in die balbfugelige, Mumpffegelige oder ſtark- gewoͤlbte Geftalt übergeht: Agaricus 


26. 


27 


28. 


procerus (Fig. 3265.), Ag. pluteus, Ag. foenisecü (Fig. 3263.), Ag. vaccinus (Fig. 3279, cab.), 
Ag. galericulatus (im ältern Zuftande); 

** fingerbutförmig (digitalilormis), wenn fih die Glodenform verengert und der walzigen 
oder Regeligen Geſtalt annähert: Agaricus coprinoides (Fig. 3303.), Verpa conica, V. digitaliformis ; 
Fegelig Ceonicus): Morchella esculenta Ö. conica (Fig. 3302, ab.); 

* fpihefegelig Cacute conicus): dag genannte Beifpiel; 

** ftumpfrfegelig (obtuse conicus): Verpa Morchellula; 

** parabolifhsFfegelig Cparabolico - conicus) oder beffer fumpf-Fegelig, faft parabo⸗ 
liſch Cobtuse conicus, subparabolicus): Verpa atroalba (Fig. 3300.); 

re. gefußtsfegelig (truncato-conicus): Coprinus conotruncatus Léoeill., Phallus camps- 
nulatus ; 

”ere* eiförmig-fegelig Covato-conicus, befjer oviformi- conicas): Phallus impudicus (Fig. 
3331.), Ph. duplicatus (Fig. 3333.), Morchella elata, 

In diefen Fällen it der Hut fhon in den Kopf übergehend Cin capitulum abiens). 

******· glodig-fegelig Ceampanulato - conicus): Phallns indusiatus (Fig. 3334.); 

###0#%% fegeligswalgig Ceonico-cylindricus): Morchella deliciosa; 
freifelförmig Cturbinatus): Craterellus clavatus (Fig. 3299.); 

* Der Hut ift bier noch geftugt Ctruncatus) und in den Gtrunf verdünnt Cin atipiten 
attenuatus). " . 
trichterig Cinfundibuliformis): Agaricus pyzidatus (Fig. 3298.), Ag. cervinus (Fig 
3268.); 
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® niedergedrüdtstrichterig (depresso-infundibuliformis) : Ag. hypothejas, Ag. cyathifor- 
mis (Fig. 3271.); 

*® halbirt-trichterig Cdimidiato -infundibuliformis) : Polyporus Rostkowii YFig. 3305, ab.); 

#8 trompetenförmig (tubiformis s. tubaeformis) : Craterellus cornucopioides (Fig. 3304.). 


Diefe Form entftebt, wenn der trichterige Hut in den hohlen, nach unten verdünnten Gtrunf 
übergeht, und nur mit diefem zufammen bildet er die Trompetenform. Bel Cantharellus cinereus 
nähert er ſich noch mehr der gewöhnlichen Trichterform.. 

Bemerf. 14. Die Geftalt des Hutes verändert fih häufig mit dem zunehmenden Alter. So 
ift derfelbe 5. B. bei Coprinus micaceus (Fig. 3306, a.) zuerſt eiförmig, dann glodig, fpäter 
ſtumpf⸗-kegelig und zulegt fegeligsausgebreitet. 

Bei Coprinus astroideus (Fig. 3249.) ift der Hut anfangs ellipfoidifh (a.), dann glodig 
Cbd.), dann flahsausgebreitet und zulegt umgefehrt Cinversus) und trichterig (c.). 


d. Rad) feiner Zertheilung. 
ausgefchnitten (Cexcisus), d. h. mit einem einzelnen, größeren Auöfchnitte verfehen : 
Hydnum Auriscalpıum (Fig. 3284.); 


. eingefhnitten Cincisus), mit tiefen und engen, gefpigten Einſchnitten: Agaricus cin- 


31. 


32 
33 


gulatus, Ag. coprinoides (Fig. 3303.) ; 

* riffigeeingefhnitten (rimose incisus) wird er in diefem und in ähnlichen Fällen auch ges 
nannt. Eingeriffen (inscissus) fünnte aud bier gebraucht werden. 
gelappt (lobatus): Agaricus cochleatus (Fig. 3252.), Polyporus sulphureus (Fig. 
3287.), Helvella crispa (Fig. 3274.), H. lacunosa; 

* serriffenslappig Clacero-lobatus)-: Polyporus cristatus zum heil; 

** riffigsgelappt (rimose lobatus) : Coprinus micaceus (Fig. 3306.); 

”.. Menn die Einfhnitte zahlreich find und den Furchen des Hutes folgen, fo wird diefer auch 
riffigsgefurdt Crimose sulcatus)) genannt, wie eben bei Coprinus micaceus. | 
ftrahlig-gefchligt Cradiato-laciniatus): Thelephora radıata (Fig. 3310.); 
Aftigsgetheilt (ramoso-partitus) oder Aftig (ramosus), wenn er bid auf den Strunf 
herab in fchmale Feßen zertheilt ift: Thelephora-Arten (bei den Merisma - Sormen); 

* febr äftig Cramosissimus), aud forallenartig«äftig Ccoralloideo-ramosus): Thelephora 
palmata (Fig. 3311.). 

Bemerf. 15. Dan fagt bier lieber: der Hut in Hefte übergebend oder in Aeſte aufs 
gelöst (Pileus in ramos abiens s. in ramos solutus), wobei zugleich die Form und übrigen Verbälts 
niffe der Aeſte näher bezeichnet werden. Wenn er dabei dem Mutterboden glei einer Krufte nufliegt, 
fo wird er auch Infruftirendsäftig Cincrustando-ramosus) genannt, wie bei Thelephora cristata 
(Fig. 3290.). Wenn dabei die Aeſte oder Zipfel in fpigige Enden ausgehen, wie in dem genannten 
Beifpiele und bei Theleph. spiculosa, fo beißt der Hut oder vielmehr der ganze Pilz auh im Um⸗ 
fange gipfelfpigig (ambitu spiculosus) oder gipfelfpigigsveräftelt (spiculoso -ramulosus). 

Bemerf. 16. Bon dem äftigen Hute ift der aus dem Rande fingerartigsfproffende 
(e margine digitato - prolifer) zu unterfcheiden, welcher bei einer monftröfen Form des Polyporus am- 
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37. 


se. 


870 


boinensis — dem Pol. Pisachapani N, ab Es. (Fig. 3312.) — vorkommt, und nicht in Aefte anfges 
löst, fondern vollfländig audgebildet ft und nur aus feinem Rande diefe fingerförmigen Auswüchſe 
treibt. 

Bemerk. 17. Don dem äftigen Hute muß auch der vielfache (Pileus multiplex) unterfchieden 
werden, der aus mehreren verwachfenen Hüten beftebt, z. B. bei Polyporus cristatus (Fig. 3297.) 
und Pol. sulphureus (Fig. 3287.), Pol. giganteus (Fig. 3324, ab.) (Vergl. Zuf. 14. Nr. 5.). 

e. Nach der Befhaffenheit feiner Scheibe oder feined Mittelfeldes 
(Discus). 
flady (planus): Agarıcus discoideus, Ag. reticulatus (Fig. 3323, a.); 

* ziemlich flach (planiusculus) : Agaricus guttatus, Ag. scorodonius, Ag. esculentus ( Fig. 
3270, b.) und andere im Alter; 

*# außgebreitet oder flach-auſsgebreitet (explanatus), bezeichnet ziemlich daffelbe Verhält⸗ 
niß, wird aber vorzüglich für einen erft im Alter flach werdenden Hut gebraudt. 


zufammengedrüdt (compressus), wenn er mit beiden Hälften nad) unten mehr oder 
weniger zufammengelegt ift: Helvella Infula (Fig. 3313.) ; 


* berabgebogen oder niedergebogen (deflexus), wenn er wie mit Gewalt gegen den Strunf 
hinabgebogen ſcheint: Helvella lacunosa, Leotia lubrica var. a.; 


gemwölbt (convexus): Agarıcus (Russula) virescens (Fig. 3325.), Polyporus xoilopus 
(Fig. 3269.) ; - 
* fladhsgewölbt (plano-convexus) oder auh gewölbt-flach (convexo-planus), wenn er 


zwifhen dem Flachen und Gemwölbten die Mitte hält: Agaricus delicatus, Ag. bulbiger, Ag. esculen- 
tus (Fig. 3270, ac.); Hydnum imbricatum (Fig. 3244. 3245.) ; 


gebudelt (umbonatus), mit einer ftarf vortretenden Erhabenheit in feiner Mitte. Er 

beißt hier noch nad) der Geſtalt des Buckels (Umbo): 

a. ſpitz⸗ bu ckelig (Cacute umbonatus): Agaricus mesomorphus (Fig 3261.), Ag. foe- 
nisecii (Fig. 3263.), Ag graminicola (Fig. 3251.); 

B. fiumpf:budelig Cobtuse umbonatus): Agarıcus granulosus, Ag. pholideus (Fig. 
3275.), Ag. leptocephalus, Ag. mutabilis (Fig. 3276, a. — bie vordere Figur — 
usd b.), Ag. procerus (Fig. 3265.); 

7. breitzgebudelt (late umbonatus): Ag. robustus, Ag. melleus (Fig. 3326.); 

® pehödert (gibbus) wird die fehr breit» gebudelte Form auch genannt. 

#, unbentli: over ſchwach⸗gebuckelt Cobsolete v. subumbonatus): Agaricus lepto- 
«ephalus, Ag. tephroleucus, Ag. vaccinus (Fig. 3279, a.); 

* Rumpf (obtusus) drückt zuweilen auch einen ſolchen undeutlic gebudelten Hut aus. 
ziskergekradt (depressus), mit einer flac): vertieften Stelle auf der Scheibe: Aga- 
as: Irsgilis, Ag scorodonius (Fig. 3315, ac.); 

» #464 Mitte niedergedrüdt (centro depressus): Polyporus ciliatus (Fig. 3314.): 
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8. um den Budel niedergedrüdt (circa umbonem depressus); Agarieus olivaceo- 
albus, Ag. pholideus im Alter (Fig. 3275.); 

genabelt (umbilicatus), mit einer ftärfern Vertiefung im Mittelpunfte: Agaricus Cam- 

panella, Ag. reticulatus (Fig. 3323.), Coprinus plicatilis (Fig. 3316, ac.), Cantha- 

rellus tubaeformis, Polyporus umbellätus (Fig. 3273.); 

gangbar oder offen (pervius), wenn die Vertiefung fi ganz in den hohlen Schlund 

binabzieht:: Cantharellus cinereus, Craterellus cornucopioides (Fig. 3304.); 


* Gewöhnlid wird er bier im Mittelpunfte oder Cweniger richtig) am Grunde gangbar 
(centro s. basi pervius) genannt. 


** an der Spike gangbar oder durhbohrt (apice pervius s. perforatus) heißt der kopfför⸗ 
mige Hut der meiften Phallus-Arten (Fig. 3331 —3334. Fig. 3337.); 


ungangbar (Cimpervius), der Gegenfag von Nr. 40.: Cantharellus, cibarius, C. tubae- 
formis, Phallus caninus (Fig. 3335.). 

 f- Rah der Befhaffenheit des Randes. 
am Rande eingebogen over einwärtögebogen (margine inflexus): Agaricus cer- 
vinus (Fig. 3268, ab.), Craterellüs cornucopioides (Fig. 3304.), Ag. ovoideus, Ag. 


virosus, Ag. squarrosus (Fig. 3468.); 


* am Rande zurüdgebogen (margine reflexus) wird aud oft für diefe Umblegung des Rats 
des nad) unten gebraucht, fo daß bier zwei fonft einander entgegengejegte Ausdrüde in einem und 
demfelben Sinne angewendet werden, was jedod im Vergleiche mit den beiden folgenden Ausdrüden 
keineswegs feyn folte, 


. am Rande eingerollt (margine involutus): Agaricus atrotomentosus (Fig. 3246.), 


Ag. dryinus, Leotia viscosa, L. circinans, Polyporus Rostkowii (Fig. 3305, b.) und 
viele andere Hutpilze im jüngern Zuftande ; 
am Rande zurüdgerollt (margine revolutus): Coprinus cinereus im Alter (Fig. 
3317.), Verpa atroalba (Fig. 3300.); 

Bemerf. 18. Diefer und der vorhergehende Ausdrucd werden allgemein bei dem Site in einem 
ibrer. fonftigen Bedeutung gerade entgegengefegten Sinne angewendet. 
am Rande gerade (margine rectus), der Gegenfat der drei vorhergehenden Ausdrüde: 
Agaricus caesareus, Ag. muscarius im ältern Zuftande, Ag. phlebophorus (Fig. 3253.), 
Ag. viscidus (Fig. 3470.); 
randſchweifig Crepandus): Polyporus ovinus, P. umbellatus, Agaricus leptocephalus, 
Ag. vaccinus (Fig. 3279, a.); 
wellig (undulatus): Polyporus sulphureus (Fig. 3287.); 


* Der Ausdrud vtelbeugig (Aexuosus), welcher zuweilen für das ſtatk Wellige gebraucht 
wird, ſcheint wenig paſſend, da er eigentlich nur für fielartige, hin und her gebogene Theile gel 
ten fol. 
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54 


55, 


56 
57. 
58. 


59. 


872 
gefraust Cerispatus): Helvella crispa im Altern Zuftande (Fig. 3274.); 
am Rande gefaltet (margine plicatus): Ag. (Bolbitius) titubans (Fig. 3250.); 
am Rande ftrahligegefurd;t (margine radiato-sulcatus): Thelephora radiata (Fig. 
3310.); 

* am Rande kammförmig-gefurcht (margine pectinato-suleatus): Agaricus vaginatus; 
am Rande gerillt (margine striatus): Agaricus caesareus (Fig. 3318.); 

* am Rande fein-gerillt (margine striatulus): Agaricus muscarius (Fig. 3458.), Ag. 
melleus ; n 
am Rande glatt (margine laevis), der Gegenfaß von Nr, 47 —51.); 
am Rande fteifhaarig (margene hispidus), mit fteifen Haaren gleichfam bewimpert: 
Polyporus arcularius (Fig. 3320.); 

* Solde aus abftebenden Haaren gebildete Belleidung wird häufig von den Autoren mit firie- 
gelig (strigosus) bezeichnet, was aber nicht feyn ſollte. (Vergl. $. 29. B. Nr. 15.). 

** gemwimpert (ciliatus):.Polyporus ciliatus (Fig. 3314.); 

** wimperigsgefranst Ceiliato - fimbriastus): Agaricus umbrosus; 
am Rande faferig oder zaferig (margine fibrillosus): Agaricus procerus (Fig. 
3265.), Ag. robustus; 

(Bergl. A. Nr. 45.). 
am Nande flodig (margine floecosus): Agaricus chrysodon; 

CVergl. A. Nr. 46.). 
am Rande zottig (margine villosus): Agarieus purpurascens; 
am Rande, filzig (margine tomentosus): Agaricus vaccinus (Fig. 3279.); 
berandet (marginatus), wenn er noch mit einem. deutlich begrenzten, freien Rande 
verfehen ift, z. B. bei Thelephora hirsuta, T. rubiginosa, Polyporus eryptarum (Fig. 
3289.), Pol, Cerasi (Fig. 3292.) 

® Wied nur im Gegenfage zum folgenden Ausdrude bei umgemendeten Pilzen gebraucht. 
unberandet (immarginatus), wenn fein ſcharf begrenzter, freier Rand vorhanden if, 
tie bei vielen ergoffenen, voͤllig umgewendeten Pilzen (vergl, Bemerf, 12.): Thelephors 

quereina, Th. comedens, Polyporus obducens (Fig. 3294.); 

Bemerf, 19. Im diefen Fällen fpriht man olfo nicht mehr von einem Rande, fondern nur 
von einem Umfange (Ambitus). Diefer Umfang wird aber aud noch mäher bezeichnet. Er kommt 
4 3. vor: gefranst (fimbriatus) bei Hydaum fimbriätum; byffusartig oder flaumfederiz 
(byssinus s. byssaceus) bei Hydnum cristulatum, Irpex spathulstus (Fig. 3322.); byffusartig 
ſtrahlend Cbyssino - radians) bei Hydnum niveum (Fig. 3321.), Polyporus reticulatus (Fig. 3424.). 

8. Nach der Befhaffenheit der Oberflähe und deren Belleidung über: 
haupt erfeheint der Hut: 
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gerillt (Cstriatus): Agaricus stylobates (Fig. 3264, a.), Ag. galericulatus (Fig. 
3242, a.), Ag. esculentus (Fig. 3270, a.), Coprinus micaceus (Fig. 3306.); 
ungerillt (exstrius), der Gegenſatz des vorigen ; r 

gefurcht (sulcatus): Agaricus leptocephalus, Ag. Hypnorum, Coprinus einereus (Fig. 
3317.); 

* Bei dem zulegt genannten ift jedod der Hut auf dem Scheitel glatt Cvertice laevis), ins 
dem die Furchen nicht ganz bis zum Mittelpunfte reihen. 
gefaltet (plicatus): Coprinus plieatilis (Fig. 3316, a.); 

* im Mittelfelde gefaltet (disco plicatus): Agaricus Mucor (Fig. 3254, a.); 

2% ſchwach⸗gefaltet oder etwassfaltig (subplicatus): Verpa Morchellula; 

*#* furdigsgefaltet (sulcato-plicatus) : Coprinus astroideus (Fig. 3249, bed.); 
badyrinnig (rivulosus), mit tiefen, etwas unregelmäßigen und öfterd abgefegten. Fur⸗ 
hen durchzogen: Agaricus rivulosus, Polyporus giganteus (Fig. 3324.); 
runzelig (rugosus): Agaricus mucidus, Daedalea quereina (Fig. 3329.); 

* grubig-rungelig (lacunoso -rugosus): Agaricus umbrosus; 

** freisfaltigerungelig (gyr0so - rugosus) : Helvella esculenta, Morchella bohemica Krombh. ; 

*** gderigsrungelig (venoso-rugosus): Agaricus phlebophorus (Fig. 3253.) ; 
tippig (costatus): Morchella-Arten (Fig. 3301, a. Fig. 3302, a.); 

* Die Rippen (Costae) find in Mafchen zufammenmündend (in arcolas anastomosantes) 
bet Morchella patula (Fig. 3301, a.) und M. esculenta (Fig. 3302, a.), wobei.die Geftalt diejer 
Maſchen noch näher bezeichnet wird; längslaufend, durch Duerrungeln verbunden Clongitudi- 
nales, jugis transversalibus connexae) bei Morchella deliciosa, M. esculenta y. fulva ı.-f. w.; 
neßig (reticulatus), wenn die Rippen und Nunzeln weniger vorfpringend find oder klei⸗ 
nere Mafchen bilden: Phallus impudicus (Fig. 3331.), P. indusiatus (Fig. 3334.); 

* neßaderig (reticulato-venosus): Agaricus reticulatus (Fig. 3323, ab.); 

** zellig Ccellulosus), wenn die Maſchen nur durch feine Cinien gebildet werden: Phallus 
duplicatus (Fig. 3333.); 

*** zahnfächerig-grubig (alveolato - lacunosus), wenn die Mittelfelder der netförmigen 
Mafchen ftarf vertieft find: Phallus campanulatus (Fig. 3337.), wo der Hut aud um den durchbohr- 
ten Mittelpunft oder an der Spige gefurdt Capice sulcatus) iſt. 


. glatt (laevis), der Geſatz von Nr. 60. und von Nr. 62 — 67.; 


ſchuppig (squamosus): (Fig. 3243. Fig. 3244. Fig. 3468.); 
Eleinfhuppig (squamulosus): Craterellus cornucopioides (Fig. 3304) ; 
Es giebt von diefen beiden Bekleidungsweifen mehrere Abänderungen : 
a. angedrüdt-fhuppig (adpresse squamosus): Agaricus ocreatus im Alter, Ag. pro- 
cerus (Fig. 3265.), Ag. clypeolarius (Fig. 3277.); 
B. würfeligefhuppig Ctessulato - squamosus); Hydnum imbricatum (Fig. 3244.); 
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atomatiſch⸗flockig Catomato -flocculosus), wenn er nur mit, febr feinen Flödchen bekleidet 
ift: Agaricus parilis; 

** flodigemeblftaubig Cfoceuloso - farinosus), wenn die Heinen Flöchen fo dicht ſteben, 
daß fie einem aufgeitreuten Mehle gleihen: Coprinus cinereus ; 
raubbaarig Chirsutus): Thelephora (Stereum) hirsuta, "Th. (Ster.) E 


*ſriegelig-raubhaarig (strigoso-hirsutus) wird häufig in gleicher Bedeutung genommen, 
obgleich nichts von Striegeln (ſ. $. 29, B. Nr. 15. — ©, 97.) dabei vorkommt. 


kurzhaarig Chirtus): Hydnum Auriscalpium (Fig: 3284, ab.); 
zottig (villosus): Agaricus umbrosus, —— zonatus j/ P/ versicolor, ' Trametes 
gibbosa ; Laer 27 7207 

* flodig:zottig (Moccoso- villosus): Agaricus trullaeformis; 

** jottig=ftaubig (villoso - pulverulentus): Polyporus cristatus, Fran phalloides unter 
der Haube (Fig. 3463, ab.); 
81. filzig Ctomentosus): Daedalea, (Lenzites) betulina; 

ſchwach-filzig Csubtomentosus);; Coprinus, einereus im jüngern Zuftende; 

82. fammetig oder jammethaarig (velutinus) Polyporus velutinus ; 

Bemerk. 20. Zwifchen fammetig, filzig umd zottig wird es hier von den Schriftſtellern 
gewöhnlich nicht fehe ftreng genommen, und man findet nicht ſelten alle ** Ausdrüde in ziemlich glei⸗ 
chem Sinne angewendet. 


83. ſeidenhaarig (sericeus): Agaricus graminicola, Ag. sericellus (Fig., 3280.); 
84. kahl (glaber), der Gegenfaß von Nr. 76 —83. 
85. befleidet (vestitus), der Gefammtausoru für die Arten des Ueberzuges von Nr. 69 — 
74. und Nr. 76 —83. ‚Rn 
86. fhlüpfrig Clubricus): Leotia lubrica; ’ u. 4 * 
87. feucht Cudus), wie mit einer Flüſſigkeit übergoffen:: Agaricus gambostis, Ag. tigrinus; 
* wäfferigsfeucht Caquose udus) wird gefagt, um die Beſchaffenheit der Slüffigfeit näber zu 
bezeichnen, wie eben in den genannten Beifpielen. 
88. fhmierig (viscosus s. viscidus): Agaricus equestris, ‚Ag. unguentatus, Ag. fucatus, 
Ag. spermaticus, Ag. psittacinus, Boletus favidus; 
89. klebrig (glutinosus): Agaricus. illinitus, Ag. mueidus, Boletus luteus, B. granulatus;, 
* mit Kleber beftrihen, überftrihen oder überfhmiert (glutine collinitus, illinitus s. 
oblinitus) find Ausdrüde, welche bier ebenfalls öfters angewendet werden, befonders, wenn von einem 
ſich ablöfenden Kleber (glutine secedente) die Rede iſt, wie in den heben, „aulegt genannten Bei⸗ 
fpielen. 
90. troden (siecus), der Gegenfaß von Nr. 87, 88. und 89., ;. BD. ‚Agaricus mesomor- 
phus, Ag. guttatus, Boletus subtomentosns; —* dat as Aula 
Zuſatz 2. Wenn die Außerfie Zellenlage des Hutes) eine * zuſammenhaͤngende, haut⸗ 
IL 79 
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aͤhnliche, meift leicht ablösbare Schichte darftellt, fo "wird fie als VNA re 
mine ellıeule) unterſchieden 
Synon.: Haut, Häntgen, Dberhaut (Cutis, Cnticula, en Auctor.). | — 
Dieſes Ueberhaͤutchen kommt vor: _ Rn 
a. ununterbrochen Ceontinua) : Ägaricos muscarius, Ag. —— Ag, caesareus 
‚(Fig. 3319, a.), Ag. (Russula) virescens (Fig. 3325, b.); digen 
“0° Dafür wird oft der Ausdruck ftetig Coontigua) aeſcikt. 
bu geborften, geplagt. oder zerborften Crupta s. diffracta), und zwar: ꝛ 
@. in Papillen (in papillas): Agaricus mastoideus; } 
8. in Schuppen (in squamas) : Agaricus procerus (Fig. 3265.); 
y. in vieledige Feldchen (in areolas ‚polygonas): Belstos rs mar (Fig. 
3327,.2.); » 
c. fi ablöfend (secedens), wenn fie von felbft ſich abfhält: — betulinus. 
Bemerk, 21, "Wenn bei dem berſtenden Ueberhäutchen die Spalten tiefer in die Subſtanz 
des Hutes eindringen, fo beißt diefer felbft jerborften (Pileus diffractus), wie bei Boletus edu- 
dis im ältern Zuftande; riffigsgewürfelt (timoso -tessulatus) bei Agaricus luteo - virens, u. ſ. w., 
was dann gewöhnlich bei trockner Witterung oder überhaupt im trodnen Zuſtande bemerft wird. 
Zufag 3. Nach dem — oder ana eines — — der Hut 
felgen 
a. überhäutig Cpelliculoens 5 REN in allen Zuſ 2. und Banet A. ge⸗ 
nannten Beiſpielen; 
b. überhautlos (epelliculosus s. anodermens): Polyporus tephroleucus, P, alutaceus, 
Thelephora radiata, Th. undnlata; 

mn, Bemerk 22. Mit, dem Ueberhäuthen darf die Haut nicht verwechfelt werben, welche bei 

Batarrea CRig- 3463, ab.) den Dut von oben hededt und bei Agaricus muscarius (Fig. 3456. 
Fig. 3457.) die weißlichen, ablösbaren Warzen bildet. Diefe bäutige Dede rührt von ‚der quer 
über zerreißenden Wulſthaut der, deren oberer Theil als Haube (Calyptra) auf dem Hute zurüds 

bleibt, welcher daher auch, zumal bei Batarrea, behaubt (calyptratus) genannt wird. 
h. Rad) feiner Eonfiftenz iſt der Hut: ' 

91, fleiſchig Cearnosus): Boletus edulis, Agaricus caesareus, Hydnum — 
fleifchig⸗zäͤh Ccarnoso-lentus): Polyporus squamosus, P. brumalis, P. Rostkowii; 
X tat (eeraceo -carnosus) : Morchella- Arten; 
* fferigefleifhig (2guose carnosus): Polyporus destructor; “m 


“..,. 
d Das Fleifh (Caro) wird überhaupt bier, meift noch näher 
5* —— föleimig —X mucida) bei Agaricus illiitus und 
Elke oder fer Ccompacta) bei Ag. robustus und Ag. gultatus, 


92. fleiſchlos Cexcarnis), zB; der umgewendete Hut von Polyporus 2 
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93. Fafig Ceaseosus), und zwar: Berl em 
a. fleifhigsFäfig Ccarnoso -caseosus):: Polyporus easearius; ) 1 
8. faftigsFafig (succoso-cäseosus): Polyp. sulphureus; 1. 4.14% i 
7. faſerig⸗kaſig (fibroso-caseosus);-Polyp. imbricatus; » „ln 1 
94. 'butterartig (butyraceus): Polyporus resinosus im — — 
95. gallertartig (gelatinosus); E j 
a. gallertartigszitternd ee gelatinosum; = 
ß. gallertartig-fnorpelig (gelatinoso-cartilagineus): Hydaum aurieulatum;; 
"96. tremellenartig (tremellosus), fommt stemlic) mit dem Gallertartig » Zitttenden (Nr. 
95, «.) überein; Leotia lubrica ; 
97: Ihwammig (spongiosus) : Polyporus fomentarius, * ans 
* fleifhig-fhwammig (carnoso -spongiosus): Polyp. spumeus. 


** zunderartig (fomentarius) wird der Hut aud genannt, wenn das Gewebe Hirte aber 
doch noch weich und trocken iſt, 5. 3. bei Polyp. saligaus. . 
98. faferig: verflodten oder faferigrzufammengewebt (fibroso - — Thele⸗ 
phora radiata, Thel. pannosa, Thel. uodulata; 
99. innen flockig (iotus floccosus), mit einem lockerern, zarten Fadengewebe im Innern: 
Polyporas einnabarinus; I) Fi 
* flodig-zunderartig (Moccoso- — Polyporas fomentarius, P. igniarius Bergl. 
Nr. 97, **). 
100, lederig (coriaceus): Daedalea elegans, Polyporus- hirsutus, Hydaum Auriscalpium; 
101. forfartig oder Eorfig (suberosus): Daedalea quereina, Trametes gibbosa; 
* forfartig-lederig (suberoso-coriaceus): Polyporus zonatus, Trametes gallica; 
** forfarfigsmwergig (suberoso-stuppeus): Polyporus cryptarum, P. serialisz 
102. holzig Clignosus):: Polyporus fraxineus, P. populinus; 
* forfartigsholzig (suberoso-lignosus): Polyporus triqueter, -P.'albidus, P. gibbosus; 
** zunderartig-bolzig (fomentario -lignosus): Polyporus resinosus im zweiten Jahre; 
103. bäutig (membranaceus) : Coprinus plicatilis, Bolbitius titubans, Hydnum Papy- 
raceum ; 
104. papierartig (papyraceus): Merulius papyraceus, Polyporus virgineus, Hydnum —* 
phanum; 4 
105. durchſichtig (diaphanus): Agaricus mucidus, Bolbitius titubans; 


* Er ift bier doch eigentlih nur durchſcheinend oder halbdurchſicht ig ee wie 
auch bet Coprinus plicatilis u. a. m. 


106. weich Cmollis):-Fistulina ‚hepatica, Polyporus mollis; 
107%, hart (durus):, Agariens dryinus;'., 
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108. zäbe (tenax): Polyporus versicolor; vl 
109. brüdig (fragilis): Polyporus 'ovinus, P. destructor, — — a7 
110. dürr oder ausgetrodnet Caridus 5. arescens);-Agarieus (Lentinus) igrinus, Ag. 
(Lent.) Dunalii, Ag. (Pamus): eyathiforniis, Ag. —— ARTE Meran 
111. faftig (succesus) : Fistalinanhepatiea; u. N rer ee 
112. wäfjerig (aquosus): Agaricns depluens; Per?" 
113. milch end (lactescens s. lactifluus); Agaricus (Lactarius) deliciosus, Ag. cL.) tormi- 
nosus, Ag. (L.) necator, Ag. CL) acris; 5 j 4 
vn Bemerk 24. Die Milch (Lac) fommt von verſchiedener Farbe vor: weiß, (album), bei 
Agaricus (Lactarius) torminosus, Ag. (L.) necator und Ag. (1.) acris; pomeranzengelb (au- 
rantiacum, bei Ag. deliciosus; blutroth Csanguineum) bei Ag. (L.) sanguifluus; blau (coeru- 
leum) bei Ag. (L.) Indigo; unveränderlid (immutabile) bei Ag. (L.) torminosus; veränder, 
lich (mütabile) bei Ag. CL.) luridus, wo fie zuerft weiß, dann rotbwerdend (rubescens) if, 
und bei Ag. (L.) acris, wo * die, anfangs weißliche Milch bald rofenrotb und hierauf gelb⸗ 
lich färbt. 
114 thraͤnend (laerymans s. —— wenn er freiwillig eine mehr waͤſſerige oder ſchlei⸗ 
mige Flüffigkeit in fallenden Tropfen ausſcheidet: Agaricus dryadeus ; 
un. * am Rande tropfend (margine stillans) drückt bier Daffelbe aus. 
115. flüffig werdend (liquescens), zerfließend (deliquescens s. diffluens) : bei den Co- 
prinus⸗· Arten (fi Fig. 3303, a.); 
E Nach feiner Farbe. 
Die Farbe des Hutes ift fehr mannigfaltig; fie geht vom reinften Weiß — bei 
Agarieus ovoideus — durch alle möglichen, Tinten der Farbenleiter bis zum reinen 
Schwarz — bei der proliferirenden Mißbildung des Polyporus amboinensis (dem Pol. 
Pisachapani N. ab Es.). — Außerdem fommt ex noch vor: 
116, gegürtelt (zonatus): Polyporus versicolor, P. zonatus, P. perennis (Fig. 3257.); 
* undeutlidgegürtelt (obsolete zonatus) : Agaricus deliciosus im Alter, Daedalea (Len— 
aites), betulina, Trametes gibbosa ; 
117. gürtellos oder ungegürtelt (azonus): Daedalea quercina; 
118. bandftreifig Cfasciatus): Daedalea maxima; 
119. ftreifig, farbenftreifig (virgatus): Agaricus fucatus, Ag. fulvus; 
* fhwarg-ftreiftg (nigro -virgatus) : Agaricus. virgatus ; 
120. inwendig gürtelftreifig Cintus zonatus): Polyporus destructor (Fig. 3422. I Pol. 
alutaceus ; 
121, inwendig roth-marmorirt Cintus- rubro-marmöratus) » Fistulina hepaticaz 
122. bygrophänifd (farbenwechfelnd) Chygrophaenus s. hygrophanus); wenn der Hut | 


— — —— — — — 


im angefeuchteten Zuſtande anders als im trocknen gefärbt iſt, z. B. bei Agaricus 
cyathiformis, Ag. expallens, Ag. suaveolens, Ag. brumalis; 


k. Rad feinem Glanze. 


123. glänzend (nitens s. nitidus): Agaricus alkalınus, Polyporus amboinensis ; 


* lackglänzend oder ladirt (laccato-nitens s. laccatus) von einem ftärfern Glanze, wie 
ladirtes Leder: Polyporus lucidus; 


124. glanzlo8 (opacus): Agaricus leptocephalus , Hydnum repandunı. 


L. Der napfförmige oder bedherförmige Fruchtkörper C’Thalamum cupuliforme) oder 
ver Becher (Cupula) fommt vor: 


1. 
P. fructigena (Fig. 3338, ab.); 


* 


a. Rad) feiner Anheftung. 
beftrunft (stipitata): Peziza bulbosa (Fig. 3341.), P. Rapulum (Fig. 3342. ), 


Bemerf. 25. Der Strunf (Stipes) ift febr lang (longissimus) bei Peziza Craterella; 
lang Clongus) bei Pez. tuberosa, Pez. Tuba, Pez. bulbosa, Pez. Sceptrum, Pez. fructigena (Fig. 
3338, 3341, 3342.); furg Cbrevis) bei Pez. purpurea (Fig. 3339.), Pez. pithya (Fig. 3340.), 
Pez. onotica (Fig. 3355, a.); ſehr furz Cbrevissimus) bei Pez. herbarum (Fig. 3343.), Pez. 
bicolor (Fig. 3357.). 

* Wenn der Strunf furz ift und mehr ald eine allmählige Verdünnung ded Bechers erfcheint, 
fo fagt man auch, der Becher fey mit einem firunfförmigen Grunde Cbasi stipitiformi) verfes 
ben, wie bei Peziza micropus (Fig. 3344.). 


. fißend (sessilis): Peziza Ledi, Pez. leucoloma (Fig. 3345.), Pez. caesia, Pez. 


flammea (Fig. 3347.), Pez. sanguinolenta (Fig. 3348.) ; 

* Er ift dabei im Mittelpunfte angebeftet Ccentro affıza). 

** bewurzelt (radicata), wenn er vermittelft zahlreicher Faſern oder Kloden am Boden be; 
feftigt ift, wie bei Peziza melastoma, b. rhizopus (Fig. 3346, ab.). (Ueber den bewurzelten 
Strunf vergl. A, Nr. 33. und Bemerf. 5.). — Benn die Floden fih zu einer größern zufammens 
hängenden Maſſe verweben (Fig. 3479.), fo bilden fie die fogenannte Unterlage (Subiculum) 
cf. bei Pilzlager D, Nr. 3. und Bemerk. 59.). 


b. Nach feiner Richtung. 


. wagrecht Chorizontalis): in den meiften Fallen ; 


fhief Cobliqua): Peziza mieropus (Fig. 3344.), Pez. onotica (Fig. 3355, 2); 
bängend (pendula): Cyphella Digitalis (Fig. 3349.); 
ce. Nach feiner Geſtalt. 
fugelig (globosa): Peziza Sceptrum (Fig. 3354.), Pez. bicolor (Fig. 3357.); 
* faftsfugelig (subglobosa) : Pez. Niadema (Fig. 3352.), Pez. flammea (Fig. 3347.); 


. balbfugelig Chemisphaerica): Peziza Craterella, Pez. bulbosa und Pez.- Rapulum 


zum Theil (Fig. 3341. Fig. 3342.); 


” 


13. 
14, 


15. 


16 


“. 


17. 


18. 


19. 
20. 
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* niedergedrudtshalbfugelig (depresso-hemisphaerica): Peziza sanguinolenta (Fig. 3348.); 

#% fegeligsbalbfugelig Cconico- hemisphaerica) , eigentlih verfehrtfegeligshalbfugelig 
(obconico -hemisphaerica): Peziza micropus (Fig. 3344.); 
glodig (campanulats): Peziza Campanula (Fig. 3350.), Pez. melaena, Cyphella la- 
cera (Fig. 3351.); 

* fingerhutförmig Cdigitaliformis) : Cyphella Digitaliıs (Fig. 3349.) ; 

** frugigsglodig oder faftsfrugfürmig (urceolato - campanulata v. suburceolata) : Pezisa 


janthina (Fig. 3353.) ; 
. verfehrtzeiförmig Cobverse oviformis) : Peziza cyathoidea, b. tenella (Fig. 3356.); 


trichterig Cinfundibuliformis): Peziza Tuba (Fig. 3360.), Pez. calycına, Pez. pur- 
purea (Fig. 3339.); . 
verfehrt-Fegelig (obconica): Peziza elatina (Fig. 3358.); 

* mit dem Strunfe Preifelförmig (cum stipite turbinata): Cenangium pulveraceum, Bul- 
garia inquinans im Alter (Fig. 3359, b.). 
birnförmig (pyriformis) : Peziza undella, Pez. vesiculosa, Pez. tuberosa (Fig. 


3361, 2.); 


* Dafür werden aud die Ausdrüde Preifelförmig (turbinata) oder beuqis-kreiſelroͤt mis 
(ventricoso - turbinata) gebraucht. 

”* Diefe Geftalt befigt auch der jüngere Fruchtkoͤrper ſammt dem Strunke von Bulgaria inqui- 
nans (Fig. 3359, a.), nur daß er bier nicht hohl, ſondern bis gegen den Scheitel ausgefüllt iſt. 

#48 Augeligstreifelfürmig (globoso-turbinata) : Pesiza pyriformis (Fig. 3362.) ; 
fäßchenförmig (dolioliformis): Peziza theleboloides (Fig. 3364.); 
fhüffelförmig (scutellata s. scutelliformis): Peziza cinerea, Pez. leucoloma (Fig. 
3345.); 
napfförmig (patellaeformis): Peziza fructigeffa (Fig. 3338, ab.); 
ganz Cintegra), fo viel ald von regelmäßiger und allfeitig vollftändig entwidelter Form: 
in den meiften Fällen ; 
balbirt (dimidiata), wenn der Becher nur nad) einer Seite hin entwidelt iſt: Perziza 
leporina, Pez. onotica (Fig. 3355.), Exıdia Auricula canis; 

* obrfürmig (auriformis), wird er gewöhnlich in diefen Fallen noch genannt. 
verfhiedengeftaltig oder ungleihförmig (difformis) : Peziza fascıcularıs (Fig. 
3363.) ; 

* unregelmäßig Cirregularıs), vielbeugig (flexuosa), gedrebt (contorta) u. ſ. w.: Pe- 
ziza aurantia (Fig. 3365.), Pez. cochleata ; 

d. Rad feiner Mittelflähe oder Scheibe (Discus). 
frugförnig (urceolata): Peziza melastoma (Fig. 3346, b.); 
vertieft (concava): Peziza varıecolor, Pez. coronata (Fig. 3369.): 


21. 
22. 
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* palbfugelig: vertieft Chemisphaerico - concaya): Peziza leucotricha ; 

* ſchwach aus gehöhlt Cleviter excavata): Peziza sulcata; 

*** vertieftsflad (concavo-plana): Peziza leucoloma (Fig. 3345, a.), Pez. Volntella im 
Alter (Fig. 3366, b.); 
ziemlich-flach Cplaniuscula): Peziza pithya (Fig. 3340.); 
flach oder abgeflacht Cplana s. applanata): Peziza Volutella (Fig. 3360, a.), Pez. 
rufo-olivacea, Dez. caesia; 

* in der Mitte genabelt Ccentro umbonata) ift der flache oder vertieft: flahe Becher zumei- 
len bei Peziza Volutella (Fig. 3366, b,); 


. gewölbt (convexa): Peziza haemastigma (Fig. 3372, a.); 


* gewölbt-flad (convexo-plana): Peziza Clavus (Fig. 3367.). 

Bemerf. 26. In den drei legten Nummern verliert ſich allmählig die Beherform ganz und 
geht in die flahe Scheibe und zulegt in dem Fopfförmigen Frudtkörper über, Man kann daher auch 
eigentlich nicht mehr von einem flachen oder gewölbten Becher, fondern nur von einer folhen Scheibe 
(Diseus) ſprechen. — Manche anfangs vertiefte Beher geben im Alter in folhe flache oder gewölbte 
Scheiben über, z. B. bei Bulgaria inquinans (Fig. 3359, ab.) und Peziza fructigena. Ueberhaupt 
verändert ſich im verfhiedenen Alter die Geftalt des Bechers oft ſehr auffallend; daher müffen diefe 
Formabänderungen aud in den Befchreibungen angegeben werden. 

Bemerf. 27. Der Beer ift ferner anfangs gefchloffen (primo clausa), wo deſſen Scheibe 
völlfg verdedt iſt, z. B. bei Peziza leucoloma (Fig. 3345, b.), Bulgaria inguinans, Cenangium, oder 
immer offen (semper aperta), Peziza sulcata, Pez, vesiculosa, Pez, aurantia (Fig. 3365.). 


e. Nach feinem Rande, 


. am Rande einwärtögebogen (margine introflexa): Peziza sericea, Pez. Sceptrum 


(Fig. 3354.), Pez: onotica (Fig. 3355, a.); 
am Rande zurüdgerolft (margine revoluta): Peziza Voiutella in der Jugend (Fig. 
3366, .c.); 


. ganzrandig (integerrima): Peziza Craterella, P. Tuba (Fig. 3360.); 


* mit ganzem Rande (margine integro) wird bier öfter gefagt. 
ausgeſchweift Crepanda): Peziza Rapulum (Fig. 3342.), Pez. cerea; 
geferbt (erenata): Peziza cupularis, Pez. Diadema (Fig. 3352.), Pez. dentata (Fig. 
3368.), Pez. Lonicerae; 


. gezähnt Cdentata): Peziza vesiculosa, Bulgaria inquinans in der Jugend (Fig 3359, a); 


* an dem etwas vorfpringenden Nande gezähnelt (margine subprominulo denticulata) : 
Peziza pyriformis (Fig. 3362.); 

‚** am Rande borftlihsgezäßnt oder durd Borften gefrönt (margine setaceo - dentata 
s. setis coronata): Peziza coronata (Fig. 3369.). — Würde fih auch durh borftigegewimpert 
(setoso - eiliata) ausdrüden laſſen. 


30. mit gefpaltenem, zerfegtem Nande (margine fisso, lacero): Peziza fıssa; 


31. 
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vielſpaltig-zerfetzt (multifido-fissa) : Cyphella lacera (Fig. 3351.); 
Bemerf, 23. Durch den in der Jugend am Rande umgerofiten Beer der Petiza Volutelle 


(Fig. 3366, c.), fo wie durch den gemwölbt : flachen der Peziza Clavus (Fig. 3367.) iſt eine Aumäße: 


- rung an den butförmigen Fruchtförper gegeben. 


32. 
33. 
34 
35. 


“. 


36. 
37. 


38. 


39. 


40. 
41. 


42. 


43. 
44. 


45. 


oder 


M Nach ver Beſchaffenheit feiner Oberflähe und Bekleidung. 
feingerunzelt (rugulosa): Cyphella Digitalis (Fig. 3349.); 
runzelig-gerippt (rugoso-costata): Peziza Diadema (Fig. 3352.); 
gefaltet (plicata): Peziza Sceptrum (Fig. 3354.); 
glatt Claevis), der Gegenfaß der drei vorhergehenden Ausdrüde: Peziza Craterella, Dez. 
onotica (Fig. 3355.), Pez. Tuba (Fig. 3360.), Pez. pyriformis (Fig. 3362.) ; 
fteifhaarig Chispida): Peziza scutellata, Pez. theleboloides (Fig. 3364.) ; 
borftig (setosa) oder genauer außen mit Borften befleidet (extus setis vestita): 
Peziza setosa (Fig. 3373.) ; 
zottig (villosa): Peziza patula, Pez. caesia; 

* raubbaarig-zottig Chirsuto-villosa): Peziza flammea (Fig. 3347.); 

*# flodig:zgottig (flocculoso -villosa): Peziza variecolor ; 
raubbaarig-mollig Chirsuto - lanata) oder auh verwebt-rauhhaarig (intricato- 
hirsuta): Peziza leucotricha; " 
filzig (tomentosa): Peziza bicolor (Fig. 3357.); 
fleiig (furfuracea): Peziza pustulata, Pez. vesiculosa ; 

s kleinſhuppig-kleiig (squamuloso-furfuracea): Peziza micropus (Fig. 3344.) ; 

*s fleinfhuppig (minute squamulosa): Peziza bulbosa (Fig. 3341.) ; 
beitäubt oder gepudert (pulverulenta): Cenangium pulveraceum ; 

* meblftaubig (farinosa): Peziza lepidota, Pez. onotica ; 
bereift oder Duftig (pruinosa): Peziza cochleata; 
kahl (glabra), der Gegenfaß von Nr. 36 —40.: Peziza Cantharella, Pez. Rapulum 
u. ſ. m. 
nadt (nuda), der Gegenfaß von Nr. 41 —43.: Peziza Crucıbulum. 

g. Nach feiner Conſiſtenz und 

h. Nach feiner Farbe — fünnen für ven Becher großentheild dieſelben Ausprüde 
in Anwendung fommen, wie für den Hut. 
Zufag 3. Der röhrenförmige Fruchtkörper CThalamıum tubuliforme) (B, ZZ. *ı 
das Röhren CTubulus) Fommt vor: 
a. walzig (eylindrieus): Solenia candida (Fig. 3391.), S. villosa; 
b feulig:walzig Celavato-cylindricus): Solenia fasciculata, S. ochracea (Fig. 3392.). 
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III. Der Fopfförmige Srudhtförper CThalamium capituliforme) oder der Kopf (Capitu- 
lum) fommt vor: | 


IV. 


1. 


2, 


3 


gemwölbt (convexum): Ditiola volvata (Fig. 3376, abc.); 
* flach-gewölbt (plano-convexum): Vibrissea truncorum zuletzt (Fig. 3374, ab.); 
.. ziemlich-flach (planiusculum) : Ditiola radicata (Fig. 3375.); 
balbfugelig Chemisphaericum): Vibrissea truncorum im jüngern Zuftande (Fig. 
3374, a.); 
eiförmig (oviforme): Phallus canınus (Fig. 3335. 3336.) ; 
» ei-kappenförmig (Coviformi-cucullatum): Mitrula cucullata (Fig. 3378, ab.). 


Bemerf. 29. Der Kopf it überhaupt eine etwas unbeftimmte Form des Fruchtförpers und 
gebt auf der einen Seite in den hutförmigen und auf der andern Seite in den napfs oder becher⸗ 
förmigen Fruchtkörper über. Daber iſt auch die Bezeihnung deffelben bei den Autoren verfcieden. 
— Denn er mit feinem Rande dem Strunfe angewadhfen ift, fo wäre der Name Kopf nidt uns 
paſſend, wie bei Phallus caninus (Fig. 3335.), bei Vibrissea in der Jugend (Fig. 3374, a.) und 
bei Mitrula (Fig. 3378, ab.). Bei den übrigen Phallus- Arten aber (Fig. 3331 — 3334. und 
Fig. 3337.), deren Fruchtkorper am Rande frei iſt, ftellt derfelbe einen wahren Hut dar, und bei 
Vibrissea und mehreren Ditiola- Arten in einem gewiffen Alter (Fig. 3374, b. Fig. 3376, c.) 
ſchließt er fih aud mehr der Hutform an. Bei Ditiola sulcata (Fig. 3377, ab.) dagegen, wo 
der mit dem tiefgefurchten Strunfe verfhmolzene Fruchtkörper fhmacs vertieft ift, kann man ihn 
nur als eine eingedrüdte Scheibe (Discus depressus oder beffer impressus) bezeichnen. 


Der Feulenförmige Fruchtkôrper (Thalamium clavaeforme) oder die Keule (Clava 


s. Clavula) fommt vor: 


1. 
2 
3 


“ 


5 


8. 


faft lanzettlich (sublanceolata): Geoglossum ‚elutinosum ; 
eirund over elliptifch (ovata v. elliptica): Geoglossum glabrum (Fig. 3379, a.); 
topfig oder faft-Fugelig (capitata s. subglobosa): Geoglossum hirsutum, b. ca- 
pitatum (Fig. 3380.) ; 

* Hier näbert fi die Keule dem Kopfe. 


. faftzwalzig (subeyliadrica): Clavaria pistillaris im jüngern Zuftande (Fig. 3383, a.); 


oberwärts⸗verdickt (sursum incrassata): Clavarıa pistillaris im Alter (Fig. 3383, a.), 
Cl. argillacea, Typhula muscicola (Fig. 3388.), T. Todei (Fig. 3381.), T. Gre- 
villeı (Fig. 3382.); 

* Hier findet fih ein eigentlih fenlenförmiger Fruchtkörper. 


. zufammengedridt (compressa): Geoglossum hirsutum (Fig. 3384, ab.), G. gla- 


brum (Fig. 3379, c.), Mitrula spathulata (Fig. 3267.); 


. pfriemlich (subulata): Clavarıa corticalis, Cl. cornea (Fig. 3385.); 


* pfriemförmig (subuliformis) wäre bier der beffere Ausdruck. 


zugefpigt (acuminata): Clavarıa striata (Fig. 3386.); 


IL | so 
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9. ſtumpf Cobtusa): Geoglossum viride (Fig. 3389, a.), Typhula Grevillei (Fig. 
3382.), T. muscicola (Fig. 3388.); 

10. gerillt (striata): Clavaria striata (Fig. 3386.); 

11. rungelig oder auch faltig Crugosa v. plicata): Geoglossum hirsutum (Fig. 3384, ab.), 
Mitrola spathulata (Fig. 3267.); 

12. rinnig (canaliculata): Geoglossum glabrum zum Theil (Fig. 3379, b.); 

13. gedreht Ctorta s. torquata): Clavaria contorta, Cl. striata zum Theil (Fig. 3386.); 

_ 14, gefondert ober abgefegt (distineta), vom Strunke deutlich unterſchieden: Geoglos- 
sum viride (Fig. 3389, a.); 

15. mit dem Strunfe zufammenfließend (cum stipite confluens): Geoglossum hir- 
sutum (Fig. 3384, ab.), Clavaria pistillaris (Fig. 3383, a.); 

16. in den Strunf herablaufend Cin stipitem decurrens): Mitrula spathulata (Fig. 
3267.); 3 

* In diefem Beiſpiele ift die Keule aud im dem hutförmigen Fruchtträger oder in einen 

Hut übergebend (in pileum abiens) (Fig. 3266.), 

17. raubbaarig Chirsuta): Geoglossum hirsutum (Fig. 3384, ab.); 

18, kahl (glabra): Geoglossum glabrum (Fig. 3379, a.), G. viride (Fig. 3389, a); 

19. ſchmierig (viscosa): Geoglossum glutinosum, G. viscosum; 

20. troden (sicca): Geoglossum glabrum, G. olivaceum; 

. Der verf&hiedenartige Fruchtkörper (Thalamium varium) ſtellt meiftens zugleich vie 
ganze Pflanze dar, Es laffen ſich zwei Formengruppen annehmen, nämlich : 

+ der regelmäßige (regulare), deſſen Geftalt beftimmter ausgefprochen iſt umd ſich ba 
derfelben Gattung oder Art noch mehr gleic bleibt, oder, wenn fie veränderlich ift, doch 
zum Theil noch ven biöher betrachteten Hauptformen des Fruchtförpers ſich naͤhert. Cr 
fommt unter andern vor: 

1. fugelig (sphaericum s. globosum): Selerotium Semen (Fig. 3394.); 

2. verfehrtzeiförmig Cobverse oviforme); Sclerotium radicatum (Fig. 3395.); 

3. zugeſpitzt- eiförmig (acuminato - oviforme) : Acrospermium pyramidale (Fig 
3396, ab.); 


* Der Ausdrud eirund szugefpigt (ovato -acuminatum), welder von Tode (Fung- 
mecklenb. sel. p. 9.) und Fries (Syst. mycol, II. p. 246.) dafür gebraucht wird, it dh in 
mebr als einer Hinſicht nicht zu billigen, 


4. faft-walzig (subeylindrieum) : Ascobolus glaber und A. porphyrosporus (Fig 
3370, a. Fig. 3371, a.); 
5. balbftielrund (semiteres): Sclerotium nervale (Fig. 3398, ab.); 


1 


n .@ 
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. zufammengedrüdt (compressum): Sclerotium complanatum (Fig. 3397, ab.); 


e ſchwach zzuſammengedrückt (subcompressum): Acrospermium compressum ; 


. verfehrt-eirund (obovatum): Sclerotiunn complanatum (Fig. 3397, a.); 
. lanzettlid Clanceolatum): Acrospermium compressum (Fig. 3406, abc.); 
. finealifcy (lineare): Sclerotium nervale (Fig. 3398, a.); 


* Der Fruchtförper ift hier den Blattnerven folgend (nervisequium). 
wechfelgeftaltig (versiforme), unter verfchievenen Geftalten bei verfelben Pilzart 
auftretend, 3. B. ftielrund, kegelig, gemölbt, eingedrüdt u, f. w.: bei Ascobolus gla- 
ber (Fig. 3370, abe); verkehrt⸗kegelig, fchief: geftielt = becherförmig, flach, ſchwach⸗ 
vertieft oder etwwad gewölbt: bei Exidia recisa (Fig. 3399.). 


+ der unregelmäßige Cirregulare), welcher in mehr unbeftimmten ©eftalten auftritt, das 


bei 


häufig bei einer und derfelben Art verfchiedene Abänderungen zeigt und überhaupt mehr 


von den vorhergehenden vier Hauptformen des Fruchtträgerd abweicht. Aus den mannig- 
faltigen Geſtalten veijelben mögen hier nur einige beifpielöweife genannt werden. Er ift 
unter andern : 


1. 


2 


3. 
4. 


Enollenförmig (tuberiforme): Rhizoctonia Crocorum (Fig. 3400.), Rh. Muscorum 
(Fig. 3401.), Sclerotium truncorum; 


. verfhiedengeftaltig oder ungleihförmig (Cvarıum s. difforme) : die meiften der 


hierher gehörigen alle; 

So tft 53. 3. der Fruchtlörper faſt⸗kugelig, ellipfoidifh, nierenförmig, bobnenfürmig u. f. w. 
bei Sclerotium vaporarium, oder er erfheint in der Jugend faftseinfah, glatt, feulenförmig und 
ift fpäter gehäuft, zufammengedrüdt, gelappt und gefaltet bei Tremella (Coryne) sarcoides (Fig. 
3402, ab.); 

* Befonders merfwürdig ift in diefer Beziehung der SFruchtförper von Sclerotium compactum, 
welcher, wenn er auf reifen Kürbiffen oder in den DBertiefungen ded Blüthenftield der gemeinen 
Eonnenblume (Helianthus annuus L.) wächst, eine der Eiform fid näbernde oder mehr unregel- 
mäßige Geftalt bat (Fig. 3481), auch wohl fhon mehr oder weniger äftig:zufammenfliegend 
(ramoso - confluens) {ft (Fig. 3480.), wenn er aber auf dem nocd mit den Früchten und Spreu⸗ 
blättchen befegten Wlüthenlager der Sonnenblume vorfommt, zwifhen den erftern zu einer netzförmi⸗ 
gen Maffe zufammenfließt und negäbnlihsverbunden (reticulatim connexum) oder beffer neß- 
artig-durchbrochen (reticulatim pertusum) erſcheint (Fig. 3482.). 


faltigswellig Cplicato- undulatum): Tremella mesenterica ; 
wellig:freisfaltig (undulato-gyrosum): Tremella lutescens (Fig. 3403.); 


* gefröfeförmig (mesenteriformis) wäre bier ein ganz paffender Ausdrud. . 


Zufaß 5. Der Fruchtlörper fommt ferner noch vor: 


a. unterfeitd fructificirend (subtus fructificans): bei Agaricus-, Boletus-, Hyd- 
| 80* 
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num-, Thelephora-Arten, mit beftrunftem und fißendem, feitlih angewachfenem 
Hute (Fig. 3270, b. Fig. 3278. Fig. 3324, b.); 
b. oberfeit® fructificirend (supra fructificans): bei Morchella-, Helvella-, Ver- 


pa-, 


Phallus- und Batarrea-Arten (Fig. 3301, a. Fig. 3302, a. Fig. 3331 — 


3336. Fig. 3463, ab.); 
c. überall oder allerfeits fructificirend Cundique fructificans): Tremella-, Scle- 
rotum- und Acrospermium -Arten (Fig. 3396, a. Fig. 3406, be.). 


B*. Außer den vielen AbAänderungen in der Außern Bildung find an tem Fruchtkoͤrper der 


Hautpilze noch ald integrirende Theile deffelben zu unterfcheiden : 


A. ver Schlau; 


fhihtträger oder Sporenfhidhtträger (Hymenophorum — Hymenophore),; 

DB. die Shlauhfhichte oder Sporenfhichte (Hymenium — Hymenium.). 

A. Der Schlauhfhihtträger oder Sporenfhidhtträger (Hymenophorum) ift 
derjenige Theil des Fruchtkoͤrpers, welcher die Grundlage oder den Boden für die 
ſchlauch⸗ oder fporenführende Schichte bildet, aber ſelbſt Feine Schlaͤuche oder Spo⸗ 
ren enthält. 


Synon.: Schwammfleiſch (Perisarcium Tratiin.), Sqchlauchſchichtboden oder Spo⸗ 


renſchichtboden (Ascoma Wallr. zum Theil). 


Er entfpriht dem Schlauchboden oder Sheibenboden der offenen Flechtenfrucht (6. 233. 


Zuf. 15, b.). 


— 


[| 


Er fommt vor; 


. mit dem Gtrunfe gleichartig (cum süpite homogeneum): Lentinus - Arten 


Fries. (Epier. syst. myc.); 


. mit dem Strunke ungleihartig (cum stipite heterogeneum): Marasmius- 


Arten Fries. (Epicr. syst. myc.); 


. mit dem GStrunfe in fietigem Zufammenhbange (cum stipite contiguum): 


Paxillus- Arten Fries und Marasmius- Arten Fr. (Epier. syst. myc.), Hydnum 
imbricatum (Fig. 3245.), Agaricus caesareus (Fig. 3319, bb.), Boletus sub- 
tomentosus (Fig. 3327, bß.); 


* in den Strunf berablaufend Cin stipitem decurrens): Paxillus - Arten (Fig 
3246.), Gomphidius - Arten Fr. (Epier. syst. myc.) (Fig. 3470.), wenn nämlid die 
Schlauchſchichte berablaufend ift, fo daß der obere Theil des Strunkes ſelbſt noch Schlauch⸗ 
ſchichtträger ift. 


. vom Strunfe getrennt (a stipite discretum): Coprinus- Arten, Agaricus lon- 


gipes (Fig. 3423.); 


‚nit der Schlauchſchichte verwachſen (cum hymegio concretum): Polypo- 


rus (Fig. 3324, b. Fig. 3426.); 


B 
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* mit der Schlaudhs oder Sporenfhihte verfhmolgen (cum hymenio confasum): 
Sclerotiaceae Fr. (syst. myc.). 


. von der Schlauchſchichte getrennt (ab hymenio discretum) : Boletus (Fig. 


3327, b.), Agaricus (Fig. 3319, bb. Fig. 3325, b.); 


‚in den Einfhlag berabfteigend (in tramam descendens), wenn er mit der 


Subſtanz des Einfhlages (DB, a.) in ftetigem Zufammenhange fteht: Polyporus, 
Trametes (Fig. 3328, b.); 

in den Einfhlag nicht berabfieigend (in tramam non descendens) : Boletus 
(Fig. 3327, bB.); 


vermwifcht oder fehlend Cobliteratum s. nullum), wenn die Schlaudhfchichte feinem 
befondern Zräger aufligt, fondern felbft den ganzen Fruchtlörper barftellt: Stictis ra- 
diata (Fig. 3404, b.), Stictis versicolor (Fig. 3405, c.), Hydnum fasciculare (Fig. 
3295.). 


Bemerk. 30, Bet den Stictis - Arten ift die Schlauchfchihte dem Mutterboden eingefenft 
und von diefem berandet: Daher unterfheldet man bier den accefforifhen Rand oder Saum 
(Margo s. Limbus accessorius) (Fig. 3404, ab. Fig. 3405, abec.). 


Bemerf. 31. Bei völlig umgewendeten Hüten, deren Schlauhfhichte nur von einer dünnen 
Ausbreitung getragen wird, will man die leßtere zum Theil nicht mehr ald Schlauchſchichtträger gel: 
ten laffen, fondern ald Unterlage (Subiculum) (f. Bemerf, 59.) betradhten, 3. B. bei Hydnum 
viride (Fig. 3293, ab.), H. fallax, H. niveum (Fig. 3321.j, Irpex spathulatus (Fig. 3322.) 
u.a m. 


De Shlauhfhichte oder Sporenſchichte, oder Dad Hymenium (Hymenium), 
die oberflächlihe Schichte, welche bei den Hautpilzen Die Sporenſchlauche oder die Sporen 
ſelbſt enthaͤlt. 


Synon.: Schlauchhaut, Ueberzug (Willdenow), Schurz, Schürze (Trattinick), Spo— 


renlager (Sporoma Link.). 


Sie entfpriht der Schlauhfhihte der offenen Flechtenfruht CS. 233. Zuf. 15, a.). 
Sie ıft: 


4. beftimmt (definitum), unterfhieden oder deutlich (distinctum), wenn fie in 


deutlich erfennbaren Formen hervortritt oder doch als eine leicht unterfcheiobare Lage 
des Fruchtkoͤrpers erfcheint, 3. B. bei Agaricus, Hydnum, Boletus, Polyporus, The- 
lephora; 


. unbeftimmt Cindefinitum), ununterfchhieden oder undeutlich Cindistinctum), der 


Gegenfaß des vorigen: Tremellinae, Sclerotiaceae ; 


* Mit dem Fruchtlörper oder mit dem Schlaͤchſchichtträger oder Sporenſchicht⸗ 
träger zuſammenfließend (cum thalamio s. hymenophoro confluens) wird fie bier auch ges 
nannt. 
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. verwadfen (concretum), eigenti mit dem Schlauhfhichtträger verwachſen 


‚Ceum hymenophoro concretum): Polyporus (Fig. 3426.), Trametes (Fıg. 3328, b.), 


Daedales ; 
* Mit dem Hute verwadfen (cum pileo concretum) war der fruber allgemein gebräuchliche 
Ausdrud, weil man den Schlauchſchichtträger nicht als befondern Theil des Fruchtkörpers unterſchied. 


. getrennt (discretum), eigentlich vom Schlauhfhichtträger getrennt (ab hyme- 


nophoro discretum): Boletus (Fig. 3256, c. Fig 3327, ba.), Crinula; 


‚ unten befindlid oder untere Cinferum), auf der untern Fläche des Fruchtkoͤrpers 


“ 


vorkommend: Agaricus, Hydnum, Polyporus, Boletus, Thelephora, bei allen beftrunften 
und figenden, mit mwagrechtem oder fchiefem Hute verfehenen Arten (Fig. 3270, b. Fig, 
3278. Fig. 3430, ab.); 
oben befindlich oder obere (superum), wenn fie die nach oben gefehrte Fläche des 
Fruchtkoͤrpers überzieht: Helvella, Morchella (Fig. 3301, a. 3302, a.) Phallus (Fig. 
3331 — 3337.), Peziza (Fig. 3372, b.), Batarrea (Fig. 3463, ab.); 
rundum befindlih, ringöberumgehend (Camphigenum) oder umgebend (ambi- 
ens), menn fie den Schlauch⸗ oder Sporenſchichttraͤger von allen Seiten umfchließt over 
bededit: Clavaria, Geoglossum, Tremella, Hericium Fries (Epier. syst. mycol.); 

* den Sporenfhidhtträger umrindend (Hymenophorum subcorticans), wenn fie den Tr 


ger wie eine Rindenlage umfhließt: bei Sclerotiaceen (Fig. 3406, bc.), wo fie auch wirflih mit: . 
unter den Namen Rinde (Cortex) führt. 


. fhlaudhführend (ascigerum s. ascophorum), wenn fie Schläudhe (welche die Sporen 


inwendig oder auswendig tragen) enthält: Agaricus (Fig. 3309, bb. Fig. 3432, c.), 
Polyporus (Fig. 3450.), Boletus (Fig. 3443, a.), Clavarıa (Fig. 3383, b.), Geo- 
glossum Peziza (Fig. 3372, b.); 

* Hier wird fie im Deutfhen furzweg Shlauhfhichte genannt. 


. fporenführend (sporigerum s. sporophorum), wenn fie feine Schläuche enthält, fon- 


10. 


dern die Sporen frei oder zwifchen flodigen Zellen eingeftreut trägt: Sclerotiaceae (Fig. 
3406, b.), Batarrea (Fig. 3463, b.), Typhula, Cyphella, Solenia. 


* Eine ftaubartige Schihte (Stratum pulveraceum) nimmt bei Batarrea (Fig. 3463, b.), 
ein gäber Sporenfdhleim (Latex sporifera) bei Phallus (Fig. 3331.) die Stelle der Schlaud » oder 
Sporeuſchichte ein. 

Bemert. 32. Was als unvollftändiges oder beſſe unvollfommened Hymenium (Hy- 
menium incompletum s. imperfectum) bei Odontia, Kneiffia, Hypochnus u. a. m. unterſchieden wird, 
ſcheint ebenfalls in dem Mangel der Schläuhe und dem Dafeyn freier Sporen begründet zu feyn. 
unveränderlicdy Cimmutabilis), wenn fie nad) dem Austreten der Sporen ihr früheres 
Anſehen ziemlid unverändert beibehält: Craterellus, Stereum (Fries, epier. p. 531. 545.). 
Polyporus, Daedalea; 


11, 


12. 


13. 


14 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 
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zufammenfallend oder zufammenfinfend Ccollabens), beim Austrocknen: Auricn- 
laria, Corticium (Fries, epier. p. 555. 556.); 

* flodigszufammenfinfend (floccoso-collabens) : Thelephora (Fries, epier. p. 534.); 
bleibend (persistens): in ben unter Nr. 10, und 11. genannten Beifpielen, ferner 
bei Ascobolus, Bulgaria, Peziza, Auriculariaz; j 
zerfließend (deliquescens): Coprinus (Fig. 3303.), Phallus (Fig. 3331.), Ditiola ; 
vermwitternd (fatiscens): Tympanis, Stietis farinosa, St. versicolor; 

* zu Staub verwitternd (in pulverem fatiscens) if dafür aud im Gebrauhe, und bezeich« 
net die Sache noch genauer, 
glatt Claeve): Stereum zum Theil, Midotis, Clavaria, Geoglossum, Peziza; 


* fheibenförmig (discoideum), wird fie genannt bei Bulgaria (Fig. 3359, b.), Ascobolus 
(Fig. 3370, abe. 3371, a), und Peziza- Arten mit flachen Bechern (Fig. 3340, Fig. 3343.) ; 

** In den Fälen, wo ein glattes Hpmenium mit dem Träger. zufammengeflofen ift (B. 
Nr. 2, *) wird dafelbe auch wohl mit ſchlauch- oder fporenfhihtige Schwiele (Callus hymeni- 
aus) bezeichnet, 3. B. bei den Tremellinen, b 
runzelig (rugosum): bei Craterellus zum Theil im Alter ; 

* feingerungelt (rugulosum) : bei Sclerotiaceen meift im Alter; 


** rungelfaltig oder zufammengerungelt (corrugatum s. corrugum) wird ziemlid gleiche 
bedeutend gebraucht. 


*** in Kämme zufammengerungelt (in cristas corrugatum) : bei Phlebia ; 

rippigs gefaltet Ccostato-plicatum), aber noch ohne Negelmäßigkeit und Ordnung : 

Auricularia ; 

rippigsgeftreift (costato-striatum); bei Thelephora zum Theil, z. B. bei Thel. ra- 

diata (Fig. 3310.); 

weichwarzig over papillös (papillosum): bei Thelephora und Corticium zum Theil, 

z. B. bei Corticium quercinum (Fig. 3407.); 

Es find bier die Papillen ungleidh und dabei ohne Ordnung zerftreut. 

plättig oder Iamellös (lamellatum s. lamellosum);, aus ftarf vorfpringenden, dünnen 

Platten (Plätthen, Lamellen — Lamellae) beftehend. Es kommt wieder vor: 

a. concentriſch-lamellös Cconcentrice lamellosum), wenn die Platten parallel mit 
dem Hutrande liegen: Cyclomyces (Fig. 3409.); 

b. ſtrahlig-lamellös Cradiato - lamellosum), wenn die Lamellen von einem gemeins 
ſchaftlichen Punkte aus Cin der Richtung der Halbmeffer) nach dem Rande hinziehen: 
Agaricus (Fig. 3412, a. Fig. 3414, a.); 

e. unordentlihslamellös Cinordinate lamellosum) oder unterbrochen ».plättig 


800. 


Cinterrupte lamellosum), wenn die Lamellen ohne Zufammenhang und unregelmäßig 
geftellt find, wobei fie noch auf verfchiedene Weife gebogen erfcheinen : Sıstotrema; 

* ftrabligsgefaltet (radiato -plicatum), wenn die Lamellen weniger ftarf vorfpringen und 
mehr das Anfehen ftarfer Falten haben: Cantharellus (Fig. 3412.); 

21. löherig oder porös (porosum), aus vielen tiefen Löchern (Pori) beftehend, melde 
keine trennbaren Röhrchen darſtellen: Polyporus (Fig. 3288. Fig. 3289. Fig. 3294.), 
Trametes (Fig. 3328, ab.); 

® netzig⸗zellig (reticulato- cellulosum) oder zahnfaͤcherig Calveolatam), wenn die Löcher we⸗ 
niger tief find, aber einen größern Umfang haben: Fayolus (Fig. 3408, ab.); 

** bienenzellig Cfavosum) , wenn fie dabei eine mehr regelmäßtg vielecise (meiſt ſechsedcige) 
Geſtalt haben: Hexagona (Fig. 3410, ab.); 

*e# buchtig (sinuosum), wenn die Löcher lang⸗gezogen, vielbeugig und zum Theil nicht völlig 
gefchloffen find, wo fie aud wohl als Buchtchen (Sinuli) bezeichnet werden: Daedalea quercina (Fig. 
3329.); 

**#% gderig (venosum), unvollftändigslöderig Cincomplete porosum) und von ftumpfen 
Falten netig Cplicis obtusis reticulatum ) wird die Schlauhfhidhte bei Merulius genannt. 

29. röhrig (tubulosum), aus vielen bichtſtehenden oder verwachſenen, aber trennbaren 

Rohrchen (Tubuli) von eigener Subſtanz beſtehend: Boletus (Fig. 3327, ba. Fig. 

3429, ab.), Fistulina (Fig. 3428, ab.); 

ftahelig (aculeatum), aus zahlreihen, an ihrem Grunde getrennten, ftahelähnlichen 

Spigen (Staheln — Aculei) zufammengefegt: Hydnum (Fig. 3293, ab. Fig. 3295. 

Fig. 3321, ab. Fig. 3393. Fig. 3430, ab.); 

* gezähnt (dentatum), wenn diefe Spiten an ihrem Grunde unter einander verwachfen find: 

Jrpex pendulus (Fig. 3411.) ; 

** förnig (granulosum), aus fleinen, fugeligen oder halbfugeligen , förnerähnlihen Wärzchen 
gebildet: Grandinia; 

ausgebildet oder figurirt Ceffiguratum), wenn ed fi in beftimmten, mehr over 

weniger regelmäßigen Bildungen über feinen Zräger erhebt, wie in den Nr. 20 — 23 

genannten allen. 

Zuſatz 6. Die Plattchen oder Lamellen (Lamellae — Lamelles) (B*, B. 

Nr. 20) bieten für ſich wieder ſehr verſchiedene Modifikationen dar. 

Synon,; Blätter (Feuilleto). 
Sie kommen vor: 
a glei, eigentlich gleichlang (aequales), alle von dem Strunfe aus bis zum Hut: 
ande reldyend : Agaricus Mucor (Fig. 3254, c.), Ag. platypus (Fig. 3259.), Ag. 
Ay (lhuasula) virescens (Fig. 3325, b.), Coprinus plicatilis (Fig. 


23 


24 


® 
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b. ungleich, beifer ungleihlang (inaequales) oder mit fürzerm untermifcht Cim- 
mixtae brevioribus): (Fig. 3242, b. Fig. 3261, d. Fig. 3315, ce. Fig. 3319, c.); 

e. vollftändig (completae) oder ganz (integrae), wenn fie überhaupt einem vollkom⸗ 
menen Halbmefjer des Hutes entfpredyen: alle bei a. genannten und die bis vom Hut 
rande bis zum Strunfe reichenden in den bei b. angegebenen ‚Beifpielen ; 

d unvollftändig (incompletae), halbirt (dimidiatae) oder abgebrochen (abruptae), 
wenn fie nur den vierten, dritten, halben Theil u. f. w. eines Halbmeſſers betragen : 
die fürzern Lamellen in den bei b. angegebenen Beifpielen ; 

Diefe unvollftändigen Lamellen find: ö 

a. nad hinten verlöfhend oder ſich verlierend (postice evanescentes), vom Hut—⸗ 
ande aus gegen den Mittelpunkt zwifchen die vollitändigen Lamellen eingefhoben : in 
allen. bei b. angegebenen und überhaupt in den meiften Fallen; 

B. nad) vorn verlöfchend oder fich verlierend (antice evanescentes), vom Strunfe 
oder Mittelpunkte aus gegen den Nand des Hutes eingefhoben : Agarieus coprinoides 
(nah) Eorda) (Fig. 3303, b.). 

Bemerk. 33, Wo ungleihlange Lamellen vorfommen, if die SBerteilung der vollſtaͤn⸗ 
digen und unvollftändigen oft ziemlid regelmäßig, und fie werden dann genannt: 
@. zweimädtig (didymae), wenn zwifhen je zwei ganzen Lamellen eine unvollftändige fleht: 
Agaricus virgineus zum Theil (Fig. 3414, abc.); 
Synon.: gezweit (binatae). 
B. dreimädhtig (tridymae), wenn zwifchen je zwei ganzen Lamellen drei abgebrochene flehen, von 
welchen die mittlere länger als die beiden feitlichen ift: Agarieus psittacinus (Fig. 3414, abc.), 
Ag. volemus;, 


Synon.; dreireihig; geviertet (quaternatae). 


r. viermädtig (tetradymae), wenn jede der beiden Lamellen des dritten Ranges Coder der 
feitlihen des vorigen Falles) wieder zwiſchen zwei noch fürzern Lamellen liegt: Agaricus fasci- 
cularis (?). . 

Diefe Vertheilungsweiſe der Lamellen ift jedoch häufig auch ziemlih unregelmäßig, und 
darım die Zählung, namentlich des legten Verhältniſſes, ſchwierig. Es wird auch von den 
Hauptfhriftftellern der neuern Zeit nur felten auf die erwähnte Vertheilungsweiſe der Lamellen 
bei Beſchreibung der Hautpilze Rüdfiht genommen, 


e. einfad (simplices), unzertheilt: Agaricus-Arten meift; , 

£. gabeltheilig (furcatae), gegen den Rand hin unter einem ſpitzen Winkel in zwei 
Pilättchen auseinander gehend: Agaricus ruber, Ag. furcatus, Ag. tricolor, Ag. virgi- 
neus zum Theil (Fig. 3413, -ac.), Ag. (Gomphidius) viseidus (Fig. 3470.); 

g- Aftig (ramosae), wenn fie in mehr als zwei Plättchen auseinander gehen: Cantharellus 
tubaeformis (Fig. 3412.), C. aurantiacus ; 
1. 8 
































— ſtrahlend — und zwar: 
0 vom Mittelpunfte aus (e centro): Agaricus applicati 
vom Örunde aus (e basi): Schizophyllum commun 
u 5 37% gleihlaufend (parallelae), wenn fie in geraden, ununte br: 
= — punkte oder vom Grunde nad) dem Mande hinziehen ; Agaricus 
aAn einen wirklichen Poralelismus ift bier nicht zu denfen, da bie 
laufen. Es folk nur der Gegenfag des folgenden Ausdrucks damit b 
k vielbeugig (flexuosae), wenn fie mehr oder weniger hin und | 
oͤfters unterbrochenen Linien verlaufen : Sistotrema, Lenzites b 
1. ftraff (strictae), wenn fie überhaupt in ihrer ganzen 
—— grenzt werben: Aßarĩens · Arten meiſt; 
m. kraus (erispae), am Rande oder in ihrer ganzen Breite pe: 
» fig: Agaricus chrysodon , Ag. scorodonius (Fig. 3417.); 
ß n entfernt oder auseinanderftehend (remotae s. distantes) : 
3254, c.), Ag: graminicola, Ag. applicatus, Ag. procerus 
0. genaͤhert oder gedrängt Capproximatae s. confertae): Ag: 
prinoides (Fig. 3303, b.), Coprinus micaceus (Fig. 3306, | b.; 
—— dichtgeſtellt zuſammenhängend (tipato - cohaerentes): 
“mit der Schneide aneimanderftofend (acie contiguae) und d 
mosae): Agaricus- (Gomphidius-) Arten zum Teil (Fig. 3470.); 
p. verbunden (eonnexae), ftellenweife zuſammengewachſen: Agaricus 
* foftzaderig-verbunden (subvenoso-connexae): Agaricus illinitus 
** anaftomofirend oder ineinandermündend (anastomosantes 
(Fig. 3246.), Cantharellus tubaeformis (Fig. 3412.)} 
00 Bemerf, 34. Bei den Gattungen Cantharellus und Merulius (Fig. 
i mr wenig über den Schlauchſchichtträger vorfpringen, did und gedunſen find, 
* her mig (plicaeformes) und rungelförmig (rugaeformes), oder aud geradezu 
Runzeln (Rugae) genannt, während die vertieften Zwiſchenräume, wie 
Hymenium, Thälden CValleculae) heißen. Bei der Gattung Craterellus 
ii BR Vera Lamellen nur noch —— (obsoletae) — oder 
ſcheint das Oymenium glatt. ER 
Die Lamellen kommen ferner vor: 4 
* 4 lanzettlich (lanceolatae): Agaricus esculentus (Fig. BR, 
r. linealiſch Clineares): Agaricus coprinoides (Fig. 3303, b.); 


u‘; J 


bb. 
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⸗ſchmal (Cangustae): Agaricus pyxidatus, Ag. cervinus (Fig. 2268, b.), Ag. coprinoi- 
des (Fig. 3303, b.); 

t. breit (latae): Agaricus caesareus (Fig 3319, c.), Ag. bullaceus (Fig. 3421.); 

u. bogig (arcuatae), wenn ihre Schneide einen concaven Bogen bildet: Agaricus virgi- 
neus (Fig. 3413, b.), Ag. (Russula) virescens (Fig. 3325, b.), Coprinus plicatilis 
(Fig. 3316, c.); 

v. baudig (ventricosae), wenn ihre Schneide einen converen Bogen bildet: Agaricus 
ovoideus, Ag. psittacinus (Fig. 3414, ab.), Ag. pleopodius (Fig. 3419.), Ag. Plu- 
teus, Ag. caesareus (Fig. 3319, c.); 

w. ganzrandig (integerrimae): Agarieus- Arten meift; 

x. gezähnt (dentatae) : Sistotrema; 

* zabnartigsgeriffen (dentato-lacerae) : Lentinus; 

** franfig» berändert Cfimbriato - marginatae): Agaricus umbrosus (jedod nur mit dem 
Augenglafe zu feben); 

Bemerf. 35. Der Rand oder die Schneide (Acies) der Lamellen wird überhaupt nod näher 
bezeichnet. Sie it: ſcharf (acuta): Agaricus- (Russula-) Arten, Lentinus; ftumpf Cobtusa): Can- 
tharellus (Fig. 3412.); rinnig Ceanaliculata): Trogia, Nycialis canaliculata (Fig. 3418.). 

y. längs:zweifpaltig Clongitudinaliter bifidae) oder beffer auf ver Schneide längs» 
zweifpaltig Cacie longitudinaliter bifidae): Schizophyllum (Fig. 3410, ab.); 

* Die beiden Hälften oder die Lamellchen (Lamellulae) find dabei nah außen zurüdz oder 


sielmehr mit ihrem Rande eingeroflt Cextrorsum reyolutae — Fries Epier. syst. myc, p. 402. 
— margine involutae — Fries Syst. mye. ]. p. 330.). 


z. frei (liberae), wenn fie an ihrem hintern Ende vom Strunfe getrennt find: Agaricus 
campestris, Ag. phalloides (Fig. 3243, b.), Ag. mesomorphus (Fig. 3261, d.), Ag. 
pleopodius (Fig. 3419.); 

* Sie werden au hinten frei (postice liberae) genannt, fo wie auch bei den folgenden der 
Ausdruck hinten (postice) zuweilen vorgeſetzt wird. 
** vom Strunke entfernt (a stipite remotae): Agaricus leoninus (Fig. 3420.); 

aa. angewachfen oder angebeftet Cadnatae, adnexae s. adfızae), wenn ihr hinteres ans 

gewachſenes Ende gerade noch den Strunk erreicht: Agaricus melleus, Ag. (Russula) 

virescens (Fig. 3325, a.), Ag. bullaceus (Fig. 3421.); 

ringartigsverwadfen (Cannulato - connexae) oder auch ringartigrangewahfen 

(Cannulato - adnexae), wenn fie mit ihren hintern Enden in einen ringförmigen Wulft 

verbunden find, welcher den Gipfel des Strunkes umgiebt: Agaricus longipes (Fig. 

3423.), Ag. (Marasmius) torquatus, Coprinus plicatilis (Fig. 3316, be.); 

Bemerf, 36, Diefer Wulf führt den Namen Haldring oder Halsfragen (Collarium); 
daher werden aud bier die Lamellen halskragig- verbunden Ccollariato-junctae) genannt, — Die 
81* 
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Ausorude Blätterfragen und Blattfammler, welhe Eorda Cin Sturm's Deutſchl. Zilore. 
IT. Abth. 14. und 15. Heft. ©. 108. und 109.) fur diefen Theil vorfhlägt, find weniger bezeich⸗ 
nend; überhaupt follte man den Ausdrud Blätter für Platten oder Lamellen aflerwärts ver 
baunen. 


ec. herablaufenp (decurrentes), wenn fie ſich mit ihren bintern, angewachfenen Enden 
noch eine Strede weit an dem GStrunfe hinabziehen: Agarıcus (Gompbidius) viscıdus 
(Fig. 3470.), Ag. cervinus (Fig. 3268, ab.), Ag. deliciosus, Ag. virgineus (Fig. 
3413, ab.), Ag. psittacinus (Fıg. 3414, ab.); 
* weit:berablaufend (longe decurrentes): Agaricus (Gomphidins) glutinosus, Ag. coch- 
leatus (Fig. 3252.), Ag. ostreatus ; 
dd. hinten verſchmälert (postice attenuatae): Agarıcus mesomorphus (Fig. 3261, d.), 
Ag. caesareus (Fig. 3319, c.); 
ee. hinten ſpitz Cpostice acutae): die eben genannten, ferner Agarıcus esculentus (Fig. 
3270, c.), Ag. scorodonius (Fig. 3315.), Ag. leoninus (Fig. 3420.); 
ff. Hinten abgerundet (postice rotundatae): Agarıcus umbrosus, Ag. Pluteus, Ag. 
pleopodius (Fig. 3419.); 
® abgerundet - frei (rotundato - liberae) werden fie auch bier öfter genannt, da fie vom 
Strunke getrennt find. 
gg: hinten audgerandet (postice emarginatae): Agaricus picreus, Ag. vaccinus (Fig. 
3279, b.); 


* außgerandetsangewadfen (emarginato - adnexae) werden bier die Lamellen aud ge: 
nannt. 


hh. hinten audgefchnitten (postice excisae): Agaricus mutabilis (Fig. 3276, by.); 
® Sie find dabei mit einem berablaufenden Zahne (dente decurrente) verieben. 
ı1. hinten anaftomofirend (postice anastomosantes): Agarıcus corticatus,‘ Lenzites 
betulina; 
kk hinten einfach (postice simplices), der Gegenſatz des vorigen: Agaricus dryinus 
und die meiſten Arten dieſer Gattung; 
.ſich ablöfend (secedentes), d. h. vom Hute oder Schlauchſchichttraͤger: Agaricus sco- 
rodonius im Alter; 


* feiht ablöslich (facile secedentes) fagt man, wenn die Lamellen fi leiht von dem 


Schlauchſchichtträger trennen laffen, ohne ſich jedoch von ſelbſt davon zu löfen: Agaricus atrotomen- 
tosus, 


mm. aufloslich Cdissolubiles) oder zerfließend (diffluentes, liquescentes, deliquescen- 
tes): Agarıcus- (Bolbitius-) Arten, Coprinus; 

nn. bleibend (persistentes), der Gegenfag von 11. und mm.: Agaricus (im engern 
Sinne); 


oo, 


bbb. 
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* vertrodnend Carescens), befonders als Gegenfaß von mm: Agaricus - (Cortinarius-) 
Arten. S 
fih fpaltend Cfissiles), in zwei Mlättchen auseinander weichend ; Coprinus micaceus 
(Fig. 3308.); 

* leicht fpaltbar (facile seissiles) in zwei Mlätthen Cohne jedoch diefes von felbft zu thun) 
Mind die Lamellen der Agaricus- Arten Cim engern Sinne), der übrigen Coprinus- Arten u. ſ. w. 

**ſchwer fpaltbar (aegre scissiles) find die Lamellen von Agaricus- (Hygrophorus-, Lacta- 
rius- und Russula-) Arten, von Cantharellus und Nyctalis. 


. dünn {tenues): Lentinus; 
. dit Cerassae): Cantharellus (Fig. 3412.), Nyctalis (Fig. 3418.); 


* gedunfen (tumidae) werden fie bier aud genannt. 


ſtarr (rigidae): Agaricus- (Russula-) Arten ; 

. 54h Clentae): Lentinus, Panus, Xerotus, Trogia; 

. derb (firmae): Lenzites ; 

. lederig (coriaceae): Lenzites; 

wachsartig-fleiſchig Cceraceo - carnosae): Cantharellus, 

. mildend (lactescentes): Agaricus- (Lactarius-) Arten ; 

. wäfferig-faftig Caquoso-succosae): Agaricus- (Hygrophorus-) Arten ; 

ſaftlos (exsuecae): Agaricus- (Russula-) Arten ; 

. einfarbig (unicolores), wobei die Farbe felbft fehr verfchieven, vom reinen Weiß 


Cbei Agaricus muscarius) bis zum dunfeln Braun (bei Ag. campestris) und Schwarz 
Cbei Coprinus-Arten im Alter) vorfommt ; 
gefledt (maculatae): Agaricus melleus im Alter ; 

* wolfig Cnebulosae), mit einer mehr oder weniger verwafchenen, in den Grundton fi ver- 
kierenden Yarbenzeihnung: Agaricus bombycinus, Ag. lejocephalus, Ag. volvaceus. 


abfärbend (decolorantes), wegen der auf die Oberfläche herporgetretenen und dieſelbe 
als ein zarter Staub überziehenden Sporen: Agarieus- (Cortinarius-) Arten. 


Zuſatz 7. Die Löcher (Pori — Pores) (B*, U, Nr. 21.), fommen ebenfalls uns 


ter verſchiedenen Abänderungen vor. Sie find: 


b. 


gleich oder gleichgroß Caequales): Polyporus versicolor, P. ciliatus; 
ungleich Cinaequales) : Polyporus cristatus, P. giganteus; 


ce. gedrängt oder dichtgeftellt Ceonferti s. stipati): (Fig. 3324. Fig. 3422.); 


* fehr dichtgeſtellt Cstipatissimi) : Polyporus rugosus; 
** dümm Ctenues), d. h. mit dünnen Zwifhenwänden, werden folhe fehr nah beifammenftes 
bende Löcher aud genannt, z. 3. bei Polyporus squamosus, P. Boucheanus. 


d. entfernt (distantes): Trametes gallica (Fig. 3328, ab.), Polyporus reticulatus (Fig. 


3424.); 


e. groß (magnı) oder weit (amplı): Polyporus Schweinizu, Pol. Pes caprae (Fig. 
3262, b.), Pol. Bostkown (Fig. 3305, ab.), Trametes gallıca (Fig. 3328, ab.), 
Hezagona-, Favolus-Arten (Fig. 3408, ab.); 

* jiemlid groß (majusculi): Polyporus croceus, Pol. crispus. 

®® fehr weit (amplissimi): Hexagona Wrightii (Fig. 3410, ab.); 

”°* zabmfäherartig (alveolares) werden die fehr weiten Löcher ebenfalls genannt, wie bei 
Polyporus Boucheanus ; aud ald Zahnfächer (Alveoli) werden fle geradezu befchrieben, namentlich 
bei Favolus-, Hexagona - und Laschia - Arten. | 

£. flein (minuti s. exigui), nämlich eng: Polyporus perennis (Fig. 3227.), Pol. ovinus, 
Pol. fomentarius, Pol. igniarius, Pol. nıicans (Fig. 3288.) ; 

° ſehr flein (minimi): Polyporus resinosus ; | 

g. lang Clongı), von bedeutender Tiefe und auf dem Querſchnitte des Huted längere Roͤhr—⸗ 
hen vdarftellend : Polyporus lucidus, Pol. fomentarius, Pol. destructor (Fig. 3422.);. 

h. fur; (breves s. carti), von geringer Tiefe und zufammen nur eine dünne Schichte dar: 
ftellend : Polyporus substriatus, Pol. melanopus, Pol. leprodes ; 

* oberflächlich (superficiales), wenn fie eine noc geringere Tiefe haben. Sie heißen dann 
no napfförmig (cupulaeformes), wenn fie weit find, wie bei Polyporus reticulatus (Fig. 3424.); 
flach (plani), wenn fie nur ziemlich feihte Eindrüde darftellen, wie bei Polyporus Friesii im Um; 
fange (Fig. 3427, ac.), und punftförmig (punctiformes) oder verwiſcht (Cobsoleti), wenn fie 
flein und zum Theil undentlid erfheinen, wie bei Polyporus corticola; 

i. rund (rotundi) und rundlich (subrotundi): Polyporus leptocephalus, Pol. substria- 
tus, Pol. ovinus, Pol. Friesi im Umfange des Huted (Fig. 3427, ac.); 

k. eig Cangulati): Polyporus perennis; die edigen Loͤcher find ferner: 

a. langlich-rautenförmig (oblongo-rhombei): Polyporus arcularıus, Favolus pu- 
sillus (Fig. 3408, b.); 
B. viers jechdedig (tetra- hexagoni): Polyporus flexipes; 
® meift fech8edig (subhexagoni): Hexagona-Xrten (Fig. 3410, a.), Polyporus Rostkowü 
(Fig. 3305, ab.), Pol. squamosus. 
lalaͤnglich (oblongi): Polyporus Pes caprae, Pol. Michelii; 
lintaliſch (lineares): Trametes gibbosa (Fig. 3425.); 
memerk. 37. Die in die Länge gezogenen Löcher geben oft in unregelmaßige Formen über, 
und wegen tdrer lang ygebebnten Hände werden fie auch plättig oder lamellös Clamellosi) genannt, 
wie bei Daedalea- Meten, wo die Löcher auch wehl al Bucht hen (Siauli) bezeichnet werden. Sie 
ann im Allgemeinen labnrintbenförmig (Pori s. Sinuli labyrinthiformes), find bäufig 
wie bei Dacdalea quercina (Fig. 3329.) oder vielbeugigsvermworren (fle- 


beugen D | 
yerredt (suhbeontorti), 
wur antrieate), wie be Daed. cinerca, u. f. w. | | | 
ſtäampf Cobtusi Eder vielmebr ſtumpfeckig (obtusanguli), mit undeutlichen Ecken: 


lPelvperus tomentasus., Pol. leptocephalus: 
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ſpitz Cacuti) ober eigentlich ſcharfeckig Cacutanguli), mit deutlichen Ecken: Polyporus 


perennis, Pol. frondosus; 


Bemerf. 38. Die Ausdrüde obtusns und acutus, welhe ziemlich häufig (von Fries) ges 
braucht werden, find an und für ſich bier nicht fehr verftändlih und ftreng genommen auch nicht ganz 
richtig. Ste werden meiſt nur in Verbindung mit andern Ausdrüden gebraucht, 5. B. pori subro- 
tundi, obtusi — pori angulati, acnti, und nur dadurch wird es dem mit diefen Gewächſen weniger 
Vertrauten möglich, die bier untergefhobene Bedeutung zu errathen. 


. gerade (recli), d. h. mit gerader oder wagrechter Mündung: bei den meiften Polypo- 


rus- Arten, deren Hut felbft eine wagrechte Richtung hat; 


ſchief Cobliqui), mit ſchiefer Mündung: bei den Polyporus-Arten, deren Schlauch- 


ſchichttraͤger eine fenfredhte Richtung hat; 


. gezähnt (dentati): Polyporus Rostkowü (Fig. 3305, b.); 
. ganzrandig (integerrimi), der Gegenſatz ded vorigen: Polyporus tomentosus und viele 


andere; 


. zerfeßt oder zerriffen Clacerati): Polyporus cristatus, Bolkrezesiäd: 


* zerriffensgezähnt Clacero-dentati): Polyporus Friesii im Mittelfelde (Fig. 3427, ab.); 
** flaffend Chiantes) werden bier die auf einer Seite eingeriffenen Löcher auch genannt. 


. ganz (integri), der Gegenjaß der eben erwähnten Ausdrücke: Polyporus Friesii am 


Rande (Fig. 3427, ac.) und bei den meiften übrigen (Fig. 3328,, Fig. 3408. Fig. 
3410, ab.); 


. herablaufend (decurrentes), wenn fie fih aud über den Strunk mehr oder weniger 


weit hinabziehen: Polyporus melanopus, Pol. eristatus (Fig. 3297.), Pol. Rostkowii 
(Fig. 3305, ab.), Pol. frondosus, Pol. umbellatus (Fig. 3273.); 


Zeſchichtet, ſchichtig oder ſchichtenweiſe (stratosi), wenn fie in mehreren, deutlich 


unterſcheidbaren Sagen übereinander ſtehen: Polyporus obducens (Fig. 3294.), Pol. fo- 
mentarius, Pol. nigricans (Fig. 3426.); 


ſich ablöfend (secedentes), nämlich vom Schlauchfcjichtträger: Polyporus hispidus, Pol. 


betulinus; 
Bemerf, 39. Im diefen und den unmittelbar vorhergenannten Fällen nähert ſich das loͤcherige 
Hymenium fehr dem röhrigen. 


Zufaß 8. Die Röhren (Tubuli — Tubules) (B*, U. Nr. 22.) fommen vor: 


. zufammengemwachfen Cconnexi): bei Boletus-Arten (Fig. 3256, c. Fig. 3327, ba.); 
. unter ſich gefondert oder. getrennt (inter se discreti): bei Fistulina (Fig. 3428, 


a—d.); 


. zufammengefegt Ceompositi), aus mehreren Eleinern Röhrchen gebildet: Boletus flavi- 


dus, Bol. bovinus, Bol. mitis, Bol. sulfureus, Bol. piperatus (Fig. 3429, ab.); 





Modificationen ald die übrigen vorfpringenden Theile des Hymeniums. 


* 


g: bängend (penduli): Hydnum strigosum, H. faseiculare (Fig. 3295.); 


k einfad (Csimplices), der Gegenfag von zufammengefeßt: in den meiften Fällen ; 
. rund (rotundi), mit runder Mündung: Boletus castaneus, Bol. fragrans; 
kantig Cangulati), mit ediger Mündung: Boletus granulatus, Bol. subtomentosus (Fig. 


‚ pfriemlicd) Csubulati): Hydoum imbricatum (Fig. 3245.), H. repandum (Fiss. 
. zufammengedrüct (compressi): Hydnum ferruginosum ; 

“ fpatelig (spathulati): Irpes spathulatus (Fig. 3322.); 

. gerade (recti): Hydnum repandum (Fig. 3430, ab), H. Auriscalpium (Fig. 3284, bb_ 7, 


 bogig Careuati): Hydnum coralloides (Fig. 3393.); 
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* gedoppelt (didymi), aus zwei fleinern Röhrchen beftehend: Boletus collinitus, 


3327, ba.), Bol. piperatus (Fig. 3429, b.), Bol. bovinus ; 


. zuerft oder im Anfange verftopft (primo farcti); Boletus edulis; 


in der Jugend gefchloffen Cjuniores clausi): Fistulioa (Fig. 3428, c.); 

Bemerf. 40. Hier treten die Röhrchen zuerſt in Geftalt gefdloffener, von ftrapligen Floden 
umgebener Warzen auf (Fig. 3428, c.), welche ſich bierauf walzig verlängern und an der Spize — 
öffnen (Fig. 3428, bd.). x 


. frei (liberi) oder befjer vom Strunfe getrennt Ca stipite discreti): Boletus cya- 


nescens, Bol. scaber; 

* balbfrei (semiliberi) : Boletus castaneus, Bol. edulis (Fig. 3256, c.); 
angewadfen (adnati), d. h. dem Strunke: Boletus subtomentosus (Fig. 3327, ba«.), — 
Bol. luteus, Bol. granulatus; 


. herablaufend (decurrentes), nämlid) an dem Strunke: Boletus parasiticus, Bol. — = 


vidus; 
* etwas berablaufend (subdecurrentes): Boletus piperatus (Fig. 3429,). 
Außerdem fommen bei den Röhrchen noch mancherlei Abaͤnderungen vor, welde ji ug; 
mit den Löchern (Zuſ. 7.) gemein haben, und welche auch auf gleiche Weife bezeichne⸗ — 
werben. 
Zufag 9. Die Staheln (Aculei — Pointes) (B*, B. Nr. 23.) zeigen wenige ——r 








Spnon.: Pfriemfpigen (Subulae Auctor. — Radulae Wallr.). 
Sie fommen unter andern vor: 


3430, ab.), H. coralloides (Fig. 3393.); 


H. viride (Fig. 3293, ab.), H. Caput Medusae unterwärts ; 
verdreht (distorti): Hydnum Caput Medusae oberwärts ; 


erecti): Hericium - Arten ; 
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i am Grunde getrennt Cbasi discreti): Hydnum-Arten (Fig. 3430, ab. Fig. 3293, b.); 

k. am Grunde verwachfen Chasi connexi): Irpex-Arten (Fig. 3411.), wo fie gewöhns 
lich ald reihenweife oder Cbei andern Arten) neßartigsgeftellte Zähne (Dentes 
seriatim s. reliculatim dispositi) bezeichnet werben ; 

* am Grunde äftigsverwadfen (basi ramoso-connati): Hydaum Ramaria. 

1. büſchelig oder gebüfchelt Cfascieulati): Hydnum fasciculare (Fig. 3295.); 
m. herablaufend (decurrentes), nämlich am Strunke: Hydnum imbricatum (Fig. 3245.), 

H. repandum (Fig. 3430, a.); 

n. innen ausgefüllt (intus farcti): Hydnum repandum (Fig. 3430, b.), Hericiun 

Bystrix; 

0. halbröhrig (semifistulosi), zum Theil tiefe Ninnen oder unvollftändige Nöhren dar 

ftellend: Hydnum spadiceum (Fig. 3431.); 

p- röhig (fistulosi) : Hericium Echinus; 4 

Bemerf, 41. Hier fliegen fih dann die getrennten Röhren von Fistulina (Fig. 3428, ab.) 
an, welche aud ald durchbohrte Cröhrige) Pfriemfpiten (Subulae perviae) betrahtet werden füns 
nen. Aehnlich verhält es ſich auch mit den Anfangs gefhloffenen, fpäter in einem Code ſich öffnenden 
und zulegt zu Roͤhrchen verlängerten Weichwarzen bei Porothelium - Arten, 

Bemerf, 42. Bei der Gattung Radulum finden fih, ftatt der Stacheln oder Pfriemfpipen, 
verfchiedengeftaltete, doch meift noch verlängerte und walzige, ſtumpfe Heroorragungen (Höckerchen 
— Tubercula), die bei Odontia ald an der Spitze Fammartig» vielfpaltige, pinfelige Wars 
zen (Verrucae apice cristato-multifidae, penicillatae) auftreten und bei Grandinia in fugelige oder 
halbfugelige, ftumpfe oder oben ausgehöhlte Körnhen (Granula) zufammengezogen find. Bei der 
Gattung Kneiffia ift endlich das ganze Hymenium mit ftarren Borften befleivet, melde aber nicht 
mehr mit den Stacheln oder Pfriemfpigen zu vergleihen find und von Fries (Epicris. syst. mycol. 
p- 530.) für hervorſtehende Schläude gehalten werden. 

B*. An der Schlaudfchichte oder dem Hymenium find noch nach der innern Gliederung zu 
unterfheiden: A. der Einfhlag (Trama); DB. die eigentlihe Fructificationds 
Schichte (Stratum fructificans). 

a, Der Einſchlag (Trama) ift eine Fortfegung der Subſtanz des Schlauchſchichtträͤ— 
gerd (B*, I.) in das Hymenium felbft, indem der Träger in vielen Fällen zwi 
fhen die eigentlichen Fructificationsſchichten herabfteigt und fo eine Mittelſchichte des 
Hymeniums bildet. 

Synon.: Parenhym, Scheide wand. (Dissepimentum Corda. Contextus interlamella- 
ris — Tissu interlamellaire Auct. — Tissu sous - hymenial Leveill&). 
Der Einſchlag kommt unter andern vor: 

1. mit der Subſtanz des Hutes oder Schlauhfhihtträgers gleihartig 
@eum pilei s. hymenophori substantia similaris): Trametes (Fig. 3328, b.), 
Hydaum (Fig. 3430, b.); 

u. 82 
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* unverändert (immutata) wird er bier auch genannt. 

2. eine eigene oder (vom Schlauchſchichttraͤger) Derfhicdenfarbige Schichte 
darſtellend (stratum proprium s. discolor exhibens): Polyporus; 

3. blafig (vesiculosa), aus blafigen Zellen gebildet: Agarıcus (Lactarius- und Rus- 

sula-) Arten, Coprinus micaceus (Fig. 3309, a.), Agarıcus Candolleanus (Fig. 

9432, b.); | 
förnig (granulosa), wenn er lofe, Förnerähnliche Zellen enthält: Agaricus- (Hy- 
grophorus-) Arten; 

5. flodig Cfloccosa), aus faͤdlichen, mehr oder weniger verwebten Zellen beſtehend: 
Agaricus - (Cortinarius-) Arten; 

* etwas flodig (subfloccosa): Agaricus- Arten Cim engern Sinne); 

6. faferig Cfibrosa), aus verlängerten, mehr gleichlaufenden Zellen zuſammengeſetzt: 

Agarıcus- (Panus-) Arten; 

Bemerk. 43. Es kommen jedod auch verfhiedene Zellenformen zugleich in dem Einſchlage 
vor, und er iſt 3. 3. außen blafig und innen faferig bei Coprinus petasiformis (nad 
Eorda) (Fig. 3434, a.). 

7. feblend (nulla): Agarıcus- (Bolbitius- und Paxillus-) Arten ; 
Bemert. 44. Auch bei der Gattung Coprinus nimmt Fried (Epicris. syst. mycol. 
p. 241.) einen fehlenden Cinfhlag an, während Corda (Icon. Fung. 1]. p. 26.), Sturm 
( Deutſchl. Flor. 14. und 15. Heft, t. 49. fig. 5.) und Teveille (Ann. des scienc. nat, Tom. 8. 
tab. 8. fig. 1. tab. 9. fig. 20.) bei mehreren Arten diefer Gattung denfelben fehr deutlidy dar 
fielen. (Vergl. auch unfere Fig. 3309. und 3434. — nah Corda). 

B. Die Ceigentlihe) Bructificationsfhichte (Stratum fructificans) überfleidet den “Ein 
ſchlag, wo diefer vorhanden ift, von den Geiten; wo berfelbe fehlt, ſtellt ſie aber das 
ganze Hymenium dar. 

Synon.: ſchlauchführende Schichte ‚(Stratum ascigerum) im engern Sinne; Fruchthaut 
(Membırana ſructiſera — Membrane fructifere). 

Die Theile, woraus die Sructificationsfhichte zufammengefeßt ift, find: U. die Ne: 
benzellen (Gellulae accessoriae); B. die Schläuhe (Asci); C. die Sporen (Sporae) 
9. Die Mebenzellen CCellulae accessoriae) find mehr oder weniger in Die Länge ge 

eehnte, feltener verfürzte oder blafige, Feine Sporen tragende Zellen, welche zwiſchen 
ven Zchlaͤuchen und mit ihnen parallel geſtellt vorkommen. 

Ve verbalten jih den Fadenzellen im Fruchtkörper der Flechten ($. 233. Zuſ. 15.) abnlid. 
Fzen ſie febs eng und fadenförmig erfcheinen, fo werden fie auh Parapbyfalzellen, Neben: 
Iso, Paraphyfen (Paraphyses) genannt. 

'Zie ſind unter andern: prismatifch Cprismaticae) bei Coprinus- Arten (Fig 
07. 0b verglühen mit Fig. 3309, bb.); kolbig Cclavatae) bei Geoglossum gla- 


’ 


* 
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brum, Helvella Klotzschiana (Fig. 3435, b.); fädlich Chiliformes) bei Peziza fascicu- 

lata, P. aurantia und andern Arten diefer Gattung (Fig. 3345, c. Fig. 3355, b. Fig. 

3372, be.). 

® Die Nebenzellen bilden zufammen da8 Gewebe der Schlauhfhihte (Tissu hymenial LE- 

veille). Ä 

Die Schläuche (Ascı) find die gefiredten (durchſichtigen, meift farblofen) Zellen, welche 

die Sporen einfließen oder an der Außenfläche tragen und fenfredht auf den Schlaud)- 

fhichtträger, den Einſchlag oder überhaupt die Grundflaͤche der Fructificationsfchichte ges 

ftellt find. Ä 

Synon.: Thecae Hedw. et Auctor. — Sporangiola Link. — Elytra Mirb. — DUiricules der 
franz. Schriftſt. 
Sie heißen: 

1. deutlich (distincti), wenn fie,bei hinreichender Vergrößerung leiht wahrnehmbar find: 
bei Hutpilgen (Fig. 3432, d. Fig 3434, c. Fig. 3435, a.), Peziza (Fig. 3372, be. 
Fig. 3355, b.), Sparassis, Clavarıa, Ascobolus (Fig. 3370, c. Fig. 3371, ab.); 

2. undeutlich, verlöfcht, erlofhen oder verwiſcht Cobsoleti s. obliterati), (eigent- 
lid nur fehr furz und wenig vorfpringend), bei ven Tremellinen, bei Pistillaria, Schi- 
zophyllum (nad) Fries) (vergl, Nr. 6*.); 

3. vollfommen (perfecti), wenn fie völlig entwidelt find, wie in ven bei Nr. 1. an 
gegebenen Beifpielen ; 

4. feblgefhlagen over verfümmert (abortivi), wenn fie nur unvollftändig oder gar 
nicht entwidelt find, wie bei den niedrigften Hydnum - Xrten; 

5. lang oder geſtreckt Clongi s. elongati): Morchella, Helvella (Fig. 3435, a.), Geo- 
glossum (Fig. 3389, b.), Peziza meift (Fig. 3345, c. Fig. 3355, b. Fig. 3361, b.), 
Agaricus (Russula) ruber (Fig. 3436.); 

6. kurz Cbreves): Lenzites abietina (Fig. 3437.), Clavarıa cristata (Fig. 3439.), Pi- 
stillarıa micans (Fig. 3438.) ; 

° febr furz (brevissimi): Schizophyllum commune (Fig. 3440.), Agaricus acris (Fig. 

3441.). Ä | 

7. linealiſch, eigentlich gleich dick (lineares s. aequales): bei vielen Hut: und Keulens 
pilzen (Fig. 3436.), bei Rhizina (Fig. 3445.); 

8. folbig oder feulenförmig Celavati): Morchella, Helvella (Fig. 3435, a.), Peziza 

- (Fig. 3355, b. 3361, b.), Geoglossum viride (Fig. 3389, b.), Coprinus petasifor- 
mis (nad) Eorda) (Fig. 3434, c.); 

9, eingefenft Cimmersi): Peziza (Fig. 3372, b.), Bulgaria; 
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10. punftförmig : vorfpringend (punctato- prominentes) und bei der Reife hervor; 
tretend (maturescentes emersi): Ascobolus (Fig. 3370, abc. Fig.. 3371, a.); 

11. zufammengewadfen (connati): Petellaria; 

12. feft (fixi), wenn fie von der Stelle, wo fie angewachfen find, ſich nicht trennen: bei 
Hut-⸗ und Keulenpilzen, Morchella, Helvella, Peziza; 

13. hervorbrechend Cerumpentes) oder ſich hervorſchiebend Cprotrudentes): Vibrisses, 
Rhizina laevigata; 

* elaſtiſch-hervorbrechend (elastice erumpentes): bei Bulgaria zuletzt; 

14. im Innern die Sporen tragend (entospori): Geoglossum (Fig. 3389, b.), Pe 
ziza (Fig. 3345, c. Fig. 3355, b. Fig. 3361, b. 3372, be.), Ascobolus (Fig. 
3370, c. Fig. 3371, ab.), Helvella (Fig. 3435, a.), Rhizina (Fig. 3445, a.); 

Synon.: Schließſchläuche (Asci inclusivi Corda). — Thecae Leveille, 

15. außen die Sporen tragend (exospori), d. h. auf dem» Scheitel : Coprinus - Arten 
(Fig. 3309, c. Fig. 3434, c.), die meiften Hutpile, Keulenpilge und Zremellinen (Fig. 
3433. Fıg. 3436 — 3447.); 


Synon.: Stupfhläude (Asci suffultorii Corda), Sporenträger (Sporophori Berkeley). 
Basidia — Basides Leveille. 


Nach der Zahl der von ihnen getragenen Sporen heißen dieſe Schläude : 

a. einfporig (monospori): Tremella (Fig, 3442.); 

b. zweiſporig (dispori): Clavarıa (Fig. 3439.), Pistillaria (Fig. 3438.); 

c. vierfporig (tetraspori) : Agarıcus (Fig. 3436. 3441. 3446.), Coprinus (Fig. 
3434, c.), Boletus (Fig. 3443. Fig. 3450. 3451.), Telephora, Schizophyliun 
(Fig. 3440.) und die meiften übrigen mit ſolchen Schlaͤuchen verfehenen Hautpilge ; 

d. fehöfporig Chexaspori): Cantharellus cibarius (Fig. 3444.); 

* GSeltner onımen fie bei diefem Pilze auch fünfs oder fiebenfporig (penta-, heptaspori) ver. 


Zufag 10. Die fporentragenden Spitzen (Mucrones sporophori) der Schlaͤuche 
fommen vor: fehr kurz Cbrevissimi) bei Agaricus (Russula) ruber (Fig. 3436.); Fur; 
Cbreves) bei Cantharellus cibarıus (Fig. 3444.) ; lang (longi) bei Boletus erythropus 
(Fig. 3443.), Pistillaria micans (Fig. 3438.); fehr lang Clongissimi) bei Schizophylium 
commune (Fig. 3440.), Clavaria cristata (Fig. 3439.), Dacrymyces (Fig. 3449.). Sie 
find ferner: pfriemlich (subulati) in den meiften Fällen; in der Mitte aufgeblafen 
(medio inflati) bei Agaricus (Lactifluus) acrıs (Fig. 3441.). 


Bemerf, 45. Fries giebt (Fpicris. syst. mycol. p. 2.), auf Berkeley fih ſtuͤtzend, an, daß kei 
den ähten Hautpilzen die Schläuche immer ihre Sporen außen und nicht im Innern tragen, was nad Ber: 
feley auch ned bei andern, bieher nicht zu Tiefer Familie gezählten Pilzen CI.ycoperdon, Phallus) ter 
Fall if. 
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Bemerk. 46. Befonders hat Leveilld (Ann. des sciene. nat. Tom. VII. p. 321—338.), auf 
genaue Beobachtungen geſtützt, nachgewiefen, dag die meiften der fogenannten Hutpilze, Keulenpilze 
und Tremellinen Stützſchläuche tragen, während die Mützen- und Becherpilze, fo mie die Geoglos- 
sum«Urten mit Schließſchläuchen verfehen find, weßhalb die Hautpilge in zwei Gruppen (Hymenomycetes 
basidiospori und H. thecaspori) zerfallen, dagegen die der Schläuche völlig entbehrenden Hartpilze (Scle⸗ 
rotiaceen) aus der Familie der Hautpilze gang entfernt werden müſſen. Auch Fries bat bereits (Epieris. 
syst. mycol. p. 1. und 595.) die mit Schlieffhläuhen verfehenen unter dem Namen » Scheibenpilze 
(Discomycetes)» von den Stüůtzſchläuche tragenden, die den Namen Hautpilze (Hymenomycetes) beibe-⸗ 
balten, getrennt. 

16, elaftifh-abfpringend Celastice desilientes), mit Gewalt von dem Fruchtförper ſich 

loͤſend und fortfchnellend : Ascobolus; 
* Wird gewöhnlich durch elastice dissilientes bezeihnet, was aber elaftifch-zerfpringend 
heißt und folglich etwas ganz Verſchiedenes bedeutet. 

17. die Sporen abftoßend (sporas depellentes): die Schläude, welde ihre Sporen 
außen tragen (f, Nr. 15.); 
in die Sporen audeinandergehend (in sporas secedentes): die unvollfommenen 
Schlaͤuche der Cortinarius-Yrten (nad) Fries: Epieris. syst. mycol. p. 255.); 

19. die Sporen ausfprühend (sporas explodentes): die Schläuche, welche ihre Spor 

ren eingefchloffen tragen (ſ. Nr. 14.); 

® Diefer Ausdrud wird aber häufig mit dem in Nr. 17. verwechſelt oder gleichbedeutend ges 


nommen, weil man bisher allgemein die Schließſchläuche ald die am häufigſten vorkommenden arts 
nahm. 


20. mit Nebenzellen oder Nebenfäden untermiſcht (eellulis accessoriüis s. para- 
physibus intermixti): Peziza (Fig. 3372, be. Fig. 3355, b.), Bulgaria, Helvella 
(Fig. 3455, b.); 

Synon.: nebenfädig oder Nebenfäden führend Cparaphysophori). 

21. ohne Nebenzellen oder Nebenfäden Cabsque cellulis accessoriis s. paraphysi- 

bus): Patellaria, Ascobolus (Fig. 3370, c. Fig. 3371, a.); 
€. Die Sporen (Sporae) ($. 222.) zeigen auch bei den Hautpilzen manderlei Abans 
berungen, a 


Synon.: Shwammbrut, Shwammfeime Trattin, — Sporulae, Sporidia Auctor. Spori 
Fries. (zum Theil). 5 


Sie fm: 
41. eingefchloffen Cinclusae) oder innerliche Cinteraneae), in Schläuchen enthalten, 
(ſ. die Beifpiele bei B, Nr. 14.); dabei können fie feyn: 
a. einreihig Cuniseriatae): in den meiften Fällen; 
b. zweireihig Cbiseriatae): Rhizina laevigata (Fig. 3445.), Peziza fructigena b. 
virgultorum ; 
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6. faft walzig Csubeylindricae): Merulius tremellosus (Fig. 3447.); 

7. nierenförmig (reniformes): Daerymyces (Fig. 3449, a.); 

8. glatt (laeves): in den meiften Fällen ; 

9. höderig oder Endtig-Ctubereulatae): Coprinus micaceus, Agarieus acris (Fig. FAR 
Agaricus pectinaceus (Fig. 3446 ); 

10. einfach Csimplices), aus einer einzigen Zelle gebiloet: (Fig. 3361, b. Fig. 3433, c. 
Fig. 3437. Fig. 3447.); 

11. zufammengefegt Ccompositae), aus mehreren verwachſenen Zellen gebildet oder ein 
oder mehrere kleinere Bläschen einſchließend: (Fig. 3355, e. Fig. 3443, b. Fig. 3445, b. 
Fig. 3449, b.); 

a. Im erften Falle find fie geringelt Cannulatae): bei Patellaria atrata (?), Geoglos- 
sum glabrum (Corda in Sturm’s Deutfhl. Flor. IT. Abth. 14, und 15. Heft. 
t. 59. fig. 4, e. fig. 5, e.), und wenn fie nur eine Querwand in der Mitte bejigen, 
fo werben fie aud gedoppelt (didymae) genannt, z. B. bei Peziza lutescens (Hed- 
wig, deScr. et adumbr. microsc. anal. Musc. frond. Tom. II. t. 9. fig. C, 4.5. 6.); 

b. Im zweiten Falle wird angegeben, wie viele Bläschen fie einfließen, z. B. ein 
einzelnes Bläschen (vesiculam solitariam) bei Peziza leucoloma (Fig. 3445, c.), 
P. haemastigma (Fig. 3372, c.), Helvella Klotzschiana (Fig. 3435, ac.); zwei 
Bläschen (vesiculas binas) bei Favolus-Arten, Peziza onotica (Fig. 3355, be.), 
Rhizina laevigata (Fig. 3445, b.), Dacrymyces (Fig. 3449, b.); drei oder mehr 
rere Bläschen (vesiculas ternas v. plures): Agaricus (Gomphidius) glutinosus, 
Boletus erythropus (Fig. 3443, b.); 

*Ein jedes diefer Bläschen betrachtet Fries ald ein Sporhen oder eine Sporidiole 
(Sporidiolum), und wenn mehrere derfelben in einer Spore vorhanden find, fo nimmt er die 


legtere auch wohl für ein Schläudlein (Ascidium), wie bei Gomphidius (Epieris. syst, mycol. 
p- 319). 


Synon. für dad Sporhen: Sporule (Sporula Auctor.); für dad Schläuchlein oder die 
gemeinfhaftlihe Haut der zufammengefegten Spore: Brutbebälter (Gongylangium Bernh.), 
Bühfe (Theca Auctor). 

12, bervortretend (emergentes): bei den meiften Hautpilzen, deren Sporen in Schlaͤuche 
eingeſchloſſen ſind; 

13. außfprübend ——— s. explosae): bei Exidia und andern, wo fie mit einer 
gewiſſen Gewalt an die Oberfläche hervorgeftoßen werden ; 

* Das gewaltfame Hervortreten der Sporen wird noch auf verfhiedene Weiſe ausgedrückt; mar 
nennt fie unter andern elaftifhzabfpringend Celastice desilientes), elaftifhsausfhwigend Cela- 
stice exsudantes), elaftifh>fortfliegend Celastice avolantes), elaftifh-ausgeworfen werdend - 

- Celastice ejiciendae) oder auch nur kurzweg elaftifch Celastieae). 





#8 unter Waffer hervorbrechend (sub aqua erumpentes) find 

14. mit der Flüffigfeit abfließend Ccum latice defluentes: 
ganzen Lamellen fi in eine ſchwarze Jauche auflöfen, und bei 
Hut überziehende Schleim die Sporen bei feinem Abfließen mit ſich for 

* Der Ausdrud diffluentes (zerfließend), welder er dafür 

doch eine andere Bedeutung, und iſt wirklih unrichtig. - 
Die Farbe der Sporen iſt oft für die Unterfeivung. e 

und wird daher in den — Werken gewoͤhnlich ang 



















Bemert. 49, Bei mehreren. Bike der —— — 
Asyrism — unterſcheidet Fries (Epier. syst, mycol. p. 592. 593.) D 
zorfommenden Körnhen oder Bläschen von den Sporen ald Keimpu 


Bemerk, 50. Die fporenlofen Pilze (Fungi aspori), weld 
unterfäjieden werden, find mad) Fries (Syst. mycol. II. 238.), namentlich 
midts weiter als nicht gehörig entwickelte oder monftröfe, vom der Dertl 
melde feineswegs ald ſelbſtſtandige Formen betrachtet werden koͤnn⸗ 

Zuſatz 11. Bei manchen Hautpilzen kommen in der Fructi 
den Schlauchen und Nebenzellen, noch andere, größere, oft fehr — 
fäleimigsörnigen Maffe erfüllte, fhlauhförmige Organe ve 
Fig. 3309, ddd. Fig, 3434, dd. Fig. 3443, a. Fig. 3447.), welde 
plast. gener. p. 117. tab, 65. fig. 7. C. p. 126, tab. 68. fig 1. KT 
(minnlihe) Blüthen oder nackte Staubgefäße betrachtet und in neuerer 
Gorda alde Mihelifhe Körper und ald Untheren unterſchieden 
Ee⸗q über ihre Beftimmung etwas Näheres weiß. Micheli 
Michelians) fommen vor: 

a. eltipfoidifd oder eifdrmig Cellipsoidea s. oviformia) 

(Fig. 3309, ddd.), C. petasiformis (Fig. 3435,.dd.); 

b. walzig Ceylindrica): Agaricus (Gomphidius) glatinosus, 

(Fig. 3443, a.). 

* Geveilid nennt (Ann, des scienc. nat, Tom. VIII. p. 325. 

few (Cystidia — Cystides). 

6. Der Schleier (Velum — Vorle) ift eine Dede, welde in vi 





r Er wird genannt: 
4, allgemeiner (universale), wenn er einen wien, 
Seudptörer umbüllenden Sad bildet, , 


907 


Der allgemeine Schleier kann feyn : 

a. getrennt (discretum) d, h. nicht mit dem Ueberhaͤutchen des Hutes (Zuſ. 2.) ver 
wachfen: Agaricus caesareus, Ag. muscarius, Ag. volvaceus (Fig. 3453, be.), Phal- 
lus (Fig. 3330. 3331. Fig. 3333. Fig. 3336.), Batarrea (Fig. 3463, a, @ß.); 

b. verwadhfen (Cconcretum), naͤmlich mit dem Ueberhäutchen des Hutes: Agaricus 
procerus, Ag. mesomorphus, Boletus luteus (Fig. 3459, ab.); 

Bemerk, 51. Hier if der den ganzen Fruchtkörper umſchließende Schleier nur am jungen 
Pilze zu erkennen und verfhwindet bei der Reife gänzlich. Ueberhaupt müſſen die auf den Schleier 
bezüglihen Verhaͤltniſſe an den jüngern Pilzen gefucht werden , weil fie im Alter meift verloren 
geben. 

2. befonderer (partiale), wenn er dem Strunfe anliegt oder völlig aufgewachfen ift, und 

nur bis zum Hutrande zu reichen fcheint: Agaricus melleus (Fig. 3326.), Boletus lu- 

teus (Fig. 3459, a, ba.); 
® Bei Tympanis wird aud ein befonderer Schleier angenommen, der aber bier die vertiefte 

Scheibe des Fructförpers überdedt und z. B. baummollartig (bombacinum) iſt, bei Tympanis 

saligna (Fig. 3455.). 

einfach Csimplex), wenn nur einer der Cin Nr. 1. und 2.) genannten Schleier vor- 

banven ift: Agaricus volvaceus (Fig. 3453, be.), Ag. melleus (Fig. 3326.), Boletus 

luteus (Fig. 3459, a, ba.); 

doppelt (duplex), wenn beiderlei Cein allgemeiner und befonderer) Schleier zugleich 

vorhanden find: Agaricus caesareus (Fig. 3318, ab.), Ag. muscarius (Fig. 3457, ab. 

Fig. 3458, ab.), Phallus duplicatus (Fig. 3333, ab.); 

5. deutlich (manifestum s. distinctum): in allen bisher genannten Beifpielen ; 

5. undeutlich Chaud manifestum, indistinetum s. obsoletum), wenn er ſchwer zu erfennen 
ift, wobei er gewoͤhnlich noch fehr früh verſchwindet: Agaricus Russula, Ag. vaccinus; 

Bemerf. 52. Ein undeutliher, verwadhfener, allgemeiner Schleier wird aud von 
Gries (Syst. mycol. II, p. 40. und 42.) bei einem großen Theile der Gattung Peziza angenommen 
und der Duft oder Reif, jo wie die förnige, warzige oder flodig-Mleiige Befhaffenpeit der Außenflähe 
des Bechers bei diejen Pilzen davon abgeleitet. In manden Fällen ift er in der Jugend noch durch 
eine flodige Einfafung des Randes angedeutet, wie bei Peziza leucoloma (Fig. 3345, b.). In ans 
dern Fällen, wo der Becher felbft glatt ift, wie bei Peziza pyriformis (Fig. 3362.) foll diefe Ein 
fafung des Becherrandes fein wirfliher Schleier feyn (f. a. a. D. p. 116.). 

7. fätig oder ſtetig Ccontiguum), wenn er eine gleihförmige, ununterbrodhene Haut dar 
ftellt: in allen bei Nr. 3. und 4, genannten Fällen ; 

3. gewebt (contextum), wenn er aus mehr oder toeniger- verfhlungenen Fäden oder Flot⸗ 
fen gebiloet und dadurch einem lodern Fadengewebe ähnlich ift: Agaricus- (Cortinarius-) 
Arten (Fig. 3460. Fig. 3461.); 

1L 83 
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* flodig (Nocculosum), faferig Chbrillosum) und fpinnengemebig (araneosum) 
wird er auch in diefen Fällen genannt. 
** feidig (sericeum): bei Agaricus (Cort.) leucopus (Fig. 3460.). 
9. fehlend Cnullum), wenn fhon von Anfang an feine Spur eines Schleier zu 
erfemen ift:: Agaricus Pluteus, Ag. umbrosus, Ag. (Russula) vesca, Ag. (Russ.) 
furcata, Coprinus micaceus (Fig. 3306.). 


C*. In den Befcreibungen der Hautpilge werden, ald Formen des Schleiers, gewöhnlich un 
terſchieden: A. die Wulſthaut (Volva) und B. der Ning (Annulus). 


A. Die Wulfthaut (Volva — Yoba) ift ein allgemeiner, ftätiger (urſpruͤnglich ſack⸗ 
förmiger) Schleier, welcher nach dem Hervortreten des Fruchtkörpers noch Türzere 
oder längere Zeit, den Grund des Strunkes umgebend, zurüdbleibt. R \ 

Synon.: Bulk, Wolf, 
Sie heißt: L 

1. loder Claxa), wenn fie den Strunk nur lofe umgiebt: Agaricus caesareus (Fig. 
3318, a.), Ag. volvaceus (Fig. 3454.), Ag. vaginatus, Phallus impudicus 
(Fig. 3331, a.), Ph. duplicatus (Fig. 3333, a.); 

2. Enapp, engranliegend Carcta): Agaricus vernus, Ag. phalloides (Fig. 
3243, ay.), Ag. recutitus, Ag. pantherinus (Fig. 3462.); 

3. ſcheidig Cvaginalis), wie eine Scheide den Strunk umgebend : Agaricus ragi- 
natus, Ag. phalloides (Fig. 3243, ay.), Ag. porphyrius (Fig. 3285.), Phal- 
lus caninus (Fig. 3335.); | 


* napfförmig Ceupularis), wenn fie nur kurz und fat fhüffelförmig if: Ditich 
volvata (Fig. 3376, ab.). 


** IR die fheidige Wulſthaut länger und eine ziemlich gleihmeite Röhre Darftellend, fo 
wird der damit verfehene Strunf auch betutet (Stipes ocreatus) genannt, wie bei Agaricus 
porphyrius (Fig. 3285.), Ag. ocreatus (Fig. 3286.). 

4. frei Clibera), nicht dem Strunke angewachſen: in den meiften sis jet genann 
ten Beifpielen ; 

5. angewadfen (adnata) dem Strunfe, oder verwachſen — mit, dem 
Strunfe: Agaricus muscarius (Fig. 3457, a. Fig. 3458, a.); 

* halbfrei (semilibera) : Agaricus phalloides (Fig. 3243, ay.); - “ 

®* tutigs oder tutenartigsangewadhfen (ocreato-adnata): Agaricus pantherins 
(Fig. 3462; a.), wobei fie aber ablösbar (solubilis) oder trennbar (separabilis) if; 

“** Denn die Wulſthaut einem zwiebelartig - verdidten Strunfe angemadfen it, ft 


wird fie auch felbft zuweilen zwiebelig (bulbosa) genannt, wie bei Agaricus solitarins, Af- 
phalloides und Ag. muscarius; 


** berandet (marginata) {ft fie dabei bei Ag. pantherinus (Fig. 3462, a,), Ag. Map; 
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*+0%% (huppig (squamosa): bei Agaricus muscarius (Fig. 3458, 2.); 

6. eiförmig Coviformis): die noch geſchloſſene Wulfthaut bei Phallus impudieus (Fig. 
3330,), Batarrea phalloides; 

7. umgefehrtzeiförmig Cobverse oviformis): die Wulſthaut in der erften Jugend bei 
Agaricus volvaceus (Fig. 3452.); 

8. auf dem Scheitel plaßend (vertice rumpens): Agaricus volvaceus (Fig. 3453, b.), 
Ag. caesareus (Fig. 3318, a.), Ag. porphyrius (Fig. 3285, a.), Phallus (Fig. 3331, a 
Fig. 3333, a. Fig. 3335. und 3336.); 

* auf dem Scheitel zerfegtsauffpringend (apice oder beffer vertice lacero - dehiscens), 
lappigsaufplagend Clobato-rumpens) find näher begeichnende Ausdrüde dafür, 

** Eine ſolche, anfangs den ganzen Frudtförper frei umgebende Wulſthaut wird vollſtändig 
(eompleta) genannt, 

9, umfchnitten (circumscissa), wenn der Scheitel ver Wulſthaut von ihrem untern Theile 
ſich querüber ablöst: Agaricus muscarius (Fig. 3456 — 3458.), Ag. ——— (Fig. 
3462, .a.), Ag. phalloides (Fig. 3243, ay.); 

* Dabei bleibt auf dem Hute der obere Theil der Walſthaut als Haube (Calyptra) zurüd, die 
ſich aber gewöhnlich in wargen» oder fhuppenförmige Stücke theilt, welde auf dem Hute noch kürzere 
oder längere Zeit zu. fehen find (Fig. 3456. und 3457.). 

** Auch da, wo die Wulſthaut mit dem Ueberhäutdhen des Hutes verwachfen ift CC. Nr. 1, b.), 
erfcheint fie umfhnitten, und befonders in diefem Falle wird die umfchnittene Wulſthaut auch uns 

- vollitändig (incompleta) genannt. 

10, bewurzelt (radicata s. radieulosa), am Grunde mit twurzelähnlichen Fäden verfehen: 

Phallus (Fig. 3330. Fig. 3331, a. Fig. 3332, a.), Batarrea (Fig. 3463, aa.); 

unterirdifch (subterranea), völlig unter die Erde verfenft: Batarrea, Agaricus ex- 

celsus; 

12, bleibend (persistens):: Agaricus. volvaceus (Fig. 3454.), Ag. pantherinus (Fig. 
3462, a.), Ag. porphyrius (Fig. 3285, a.J, Ag. ocreatus (Fig. 3286.), Ag. caesa- 
reus (Fig. 3318, a.J; Phallus impudicus (Fig 3331.), Ph. duplicatus (Fig. 3333.), 
Ph. caninus (Fig. 3335.); 

13. vergänglic Cfugax): Agaricus muscarius, Ag. procerus (Fig. 3265.), Phallus in- 
dusiatus (Fig. 3334.), Ph. campanulatus (Fig. 3337.); 

* zerreiblich (friabilis), in Schüppden und Warzen aufgelöst (in squamulas verrucas- 
gue soluta v. obliterata) erfcheint er bei Agaricus rubescens, Ag. excelsus, 

Bemerk. 53. Eine doppelte Wulſthaut CVolva duplex) fommt bei den Gattungen Phallus 
CFig. 3332, ab.) und Batarrea (Fig. 3463, a, @ß.) vor, wo dann die äußere Cexterior) und 
Innere (interior) zu unterfheiden ift. Die äußere Wulſtbaut iſt ſelbſt wieder aus einer dop⸗ 
pelten, durch eine Gallerte auseinander gehaltenen Membran zufammengefegt (e mem- 

©  brana Evan gelatina distenta, composita). bei Phallus impudicus (Fig. 3332, aa.), während bie 

83” 
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innere Wulſthaut Che) nur aus einer: einfahen Membran gebildet wird. W 
‚reißenden diefer inuern when wird, nad) Fried, 8 mycol, 


Bemerk. 54, Die Wulſthaut nennt Fries bei — Arten 
Mutterbalg (Uterus) und bei Batarrea (a a, O. II. p. 6.) Umſch 
bei ‚für 





die Wulſthaut der genannten Gattungen SH der Pilje 

7 Hülle oder Durzelbälte involucrum), und unterſcheidet die 
die innere ald Schleier (vergl, Deſſen Ueberbl. des Soſtens ©. e 

ſogar eine dreifache Hülle an (daſ. ©. 64.). Paz Ye | \ı 
Bemerf, 55. Nach Fried gebören zwar die Gattungen — ai 

7 anbermnf einem Strunke innerhalb einer Wulſthaut verſehenen) zu den 
«aber bier mit ‚den Hautpilzen — a er ie 

Mad, daß ihre Tpeile wenigftens mit den gleichen Aus rüden bezeichnet. 


B. Ring (Annulus — Collier) heißt der. anfangs. dem Hutranse oft 
angewachſene X 


‚fd trennt und an dem Gtrunfe Cimmer oberfalb deſſen Grunde) ur 
Synon.r tingförmiger Sqhleler CYelum foQ eigentlid) Yeifeı 
Er wird genannt: Ne Sek) 
1..oberer Csuperus), wenn er von dem Gipfel des Strunfes aus di 
‚oder herabhaͤngend ift: Agaricus muscarius (Fig. 3458, b.), Ag, 
3243, ad.), Phallus duplicatus (Fig. 3333, ‚b); — 
2. unterer Cinferus), wenn er von unten herauf dem Strunke 
\.  Tieus campestris, Ag. mesomorphus (Fig. 3261, be.), Ag, 
Ag. mutabilis (Fig, 3276.), Ag. melleus (Fig. 3326.) y 
Bemerf. 56, Unter dem Ausdrud mittlerer Ring CAnnulus d 
feinen Schriften einen folden zu verfehen, ber dem Gtrunfe weder. oben 
ÄR, 3 B. in Fig. 3265., ie 3285, b. und Fig. 3459, c- 
3. eigener (proprius), wenn er von einer andern Leihafenbeit 
Hutes ift: Agaricus procerus (Fig. 3265.), Ag. excoriatus 
3318, b.), Ag. acutesquamosus, Ag. eristatus, Ag. 
Boletus lutens (Fig. 3459, c.); 
® Er iM der Gegenſah des Cmit. der Ueberhaut des Hutes) ie 
Miuges (Ann, cum epidermide pilei contiguus et similaris) „. 4. B. 
C 3404,), Ag; Carcharins, Ag. mesomorphus (Fig. 3261, ven wor pe N 
4 fen dhiwun), wenn er überhaupt dem Strunke ————— 1 


un.An 
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Agaricus phalloides (Fig. 3243, ad.), Ag. mutabilis (Fig. 3276, a. a.), Ag. caesareus 
(Fig. 3318, b.), Ag. melleus (Fig. 3326.); 

5. frei Cliber) oder beweglich Cmobilis), wenn er dem Strunfe nicht angewachſen iſt: 
Agaricus procerus (Fig. 3265.), Ag. excoriatus, Ag. porphyrius (Fig. 3285, b.), Ag. . 
coprinoides Cord. (Fig. 3303.), Boletus luteus (Fig. 3459, c.); 

6. aufrecht Cerectus): Agaricus mesomorphus (Fig. 3261, c.), Ag. granulosus (Fig. 
3464.); 

7. abftehend (patens s. patulus): Agaricus melleus (Fig. 3326.), Ag. mutabilis (Fig. 
3276, a.); 

8, zurüdgebogen (reflexus): Agaricus casareus (Fig. 3318, b.), Ag. campestris (Fig. 
3466.); 

9. hberabhängend Cpendulus): Agaricus muscarius (Fig. 3458, b.), Ag. phalloides 
(Fig. 3243, ad.), Phallus duplicatus (Fig. 3333, b.); 

10. entfernt (distans), nämlid) vom Hute: Agaricus porphyrius (Fig. 3285, b.), Ag. 
pantherinus (Fig. 3462, b.); 

11. weit oder groß (amplus): Agaricus caesareus (Fig. 3318, b.), Ag. melleus (Fig. 
3326.), Ag. arvensis, Ag. excelsus; 

12. hemdförmig Cindusnformis), wenn ein fehr großer Ring von dem obern Ende des 
Strunfes herabhängt: Phallus duplicatus (Fig. 3333, b.); 


®* Diefe Form des Ringes wird auch als faltiger Fortfab, Jaltenmantel oder Hemd 
(Processus membranaceus plicatus Nees ab Es. — Indusium N. ab Es. Fries.) bezeihnet. (S. Bes 
merkung 58.). 


13. ſchmal (angustus) oder flein (parvus): Agarıcus porphyrius (Fig. 3285, b.), Ag. 
coprinoides Cord. (Fig. 3303, aß.); 
* bandförmig Ctaeniaeformis) fann er au in dem legten Beifpiele heißen. 
14. dünn (tenuis): Agaricus vagans, Ag. rhagadiosus ; 
15. aufgefhmwollen (tumidus): Agaricus melleus; 


* am Grunde angefhmwollen (basi tumidus) oder knorpelig-berandet (cartilagineo - mar- 
ginatus) wird er bei Agaricus procerus genannt; 


16. gedoppelt (duplicatus): Agarıcus arvensis, Ag. caesareus (Fig. 3318, b.), Ag. cam- 
pestris (Fig. 3466.); 

17, gerillt (striatus): Agaricus excelsus, Ag. phalloides (Fig. 3243, ad.); 

18. gefurcht (sulcatus): Agarıcus mucidus; 

19. gefaltet Cplicatus): Agaricus caesareus, beim Altern Strunfe; 

20. fhmierig (viscosus): Boletus flavidus; 

91. flodig (floccosus), Agaricus squarrosus (Fig. 3468.) ; 


22. 


& 


24.. 
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unacht (spurius), wenn er ſchon in einen Flodenring CZuf. 12.) übergeht: Agaricus 
bivelus; 
® in einen glodenring oder Badenfäleier fi fortfeßend (in cortinam continuatus) 
wird er auch in diefem Beifpiele genannt. 

*© fadenſchleierförmig (cortinaefornfs) erſcheint er bei Agaricus squarrosus (Fig. 3468.) 
und bei Ag. campestris zuweilen. 
bleibend (persistens): Agaricus procerus, Ag. phalloides, Ag. caesareus; 
vergänglich (fugax): Agaricus clypeolarius, Ag. cristatus, Ag. muscarius, Ag. pan- 
tberinus; 

Bemerk. 57. Wenn der Theil des Schleiers, welcher fonft den Ring bildet, am Hutrande, 
ſtatt am Strunke, hängen bleibt, fo entftebt der fogenannte randftändige Schleier (Velum margi- 
nale): Agaricus castaneus (Fig. 3465.), welcher oft fehr vergänglih iſt, und häufiger fhon zum Ze 
denſchleier (Zuſ. 12.) gebört. 

Zufag 12. Wenn der Ring nicht ald eine ftätige Haut, fondern ald ein gewebter 


Schleier (C. Nr. 8.), alfo aus Flocken over Fäden gebildet erfcheint, fo erhält er den Namen 
Slodenring oder Fadenſchleier (Cortina). 


Synon.: Manfdiette, Borbang, Schleier, flodenringiger Säleter, fädiger Ring ( Velom 


eortinstum, Annulus filamentosus — Collier flamenteux). 


Der Slodenring kommt vor: 
a. gemebig (telosa), nod mehr aus verfchlungenen oder ſich durchkreuzenden Fäden ge 
bildet ; Agaricus flavidus, Ag. sanguineus (Fig. 3461.); 
© ringartig (Cannulata) oder faſt ringartig (subannulata) wird ein folder Fadenſchleier, 
wenn die Faͤden dicht fteben und den Strunf wie ein Ring umgeben, bei Agaricus flavidus, Ag. 
pholideus (Fig. 3275.), Ag. viscidus (Fig. 3470.). 


o0 nern fan bäutig, fpäter in Haare (Flocken oder Fäden) aufgelöst (primum 
smlmembranscen, demum in pilos soluta) iſt der Flodenring bei Agaricus viscidus (Fig. 3469, 


vergl. mis Fig. 3470.). 

b, gürtelartig Ccingulata), aus fehr kurzen, zuweilen faft in Staub aufgelösten Flob 
ken beſtehend, daher nur einen (dunklern) Guͤrtelſtreifen bildend: Agaricus fasciculs- 
ris (Fig. 3471.), Ag. glandicolor, Ag. brunneus, Ag. rubricosus; 

® gürtelartiger Schleier (Velum cingulatum) wird bier häufiger dafür gefept. 

e, nenförmig (retiformis), aus neßartig verbundenen Faden beſtehend. Diefer MR 
wieder : 

a. fofe umgebend (laxa): Phallus Daemonum, Ph. indusiatus (Fig. 3334.); 

A. fehr weit (amplissima): Phallus campanulatus (Fig. 3337.); 

y. mit grofien Zwifchenräumen oder Mafchen Cinterstitiis s. areolis magnis): 
Phuullun indusiatus (Fig. 3334.) ; 


D. 


' 
kkr 
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d. mit Fleinen Zmwifhenräumen oder Mafchen Cinterstitis s. areolis exiguis): 
Phallus Daemonum, Ph. campanulatus (Fig. 3337.). 
Bemerf, 58. Der fehr vergrößerte obere Fadenſchleier der genannten Phallus-Arten ers 
ſcheint, wie der große herabhängende Ring von Phallus duplicatus (Fig. 3333, b.), bemdför, 
mig (indusiiformis), und wird aud wie diefer ald Hemd. (Indusium) bezeichnet, welches im 
Deutſchen bei den Cunter c.) genannten Arten aud den Namen Fadenmantel führen fönnte, 
wenn überhaupt ein befonderer Ausdrud für diefe Form des Fadenſchleiers nöthig wäre, 
Bemerf, 59, Auch der Fadenſchleier bleibt zuweilen bei der Ausbreitung des Hutes an 
deffen Rande hängen. Go erfheint er noh am Gtrunfe und Hutrande befeftigt (Cor-. 
tina stipili et margini pilei affıxa) bei. Agaricus fascicularis. Wenn er aber nur am Hutrande 
zurüdbleibt, fo führt er eigentlih den Namen randftändiger Fadenſchleier (Velum fibrillo- 
sum marginale) und der Hut felbft heißt am Rande fadenfhleierig (Pileus margine cor- 
tinatus), z. B. bei Ag. (Cortinarius) lustratus, Ag. (Cort,) sebaceus und Boletus variegatus 
in der Jugend. Der Fadenſchleier ift aber meift in diefen Fällen fehr vergänglich (Corlina 
* fügacissima). 2 
Das Pilzlager (Mycelium Traziin.) ift die bei der Keimung der Pilze zuerſt ſich er⸗ 
zeugende Maffe, woraus dann der Fruchtförper ſich entwidelt, 
Das Pilzlager ift der eigentlihe vegetative Theil des Pilzes, während alle bis hierher betrachteten 


Theile lediglich der Fruchtbildung angehören. Es entfpricht dem Unterlager (8. 233. Zuf. 20.) und 


dem Lager ($. 233. A.) der Flechten zugleid. , 

Synon,: Shwammgewähs, Shwammgewebe (Cercidium s. Careithium Neck.). Wurzel 

(Radix Auctor) zum Theil, , x 

Es fommt vor: 

1. zaferig Chibrillosum), aus mehr getrennten, tie zarte Wurzelzafern ausfehenden Fäden 
beftehend : Sclerotium radicatum (Fig. 3395.), Acrospermum pyramidatum (Fig. 
3396, b.), Rhizoctonia (Fig. 3400.); 

} * flodig (loccosum s. flocculosum) wird oft in gleicher Bedeutung bier genommen, oder 
aud gebraucht, wenn die Fäden etwas zärter oder zum Theil ſchon etwas verfhlungen find, wie bei 
vielen unter den Gattungen Racodium, Dematium, Sporotrichum u, a, m, aufgeführten Arten. 

2. gewebt (contextum), aus verfdlungenen und vielfad ſich durchkreuzenden Fäden ger 
bildet: Agaricus volvaceus (Fig. 3452, a.), Clavaria byssiseda (im jugendlichen Zus 
ffande) (Fig. 3473.); 

* flaumfederig oder byffusartig (byssoideum) wird es, wenn die Verwebung der Fäden 
Märfer wird, wie eben bei Clavaria byssiseda in weiter vorgerüdtem Alter (Fig. 3474. Fig. 3476.). 

®* rhigomorpbenartig (rhizomorphoideum) wird dafelbe Pilzlager, wenn ſich bei feinem 
fortgefegten Wachsthum, durch feſtes Aneinanderlegen der Fäden, dickere, mehr oder weniger anaftos 
mofirende Stränge bilden: (Fig. 3474 — 3477.), ferner bei Agaricus platyphyllus, Ag. campe- 
stris u. a, m. 

Bemerf, 60. Ehrenberg (De Mycetogenesi epistola; Noy. act: phys. med. Acad. caes. 
L. C. nat, curios. X. p. 168. 169.) unterfheidet dieſe didern Stränge (Fig. 3475, a.) ald Ko⸗ 
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tyledonen (Cotyledones) oder Wurzelftüge (Rhizopodium) von ben zärteren, nad; allen Richtun⸗ 


gen fih auöbreitenden Fäden (Fig. 3475, b.), welche er Wurgelfafern oder Würgelhen CFibrae 


radicales s. Radiculae) nennt, Er bemerft jedoch ſelbſt, daß ſich diefer doppelte Fafern: Apparat mur 
felten durch die Sinne unterfheiden lafe. 


⸗* ſchwammfoͤrmig Cspongiaeforme) erfheint dad Pilslager, wenn fih Fäden und Stränge 
in weitern Maſchen verweben und dadurch eine lockere, knollenähnliche Maſſe bilden, deren Zwifchen- 
räume aber mit Erde, Meinen Steinen u. f. w. ausgefüllt find, wie bei Polyporus Tuberaster (Fig. 
3478, a.). 


bäutig (membranaceum), wenn die Fäden zu einer mehr gleihförmigen, bautäbnlichen 
Ausbreitung vereinigt find: Peziza Porioides (Fig. 3479.); 

* Hier erfpeint die Haut, wegen der an der Oberflähe noch locker verwebten Fäden, filzig. 

Bemerk. 61. Das bäutige Pilglager fheint häufig mit der Unterlage (Subiculum) oter — 
felbt mit dem Schlauhbautträger (Hymenophorum) bei völlig umgewendeten Hautpilgen verwech — 
felt zu werden (vergl, Bemerk. 12. und Fig 3293. Fig. 3321. Fig. 3322.), und wo dergleichen, 
Pilze mit einem gefrandten oder flaumfederigen Rande befchrieben werden (ſ. Bemerf. 19,), rühe— 
diefer Rand wahrſcheinlich auch meiftens von dem über dad Hymenium oder deffen Träger binausragenm— 
den Pilzlager her, deſſen Fäden im Umfange Ioderer verwebt find, Es erinnert an das Unterlagt— 
welches bei vielen Flechten den Rand des Fruftigen Lagers überragt (ſ. Fig. 2855. und Fig. 2975.) ___ 


teigartig (massaeforme), eine ziemlih gleichmäßige, im friſchen Zuftande faftige May 
darftellend : Boletus luteus (Fig. 3459, bP.); 
* Diefe Maſſe ift weiß und bat dad Anfehen vom geronnenem Eimeiß. 


. Enoflig Ctuberosum), eine fleifhige, Fnollenförmige Maffe darflellend : Agaricus ervi_ 


nus (Fig. 3268, a.), Polyporus xoilopus (Fig. 3269.), Peziza bulbosa (Fig. 3341.37, 
P. tuberosa (Fig. 3361.), P. Tuba (Fig. 3360.); 


Bemerk. 62. Diefe Maffe wird gewöhnlich als Wurzelknollen CTuberculum radicale > 
h. Bewerk. 4.) oder als Fnollige Wurzel (Radix tuberosa) befgrieben. Wiewobl diefe Stuolem 
mit einer wirflihen Wurzel fiherlih nicht verglichen werden fönnen, fo bleibt es doc noch zweifellfe- 
ob diefelben als wahres Pilzlager zu betrachten feyen oder nicht vielmehr einen aus diefem erft erzeus 
ten Mittelförper darftellen, wie die zumeilen dem Knollen noch anhängenden Fäden (Fig. 3268. Fig- 
3341.) vermuthen laſſen. I aber das Letztere der Fall, fo würde hier das zaferige Pilzlager dere 
Unterlager ($. 233. Zuf. 20.), der knollige Mittelförper aber dem eigentlihen Lager der Fichte 
(5. 233. A.) entforehen, und diefer fünnte dann vieleiht mit Recht als eine aus dem Pilglager er 
vorgegangene Unterlage (Subiculum) bezeichnet werden, woraus nun erft der Fruchttörper euc 
fpringt. 

Bemerf, 63. Mit diefen knolligen Piljlagern oder Unterlagen find nicht zu verwechſeln de 
nollenförmigen Selerotium - Arten, auf melden nicht felten andere Pilze entfteben. Sp bildet ih uf 
Sclerotium corautum, Sel. muscorum und Sch. fungorum häufig Agaricus tuberosus, der alfe hier 
mur ald Parafit auf einer andern Pilzart auftritt, Auf Scler. fungorum f. lacunosum mächßt ferner 
Agaricus racemosus Pers. (Fig. 3272.), und fo tragen nod) andere Arten, z. B. Scler. truncorum, 
zuweilen dergleihen Hutpilze (vergl, Tode, Fung. mecklenb. sel, t. 1. fig. 5, €.) umd fehen dan 
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bei flüchtiger Betrachtung — knolligen Pilzlager abnlich. Bei genauerer Vergleichung ihres Baues 
laſſen ſich jedoch beiderlei Bildungen bei gehöriger Uebung mit ziemlicher Sicherheit unterſcheiden. 


. fle&enförmig (maculaeforme), nur unter der Geſtalt von Flecken auf abgeſtorbenem 


Holze erfcheinend, welche mehr oder weniger tief in ven Holzlörper eindringen : bei Hyd- 
num aureum, Thelephora sanguinea, Peziza aeruginosa; 

oberflächlich Csuperficiale); Peziza Porioides (Fig. 3479.), Clavaria ei (Fig. 
3474 — 3477.), Agaricus byssisedus; 


= ® Sole oberflählige Pilzlager find aud die meiften der früher CA, Nr. 32.) old Erweiteruns 
gen der Strunfbafis aufgeführten Bildungen (Fig. 3250. Fig. 3259.). 


. eingewacdfen (innatum), unter der Oberfläche vegetabilifcher Theile eingenite, z. B. 


im der Subſtanz abgefallener Blätter: bei Agaricus (Marasmius) androsaceus und Ag. 
(Mar.) Rotula zum Theil; im Holzkörper oder unter der Ninde von Stimmen und 
Zweigen — dem Holz eingewadfen (entoxylum) und unterrindig (subeorticale 
8. hypophloeodes) —: bei Agaricus platyphyllus und Ag. (Mar.) Rotula zum Theil; 
unterirdifd ———— unter ber Erde verfenft: Agaricus campestris, Polypo- 
rus Tuberaster (Fig. 3478, a.). 

Bemerf. 64. In den unter Nr. 8, und 9. angegebenen Fällen wird das Pilzlager leicht über 
feben, obgleich es fi oft fehr weit unter dem Boden ausbreitet, wo ed dann aud wohl kriechend 
(repens s. serpens) oder fogar wurgeltanfig en genannt wird, wie bei Agaricus 
platyphylius und Ag. (Marasmius) Rotula. 

Bemerf. 65. Wo das Pilglager am Grunde des Strunkes oder überhaupt des Fruchtkörpers 
in Geftalt. von lodern Fafern oder Floden zurüdbleibt, wie diefes fehe oft der Fall iſt, da wird es 
gewöhnlid ald zaferige Wurzel (Radix fibrillosa) bezeihnet (vergl, A. Nr, 33, *) (Fig. 3252: 
Fig. 3261. Fig. 3270, a. Fig. 3342.), während die oberflählihen Pilzlager, befonderd bevor fle 
Früdte angefegt, früher meift als felbftftändige Pilzarten betrachtet und beſchtieben, und als ſolche 
verfhiedenen Gattungen (Himantia, Xelostroma, Fibrillaria, Racodium, Dinaien, Sporotrichum 
u. a. m.) zugewieſen wurden, 

Bemerk. 66. Das Pilzlager it bei den meiſten Dautpilzen ausdauernd (perenne) au fann 
wiederholt, oft. viele Jahre nacheinander, neue Fruchtbildungen hervorbringen. Aber es bleibt auch 
bäufig längere Zeit unfruhtbar (sterile) und fegt mur zu einer beſtimmten Zeit oder bei günfliger 
Witterung Früctesen. Beifpiele eines einjährigen (Mycelium annuum), oder mit der erſten Frucht- 
Bildung - ausgehenden, oder ſelbſt nod vor dieſer abfterbenden, vergänglihen Pilzlagerd (M. fugax) 
möchten wohl feltner feyn; es findet fih unter andern bei Phallus- und Coprimus- Arten, wo man 
dann gewöhnlich von einer einjährigen Wurzel ſpricht. 


"Zufag 13. Bei der Keimung der Hautpilge treiben die Sporen unmittelbar, wie bei 


den Flechten, nach einer oder nad) zwei Geiten röhrige Fäden aus (Fig. 3472, bb.), welche 
bei ihrer fortgefegten Verlängerung ſich mehr oder weniger verzweigen (Fig. 3472, c.). Bei 
dem weiten Wachsthum verflechten fich diefe Faden mehr und mehr untereinander (Fig: 3473.) 
und ſammeln fih in mehreren Stellen an, die durch fortwährende Vergrößerung und Vermeh⸗ 
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ung ser Faiern bald eine flaumfederige, feidenglämzende Ausbreitung darftellen (Fig. 3474.). 
Zu zleicher Zeit legen fi) in manden Fällen die Faden ftellenweife in paralleler Richtung 
nde ern: und Übereinanter, und bilden dadurch Bündel (Fig. 3474.), welche ſich ihrerfeits 
zer >08 ;artere byſſusartige Gewebe hinaus verlängern und in Anaftomofen zu einem mehr 
wer zeniger weitmajhigen Netzwerke fich verbinden CFig. 3476. Fig. 3477.). Aus diefen 
izomornbenartigen Buͤndeln, oter aud) unmittelbar aus dem byfjusähnfichen Gewebe entftchen 
se Jeuinförper, Anfangs in Geftalt warzenförmiger Hoͤckerchen auftretend (Fig. 3475. Fig. 
SZ. ne fih allmählig vergrößern und in vie der Pilzart eigenthämlichen Formen ausbil 
zu  Eg 3176. Fig. 3477. Fig. 3453.), während das fädige Gewebe, welches nichts Ander 
z& us mi Pilzlager iſt, noch längere oder kürzere Zeit vorhanden: Bleibt, 

Bemert. 67. Mus tiefem zuerft von Ehrenberg genauer beobadıteten und (Nov. act. Acad. caes. 
_ XI zur carios X p. 213 — 216.) beſchriebenen Hergange bei der Keimung ergiebt fih auf das Augen- 
een. das das Pilzlager, ver zuerft entftebende Cvegetative) Theil des Pilzes, durchans nicht mit 
zer Burzibliung zu vergleichen, federn eine dem Unterlager und Lager der Flechten analoge Bildung 
. Ir nme ie dem Füllen, we jih enger dem gärtern byſſusartigen Gewebe noch jene didern, rhizomor⸗ 
umalmiidden Stränge büten, fann man daß erſtere etwa mit dem Unterlager, und bie lehtern mit dem 
Yager u Werzieuhung ſtellen. während in den «übrigen Fällen die Bedeutung beider in dem gleihförmigen 


Yaiemymmede jufummenfält. | u 
Zujag 11. Rachdem in tiefen $. die wichtigiten Ausprüde für Die an den Hautpilzen 
umersäertduren Theile gegeben worten, bleibt und zum Schluffe immer noch eine Reihe von 
ueiorücen üdriz. welche unter feiner der frühern Abtheilungen fuͤglich untergebraht werben 
anten. Du man mimlihb meiftend den Fruchtkoͤrper ald einen vollftändigen Pilz betrachtet 
dat je wurden auch gewiſſe, blos auf den Fruchtkoͤrper bezügliche Verhaͤltaiſſe ald dem gan: 
zur Wi zukoemmcud geſchildert. Daher nennt man oft in den Beſchreibungen und Diagnoſen, 
er dee Frucdttorpers, Tem Pilz (Fungus) ſelbſt: 
a Rad der Stellung der Fruchtkoͤrper. 
n temzelm ‚solitarius): Boletus collinitus, B. lividus, Polyporus xoilopus, Agaricus pro- 
DICH — 
zerſtreut Lsparsus), wenn die Fruchtkoͤrper zwar einzeln, aber doch in geringerer Ent: 
Rrmaay von tinander vorkommen: Agaricus muscarius; Ag. robustus und Boletus gra- 
velatus zum TU: - 
X gorilig grrgamım), wenn fie in bedeutender Anzahl nabe beifammen ſtehen: Agaricus 
yyseikuens, Ac Uampanella. Ascobelus furfuraceus, Asc. porphyrosporus; 
). mena ie in dichte Haufen zufammengedrängt find: Polypo- 


Ya, walils KERTENIOFUS . , 
3326.), Coprinus congregatus, Copr. micaceus 


un vw awes, Azamceus meitts biz. 
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* bäſchelweiſe oder bäſchelig Cfasciculatus 6. fageicularis), wenn fie gleihfam aus einem 
Punkte zu entfpringen fheinen oder felbit am Grunde Cmit ihren Gtrunfen) verwacfen find.: Agarieus 


galericolatus (Fig. 3242.), Ag. integrellus, Cantharellus umbonatus var. carbonarius ; 


+. sufammenfließendsrafenartig (confluenti-caespitosus), wenn fie auch mit ihrem obern 
Theile (dem Hute u. f. w.) theilweiſe zuſammenwachſen: Agaricus confluens ; 


.vielfältig (multiplex), wenn mehrere Fruchtkorper ſo verwachſen find, daß fie gleichs 


ſam einen einzigen, zuſammengeſetzten darſtellen: Polyporus sulphureus (Fig. 3287.), 


P. imbricatus, P. cristatus (Fig. 3297.), P. giganteus (Fig. 3324, ab.); 


. rafigs vielfältig (caespitoso - multiplex) und Dadig» vielfältig Cimbifesto - multiplex ) 
find Ausdrüde für Mittels oder Annäherungsverbältniffe zu Nr. 4. und Nr. 5. 


. gereibet (seriatus), wenn die Sruhtförper mehr reihenweiſe nebeneinander ſtehen: Po- 


lyporus serialıs; 
* reibigsgufammenfließend Cseriste- confnens). ift der näher bezeichnende Ausdrud, wenn 


die Fruchtlörper dabei mit einander verwachſen fi find, wie eben in dem genannten Beifpiel; 


dachig Cimbricatus), wenn berandete Hüte, theilmeife ſich deckend, übereinander geſchoben 
ſind: Polyporus ergptaram (Fig. 3289.), P. radiatus, P. alutaceus, P. giganteus (Fig. 


3324); 


10. 


11. 


treppig oder treppenartig Cscalaris), w wenn völlig; umgewendete, unberandete Huͤte 


(ſ. Bemerk. 12.) auf einem ſenkrechten Boden fo zuſammengefloſſen find, daß die oben 

über die untern mehr oder weniger vorfpringen : Polyporus obducens (Fig. 3294); 
b. Nach dem Borfommen, wobei man ebenfalle hauptſachlich die Fruchtl drper 

im Auge behaͤlt, heißen die Hautpilze: 


. auf der Erde wachſende (terresires): Agarieus muscarius, Ag. procerus, Ag. cam- 


pestris, Boletus edulis, Geoglossum hirsutym, Clavärıa flava, CL coralloides; | 
Synon.: auf der Erde erzeugte (geogenii). ' 
® unterirdifche Csubterranei): Pachyma Cocos, Pach. Tuber reinm ; 
miftbewohnende (fimicolae), auf Mifthaufen oder überhaupt auf thierifchen Excremen⸗ 
ten vorkommende: Agaricus fimicola, Ag. fimiputris, Ag.,stercorarius, Ag. merdarius; | 
auf Pflanzen wadhfende (epiphyti), wenn fie überhaupt an Pflanzentheilen vor: 
kommen. Nach den einzelnen Pflanzentheilen, an welchen fie" zur Entwidlung kommen, 
werden ſie noch genannt: 
a. rindenbewohnende Ccorticolae): Sclerotium ımmersum ; 


» eingefenfte (immersi): Stictis versicolor (Fig. 3405, abe), St. radiata (Fig. 
3404, ab.); 

%% unterrindige (subcorticales) : Thelephora comedens ; 

>80 entrindende (decorticantes), wenn fe die Rinde ber Zweige gleichſam oblchälen: 
Polyporas obliquus, Thelephora comedens ; . 
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> temaetbewoßnende (caulicolae): Sclerötium durum; 

ar Zrimmenr wadhfende Ttruncigeni), : befonderd auch auf den Struͤnken abge; 

'auener Eiumme vorfommend: Agaricus amadelphus, Lenzites betulina, Fistulina he- 

"aucz. rametes gibbosa, Polyporus zonatus ; 

— :ur .enzermierem) Holze wachſende (lignatiles s. epixyli): Lenzites sepiaria, Lenz. 
seen Deuvporus trabeus; 
ar Zlüccern wahfende Cepiphylli): Agaricus stylobates zum Theil (Fig. 
pi, zi. Thelephora cristata (Fig. 3290.), Sclerotium nervale (Fig. 3398, a.), 
Su maculare; 
amermeie Der Blätter (oder Blattitiele) vorfommende (entophylli): Sclero- 
sur Suzssıcae; 

Nix ten beftimmten Pflanzenarten, worauf fie wachen, werben fie auch nod) 
mer Sezeichuet, z. D.: 

x mwwätemehnende (muscicolae) oder auf Moofen erzeugte (muscigeni): Ty- 
ar musckola (Fig. 3389.), Peziza pyriformis (Fig. 3362.), Pez. axillaris, Scle- 
ram atratum, Sci. muscorum, Scl. Hypnorum, Rhizoctonia Muscorum (Fig. 
Zu. x): | 

a aizdemohnende (fungicolae): Agaricus parasiticus, Selerotium pubescens, Scl. 
xæxgelocum, Sel. palliolatum, Scl. fungorum. 

& Rab der Dauer des Fruchtkoͤrpers wird ebenfalld meiftend der ganze Pilz bes 
wirt abe: 
cantedrig (anauus), wenn Der Fruchtkoͤrper nicht über den Winter hinaus am Leben 


Nat: Polyporus betulinus, Pol. destructor, Thelephora frondescens ; 

© 8% wird dieſer Ausdruck beſonders nur bei folden Pilzen gebrauht, deren Fruchtförper eine 
rede teterige. korlige u. ſ. w.) Conſiſtenz bat, aber doch nicht in dad zweite Jahr hinüber am Leben 
ae Die Heiidigen, weiden Fruchtköcrer, z. B. der meiften Agaricus- und Boletus- Arten, haben 
gt var eine Dauer won wenigen Wecen, und in der Gattung Coprinus giebt e8 Arten, deren 
Nadttorver Nur wenige oder feldit nur einen (7) Tag dauert, mo dann auch der ganze Pilz eintä. 
zig Aepdemerua) genenut wird. Doch deinen in diefen Fällen die Ausdrüde vergänglich Cfugax) 
RN jede vernualid Alugacissimns) Den Vorzug zu verdienen, da in andern Fällen Cnamentlid 
wu da Wehen der Möaneregamen) in jener Bezeichnung der Begriff einer Dauer von einem Tag 
ar einenthich nur von 12 Aranden liegt. 
werradbrin Chiennisde wenn Der Fruchtkoͤrper uͤber den Winter bis in das zweite Jahr 
Banana Veben bleidt: Polvxporus perennis, Pol. tomeatosus, Thelephora biennis; 
ward ndD Eperenuis x peroinansð ), wenn Der Fruchtkoͤrper mehrere Jahre am Leben 
ten betuhna, Lens sepiaria, Lenz. abietina, Daedalea quercina; Polyporus 
[helephora laciniata. 
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. e Es fcheint, daß manche Pilze Hierher gezählt werden, deren Fruchtkoͤrper fi zwar mehrere 
Sabre unverändert erhalten, aber doch nicht lebendig bleiben, Ein folder Pilz; wäre dann Cin dem 
gebräuchlichen Sinne) nur bleibend (persistens) gu nennen. — Diejenigen, welche aljährlih neue 
Gürtelftreifen im Umfange anfegen, wie Polyporus fomentarius, oder fortwährend neue Lagen über 


-den alten anlegen, wie Polyp. obducens und Thelephora laciniata, find als wahrhaft ausdanernd 


zu betradten. Hier wird auch, da den Winter über ein Stilftand im Wachsthum des Fruchtlörpers 


‚eintritt, der Pilz gürtelwetfe oder fhichtenweife wiederauflebend (zonatim s. stratose revi- 


viscens) genaunt. Doch auch der zweijährige Pilz kann im Frühling wiederauflebend (redivivus) 
ſeyn, wo er in dem Jahre, In welchem er Coder vielmehr fein Fruchtkoͤrper) entftanden ift, dies; 
jähriger (sitaneus s. sitanius), fm folgenden Sabre aber vorfähriger Chornotinus Fries oder viel 
leicht beſſer annotinus) genannt wird, z. B. bei Polyporus brumalis und Pol. arcularius (vergl. Fries, 
Epicris. syst. mycol. p. 430.). 


2. Nach den Eigenfhaften des Fruchtlörperd wird endlich der Pilz genannt : 
giftig oder ſchädlich Cvenenätus s. noxius): Agaricus muscarius, Ag. torminosus, Ag. 
spermaticus, Cantharellus aurantiacus, Boletus pachypus, B. luridus; 
unſchaͤdlich (innocuus): Morchella- und Helvella-Arten, Exidia - Arten ; 


eßbar (edulis, esculentus, vescus) oder zur Speife dienlid Cuibarius): Boletas 
edulis, Morchella escalenta, Helvella crispa, H. esculenta, Agaricus caesareus, Ag. 
campestris, Ag. Russula, Clavaria flava, Cantharellus cibarius ; 

ſchmackhaft (sapidus): bei den meiften der eben genannten "Beifpiele ; 

gefhmadlos Cinsipidus): tie meiften Helvella-Arten; - 

* Der Sefhmad (Sapor) wird auch wohl nod näber bezeichnet. Er if & B. angenehm 
(gratas), bei Morchella esculenta und M. deliciosa, Agaricus caesareus ; unangenehm (ingratus), 
bei Ag. alkalinus; wäffertg (aquosus) und fade (fatuus), bei Morchella elata; waſſeris und 
widerlich oder ekelhaft (nauseosus), bei Coprinus-Arten. 
ſtarkriechend (graveolens): Agaricus leptocephalus, Ag. alcalinus, Ag. ammoniacus; 


ſtinkend (foetens, foetidus s. olidus): Agaricus (Marasmius) impadicus, Ag. (Mar.) 
foetidus, Phallus duplicatus; 


| ® (ehr ſtinkend (foetidissimus): Phallus impudicus Ph. Daemonnm. - 
geruchlos (inodorus): die meiften Helvella - Arten, Phallus caninus. 


® Yuhder Geruch (Odor) wird näher angegeben und beißt unter andern: ftarf Cfortis), in 
den bei Nr. 20. und 21. genannten Beiſpielen; ſchwach (debilis), bei Morchella - Arten; ange 
nehm (gratus), bei Leotia lubrica; anisartig (aniseus), bei Polyporus suaveolens; knoblauch⸗ 
artig (alliaccus), bei Agaricus (Marasmius) alliiodorus, porreus, cepaceus, scorodonius und pre- 


siosmus; falpetrig (nitrosus), bei Agaricus alkalinus; aasartig (cadaverinus), bei Phallus im- 
pudicus. 


020 


| 8. 236. 
XI. Kernpilge ( Pyrenomycetes). 


Die Haupttheile , weiche ſich bei den Kernpilzen unterſcheiden laſſen, find: A das 
Fruchtpolſter (Stroma); B. die Frucht (Fructus); C. das Pilzlager (Mycelium). 
A. Das Fruchtpolſter (Stroma — Siroma) ift ein verfchieden geftalteter Theil, welder 
unmittelbar die Fruͤchte auf ſeiner Außenflaͤche oder in ſeine Subſtanz eingeſenkt traͤgt. 
Es entſpricht dem Solauchſchichtträger ($. 235. B®, 3.) fammt dem Gtrunfe (def. A.) der 


Hautpilse. 
Synon.: Polfter, Boden, Träger. .. 


Es kann feyn: 
a. Nach feiner Umgrenzung, Richtung und Bildung im Allgemeinen. 

1. von beffimmter Bildung (determinatum), deutlid) ausgebildet und von der Mafle 
der Früchte leicht zu unterfcheiden: Sphaeria bullata, Sph. succenturiata (Fig. 3497, ab.), 
Sph. fusca (Fig. 3498, ab.), Sph. gelatinosa (Fig. 3499, ab.);. 

2. von unbeftimmter Bildung (indeterminatum), wenn ed nicht ganz deutlid) ausge: 
bildet und ſchwer von. der eigentlichen Fruchtmaffe zu unterſcheiden iſt: Sphaeria luteo 
virens, Sph. lata (Fig. 3506, ab.); , 

° Diefe beiden Ausdrücke können ſich aber auch auf bie genauer beftimmbare oder unbeflium: 
bare äußere Geſtalt des Fruchtpolſters beziehen. 

3. regelmäßig (regulare), von einer fymmetrifhen und durch alle Individuen fich gleich 

oder aͤhnlich bleibenden Geftalt: Sphaeria disciformis, Sph. ceratosperma (Fig. 3500, ab.), 

Sph. nivea (Fig. 3520, ab.), Sph. salicina (Fig. 3525, ab.); 

unregelmäßig Cirregulare): Sphaeria irregularıs, Sph. adusta, Sph. dissepta (Fig. 

3524.) ; 

f, ungleihförmig Cdifforme): Sphaeria polymorpha, Sph. multiformis, Sph. denst; 

6. ſtengelig Ccaulescens) : die Geftalt eineö Stengelö nadjahmen® : (Fig. 3483 — 
3492.); = 

® Das ſtengelige Polſter iſt im Allgemeinen u.ä aufrecht (erectum). 
Es fommt vor: 

a einfah (simplex): Sphacria militaris (Fir. 3483, a:), Sph. opbioglossoides € Fig. 
7431 Fig. 3492.), Sph. bulbosa zum Theil (Fig. 3484.), Sph. Hypoxylon zum 
heit (Fir 53989, a), Sph. tliformis zum Theil (Fig. 3490, b.); 

 ftea Kramosumy: bie Drei zulegt genannten zum Theil (Fig. 3485. Fig. 3489, b 
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* dftigsgefingert (ramoso- digitatum ) oder vielleicht beffer fingerig- äftig (dig ramo- 
sum): Sph. digitata (Fig. 3486.); 


. ergoffen (effusum), einer gefloffenen, erſtarrten Maſſe Ahnlidy : Sphaeria deusta, Sph. 


Tubulina ; 
* fehr breitsergoffen (latissime effusum): Sphaeria spinosa ; 


** ringsum-ergoſſen (ambiente effusum) oder umgebend (ambiens), namlich dünne Zweige, 


Stengel oder Halme: Sphaeria lata zum Theil (Fig. 3505, a.), Sph. Stigma, Dothidea typhima 
(Fig. 3567, ab.); 


gewölbt C(convexum) bis faſt halbkugelig ( subbemisphaericum): Sphaeria succen- 


'tariata (Fig. 3497, ab.), Sph. salicina (Fig. 3525, ab.);- 


e fiffenförmig (pulvinatum): Sphaeria fusca (Fig. 3498, ab.), Sph. gelatinosa (Fig. 
3499, ab.); | 


ss höckerchenförmig (tuberculiforme): Sphaeria ceratosperma (Fig. 3500, ab.), Sph. ı nivea 
(Fig. 3520, a.); 

5% flach⸗gewölbt (plano- convexum) : Sphaeria cohaerens,, Sph. bullata (Fig. 3501, ab.); 
flach Cplanum) oder abgefladyt (applanatum) : Sphaeria alropurpurea, Sph. Stigma, 
Sph. lata (Fig. 3505, a.), Sph. disciformis (Fig. 3504.); 

* stemlid flach (planiusculum ): Sph. armata; 
eingedrüclt (impressum): Sphaeria Hystrix (Fig. 3502, ab. ); | 

* niedergedrüct (depressum) oder, genauer bezeihnet, rinnigsniedergedrüdt (canalicu- 
lato- depressum): Dothidea Ribesia (Fig. 3566, ab.); 
umfchrieben (circumscriptum), mit einer deutlichen Cfchmwarzen ) Schichte umgeben, 
welche auf dem Duscfchnitte des Polſters als eine daſſelbe ganz oder oͤfter nur am 
Grunde umziehende Linie erfcheint: Sphaeria angulata (Fig. 3503, a, b.), Sph. aspera, 
Sph. disciformis (Fig. 3504.), Sph. dissepta (Fig. 3524, b.); 

” E8 wird oft noch beigefegt, ob e8 am Grunde (basi) (Fig. 3503. und 3504.) oder im 
Umfange (ambitu) (Fig. 3524, b.), ob e8 ferner knapp umſchrieben (arcte circumscriptum), 
wie bei Sphaeria_aspera und Sph. disciformis (Fig. 3504.), oder loſe umſchrieben (laxe circum- 
scriptum) fey, wie bei Sph. angulata (Fig. 3503, b.) und Sph, dissepta (Fig. 3524, b.). Auch 
ſteht mei ausdrüdlic dabei, daß es mit einer ſchwarzen Linie Clinea nigra) umſchrieben fey. 
nicht umfchrieben (mon circumscriptum), der Gegenſatz des vorigen: Sphaeria insi- 
tiva (Fig. 3523, ab.), Sph. salicina (Fig. 3525, b.); 
am Grunde genabelt' (basi umbilicatum): Sphaeria succenturiata (Fig. 3497, b. J; 


berandet (marginatum), mit einem unfrudtbaren, feine Kernhüllen tragenden Rande, 


umgeben: Sphaeria rubiginosa, Sph. confluens (Fig. 3506, ab.); 


unberandet (immarginatum): Sphaeria succenturiata (Fig. 3497.), Sph. fasca ( Fig 
3498.), Sph. gelatinosa (Fig. 3499.); 


16. 


17. 


18. 


23. 


y%. 


ey lan weutterboden Mu 


Did (erassum): Sphaeria deusta und die in Nr. 15. genannten ; 
°. Bird gewößulih, nebſt tem folgenden Ausdrude, nur bei ergoßenen Polſtern (Nr. 7.) ge 
braucht. 
dümm (tenae): Sphaeria lata (Fig. 3505, ab.); 
® fehr Dunz (tenuissimsm): Sphaeria luteovirens, Sph. atropurpurea, Dothidea stellaris (Fig. 
3516.); - 
die Kernhüllen umgebend (perithecia cingens): Sphaerıa insitiva (Fig. 3523, ab.); 
* Es kann auch eine einzelne Hernhülle umſchließen und erfcheint dann falt mie eine äußere 
Frußtpaut, z. B. bei Sphaeria salicina zum Theil (Fig. 3525, b.); 
Bemert. 1. Ein Polßer Tann aber auch bloße Fächer (Loculi) oder fogenannte Zellen 
(Cellulae), ohne befondere Kermhüllen einfließen, wie bei Dothidea (Fig. 3566, b. Fig. 3567, b.). 


(Vergl. Bemerk. 8.). 


die Kernbüllen bedeckend (perithecia tegens): Sphaeria bullata (Fig. 3501, b.); 
durch die Rernhüllen verdedt (peritheciis obtectum) : Sphaeria coccinea, Sph. Ca- 
carbitula (Fig. 3507, abc.), Sph. confluens, Sph. fusca (Fig. 3498, b.); 
aus den verwadhfenen Kernhüllen entſtanden (e peritheciis connatis ortum): 
Sphaeria serpens (Fig. 3508, ab.); 
fruftenförmig (crustaeforme), eine der Subftanz der Kernhüllen Ahnelnde, ergoffene 
Ausbreitung bildend, melde die Früchte untereinander verbindet : Sphaeria confluens 
Fig. 3506, ab.), Sph. rhodostoma- (Fig. 3509, ab.); 

© DVergl. C. Nr. 2, h, *#. , | 
von dem Mutterboden *) gebildet (a matrice formatum), wenn ed aus der (mehr 
oder weniger veränderten) Subſtanz des daſſelbe tragenden ‘Pflanzentheild befteht, wie 
diefed unter andern von Fries (Syst. mycol II. p. 378. und 385.) von der Oten und 
10ten Gruppe der Gattung Sphaeria angenommen wird. 

© Der Rinde angebörig Ccorticale) ift es bei Sphaeria Prunastri, Sph. dissepta (Fig. 
4324, b.), Spb. angulata (Fig. 3502,.b.), Sph. Sorbi; aus der innern verbrannten Rinde 
gebildet (e cortice interiori adusto formatum) bei Sph. adusta ; | 
unfruchtbar (steile), wenn es Feine Fruͤchte trägt, oder nur an einzelnen Stellen da⸗ 
mit beſeht iſt: Sphaeria einnabarina (Fig. 3510, a.);- 

Bomert. 2. in ſolches Poller {ft ald eine verfümmerte Bildung zu betrachten, und da eb 
Bann gewöhnlich gauz einer Tubercularie (auß ter Samilie der Bauchpilze) gleich ſieht, fo wit r 
ald tubersularienartiged Polſter (Stroma tubercularioideum Fr.) und, old bloß verfümmerts 


viddang betrachtet, als Tubercularien-Zuſtand (Status tubercularioideus Fr.) bezeichnet. Derſelbe 
murue außerdem noch bei Sphaeria ochracea, Sph. aurora, Dothidea decolorans u. a. m. beobadter. 
\) [V 


un Zries. Cubile Wallr.) wird überhaupt das GuMtrat oder der Körper verfanden. 


urepse tn weldbemeder Pil, Cſammt feinen Polfter, Lager oder Unterlage) wäͤchst. 
d Ay 
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Es fommt unter antern vor: 
3. rundlich (subrotundam): Dothidea Asteroma zum Theil 3 3515, aaa. ,, D. Fra- 
xini zum Theil (Fig. 3517.); 
b. oval (ovale): Dothidea Asteroma zum Theil (Fig. 3515, aaa. 23; 
ungleihförmig (difforme): Rhytisma acerinum (Fig. 3518, a.); 
im Umfang ſtrahlig (ambita radiatum): Dothidea stellaris (Fig. 3516.); 


* €3 wird aud bier geradezu als Flecken (Macula) bezeichnet, und mehrere folder Flecken 
md oft zuiammenfliegemd (Maculse confluentes), 53. B. bei Dothidea Fraxini cris 3517.). 
(Bergl. bier au bei C. Nr. 2, m*®). 


Zuſatz I. Be den oben mehr oter weniger abgefladjten Formen des Polſters unter⸗ 


ron 


ideider man die obere Flache ald Scheibe (Discus). Diefe Scheibe heißt: 


it. 


ch rs. 


ai 


ı abgeſtutzt (truncatus), wenn überhaupt das Lager wie abgeſchnitten erfcheint: Sphae- 
na nivea (Fig. 3520, a,be.), Sph. leucostoma (Fig. 3521.); 
b. flach Cplanus): in tem genannten Beifpielen, und bei Sphaeria disciformis (Fig, 
3504); 
vertieft Ceoncarum): Sphaeria punctata in der Jugend (Fig. 3487.); 
© Der wirt zber die Scheibe im Alter abgeflacht (applanatus s. explanatus). 
Jberandet (marztoatus): Sphaeria lutea (Fig. 3511, ab.); 
% eirgrörmigsberamdet (annulato- marginatus) : Sphaeria annulata. 


Zemer? I Were eingefenfte Früchte auf die Oberfläde der Zweige von Bäumen oder 
Stxudern errecteedien, je beöen fie in manden Fällen ein "Stüdchen der innern Rinde in Form 
sure Aree mit ız die Hede und Ddiefe wird dann auch Rindenfheibe (Discus corticalisy ge: 


wat. ; ©, det Sphoeria tessera und Sph. dolosa. 

— Na» feiner Anbeftung oder Verbindung mit dem Mutterboden und 
mund Nur ſenſttigen Verbältniſſen zu Dem Iegtern und überhaupt zu feiner naͤchſten Um⸗ 
ung Nut des Doliter: 
gdertxpaiı$ superhaale), wenn es auf der Außenflaͤche des Mutterbodens entſteht: 
Sureu Igdensis, Sph. füsca (Fig. 3498, a.), Sph. gelatinosa (Fig. 3499, a), 
Sa wa Fr 3314), Sph. deusta, Sph. conflaens; . 
giıraıal) prwminens): Sphaeria disciformis (Fig. 3504.) und die meiften ver 


5 


white NOTE, 
opmanem\. vuberbauſt mit ſcinem Grunde unter die Oberfliche des Mut 


ng Sara —B Fir. 3324), Sph. nivea (Fig. 3920, b.); 


"ya Immeram), wenn dad eingefenfte Polfter nad der 
ıd: Sphaeria insitiva (Fig. 3523, a.), Spb. 


ν Sa 
tx gi zı! x IND 2er 


wit A —S zriz:tthet 
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8 der Rinde eingefenft (cortici immersum ): Sphaeria Stigma, Sph. insitiva (Fig. 

3523, 2.); 

v..nem Holze eingefenft (ligno immersum) : Sphaeria lata ; 

44. bedeckt (tectum), mit der Oberhaut oder der Außerften Rindenfhichte Cder Ueberhaut) 
des Mutterbodend überzogen: Sphaeria subcutanea, Sph. salicina (Fig. 3535, ab.), 
Sph. dissepta (Fig. 3524, a.); | 

45. bepuftelt (pustulatum),. wenn es die Rinde des Zmeiged oder Stammes, welcher es 
eingefenft ift, in Form einer Puftel in die Höhe hebt und, nachdem ed fie durchbrochen, 
von verfelben wie mit einem Walle umgeben wird: Sphaeria salicina (Fig. 3525, ab.), 
Sph. Pini (Fig. 3522, ab.), Sph. ceratosperma (Fig. 3500, ab.), Sph. angulata 
(Fig. 3503, a.), Sph. turgida; 

Zufaß 2. Die Pufteln (Pustulae) fönnen nad) ihrer Seftalt. u. f. w. näher bezeich— 
net werden, z. B. aufgeſchwollen, breit-kegelig (tumidae, late conicae) bei Sphaeria 
spectabilis, geſtutzt-kegelig (truncato-conicae) bei Sphacria Pini, u. ſ. w. 

46. in einem eigenen Behaͤlter eingeſchloſſen (conceptaculo proprio inclusum): (Fig. 
3520, b.); 


* Menn daß Polſter in ſeiner ganzen Höhe von dem feſt anliegenden Behälter umſchloſſen iſt, 
fo beißt man ed auch dem Behälter knapp eingepaßt (conceptaculo arcte incusum), wie bei 
Spbaeria nivea (Fig. 3520, b.). Ä 


Zufaß 3. Der eigene Behälter (Conceptaculum), weldyer aus einer befondern Maffe- 
. und nicht, wie die Puftel, aus der Rindenfubftanz ded Mutterbodend gebildet iſt, kommt unter 
andern vor: | . Ä 

a. fhüffelförmig (scutelliforme): Sphaeria nıvea (Fig. 3520, b.); 

b. napfförmig (Ccupulaeforme): Sphaeria angulata (Fig. 3503, b B.); 

c. kegelig (conicum): Sphaeria Syngenesia, Sph. detrusa; | 

“ Im lebten Beifpiele ift dad Polfter nur oberwärts vom Behälter umgeben.. 
d. niedergedrüdt (depressum) und der Rinde eingewachſen (cortici innatum): 
Sphaeria cerviculata. 


Das Polſter iſt ferner: 
47. hervorbrechend (erumpens), naͤmlich aus der Früher dafſelbe bedeckenden Rinde: Sphae- . 
ria discıformis (Fig. 3504.), Sph. bullata (Fig 3501, ab.), Dothidea - Ribesia (Fig. 
"3566, ab.), Cylispora rubescens (Fig. 3568, a, be. 08 „Bysterium elatinum (Fig. 
3586.); 
* quer» hervorbrechend (transversim rompens) vo icio Dothides Ribesia (Fig. 
3566, a.); 
evlangs⸗hervorbrechend Clongitadinsliter erumpens): Spbäeria aupa; 
85° 
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Ä *## emportretend (emergens) bezeichnet ungefähr Daſſelbe wie erumpens. | 
48. mit dem Grunde eingewachſen Cbasi innatum), nämlich dem Mutterboben : Sphae- 
ria decipiens, Sph. lata ; 


49. mit dem Mutterboden ‚ufammenfließend (cum matrice confluens und von Die 
fem nicht deutlich abgegrenzt: Sphaeria Hystrix, Sph. insitiva Chip. | 3523, b.); 
Iſt der Gegenfag des folgenden und von Nr. 12. 
50, ziemlich— frei (subliberum) oder vom Mutterboden faſt getrennt (a matrice sub- 
discretum): Sphaeria' lenta (Fig. 3514.); 


Bemerk. 4. Diele der aufgeführten, auf die Anbeftung und Verbindung mit dem Mutterboden 
bezüglichen Ausdrüde werden au, bei fehlendem Polfter, für Die Früchte ſelbſt gebraucht. 


51. ſitzend (sessile): Sphaeria lenta ( es. | 3514.), Sph. fragiformis, Sph. succenturiata 
(Fig. 3497, ab.); 
“ fait fißend (subsessile) : .Sphaeria concentrica (Fig. 3493. Fig. 3494. ; 
52. beſtrunkt (stipitatum), mit einem ftielartigen Träger verfehen: (Fig. 3483 — 3492.); 


Zufag 4. Der Strunf (Stipes — Pedicule) (ſ. $ 235, A.) fommt nur bei einer 
verhaͤltnißmaͤßig geringen Zahl von Kernpilzen vor und ift unter andern: 


a. gleichdick (aequalis): Sphaeria capitata, Sph. militaris (Fig. 3483, a.); 
b. ungleichdic® (inaequalis): Sphaeria bulbosa (Fıg 3484. Fig. 3485, a.); 
c. am Grunde knollig (basi tuberosus): Sphaeria bulbosa (Fig. 3484. Fig. 3485, 3.); 
(Vergl. Bemerk. 16.). 
d. gerade (rectus): Sphaeria militaris Cie. 3383, a.), Sph. alutacea, Sph. fıliformis 
(Fig. 3490, b.); 

e. vielbeugig (Hexuosus): Sphaeria bulbosa (Fig 3484. Fig. 3485, a.); 
bewurzelt (radıcatus), am runde mit einem oder mehreren wurzelähnlichen Fort: 
fagen verfehen : Sphaeria Guepiel, Sph. persicaria, Sph. ophioglossordes hie. 3491. 
Fig. 3492.); 

(Dergl. bier C. 1, c **), 
g. wiederholt-gabeläftig (dichotomus): Sphaeria Guepini; 


* fingerig-äftig (digitato-ramosus) wird er genannt bei Sphaeria digitata (Fig. 3486.), 
wo man aber vielleicht auch mehrere mit ihrem Grunde verwachfene Strünfe annehmen fann. 


h. kahl (glaber): Sphaeria alutacea, Sph. militarıs (Fig. 3483, a.), Sph. bulbosa 
(Fig. 3484. Fig. 3485, a.); 
1. zottig (villosus): Sphaeria Hypoxylon (Fig. 3489, aa, ba.); 
* fhorfigszottig (leproso-villosus): Sphaeria scruposa zum Theil; 


* 


°* ſchorfig-inkruſtirt (leproso-incrustatus): Sphaeria digitata; 


BE BEE 


k. faferig-ftriegelhaarig'Cfibroso-sirigosus): Sphaeria capitata im Alter ; 
J. wergig (stuppeus s. stupposus) und zwar außen ‘und inmwendig: Sphaeria Guepini; 
* wergigsberindet (stupposo-corticatus): Sphaeria digitata f. rhizoides Fr. 

Zuf aß 5. Der von dem Strunke unterftügte, mit den Früchten uͤberdeckte Theil Des 
Polſters, wird, wie der Fruchtkoͤrper Der Reutenpilge ($. 235. B. IV.), Keule (Clava s. 
Clavula) genannt. Diefe fommt vor; 

a. vom Strunfe unterfhieden (a stipite distineta), oder von dieſem veutlih abge _ 

grenzt: Sphaeria capitata, Sph. ophioglossoides (Fig. 3491. Fig. 3492.); 

* Der Ausdruck gefondert oder getrennt (diseretus), der gewoͤbnlich dafür gebraudt wird, 
fheint doch bier zu viel zu fagen. 
b..mit dem Strunke zufammenfließend (cum stipite confluens), oder vom Strunfe 

nicht fcharf abgegrenzt: Sphaeria alutacea, Sph.. Hypoxylon (Fig. 3489.); 

c. folbig (clavata): Sphaeria militaris (Fig. 3483.), Sph ophioglossoides meiſt (Fig. 

3492, die vordere); . 

d. faft ellipfoidifch Csubellipsoidea) : Sphaeria opioglncide zum Theil (Fig. 3491. 

Fig. 3492, die hintere); 

e. faſt kugelig (subglobosa): Sphaeria entomerrhiza: 
® eitundsfugelig (ovato-globosa) : Sphaeria capitata; 
** Bei den in c, d. und e. angegebenen und and). wohl bei nvch andern Arten wird die Kenle 
auch ald Köpfchen CCapitulam) befchrieben.: 
f. ftielrund (teres): Sphaeria digitata meift ;. M 
g. zufammengedrüdt (compressa): Sphaeria Hypoxylon; 
| * etwaßd oder ſchwach-zuſammengedrüct (subcompressa s. leviter compressa) : Sphaeria 
bulbosa ; | 


h. handfoͤrmig— eingefihnitten palmato - ineisa) Sphaeria Nabelliformi 

i. unregelmäßig Cirregularis): Sphaeria mucronata; _ 

k. Fleinhöderig oder fndtig (Ctuberculosa) von den in kleinen Hoͤckerchen vorſpringenden 
Rernhüllen: Sphaeria militaris (Fig. 3483, b.), Sph. digitata (Fig. 3486.), Sph. alu- 
tacea, Sph. bulbosa (Fig. 3484. Fig. 3485. ), Sph. opkfoglossoides (bis. 3491. Fig. 
3492.); 

I. rauhhöckerig-runzelig (scruposo-rugosa): Sphaeria 'seruposa; 

m. negig-grubig (reticulato-lacunosa) und gefaltet (plicata): Sphaeria Gomphus; 

n. allenthalben mit Kernhüllen umgeben (undique peritheciis. cineta): Sphaeria 
militaris (Fig. 3483, bc.), Sph. alutaces, Sph. ‚ophioglossoides er 3491. Fig. 
3492.), Sph. polymorpha mel; 

o. an der Spige unfruchtbar. (apiee sterilie): Sphaeria Alformis (Fig. 3490, 6b) 


\® 








63. 
54. 


55. 


56. 


57. 
58. 
59. 


60 


61. 
62. 
03. 


un. 
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Sph. bulbosa (Fig. 3484. Fig. 3485, a.), Sph. digitate i in der Sugenb (Fig. 3486.), 
Sph. Hypoxylon (Fig. 3489, aß, bP.). 
* Die unfruhtbare Spibe (Apex sterilis) der Reule, welche feine eingefenften Kern⸗ 
hüllen enthalt, kann ſeyn: a. ſpitz (acutus) bei Sphaeria digitata (Fig. 3486.) ; ß. ftadhelfpiz» 
zig (mucronatus) bei Sph. mucronata ; y. pfriemlid (subulatus) bei Sph. filiformis (Fig. 
3490, ab.); Ö. einfach (simplex) oder ganz (integer), bet allen bisher genannten; z. gabel« 
tbeilig Cfurcatus) bei Sph. filiformis zum Theil (Fig. 3490, a.); 6. eingefhnitten (incisus) 
bei Sph. Hypoxylon (Fig. 3489, bf.); n. seftanst (fimbriatas) und gezähnt (dentatus) 
bei Sph. flabelliformis. 


d. Nach der Befchaffenheit feiner Dberflähe und nad feinem Ueber; 
zuge heißt das Polſter: 
glatt‘ (laeve): Sphaeria disciformis (Fig. 3504.), Sph. succenturiata ( rie 3497, a); 
runzelig (rugosum): Sphaeria eoncentrica (Fig. 3494.); 

2 welkig-⸗runzelig (undulato- rugosum): Sphaeria deusta; 
hügelig Ccolliculosum), mit groͤßern Hoͤckern uͤberdeckt: Sphaeria collicnlosa, Dothidea 
Sambuci;: 

* fleinwarzig (verruculosum), von den vorftehenden Mündungen der Kernhüllen, bezeichnet 
ungefähr daffelbe Verhältniß, 3. ®. bei Sphaeria bullata;(Fig. 3501, ab.). Der Ausdrud weich⸗ 
warzig (papillosum), welder dafür aud gebraucht. wird, ift hier wohl nicht. ganz paßend. 
kleinhoͤ cerig oder knoͤtig Ctuberculosum): Sphaeria fragiformis; 
weißsbeftäubt Calbo-pulverulentum): Sphaeria Hypoxylon in ber Sugend ; 
weißsfleiig (Calbo-furfuraceum): Sphaeria insitiva; 
bereift (pruinosum): Sphaeria unita, Sph. fragiformis in der Jugend ; 

e fammetartig»bereift (velutino-pruinatum): Sphaeria aurora, 
flaumfederig-filzig Cbyssino - tomentosum): Sphaeria füsca in der Jugend (Fig 
3498, ac.), Sph. confluens (Fig. 3506, a.); 

Bemerk. 5. Die von Nr. 57. bi8 Nr. 60. angegebenen Arten des Ueberzuges werden von 
den Autoren als ein Schleier (Velum) bezeichnet, der meift vergänglich if. Daher wird in diefen und 
ähnlichen Faͤllen das Polfter auch geſchleiert (velatum) oder mit einem Schleier bededt (re 
tectum ) genannt. Ä 

‚e. Nach feiner Confiftenz. 
troden (exsuccum): in den meiften Faͤllen; 
faftig (succulentum): Sphacria militaris; 
weid) (molle): Sphaeria militaris, Sph. alutacea; 

® (nwendig weich (intus molle): Sphaeria gelatinosa, Dothidea Sambuci ; 
hart (durum): Sphaeria deusta im ausgebildeten Zuftande, Sph. nummularıa; 
zerbrechlich Clragile): Sphacria alutaceca, Sph. Schweinitzii, Sph. fragiformis im Altr; 


__ 0 
Polſters ablöst: Sphaeria bullata (Fig. 3501, b. ), Sph. succenturiata die bei: 
den Rindenlagen; 
b. fidy ablöfend (secedens): Sphaeria insitiva (Fig. 3533, b.); 
‘* abfältig (deciduus) :’Sphaerta concentrica im Alter. 
80. unberindet (ecorticatum) ift das Polfter bei Sphaeria gelatinosa. (Fig. 3499, b.): 
f Rad feiner Farbe. 
Das Polfter fommt von den verfcdiedenften Farben, von der weißen bei 
Sphaeria nivea bi® zur ſchwarzen bei Sph. deusta u. a. m. vor,-und wird hiernach 
mit den für die Farbenverhältniffe gebraͤuchlichen Auspräden bezeichnet. Im Allge 
meinen erfcheint ed noch: 
81. innen gleihfarbig Cintus concplor), bei Sphaeria fusca; 
82. innen anders gefärbt (intus discolor), bei Sphaeria polymorpha, Sph. sne- 
centuriata und vielen andern.“ 
Die Farbe wechſelt audy häufig nad) dem verfchiedenen Alter ver Pflanze, und 
diefe Yarbenveränderüng muß ebenfalld in den Befchreibungen angegeben’ werten. 
B. Die Frucht CFructus) der Kernpilze befteht in den meiften Fällen aus eirem deutlich 
ausgebildeten Gehaͤuſe oder der Kernhülle (Perithecium) und dem von derfelben umſchloſ⸗ 
fenen Kern (Nucleus). 
I. Die Kernhülle (Perithecium + Perithecium) ftellt ein anfangs gefchloffened, fpäter 
auf verfchievene Weife (meift auf dem Scheitel) fich oͤffnendes Gehäufe dar. 
Sie entfpriht ganz dem eigenen Gehäufe der Flechten ($. 233. B, 11. B, b. ). 


Synon.: Bebälter, Kapfel, Rugelfruht (Receptaculum , Auctor. Capsula et Sphaerula 
Tode. Pyrenium Wallr.). 


Sie fommt vor: 
a. Rad) ihrer Geftalt und Außern Bildung überhaupt. 
1. walzig Ceylindricum): Sphaeronaema truncatum (Fig. 3548.), Sph. cylindricum 
. (Fig. 3526.); 
* baudhigsmwalzig (ventricoso- cylindrieum) : Sphaeronaema Acrospermum (Fig. 3528, a.), 
Sphaeria Bombarda (Fig. 3527, ab.);_ 
+* verdünnt⸗walzig (attenuato - cylindricum), nah oben dünner werdend: Sphaero- 
maema aciculare (Fig. 3529.); 
#8% Pegeligemwalzig (conico - cylindricum): Sphaeria vermicularis ; 
8. pnramidenförmig (pyramidale s. pyramidatum): Sphaeria pyramidalis ; 


* Sie ift Dabei vierfeitig (tetragonum) und fünnte daher Tuch vierjeitigspprami. 
diſch (eetragzono-pyranidatum) naher bezeichnet werden. 


3. fegelig (ronicam s. conoideum): Sphaeronaema comcum (Fig. 3530.) : 


— 


u Ä 
e fegeligepfriemfürmig (conieo- - subulatom oder beffer onico - ubeliforme): Sphacronaema 
subulatum (Fig. 3532.); . 
© fegelig-faftglodig (conito- subeampanulatum) : Sphaeria Doliolum (Fig. 3533. )3; 
“%% eiförmig-fegelig Coviformi-conicum) : Sphaeria hispida (Fig. 3535.); ° - 
‚umgefehrtsbirnförmig (obverse pyriforme) wird auch dafür geſetzt. a 


4. parabolif ch (parabolicum), einen oben abgerundeten Kegel darſtellend: „. Pracronaema 
parabvlicum (Fig. 3531.); . 


5.. eiförmig (oviforme).: Sphaeria- ciliata (Fig: 35343, Sph. rosella (Fig 3536, be): 


* Der Ausdrud ovatum, der hier gewöhnlidy gebraucht: wird, iſt, da er. vielmehr sur Bezeich⸗ 
nung einer flachen, eirunden Figur dient, nicht fo paſſenz 33 
## tugeligseiförmig (globoso - oviforme): Sphaeria punctata (Fig. 3488, b. 9 
un "umgefebrtseiförmig. (obverse oviforme):, Sphaeriz. moriformis (Fig, 3537.); 


ellipf oidifch (ellipsoideum ):. Sphaeria Rıbis (Fig‘! 3588.); : 
* oval (ovale) {ft weniger bezeichnend, da es für eine verflachte Form gebraucht werden ſoll. 
#% halö-ellipſoidiſch Chemi-ellipsoideum) : Spbäeronaema hemisphaericum zum Theil (Fig. 
3539.); | | 
fugelig (globosum): Sphaeria Peziza jung (Fig. 3540.), Sph. mobilis cris 3544.), 
-  Sph. trıstis (Fig. 3599, b.), Sph. cinnabarina (Fig. 3510, b:); 


faſt kugelig (subglobosum) : Sphaeria multiformis, Sph. mutabilis zum Thell (Fig 3541, 8 
Sph. confluens (Fig. 3506, b.); 


e⸗ eiförmigsfugelig (oviformi- globosum): Sphaeris bullata ri. 3501,.b.);. 


*0% niedergedrudtsfugelig (depresso - globosum): Sphaeria byssiseda, Sph. mutabilis zum 
- <peil (Fig. 3541, a. ); 


6 


a 


9 


halbk ugelig (hemisphaericum): Sphaeronaema Bemispaericm zum Theil, Phacidium 
Patella im jüngern Zuftande (Fig. 3542, a.); “ 


* umgefebrtshalbfugelig-(obverse hemisphaericum) fönnte fie genannt werben bei Phaci- 
diem laciniatum (Fig. 3577.); 


#0 niedergedrüdtshalbfugelig Siepresso- hemisphaerieam) : Phacidiom coronatum (Fig. 
3578.); 


zufammengedrüct (compressum), von den Seiten: Lophium mytilinum (Fig. 3583, ab.); 


niebergedrücdt (depressum): Sphaeria Syringae, Sph. scutellata (Fig. 3543.); 


* ſchildf örmig (scutiforme), wird die flahe Kernhülle genannt bei Actinothyrium Graminis 
(Fig. 3581.); 


** gewölbtsniedergedrüudt (convexo-depressum): Phacidiam abietinum; j 


sr flach⸗ niedergedrückt (plano-depressum): Rhacidium Ieptidenm is: 3580.) , Sphaeria 
eomplanata im Alter (Fig. 3545, bb.); 


11. quadratiſch (quadratum) : Phacidium dent, | 
IL 86 
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G6. elliptiſch oder oval Celliptieam s. -ovale): Sphaeria macrostoma (Fig. 3552.), 


Sph. pileata (Fig. 3549.); 
y. linealifc (lineare): Sphaeria angustata, Sph. compressa; 
6. umgefehrtsfegelig Cobconicum): Sphaeria pileata (Fig. 3549.) ; 
e. geftugt oder flach (truncatum s. planum), naͤmlich oben : das vorige Beifpiel; 
6. fammförmig (cristaeforme): Sphaeria crenata (Fig. 3553.), Sph. compressa ; 


e in der Mitte in einen Kamm oder Kiel erhöhet (medio in cristam s. carinam ele- 
vatum) : Hysterium surpinum (Fig. 3587, a.); Ä 


n. geferbt (crenatam): Sphaeria crenata (Fig. 3553.); 


9. mit einer Längsritze verfehen Crima longitudinalı instructum): Sphaeria ma- 


crostoma (Fig. 3552.), Sph. pileata (Fig. 3549.); 
* rißenförmig (rimaeforme), wenn die Mündung dabei nidt oder nur fehr wenig vors 
fpringend iſt: Sphaeria Pulvis pyrius, Hysterium - Urfen (Fig. 3584 — 3586. Fig. 3588.) ; 
“* Die Ausdrüde ritzig (rimosum) und faft ritzig (subrimosum), welde in beiden Fällen 
oft gebrauht werden, find weniger genau bezeichnend. 
4. ;weilippig (bilabiatum): Sphaeria macrostoma is 3552.), Hysterium - Arten 
(Fıg. 3584 — 3586.) ; 


* Die Tippen (Labia) einer ſolchen Mündung werden dann nad) ihrer verſchiedenen Bildung 
noch näher bezeichnet. Sie find z. ®. ziemlich flach Cplaniuscula) bei Hysterium episphaerium, 
ftumpf Cobtusa) bei H. pulicare (Fig. 3584.), aufgefhwollen (tumida) bei H. elongatum, 

“etwas vorfpringend (subprominula) ‚bei H. graphicum (Fig. 3583, a.), feltsgefhloffen 
(arcte clausa) bei H. tortile und Sphaeria macrostoma (Fig. 3552.), offen (aperta) oder auſs⸗ 
einanderftehend (distantia) bei H. Castaneae, H. elatinum (Fig. 3586.) und H. degenerans, 
doppelt Cduplicia), daher aud die Mündung doppelt (Ostiolum duplex) bei H. sphaeroides 
(Fig. 3588.). 

** Bei den auseinanderftehenden Lippen fommt die Scheibe (Discus) des Fruchtkerns zum 
Vorſchein, welche, nach dem geringern oder größern Abſtande der erſtern von einander, verbreis 
tert oder fhmal, linealifh u. f. w. erfoheint, ferner bleich⸗ oder dunkler⸗ . gefärbt iſt. 

“44 Nah dem Oeffnen ſich ablöfend (aperta secedentia) find die Tippen bei Hyste- 
rium scirpinum (Fig. 3587, b.). 


© 


. fegelig Cconicum): Sphaeria armata, Sph. scabrosa, Sph. rubella CFig- 3554. ); Sph. 


aurantia (Fig. 3601, bc.); 


. vierfeitig (tetragonum): Sphaeria quereinz, Sph. spinosa (Fig. 3555, ab.); - 


® furchig-kantig (sulcato-angulatum) oder oben faft ſternförmig-kantig (superne sub- 
stellato -angulatum)) : Sphaeria Sorbi (Fig. 3556, ab.) ; 


etwas folbig (subelavatum): Sphaeria Hystrix (Fig. 3502, b.); 


. flielrund (teres) und etwad verdünnt (subattenuatum): Sphaeria convergens (Fig. 


3557, ab.); gleihdid oder walzig Ceylindricum): Sph. stricta ; 
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pfriemlich Csubulatum): Sphaeria rostrata b. tenuior (Fig. 3559.); 


* faft borftlid (subsetaceum) oder wimperförmig (cikaeforme) wird die pfriauliche Mün⸗ 
dung genannt, wenn fie ſehx dünn iſt, mie bei Sphaeria ciliata (Fig. 3534. 13 


n. haarfein (capillare): Sphaeria pilifera (Fig. 3560.); 
0. gerade (rectum): Sphaeria ceratosperma (Fig. 3500, bc.), Sph. convergens (Fig. 


— 


3997.); 


. gefrümmt (curvatum): Sphaeria rosirata b. tenwior (Fig. 3559.), Sph. fimbriata 


(Fig. 3562, ab.); 


. vielbeugig oder hin: und dergebogen (flexuosum): Sphaeria pilifera zum Theil 


(Fig. 3560.), Sph. pulchella (Fig. 3547, b.), Sph. tortuosa, Sph. rostrata zum Theil 
(Fig. 3558.) ; 


. fpig (acutum): Sphaeria mutabilis (Fig. 3541.), Sph. ciliata (Fig. 3534.), Sph. 


rostrata b. tenuior (Fig. 3559, ab.); 
® zugefpigt Cacuminatum) folte fie eigentlich in den beiden letzten Beiſpielen beißen. 


. Rumpf (Cobtusum): Sphaeria convergens (Fig. 3557, ab.), Sph. pulchella (Fig. 


3547, b.), Sph. tortuosa, Sph. rostrata zum Xheil (Fig. 3558.), Sph. stricta, Sph. 
rubella (Fig. 3554.), Sph. aurantia (Fig. 3601, bc.); 


.an der Gpiße pinfeligsgebartet (apice penicıllato - barbatum): Sphaeria barbata 


(Fig. 3561.); . 


‚am Örunde von einer weißlichen Sranfe umgeben Cbasi fimbria albicante cin- 


ctum): Sphaeria fimbriata (Fig. 3562, ab.); j 


\ 


. kurz Cbreve): die bei c. und d. angegebenen Beifpiele ; 
‚ breitlich Clatiusculum), wenn eine querliegende Mündung (g.) ſich ziemlich weit über 


ven Scheitel der Kernhülle hinzieht: Sphaeria macrostoma (Fig. 3552.); 

% ſehr breit (latissimum): Sphaeria crenata (Fig. 3553.), wo fie dem Durchmeſſer der Kern 
hüllen gleihfommt oder diefen fogar übertrifft. 
verlängert (elongatum), wenn .eine aufrechte Mündung in die Länge gebehnt iſt: die 


‘von h. bis t. angeführten Beifpiele ; 


® ſehr lang Clongissimum): Sphaeria rostrata (Fig. 3558. "und 3559.), Sph. pilifere (Fig. 
3560.);5 

*# Die verlängerte, gerade Mändang wird au dornig oder kleindornig .(spinosum s. sp» 
nulosum) — eigentlih dornförmig oder döruchenförmig (spiniforme s. spinuliforme) — eder 
au ſchnäbelig Crostellatwm) oder Schnäbelchen (Rostellum) genannt. 

Synon.: Stylus spermaticus Tode. Doch fheint Tode aud den in Saͤulchenform andgetreteren 
Inhalt des Kerns zum Teil damit ver zechſelt zu baben. 

222 Mon Fried wird aber auch zuweilen Die querliegende Mündung verlängert und fett 


37. 
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erlofhen oder verwifcht Cobliteratum), wenn ſich keine deutliche Kernhuͤllenbildung 
mehr erkennen läßt, wie bei Dothidea (Fig. 3566, b. Fig. 3567, b.); 


* Sie wird dann auch geradezu als feblend Cnullum) angegeben, 3. B. bei der Gattung 
Phoma und Ceuthospora, wo Fries ein von dem Mutterboden gebildete, den Kern einfchließendes 
Höderdhen (Tuherculum) oder eine unädte oder Scheinkernhülle (Perithecium sparium Fr. —, 


 Pseudopyrenium MWallr.) annimmt (vergl. Fig. 3564. Fig. 3565, ab.). 


38 


39 


40. 


a1 


“ 


42. 


Bemerk. 9. Man fpriht dann vom einem einfäherigen und mehrfächerigen Kerne oder 
nennt den ganzen Pilz einfächerig Cunilocularis), wie bei Phoma Pustula (Fig. 3565, b.), Ph. sa- 
ligna zum Theil, und vielfächerig (multilocularis), wie bei Ph. Populi und Ph. saligna zum Theil 
(Fig. 3564.). Die Fächer oder Räume, welhe den Kern enthalten, werden auch Zellen (Cellulae) 
genannt, welche entweder in einem Polfter eingefenft Cin stromate immersae) find, bei der Cats 
fung Dothidea (Fig. 3566, b. Fig. 3567, b.), oder von einem gemeinfhaftliden Behälter 
eingef&hloffen (conceptaculo idclusae) vorfommen, bei Cytispora rubescens (Fig. 3568, ba.) und 
C. chrysosperma, oder endlid in die innere Rinde (des Mutterbodens) eingewachſen oder ein: 


geniſtet (in cortice interiori innatae s. nidulantes) erf&einen, bei C. »anthosperma, C. carpbo- 


sperma (Fig. 3569, a«.). 

b. Nah der Beſchaffenheit ihrer Oberflache und Bekleidung iſt die 
Kernhuͤlle: 
glatt (laeve): Sphaeria ciliata (Fig. 3534.), Sph. Ribis (Fig. 3538.), Sph. mobil:s 
(Fig. 3544.), Sph. convergens (Fig. 3557, b. ), Hysterium ſolicolum, H. Sphaeroides 
(Fig. 3588.); 
geſtreift (striatum) und zwar: 


a. längsſtreifig (longitudinaliter striatum): Hysterium pulicare (Fig. 3584. 3; 


b. quersgeftreift (transverse striatum): Lophium mytilinum (Fig. 3583.); 
e. concentriſch⸗-geſtreift (concentrice striatum) : Sphaeria rhodostoma (Fig. 3509, ab.); 
“ gefurdht (sulcatum), und gwar auch concentrifh, wird die Kernhülle nad dem Zuſam 
‚menfallen des Scheitels bei Sphaeria Rhamni (Fig. 3572.); 
gefaltet (plicatum ), naͤmlich an den Geiten: Sphaeria Doliolum (Fig. 3533.); 


e mit einer Kreisfalte um die Mündung verfehen (plica annulari circa ostiolum cio- 
ctam) ift die Kernhülle von Sphaeria Artocreas im vorgerüdten Alter (Fig.. 3570.) ; 


runzelig (rugosum): Hysterium elatinum (Fig. 3586.), Rhytisma acerinum (Fig. 
3518, ab.7; 

e rippigsrungelig (costalo-rugösum) : Rhytisma Andromedae ; 

es viffigsrungelig (rimoso-rugosum): Sphaeria Berberidis im Alter (Fig. 3571.); 
böderig oder nötig Ctuberculosum): S$phaeria moriformis (Fig. 3537.), Sph. ro 
strata (Fig. 3558. Fig. 3559, a.); | , 

* rungelfaltig: oder riffigsböderig (corrugato - s. rimoso-tuberculatum) wird hier wehl 
auch geſagt. 


43. 
44. 
45. 


46. 
47 


a8. 
49, 


51. 
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geförnelt (granulatum): Sphaeria cınnabarina (Fig. 3510, b.); 

kahl Cglabrum), ohne Haarbelleivung : Fig. 3542 — 3563. ; 

nadt (nudum), ohne andere Bededung, der Gegenfaß von Nr. 46, Nr. 74*, Nr. 76. 
und .Nr. 77.; 

beftäubt Cpulverulentum): Sphaeria Cucurbitula in der Jugend; 

zottig (villosum): Sphaeria mutabilis (Fig. 3541, a.); 

® anfangs zottig (primo villosum), fpäter mehr oder weniger kahlwerdend iſt die Kernhülle 
bei Sphaeria flavescens, Spb. Vaccinii, Sph. mucida (Fig. 3551.); 
wollig (lanatum): Sphaeria lanata; 
filzig (tomentosum): Sphaeria confluens in der Jugend (Fig. 3506, a.); 

* ehr kurz filgig (temuissime tomentosum): Sphaeria Peziza im jüngern Zuſtande (Fig. 
3540.); 

Bemerf, 10. Wenn in den drei vorhergehenden Nummern der Haarüberzug mehr verwebt oder 
durh Schleim zufammengeflebt it, fo ſcheint er eine äußere Rinde zu bilden, und die Kernhülle wird 
daher auch dDoppelrindig (bicorticatum) genannt, wie bei Sphaeria ovina (Fig. 3573.) Dod 
wird auch die mit einer dünnen, häutigen äußern Schichte überzogene Kernhülle von Sphaeria byssi- 
seda (Fig. 3597.) fo genannt, im Gegenſatze zu der aus einer einzigen, gleihfürmigen Schihte bes 
ftebenden Kernhülle, welche einfach Csimplex) heißt *). 

Bemerf, 11. In manden Fallen, wie bei Spbaeria byssiseda (Fig. 3597.) und Sph. tristis 
(Fig. 3599, a.), ift die Kernbüle auch auf ihrer Innenwand mit einem zarten Filze ausgelleidet, 
welcher von Tode im erften Yale ald Weigel’fhes Säckchen (Sacculus Weigeli) und im andern 
Beifpiele als Batfhifhe Ausfleidung (Tapetium Batschi) — wodl nad) den erften Beobachtern 
defielben — bezeichnet wurde. (Vergl. Tode, Fungi mecklenb. 11. p. 9. 10.). 


. baarig Cpilosum): Sphaeria pilosa; 


fteifhaarig Chispidum): Sphaerıa hispida (Fig. 3535.), Sph. strigosa, Sph. cane- 
scens (Fig. 3593.); 

» Der Ausdrud firiegelbaarig (strigosum), welcher bier oft gebraucht wird, iſt nidt fo 
richtig. 

** unterwärts fleifbaartg Cinferne hispidum) und oberwärts Fahl (superne glabrum) 
ift die Kernhülle bei Sphaeria calva (Fig. 3574.) ; 


ftrablig:faferig (radiato -fibrosum): Actinothyrium Graminis (Fig. 3581.); 


beſchopft Ccomatum), auf dem Scheitel mit langen, dichten Haaren bekleidet : Sphaeria 


comata (Fig. 3576, ab.), Sph. capillata (Fig. 3575.). 
ce. Nach der Art, wie fi die Kernhülle öffnet, heißt diefelbe: 
auffpringeno (dehiscens), wenn das Deffnen mehr regelmäßig gefchieht und zwar: 


— — — — —— 


) So heißt aber auch eine nicht äſtige Kernhülle und ein ganzer Pilz, deſſen Früchte getrennt find und nicht von 


einem Polfter getragen werden. 


Il. 87 
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a in einer Zängsrige (rima longitudinali): Lophium (Fig. 3583, a.), Hysterium 
(Fig. 3584 — 3588.); 

b. in einer Aftigen Längsritze (rima longitudinali.ramosa): Glonium stellatum ; 

e. in ftrabligen Rigen (rimis radiatis): Actidium-Arten (Fig. 3582, abc.); 


® rigige oder riffigs auffpringemd (rimose dehiscens) überhaupt {ft die ernbüfle bei 
Sphaeria Berberidis (Fig. 3571.) 5; 


d. in vielbeugige Lippen Cin labia flexuosa): Rhytisma acerinum ; 

e. in Feßen oder Zipfel Cin lacinias), und zwar in ftumpfe Zipfel Gin laeinias ob- 
tusas) bei Phacidium Pini, Ph. repandum, Ph. Ledi (Fig. 3579.), oder in fpige 
Zipfel Cin lacinias acutas) bei Ph. coronatum (Fig. 3578, ab.), Ph. laciniatum 

' (Fig. 3577.), Ph. leptideum (Fig. 3580.); 

aufreißend (rumpens), wenn fie ſich mehr unregelmäßig öffnet : 

a, in Riten ftüdweife aufreifend (in rimas frustulaim rumpens): Rhytisma 
punctatum, Rh. maximum; 

b. ſchuppig⸗ aufreißend (squamoso-rumpens): Rhytisma salicinum ; 

in einem einfahen Loche ſich Öffnend (poro simplici apertum): Sphaeronaena- 

Arten (Fig. 3526. Fig. 3529. Fig. 3530— 3532.) ; i 

an der Mündung durchbohrt Costiolo perforatum): die mit einer Mündung (Zuf. 8.) 

verfehene Kernhuͤlle meiftens ; 


* nah dem Abfallen der Mündung durdftoßen (ostiolo deciduo pertusum) {ft fie bei 
Sphaeria mobilis (Fig. 3544.) ; 

** in einer Mündung geöffnet Core s. ostiolo apertum) bei Hysterinm-Arten (Fig 
3584— 3588.), mobei die Geftalt der Mündung noch näher angegeben wird. 
undurdbohrt Cimperforatum): Leptostroma- Arten (Fig. 3589, ad. Fig. 3603, a), 
Sphaeronaema Acrospermum zum Theil (Fig. 3528, ab.); 
umſchnitten (circumseissum): Eustegia diseolor; 

* am Grunde umſchnitten Cbasi circumscissum) oder von dem Mutterboden zufept ganz 
ſich ablöfend Ciotum secedens) iſt die Kernhülle bei Leptostroma scirpinum' (Fig. 3589, be), 
L. filicinum (Fig. 3603, b.) und den meiſten übrigen Arten diefer Gattung. 
zufammenfallend Ccollabens), wenn die Kernhülle auf ihrem Scheitel einfinft, wobei 
fie daſelbſt durchbohrt oder undurchbohrt feyn kann: Fig. 3507, b. Fig. 3540, be 
Fig. 3599, b. 

Sie verändert dabei gewöhnlich ihre anfängliche Geftalt und erfheint mad dem 
Zufammenfallen Ccollapsum s. collabescendo): 

a. genabelt Cumbilicatum): Sphaeria Aquifoli, Sph. Rhamni (Fig. 3572.), Sph- 
einnabarina (Fig. 3510, b.); 
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* nabelig » zufammengefallen (umbilicato - collapsum ) wird fie in dieſem Falle auch 
genannt. 


b. vertieft (concavum): Sphaeria Peziza (Fig. 3540, b.); 
* niedergedrudt s vertieft (depresso - concavum) : Sphaeria Lingam (Fig. 3563, e.), 
wo fie au alsdann oft gefaltet (subplicatum) ift. 
c napfförmig (Ccupulaeforme): Sphaeria Cucurbitula (Fig. 3507, bc.), Sph. Peziza 
zulegt (Fig. 3540, c.); 

* faft napfförmig (subcupulatum): Sphaeria Gnomon; 

es Prugigsflahfchüffelig Curceolato - patellatum): Phacidium Patella (Fig. 3542, bc.); 
d. niedergedrücdt (depressum): Sphaeria Cotoneastri, Sph. Lingam zum Theit (Fig. 

3563, d.), Sph. episphaeria (Fig. 3550, b.); 

* fladhsniedergedrudt (plano-depressum): Sphaeria complanata (Fig. 3545, bb.); 
zerfeßt:geborften Clacerato - diffractum) und dann audy napfförmig ift die Kerns 
hülle von Sphaeria Lonicerae häufig im Alter. 

d. Rah der Zufammenftellung, der Anheftung oder Verbindung mit 
dem Polfter und dem Mutterboden und nad den fonftigen Beziehungen 
zu den beiden le&tern nennt man die Kernhüllen : 
einzeln (solitarıa): Sphaeria crustata zum Theil; 
zu dreien (terna): Sphaeria pusilla in ver Segel; 
zu vieren (quaterna): Sphaeria quaternata meift (Fig. 3546.); 
zu fehfen (sena): Sphaeria convergens gewöhnlich (Fig. 3557, ab.); 
gedrängt (conferta): Hysterium lineare, H. graphicum (Fig. 3585.), Sphaeria mo- 
bilis (Fig. 3544.); 
dicht-zuſammengeſtellt (stipata) : Sphaeria bullata (Fig. 3501, b.), Sph. Bom- 
barda (Fig. 3527.), Sph. pulchella (Fig. 3547, ab.); 

* bündelmweife (fasciculata) heißen fie auch im legten Beifpiele. 

*% rafenartig (caespitosa) nennt man auch die in mehr abgegrenzte Häufchen zuſammenge⸗ 
drängten Kernhüllen, wie bei Sphaeria Cucurbitula (Fig. 3507, ab.), Sph. coccinea, Spb. Berberi- 
dis (Fig. 3571.), Sph. Micheliana.. Dod begreift man unter einem fogenannten Rafen (Caespes) 
oder Räschen (Caespitulus) eigentlih den ganzen Pilz, mit Inbegriff des Polfterö, wenn ein foldyes 
vorbanden ift. 


2% gehäuft Caggregata) iſt ebenfalld ein für die in Nr. 66. und Nr. 67. bezeichneten Ders 
bältniffe gebräudyliher Ausdruck. 


gleihlaufend Cparallela), manche wagrechte, langgeſtreckte Formen: Hysterium lineare, 
H. scirpinum (Fig. 3587.); 
gereihet (seriata) oder in Reihen zufammengeftellt Cin series disposita): Sphae- 
ria seriata, Sph. striaeformis; 
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* in eine lange Reihe gedrängt (in seriem elongatam conferta): Sphaeria seriata, Spb. 
ordınata ; 

©s in parallelen Reiben ftebend (in series parallelas disposita): Sphaeria rimosa (Fig. 
3590.); 

“0% in eine einfahe Reihe zuſammenfließend Cin seriem simplicem confluentia) : Sphae- 
ria lineata (Fig. 3591.) ; 

“© zeihigszufammenfließend (seriato-confluentia): Sphaeria confluens (Fig. 3506.); 
freisftändig Ccircinantia s. in orbem disposita): Sphaeria ciliata (Fig. 3534.), Sph 
convergens (Fig. 3557, ab.), Sph. ambiens, Sph. pulchella (Fig. 3547, a.); 


® in einen runden Fleden zufammengeftellt (in maculam ratundam disposita): Rhytis- 
ma punctatum; 


* in einen verfhtiedengeftalteten Fleden zufammenfließend (in maculam dıfformem 
confluentia) : Rhytisma acerinum (Fig. 3518, ıb.); 


zerftreut (sparsa), ohne Ordnung ftehend : Sphaeria cornicola, Sph. salicicola, Sph. 
Dianthi (Fig. 3592, a.), Sph. velata, Sph. comata (Fig. 3576, a.); 
getrennt (distincta s. discreta), nicht untereinander verwachſen: Sphaeria ciliata (Fig. 
3534.), Sph. convergens (Fig. 3557.); 

* Der Ausdrud frei Clibera), der häufig dafür gebrauht wird, ift eigentlih unrichtig, da er 


vielmehr den Gegenfag der Verwahfung mit dem Polfter oder Mutterboden bezeichnen fol (ſ. Ne. 75, b. 
Nr. 79.). 


verwachfen (connata): Sphaeria .atropurpurea, Sph. spinosa, Sph. thelena im Alter 
(Fig. 3600.) ; 
* sufommenwadfend (conaascentia) oder zufammenfließend (confluentia) find gleiche 
deutende Ausdrüde, 
** Pruftigsgufammenbängend (crustaceo-cobaerentia): Sphaeria cobaerens, Spb. serpens 
(Fig. 3508, ab.), Spb. spermoides ;, 
durch ein Volfter verbunden (stromate juncta), in allen Fällen, wo ein Polfter 
vorhanden ift: Fig. 3483 — 3512. ; | 
e von dem Polfter umgeben (stromate cincta), wenn das Polfter nur zwiſchen den Kern 
hüllen oder um diefelben gleihfam ausgegofien ift, wie bei Sphaeria insitiva (Fig. 3523, ab.), Spb. 
salicina (Fig. 3525, by.); 
oberflächlich (superficialia), wenn fie ganz oder großentheild auf der Außenfläce des 
Molfters oder Mutterbodens ſich befinden: Fig. 3506, abc. Fig. 3509. Fıg. 3510. 
Fig. 3526 — 3534. Fig. 3540 — 3545. 
Sie koͤnnen dabei feyn: 
a. das Polfter oder nur die Keule (Zuſ. 5.) überdedend oder überziehent 
(stroma s. clavulam obtegentia s. obducentia): Fig. 3483 — 3491. Fig. 3498. 
Vig. 3505. Fig. 3507, abc.; 
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® peripheriſch Cperipherica) werden fie bier auch genannt. 


b. frei Clibera), wenn fie nur mit einer Eleinen Stelle ihred rundes angeheftet find: 


g. 


Sphaeria comata zuleßt (Fıg 3576, a.), Sph. mobilis (Fig. 3544.), Sph. ovina; 
* Bei Sphaeria mobilis find die freien Kernhüllen fogar beweglid (mobilia). 


. angewacdhfen (adnata), mit ihrem ganzen Grunde aufgewadjfen : Sphaeria morifor- 


mis (Fig. 3537.), Sph. Cucurbitula (Fig. 3507, c.), Hysterium -Arten zum Theil 
(Fig. 3584. Fig. 3585.); ’ 
% aufgewahfen-oberflädhlidh (adnato - superficialia) werden fie bier auch genannt. 


s. yon dem Mutterboden getrennt (a matrice discreta) oder überrindtg (epiphloeo- 
dea Wallr.) find gleihbedeutende Ausdrüde fir die polfterlofen freien uud angewadfenen Kern: 
büllen. 


. eingewadhfen (innata), wenn ihr Grund ſchon mehr oder weniger tief eingefenkt iſt: 


Sphaeria macrostoına (Fig. 3552.), Spb. complanata (Fig. 3545.), Sph. coccinea, 
Sph. Artocreas (Fig. 3570.); 

* eingewahfensoberflählid Cinnato - superficialia) wird dafür auch gefagt. 

** yon dem Mutterboden umgeben (matrice cincta) oder hüllrindige (synphloeodea 
Wallr.) fönnen die polfterlofen eingemwadhfenen Kernhüllen auch genannt werden. 


. vorfpringend (prominentia): Sphaeria bulbosa (Fig. 3484. Fig. 3485.), Sph. 


digitata (Fig. 3486.), Sph. lata (Fig. 3505, b.). 

Wird bauptfählid von ans oder eingewahfenen oder auh fhon von eingefenften 
Kernhüllen gefagt, deren Scheitel über die Oberflähe des Polfterd oder Bodens bervortritt. 

© ftark» vorfpringend (valde prominula): Sphaeria filiformis (Fig. 3490, bc.), Sph. 
rosella (Fig. 3536, bc.), Sphaeronaema - Arten (Fig. 3526. Fig. 3528 — 3532.) ; 


. figend (sessilia): alle bei b. und c. genannten, ferner die meiften Phacidium - Arten 


(Fig. 3578 — 3580.) ; | 
geftielt (stipitata oder beffer pedicellata): Phacidium laciniatum (Fig. 3577.); 
e faft oder etwas geftielt (subpedicellata):: Lophium mytilinum (Fig. 3583, ab.); 


eingefen?t (immersa), wenn fie ganz oder bis auf ihren Scheitel und die Mündung 
verfenft find, und zwar: | 


in das Molfter (stromati): Fig. 3495, ab. Fig. 3497, b. Fig. 3500 — 3504. 
Fig. 3511, b. Fig. 3512, b.; 
Dabei find fie wieder: 

a. einfhichtig (monosticha s. unıfarıa), wenn fie alle eine und diefelbe Schichte 
ded Polfters einnehmen: Sphaeria bullata (Fig. 3501, b.), Sph. Hystrix, Sph. 
concentrica (Fig. 3495, ab.), Sph. angulata (Fig. 3503, b.), Sph. disciformis 
(Fig. 3504.); 
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ß. zweifchichtig Cdisticha s. bifaria), wenn fie zwei verfchiedenen Lagen des Pol 

ſters angehören: Sphaeria succenturiata (Fig. 3497, b.); 

y. mehrſchichtig Cpolysticha s. multifaria), wenn fie in mehreren Schichten über: 
einander eingebettet find: Sphaeria lutea (Fig. 3511, b.), Sph. Guepini, Sph. 
ceratosperma (Fig. 3500, e.); 


b. in den Mutterboden (matrici), und bier wieder: 
a. in die innere Rinde (corticı interiori): Sphaeria inquinans, Sph. quaternata 
(Fig. 3546.), Sph. convergens (Fig. 3557, a.); 
ß. in das Holz Cligno): Sphaeria anserina (Fig. 3595.) ; 
y. in dad Blattparenchym (parenchymatı folii): Sphaeria fimbriata (Fig. 
3562, ab.), Sph. Caricis, Sph. Dianthi (Fig. 3592, b.), Sph. Graminis (Fig. 
3594, ab.), Sph. atrovirens (Fig. 3596.) ; 
* im Blattparenhym niftend Cin parenchymate folii nidulantia) nennt man fie 
bier au; 
*® Die in den Mutterboden eingefenkten Kernhüllen find auch in der Regel mit dem 
Mutterboden verwadhfen (cum matrice concreta). 
“0% nerfenft (demersa) wird ebenfalld für die tiefs oder ganzseingefenften Kernhüllen 
überhaupt gebraucht, 3. B. bei Sphaeria Tubulina und Sph. bullata (Fig. 3501, b.). 
77. bededt Ctecta), naͤmlich: 

a. von Dem Polfter (stromate): Sphaeria disciformis (Fig. 3504.), Sph. pilulifera, 
Sph. bullata (Fig. 3501.), Cytispora rubescens (Fig. 3568, b.), C. carphosperma 
(Fig. 3569, a.); 

* Streng genommen folten nur ſolche Kernhüllen bierher gezäblt werden, die nit von der 


Maſſe des eigentlihen Polfters umgeben, fondern damit nur von oben bededt find, wie bei den 
genannten Cytispora- Hrten. 


b. von dem Mutterboden (matrice) und zwar von der Oberhaut eined Blattes, wie 
bei Sphaeria Graminis (Fig. 3594, ab.), Sph. Dianthi (Fig. 3592, ab.), oder von 
der Rinde eines Zweiges, wie bei Sph. Tiliae, Sph. tesella, Sph. quaternata (Fig. 
3546.), Sph. convergens (Fig. 3557, a.) und vielen andern in ber Jugend, oder 
von der Außern Scichte des abgeftorbenen Holzes, wie bei Sph. anserina (Fig. 
3595.); 

* Sn diefen Fällen werden fie auch verborgen (latentia) genannt. 
** Die vom Mutterboden bededten Kernhullen find auch ald unterrindig (hypophloeodea 
Wallr.) bezeichnet worden. 
78. hervorbrechend (erumpentia), wenn anfangs ceingefenfte oder bededte Kernhüllen 
(Nr. 76. und 77.) zuletzt an die Oberfläche ded Polfterd oder Mutterbodend bervortre 


79. 


“ 


80 


81. 


83. 


84. 
85. 
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ten, wobei bald die ganze Kernhuͤlle, wie bei Sphaeria Doliolum (Fig. 3533.), Sph. 
rostrata (Fig. 3559, ab.), Sph. comata (Fig. 3576, a.), bald nur die Mündung ders 
felben zum Vorfchein fommt, wie bei Sph. tesella, Sph. fimbriata (Fig. 3562.), Sph. 
convergens (Fig. 3557, a.); 

* Sie werden hiernach auch noch als ganz hervorbrechende (tota erumpentia) und mit der 
Mündung bervorbredhende (ostiolo erumpentia) unterfhieden. 


°% eingeſenkt-hervorbrechend (Cimmerso - erumpentia) werden folde Kernhüllen ebenfalls 
genannt; 


2% auftauhend (emergentia) oder zulett aufgetaucht (demum emersa) find Ausdrüde, 
welche ein weniger gewaltfam ftattfindende8 Hervortreten Bezeihnen, vote bei Spbaeria rostrata (Fig. 
3559, ab.) und Sph. comata (Fig. 3576, a.); 


ern halb-aufgetaucht (semiemersa):: Sphacria cirrhosa ; 
entblößt Cdenudata) und befreit Cliberata), wenn anfangs eingefenfte oder mit dem 
Polfter und Mutterboden verwachfene Kernhüllen endlich nadt und frei erfcheinen : Sphae- 
rıa comata (Fig. 3576, a.), Sph. rostrata (Fig. 3559, a.); 
in einen Behälter eingefchloffen Cconceptaculo inclusa), wenn fie zu mehreren in 
einer gemeinfchaftlihen, nicht von dem Mutterboven gebildeten Kernhülle enthalten find: 
Cytispora rubescens (Fig. 3568, ba.), C. chrysosperma, C. carbonacea; 
ohne Behälter (conceptaculo nullo), der Gegenſatz des vorigen: Cytispora carpho- 
sperma (Fig. 3569, a.), C. leucosperma, C. pinastri; 

% 

Bemerf. 12. In den beiden legten Nummern werden die Höhlungen, weldhe unmittelbar den 
Kern enthalten, nit mehr Kernhüllen, fondern Zellen (Cellulae) genannt, welde dann um eine 
Mittelfäule oder eine centrale Zelle (Kernhülle Fries) im Kreife geftellt find. Der Behälter fann 
aud noch von der aufgewachfenen Oberhaut des Mutterbodens überfleidet feyn und felbft wieder ein 
die Zellen enthaltendes Polfter einfließen, wie Lei Cytispora chrysosperma, C. rubescens (Fig. 
3568, b.). Wo der Behälter fehlt, konnen die Zellen doc von einer, Scheibe bededt feyn, wie bei 


C. xanthosperma, oder oben in eine foldhe zufammenfliegen, wie bei C. leucosperma, oder von einem 
Polfter überdedt werden, wie bei C. carphosperma (Fig. 3569, af.). 


e. Rad ihrer Confiftenz und innern Befhaffenheit iſt die Kernhülle: 


. dünn (tenue): Sphaeria anserina (Fig. 3595.), Sph. rosella (Fig. 3536, c.), Sph: 


fimbriata (Fig. 3562, b.), Lophium mytilinum (Fig. 3583, b.); 

* [ehr dünn (tenuissimum): Sphaeria vibratilis ; | 
did (crassum): Sphaeria obturata, Sph. strobilina, Sphaeronaema Acrospermum (Fig. 
3528, b.), Sphaeron. semipellitum, Cytispora rubescens, die mittelftändige Kernhuͤlle 
(Fig. 3568, b£.); 

Synon.: dickhäutig Cpachydermatinüum Wallr.). 
weich (molle): Sphaeria aurantia, Sph. Bombarda; 
ftarr (rigidum): Sphaeronaema subulatum, Sphaeria spermoides; 
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86. hautig (membranaceum): Sphaeria militaris, Sph. alutacea, Sph. capitata ; 
87. bornartig Ccorneum): Sphaeronaema subulatum, Sphaeria scoriadea; 
* faft bornartig Csubeornenm): Sphaeria rubiginosa, Sph. confluens. 
88. kohlig Cearbonaceum): Corynelia uberata; 
89, leer (vacuum): in den meiften Fällen nach dem Heraustreten des Kerne, 

Bemerl, 13. Es giebt aber auch Fälle, wo die Kernhülle wenigſtens theilmeife ſchon 
von Anfang an leer erfheint, wie bei Corynelia uberata und Spbaeria succenturiata (Fig. 
3497, bed.), in deren eingefhnürter Kernhüle die untere Höhlung Cd.) leer it und nur 
die obere anfangs einen Kern enthält. Daber wird diefer obere Theil der Frucht auch von 
Tode (Fungi mecklenb. sel. 11, p. 37.) Erfag» oder Hülfsfapfel (Capsula succentu- 
riata) genennt, ein Name, der von Fries auf die ganze zweihöhlige Kernhülle oder vielmehr = 
auf die mehrſchichtigen Kernhüllen (Nr. 76, aßy.) überhaupt übertragen wurde, wenn von 
diefen die tiefer eingefenften ohne Mündung find, wie bei Sphaeria gastrina und Sph. spe—_ 
etabilis. 

F Nah) ihrer Farbe. 

Die Farbe ver Kermhülle ift bei den verſchiedenen Kernpilgen ziemlich ve— 
ſchieden; fie fommt z. B. vor: weiß bei Sphaeria flavescens; bleid) (pallidun—— 
bei Sph. dispar; gelblidy Clutescens) bei Sphaeronaema subulatum; roth, ur 
zwar lebhaft-roth Claete rubrum) bei Sphaeria coccinea, zinnoberrotb —— 
Sph. cinnabarina, orangeroth (aurantio-rubrum) bei Sph. Cucurbitula u— 
Sph. aurantia, blutroth»rofenroth (sanguineo - roseum) bei Sph. roselE_—_ 
braun-purpurröthlid (fusco-purpurascens) bei Sph. Ribis; braun (fuscurm—- 
bei Sph. mollis; am häufigften aber erfheint fie ſchwarz (nigrum s. atrunm 7, 
wie bei Sph. Laburni, Sph. picastra, Sph. mastoidea, Sph. filiformis, Sphaere=- 
naema Acrospermum, Sph. cylindricum, Sph. conicum, Hysterium-Arten un 
vielen andern Kernpilgen. 

B. II. Der Kern (Nucleus) oder der Inhalt der Kernhülle CB. 1.) füllt in der Regel vi 
ganze Höhlung der legtern aus und kommt demnad in feiner Geſtalt mit diefer über: 
ein *). In ven zweihöhligen Kernhüllen nimmt cr jedoch nur die obere Höhlung ein 
(f. Bemerk. 13.) und kommt alfo auch nur diefer in der Geftalt glei, Außerdem 
ann der Kern nod) vorkommen : 

1. einfach (simplex), eine ununterbrodene Mafje darftellend : in den meiften Fällen; 
2. zufammengefeßt (eompositus), wenn bei einer einfachen Kernhülle der Kern 
aus mehreren gefonderten Maſſen befteht: Rhytisma-Arten (Fig. 3518, b.); 


*) Wegen dieſer Uebereinftimmung in der Geſtalt mit jener der Kernhüllendöhlung wird der Kern bei den Sphaeria- 
Arten gewöhnlich in den Beſchreibungen gar nicht mäber bezeichnet, befonders da er auch außerdem meniger ber- 
ſchieden gebildet ſcheint ald bei den andern Gattungen diefer Familie, 1 B 
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* vielfächerig (multilocularis) wird er bier auch genannt. (Vergl. Bemerf. 9.); 


3. fheibenförmig (disciformis): Phacidium-Arten (Fig. 3577. Fig. 3578. Fig. 3579.), 


Hysterium - Arten (Fig. 3585, a. Fig. 3587, b.), Leptostroma- Arten (Fig. 3589, bd.); 
* eine fuhenförmige Schlauchſchichte darftellend Csistens hymenium placentiforme ) 
nennt Fried den zufammengefehten Stern der Rhytisma - Arten ; 
*# Derfelbe unterfcheidet auch bei einem dickern fheibenfürmigen Kerne die obere Lage als 


Schlauchſchichte (Hymenium), weldhe von dem übrigen Kerne fich ablöfend ‚(secedens) if, bei 
Phacidium - Arten (Fig. 3578, ca). 


Zuſatz 9. -Der fcheibenförmige Kern wird au kurzweg Scheibe (Discus) genannt, 
und diefe ift dann noch näher zu bezeichnen, 3. B. flach Cplanus), bei Phacidium coronatum 
(Fig. 3578, b.), linealifch (Clinearis) bei Hysterium pulicare (Fig. 3584.), H. elongatum 
und H. lineare, ferner nad) feiner Farbe, von dem weißlichen bei H. sphaeroides, H. gra- 
phicum, und gelblihen bei Phacidium coronatum, durch den violetten bei Phac. Ledi, 
und den rußbraunen bei Phac. Pini und Phac. repandum, bis zum ſchwaͤrzlichen bei 


Phac. carbonaceum und d unfel ſchwarze n bei Hysterium pulicare.. 


4, 


— 


derblich Cfirmulus), oder von ziemlid) fefter Conſiſtenz: Sphaeria comata, Sph. Lingam, 
Sph. complanata, Sph. Doliolum (im Anfange) ; 


5. weich (mollis): Sphaeria ovina; ° 


» (ehr weich (mollissimus) : Phacidiam Ledi im füngern Zuſtande. 


6. wach sartig (ceraceus s. cereus): Sphaeria sapinea, Sph. Syringae, Sph. strobilina, 


Sph. obturata, Dothidea - Arten ; 


7. krumig, kruͤmelig oder brödelig (grumosus): Phoma- Arten ; 


8. 


gallertartig (gelatinosus): Sphaeria mobilis, Sph. pertusa; 

® gallertartigsfporig (gelatinoso -sperulosus) wird er genannt, wenn er in der gallertars 
tigen Maſſe feine erfennbaren Schläude, fondern nur Sporen enthält, wie bei Cytispora - Arten. 

#* Der gallertartige Kern wird auch kurzweg Gallerte (Gelatina) genannt, welche dann als 
flüſſig (Auxilis), bei Sphaeria mohilis, Sph. pertusa, Sph.. lagenaria, Sph. pilifera, fporig (spo- 
rulosa) , eigentlich fporenführend Ceporophora), bei Cytispora, u. ſ. w, nod näher bezeichnet 


"wird, 


ESynon.: Schleimbrei und Sporenbrei Polpa mucosa, P. sporophora Wallr. ); Schleim 


. (Mucilago Tode). 


ziemlich bleiben (subpersistens) oder lange Zeit voll (diu farctus), wenn er 


langere Zeit in der Fruchthoͤhle unveraͤndert beharrt: Sphaeria Sclerotium , Sph. uberi- 


formis, Phacidium-, Hysterium- und Rhytisma-Arten; 


10..zufeßt. zerfließenp. Cdemaum difflwene‘v. deliquescens und entleert (eracuatus): 


.. Sphaeria - Arten ; | 
II. 88 
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11. in ein Rügelgen bervorbredend ı (in globulum erumpens): Phacidium Patella 
. (Fig. 3542, ab. ), Sphaeronaema - Arten (Fig. 3526. Fig. 3529. Fig. 3630. — 3532.); 
Bufaß 10. Das Kügelhen (Globulus) ift nach dem Hervortreten bald erbärtet 

(induratus) und zulegt verwitternd Cfatiscens). Es kommt außerdem vor: 

a. Fugelig (globosus): Phacidium Patella (Fig 3542, ab.), Sphaeronaema eylindei 
cum (Fig. 3526.), Sph. aciculare (Fig. 3529. ); Sph. conicum (Fig,.3530.), Sph. 
parabolicum (Fig. 3531.); 

b. oval (ovalıs) oder eigentlid ellipfoidifch Cellipsoideus): Sphaeronaema pyriforme, 
Sph. subulatum (Fig. 3532.) ; 

c. undeutlid; Cobsoletus): Sphaeronaema Acrospermun ; j 

d. weiß (albus) bei Sphaeronaema cylindricum, Sph. hemisphaericum (Fig. 3539. ); 

gelblich (flavescens) bei Sph: acieulare; fhmußig gelblich (sordide flavescens) 

bei Sph. Acrospermum; leihenfarben clividus) bei Sph. parabolicum ; tief» 

ſchwarz (ater und aterrimus) bei Sphaeron. pyriforme, Phacidium Patella (Fig. 
3542, ab.); 

Bemerf, 14. Da das fogenannte Kügelchen nicht immer kugelig erſcheint, fo wäre ber 

Name Klümpchen (Glebula) für die hervorgetretene Kernmaſſe in den genannten Fällen vielleicht 

beffer bezeichnend. 

12. rankenförmig-hervorbrechend Ccirrhose erumpens) oder in einem Rankchen 
bervorgetrieben (in cirrhulum propulsus): Sphaeria atrovirens (Fig. 3596.), Sph. 
‚Dianthi (Fig. 3592, ab.), Sph. concentrica (Fig. 3495, b. 3496, a.), Cytispora- 

Men; 
eetwas ranfig Ceubeirrhosos) beißt auch der hervorbrechende Kern bei Sphaeria Diantbi 

(Fig. 3592, ab.); 

Zufag 11. Die Ranke (Cirrhus) oder dad Rankchen (Cirrhulus), d. h. bie in 
Sadenform hervorgetriebene Kernmaffe fommt vor: wafferhell Chyalınus) bei Cytispora hya- 
losperma; weiß Calbus) bei C. lencosperma; milchweiß (lacteus) bei C. pinastri; gelb 
Chuteus) bei C. chrysosperma ; weiß:gelblid; (albolutescens) .bei C. carphosperma ; gold: 
gelb Caureus) bei C. xanthosperma; fleifehroth (incarnato- roseus) bei C. incarnata; ſchar— 
ladhroth (coccineus) bei C. coccinea; gruͤnlich (rirens) bei Sphaeria atrovirens ; tief: 
ſchwarz (ater) bei Sph. concentrica; u. ſ. w. 


13. in Staub verwitternd (in pulverem fatiscens): Lophium-Arten, Sphaeronaem- 
Arten (zulegt). 
Zufaß 12. Der Kern der Kernpilze befteht, wie die Fructificationsſchichte der Han: 
pilze ($. 235. B*. 5*,U.), aus Nebenzellen (Cellulae accessoriae) oder fogenannten Pa: 
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raphyſen (Paraphyses — a. a. DO, A.), aus Shläuhen (asci — daſ. B.) und 
Sporen (Sporae — baf. C.) (Fig. 3541, bed. Fig. 3578, aa. Fig. 3583,-b.), welche 

auch unter den meiiten der dort angegebenen Abänberungen vorfommen, daher die audführlis 
chere Aufzählung der letztern hier füglich unterbleiben fann.” Es ift nur noch zu bemerken, 
daß bei ven Kernpilzen nur Schliegfhläucde (Asci inclusivi) (a. a. O. B, Nr. 14.) vor: 
-tommen, daß diefe in manden Fallen auch undeutlich Cobsoleti), wie bei Actinothyrium 
und Leptostroma, oder felbft fehlend (nulli) oder aufgelöst (dissoluti) find, wie bei. 
Sphaeronaema und Cytispora, wo dann die Sporen unmittelbar in der Gallertmaffe des Kerns 
‚enthalten zu feyn fcheinen, melde dann eben die fporenführende Gallerte CB. IL. Nr. 8**.) 
bildet und wobei die Sporen ſelbſt auch wohl zerfließend (Sporae difiluentes) genannt 
werden. 


C. Das Pilzlager (Mycelium) der Kernpilze entfpricht ganz jenem ver Hautpilze (S. 235. D.). 
Es kommt vor: 


1. verfenft (demersum), mehr oder weniger tief in dem Boden liegend und von außen 
dem Blicke gewöhnlich ganz entzogen. Diefes erfcheint wieder : 

a. flodig (floccosum): Sphaeria militaris, Sph. alutacea; 

b. wurzelförmig (radiciforme), aus didern, ven Wurzelzafern ähnlichen, vielbeugigen 
Strängen von geringerer Laͤnge beftehend : Sphaeria ophioglossoides (Fig. 3491. 
Fig. 3492.), Sph. persicaria ; 

c. rhizomo rphenartig (rhizomorphoideum), aus breitern, meiſt zuſammengedruͤckten 
mehr oder weniger anaſtomoſirenden Strängen gebildet : Sphaeria Hypoxylon, Spk 
digitata; 

“ Hier ift es meift unter der Rinde und im modernden Holze der Baumflrünfe u. f. w. 
weit und breit herumkriechend (longe lateque serpens) und wurde früher allgemein für ein 
ſelbſtſtändiges Gewächs (Rhizomorpha subcorticalis Pers.) gehalten. 

** Sin diefem und dem vorhergehenden Falle wird das Pilzlager in den Befchreibungen auch 
geradezu ald Wurzel bezeichnet und biernad das polſter oder vielmehr deſſen Strunk bewur⸗ 
zelt (radicatus) genannt (ſ. Zuſ. 4. f.). 

d. fledenf oͤrmig (maculaeforme), eigentlich einen der Rinde eingewachſenen (ſchwar⸗ 
zen) Flecken darſtellend, aus welchem das Polſter ſich erhebt: Sphaeria pumila; 


e. ſtrichförmig (lineaeforme), namlich fhwarze, dem Holz eingewachſene Linien dars 
ſtellend: Sphaeria gracillima, Sph. spinosa, Sph. immersa; 

Bemerk. 15. Das dünne, ergoffene Polfter von unbeftimmter Bildung, welches von Fries 

(Syst. mycol. 1]. p. 367. und‘ 426.) eingewadhfen (Cinnatum) und bededtseingewadhfen 


(tecto-innatum)) genannt wird, fheint nichts anderes zu ſeyn, als ein ſolches fleckenfoͤrmiges oder 
ſtrichfoͤrmiges pilzlager. 


88* 
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28 Db die fhmale fruftige Ausbreitung um die Früchte der Sphaeria confluens (Fig. 3506, ab.) 
und die breitere bei Sph. extensa und Sph. rhodostoma (Fig. 3509, ab.) hierher gehöre, möchte 
doch noch zweifelhaft feyn. 

i. breitzergoffen (late eflusum): Sphaeria aquila (Fig. 3598, a.), Sph. rosella 
(Fig. 3536, .2.); 


eſehr breitsausgedehnt (latissime extensum) oder fehr weitsergoffen (longissime 
effusum): Sphaeria profusa; 

k. ununterbrochen (continuum): in den eben genannten Beifpielen ; 
l. unterbrochen (interruptum): Sphaeria byssiseda ; 
m. fledenförmig (maculaeforme) ; 

* E83 wird hier gewöhnlich geradezu als Flecken (Macula) bezeichnet, und dieſer iſt theils 
noch aus erkennbaren Fäſerchen gebildet, wie bei Sphaeria amphitricha und Sph. rbodomela, theils 
ftellt er nur eine vom Mutterboden verſchieden gefärbte Stelle dar, auf oder in welder die Kern. 
büllen fiten, wie bei vielen auf Blättern wadfenden Kernpilzen, 3. B. bei Sph. Castanaecola, 
Sph. Hederaecola (Fig. 3602.), Sph. Aesculicola, Sph. Cornicola, Sph. Dianthi (Fig. 3592.) 
u. a. m. " 

Bemerf. 16. Es bleibt jedoch noch zweifelhaft, ob alle diefe auf Blättern vorkommenden, 
die Kernhüllen tragenden Fleden wirklich zum Pilglager gehören. Oft fheint ed, als ob die 
Früchte unmittelbar aus dem Parenhym des Blattes entfprungen wären und nur dur ein Aus⸗ 
faugen des Zelleninhaltes oder dur das Abfterben und Vertrocknen der Blattfubftang jene fleden: 
fürmigen Stellen hervorgebradt würden, welhe übrigens wetglih und mit einem braunen Um; 
fange (ambitu fusco) bei Sphaeria Hederaecola (Fig. 3602.), bleih und dabei unbeftimmt 
(indeterminatae) und unbegrenzt (non limitatae) oder zuweilen [hwarz. begrenzt oder um: 
fhrieben bei Sph. Castanaecola, milchweiß bei Sph. Aesculicola, Sph. Salicicola, Sph. Ribi- 
cola, grau bei Sph. Cornicola, gelb bei Sph. Dianthi, u. ſ. w. vorfommen. 

Bemerf. 17. Auch das aͤchte Pilzlager erfcheint unter verfciedenen Farben, z. B. weiß 
bei Sphaeria rosella in der Jugend und fpäter noh im Umfange, milchweiß bei Sph. Pannus, 
gelblich bei Sph. Trichoderma, fhmwefelgelb bei Sph. subiculata, pomerangengelb bei Sph. 
aurantia, fleifhroth oder rofenroth bis faft blutroth bei Sph. rosella in fpäterm Alterszu⸗ 
ftande, befonders in der Mitte, braun bei Sph. aquila, grausbraun bei Sph..byssiseda, fhwarz 
bei Spb. Racodium, Sph. nidulans. 


Endlich iſt das Pilzlager noch: 
3. bleibend (persistens): Sphaeria aquila (Fig. 3598, ab.), Sph. aurantia (Fig. 3601, a.), 
Sph. rosella (Fig. 3536, abc.), Sph Hypoxylon; 
4. verſchwindend (evanescens): Sphaeria thelena (Fig. 3600, unter ven vordern, aͤltern 
Fruͤchten). 
Bemerk. 18. Ein wahres oberflaͤchliches Pilglager ſcheint der verdickte, faſt knollige, aus 
gottenähnlihen Faͤſerchen zuſammengewebte untere Theil der Sphaeria corniformis zu ſeyn, welchem das 


walzige, mit. Früchten bedeckte Polfter ohne Strunf aufſitzt. Ob aber au die Mnolligs verdidte Baſis 
des Strunkes von Sph. bulbosa (Fig. 3484. Fig. 3485, a.), weldhe eine von diefem verſchiedene 


N 
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Beſchaffendeit haben foll, als ein enolliges, faſt kügeliges Pilzlager (Myceliam taberosum, 
subglobosum) zu bezeichnen fey, muß noch eine nähere Unterfuchung diefer Pflanze, befonders im jün⸗ 
gern Zuſtande, ermeifen. | 


Zufag 13. Es giebt noch eine Reihe von Ausdruͤcken, melde fi auf die Zuſammen⸗ 


ftellung und das Vorkommen der ganzen Kernpilze beziehen und die großentheil® nicht unter 
ven biöher betrachteten Rubriken untergebradyt werden konnten, daher hier zum Schluſſe noch 
aufgefuͤhrt werden ſollen. Die Kernpilze heißen naͤmlich: 


1. Nach ihrer Zufammenftellung: 


einfad (sımplices), wenn die Kernhüllen ein veutliches Polſter Gaben, sondern zer: 


fireut und getrennt in und auf dem Mutterboden oder auch auf einem bloßen Pilzlager 
figen : Sphaeronaema - Arten (Fig. 3526. Fig. 3528 — 3532.),. Sphaeria Doliolum (Fig. 
3533.), Sph. Peziza (Fig. 3540.), Sph. mobilis (Fig. 3544.), Sph. complanata (Fig. 
3545.), Sph. rosella (Fig. 3536.), Sph. aquila (Fig. 3598.); 

..* Sn diefem Sinne iſt der Auadiug einfach richt zu verwechſeln mit demjenigen, welcher ein 
aſtloſes ftengeliges Poller (A. Nr. 6, a) bezeichnet. 


. zufammengefegt (compositi), wenn bie Kernhüllen zu mehreren auf oder in einem 


Polfter oder in einer Nindenpuftel (Zuſ. 2.) vereinigt oder partienweife unter ſich felbft 
zufammengefloffen find : Fig. 3483 — 3512. Fig. 3520 — 3524. Fig. 3546. Fig. 3557, a. 
Fig. 3562, ab. Fig. 3566 — 3569.; 


. einzeln (solitari), wenn (einfache oder zuſammengeſetzte) Pilze zerſtreut in einzelnen 


Exemplaren vorkommen: Sphaeria purpurea zum Theil, Sph. carpophila, Sph. militaris 
zum Theil; 


d. paarweiſe (geminati): Sphaeria purpurea zum Theil; 


e. 


= 


gefellig (gregarı), in größerer Anzahl beifammenftehend: Sphaeria Hypoxylon, Sph. 
filiformis (Fig. 3490, a.), Sph. punctata (Fig. 3487, a.), Sph. bullata (Fig. 3601, a.), 
Sph. lenta, Sph. gelatinosa (Fig. 3499, a.), Sph. mobilis (Fig. 3544.), Hysterium 
pulicare (Fig. 3584.); 


. rafenartig (caespitosi), wenn fie in dichte Haufen zufammengedrängt find, "wie bei 


Sphaeria militarıs zum Xheil, Sph. persicaria, Sph. capitata und Sph. ophioglossoides ; 

* Man nennt auch die ganzen Pilze rafenartig (caespitosi), wenn nur die Kernhüllen auf 
einem flahen oder gewölbten Polfter in einen Haufen zufammengedrängt find, wie bei Sphaeria cocci- 
nea, und Sph. Cucurbitula (Fig. 3507, ab.) (vergl. B. I. Nr. 67, **), wo die Pilze ſelbſt aber 
weit beffer rafenfürmig (caespitiformes) heißen würden. 


. zufammenfließend (confluentes), wenn ganze, mit ihren Früchten bedeckte Politer 


zuſammenwachſen: Sphaeria cohaerens, Sph. fusca zum Xheil (Fig. 3498, aß.); 
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2. Rad ihrem Vorkommen: 


h. auf Thieren wachſende (epizoi), nämlich auf todten Snfeftenlarven Sphaeria ento- 
morrhiza, Sph. militaris (Fig. 3483, a.); 


1. auf Pf lanzen wachſende (epiphyti), uͤberhaupt an Pflanzentheilen vorkommend. 
Nach den verſchiedenen Theilen der Pflanzen, welche ſie zum Wohnſitze waͤhlen, heißen ſie; 


u. 


holzbewohnende (lignatiles), wenn fie auf entrindetem oder überhaupt auf ents 
blößtem Hole wachen: Sphaeria Hypoxylon, Sph. digitata, Sph. sanguinea, Sph. 


“ anserina, Sph. seriata, Sph. Bombarda, Eysterium elongatum ; 
. rindenbewohnende Ccorticolae), auf Baumrinden wachſend: spbeeri Stigma, 


Sph. aspera, Hysterium graphicum, H. ellipticum ; 


. ftengelbewohnende (canlicolae), welche auf Gtengeln oder Halmen von abgeſtor⸗ 


benen oder kraͤnkelnden krautigen Pflanzen hauſen: Sphaeria striaeformis, Sph. linea- 
ris, Sph. culmicola, Sph. rimosa; 


..blätterbewohnende (foliicolae), auf lebenden oder abgeſtorbenen Blättern wach⸗ 


fend, Sphaeria filiformis, Sph. chionea, Sph. Dianthi (Fig. 3592, a.), Sph. Gra-- 
minis (Fig. 3594, a.) u. v. a. 


* Der Ausdrud epiphylli im weitern Ginne wird auch äfters dafür gebraudt. 
Nach der Blattfläche, welche fie einnehmen, werden biefe Kernpilge noch näher | 
bezeichnet als: | 


a. auf der obern Blattfläde vorfommende Cepiphylii im engern Ginne): 
Sphaeria Empetri, Sph. myriadea, Sph. stemmatea, Dothidea betulina, D. Ulmi; 


b. auf der untern Blattflähe vorfommend Chypophylli): Sphaeria Trifolü, 


. Sph. conferta, Sph. maculaeformis, Sph. Buxicola, Dothidea fulva, D. Podagra- 


riae; 


c beide Blattflaͤchen einnehmend (amphigeni): Sphaeria bifrons, Sph. Hede- 


rae, Sph. punctiformis zum Xheil, Dothidea Heraclei, D. Lonicerae; 


frühtebewohnenpe (fructigeni), naͤmlich auf Fruchtgehäufen phanerogamifcher Pflan⸗ 
zen wachſend: Sphaeria carpophila, Sph. persicaria, Sph. strobilina; 


. pilzbewohnende (fungicolae): Sphaeria Agaricola, Sph. luteovirens, Sph. lateritia, 


Sph. hyalina, Sph. episphaeria, Hysterium episphaerium. 


* Diefe werden auch wohl ſchmarotzend "(parasitici) genannt, befonders, wenn fie, wie 
die beiden zuleht genannten, felbft wieder auf Kernpilzen wachen. . 
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$ 237. 
XIII. Bauchpilze Gasteromycetes). 


Bei ven Bauchpilzen find als Haupttheile zu unterſcheiden: A. ver Strunk (Supes); 
B. die Frucht (Fructus); C. daß. Pilzlager (Mycelium). 
A. Der Strunf (Stipes — Pedicule) ift ver unmittelbare, meiſt ftielartige Träger der 
Frucht. 


Er kommt vor: 


1. deutlich (distinctus), ſchon im Aeußern von der Frucht leicht unterſcheibbar: Lyco- 


2 


10, 


0 


perdon saccatum (Fig. 3605.), L. gemmatum (Fig. 3614.), Polysaccum crassipes 
(Fig. 3608, a), Tulostoma mammosum (Fig. 3609. und 3610.); 
undeutlic, (Cindistinctus), wenn Die Grenze zwifchen ihm und der Frucht im Ark: 
fern ſchwer oder nicht erfennbar ift: Bovista clavata, Lycoperdon caelatom (Fig. 
3604, ab.); 

* Er wird dann häufig nur als firunfförmiger Grund (Basis stipitiformis) der Frucht 
bezeichnet. 


. fur; Cbrevis) oder verfürzt Cabbreviatus): Lycoperdon caelatum (Fig. 3604, ab.), 


Onygena equina (Fig. 3611.), Didymium farinaceum, D. Iridis, Arcyria incarnata 


(Fig. 3663, a.), A ochroleuca (Fig. 3692, abc.); 
® ſehr kurz Cbrevissimus): Polysaccum Pisocarpium (Fig. 3606.), Scleroderma verruco- 
sum (Fig. 3607, a.), Diderma stellare (Fig. 3615, b.), Didymiom squamulosum (Fig. 3676.). 


verlängert oder geftredt Celongatus): Polysaccum crassipes (Fig. 3608, a.), 
Tulostoma mammosum (Fig. 3609, a. Fig. 3610.), Didymium nigripes (Fig. 3612.), 
D. xanthopus, Physarum notans (Fig. 3616.), Onygena corvina (Fig. 3617, a.); 


‚ die? (crassus) oder feift (obesus): Diderma umbilicatum , Lycoperdon saccatum 


(Fig. 3605.), Polysaccum crassipes (Fig. 3608, a.); 


 fhlanf (gracilis): 'Tulostoma mammosum (Fig. 3609, a. Fig. 3679, a.); 


baardiunn (capillaris): Diderma vernicosum, Stemonitis fusca (Fig. 3661.); 
ftielrund (teres): Lycoperdon gemmatum ß. perlatum, Onygena - Arten (Fig. 
3611, ab. Fig. 3617, abe.); 
gleichdick Cacqualis): Tulostoma fimbriatum, T. mammosum (Fig. 3609, a. Fig. 
3610. ); 

«ſaſt gleihdid (subaequalis) : Lycoperdon saccatum (Fig. 3605.). 
verdickt (inerassatus), namlich oberwärts Dicker wertend : Tulostoma tortuosun, 
Diderma stellare (Fig. 3615, b. ); 
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11. nah oben verpännt (sursum attenuatus) : Onygena corvina (Fig. 3617, abc.), 


Physarum nutans (Fig. 3616.); 


12. pfriemlich (subulatus): Didymium nigripes (Fig. 3612, be.), D. xanthopus; 


13. 


17 


25 


® mit [hildfürmigem Grunde (basi scutata) iſt er dabei im erften Beifpiele. (Vergl. C. 
Nr. 5, ?#). | 
fegelig (conicus): Physarum sulphureum (Fig, 3613.); 

-® faft oder etwas kegelig (subconicus): Didymium Iridis ; 

®® fegeligepfriemförmig (conico-subulatus): Physaram bullatum (Fig. 3618.); 

“88 Am Grunde etwas bauſchig (basi subbullatus) wird er auch in dieſem Beifpiele ges 
nannt. 
umgekehrt⸗kegelig Cobconicus } oder Preifelförmig (turbinatus) : Lyenperdon cae- 
latum (Fig. 3604, ab.); 


. gedreht (tortus) oder hin und her geprebt. (tortuosus):. Tulostoma tortuosum ; | 


. glatt (laevis): Didynium nigripes (Fig. 3612, bc.), Physarum sulphureum (Fig. 


3613.), Onygena corvina (Fig. 3617, abc.);' 
raub (asper) ober genauer gefagt von Stadeln rauh Caculeis exasperatus): Lyco- 
perdon gemmatum ß. perlatum (Fig. 3614.); 


. fhuppig (squamosus) und zwar dad) ig⸗ſ ch uppig Cimbricato - - squamosus) : Tulostoma 


mammosum var. b. (Fig. 3610.); - 
* etwas ſchuppig (subsquamosus) : Tulostoma mammosum, die Hauptform. 


. grubig Clacunosus): Polysaccum crassipes (Fig. 3608, a.); 


gefurdht .oder furchig Csulcatus): Tulostoma tortuosum ; - 


. gefaltet (plicatus): Lycoperdön gemmatum a. excipuliforme, am Grunde; 


® Badhrinnigsgefaltet (rivuloso - plicatus), mit mehr gefhlängelten, unregelmäßigen Falten: 
Lycoperdon caelatum befonders im Alter (Fig. 3604, ab.). 
einfach (simplex), nicht veräftet : in den meiften allen ; 
aftig (ramosus): Diderma stipitatum, Physarum albipes zum Theil (Fig. 3619. ); 

* traubigsveräftet Cbotryoso-ramosus): Didymium spumarioides. 


Bewer, 1. In diefen und ähnlichen Fällen find es eigentlih mehrere Strünfe, welche gebüs 
fhelt (fasciculares s. fasciculati) und zufammenfließend (conflaentes) erfheinen. 


. am Grunde Aftig-gelappt (basi ramoso-lobatus) oder wurzelartigs ‚gelappt (ra- 


dicato-lobatus): Polysaccum crassipes (Fig. 3608, a.); 
(Dergl. C. Nr. 2, **#), 
wurzelnd (radicans), mit wurzelähnlichen Fäden am Grunde befeßt: "Talostoma (Fig. 


-3609.), Lycoperdon (Fig. 3604,-ab.), Scleroderma Be 3607, a.); 


Del C. Nr. 2, ee), 
IL 89 


” 26. 
27. 


28. 
29. 


30. 


31. 
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röhrig Chstulosus) : Tulostoma mammosum (Fig. 3609, b.); 
erfüllt (Cfarctus) : 'Tulostoma fimbriatum, Lycoperdon caelatum, Polysaccum cras- 
sipes (Fig. 3608, b.); 
derb Cfirmus): Diderma stellare, D. umbilicatum ; 
f chlapp (flaccidus): Diderma vernicosum, Physarum hyalinum ; 

* Der Ausdrud laxus Cloder, lofe), der oft dafür gefeßt wird, ift nicht paſſend. 
elaftifch Celasticus): Lycoperdon saccatum; 


* Hier it der Strunk im Junern zellig⸗ ſchwammig Ceelluloso - cpongiome). wodurd er 
die elaftifche Beſchaffenheit erlangt. 


eintretend Cintrans), in die Fruchthoͤhle hineinreichend: Onygena corvina (Fig. 
3617, d.), Didymium zantbopus (Fig. 3682. ); D. Iridis Stemonitis (Fig. 3662, b. 


Fig. 3711.). 


* Er bildet dann das Säuldhen (Columella) (vergl. B. 11.). 


‚B. An der Frucht der Bauchpilze unterfcheidet man das Gehäufe oder J. die. Peridie (Peri- 
dium) und den Inhalt; viefen bilden II. dad Säulchen (Columella), IIL dad Haar; 
geflechte (Capillitiam) und IV. die Sporen (Sporae). 

I. Die Peridie (Peridium — Peridium) ift ein im Anfange immer - vollſtandig geſchloſ⸗ 
ſenes Gehaͤuſe, welches die Sporen, entweder fuͤr ſich oder mit einer flockigen Maſſe un⸗ 
termiſcht oder auch in beſondern Gehaͤuſen enthalten, einſchließt. 


Synon.: Umſchlag (Willd.), Balg (C. G. Nees v. Eſenb.), Hülle (TH. 5% Rees 


v. Efenb.). 


1. 


Die Peridie fommt vor: 
a. Nach ihrer Anheftung und Richtung: 
beftrunft (stipitatum), in allen bei A, Nr. 1 — 31. genannten Fällen ; 


* geftielt (pedicellatum) wird zumellen in gleiher Bedeutung, befonders aber von einer 
innern Peridie, wie bei Geaster fornicatus (Fig. 3635.) und 6. limbatus (Fig. 3636. und 3637.), 
gebraucht. 


** vielſtrunkig Cmultistipitatum), von mehreren Strünken ober Stielen (Pedicelli) 
unterftügt : die innere Peridie von Geaster coliformis. 


Die beftrunfte Peridie iſt ferner: 

a. in den Strunk fortgefegt (cum stipite contignuum) oder in denfelben ohne 
Unterbrehung übergehend : Cauloglossum - Arten, Lycoperdon caelatum (Fig. 
3604, ab.); 

b. vom Strunfe gefondert oder unterfhieden (Ca stipite discretum): Tulo- 
stoma- Arten (Fig. 3609, ab. Fig. 3610.), Onygena (Fig. 3611, abe. Fig. 
3617, abc.) u. f. w. 
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2. kopfig (capitatum) ober Fopfförmig (Ccapituliforme), wenn eine vom Strunke unter, 
ſchiedene Werivie der Kugels oder Eiform ſich nähert: Tulostoma (Fig. 3609, a. Fig. 
3610.), Onygena (Fig. 3611, ab, Fig. 3617, abec.), ‚Institale; 

% faft kopfig (subcapitatum) : bet Polysaccum crassipes (Fig. 3608.). 
286 Die Peridie wird bier auch zuweilen Kopf oder Koͤpfchen (Capitulum) genannt. 

3. ſitzend oder ungeſtielt (8essile), ohne Strunk, der Gegenſatz von Nr. 1.: Physarum 
conglobatum (Fig. 3620.), Polyangium (Fig. 3628.), Diderma contextum (Fig. 3624.), 
D. globosum (Fig. 3629.); 

Es fann dabei feyn: 

a. frei (liberum), entweder gar nicht oder nur mit einer Pleinen Stelle oder vermittelft 
Sloden und wurzelähnliher Fäden dem Mutterboden angeheftet: bei Geaster - Arten 
die äußere Peridie (Fig. 3632. und’ 3633.), Physarum conglobatum ( Fig. 3620.), 
Erysiphe - Arten (Fig. 3694. Fig. 3695. Fig. 3698.); 

b. flach-aufſitzend (applanato - sessile): Diderma testaceum ; D. Liceoides, Polyan- 
gium vitellinum (Fig. 3628, a.), Diderma globosum (Fig. 3629, ab.); 

- e. eingefenft-fißend (imnierso -sessile): Sphaeröbolus tubulosus, Sph. stellatus an: 
fangs, Tbelebolus terrestris (Fig. 3646. und 3647.); 
emportretend (emergens) iſt ſie zuletzt bei Sphaerobolus stellatus (Fig. 3643, a.). 

d. angewadhfen (Cadnatum), mit ihrer ganzen untern Fläche auf dem Mutterboden be 
feftigt: Perisporium betulinüum (Fig. 3681.), Didymium cinereum, Myrothecium 

| (Fig. 3625. Fig. 3626, a—f. Fig. 3627.); 

4. geflügt (fuleratum s. suffultum) oder durch Flocken geftägt (floccis fulcratum ), 
wenn eine firumklofe Peridie von ftrahlig ausgehenden Faden gleihfam getragen wird: 
Erysiphe macularis, Er. guttata (Fig. 3695. Fig. 3696, a.), Er. communis (hie 
3698.), Antennaria cellaris (Fig. 3700, b.); 

Zufag 1. Die ftüßenden Floden oder Stüßfloden (Flocei fulerantes) ‚werden 

gewöhnlid, furzweg Stüßen (Fulcra Schlechtd. ) genannt. 

Spnon.: Capillitium Wallr. nec Auctor, — Radices Ehrenb. 

Sie finden jih: 

a. hinabgebogen (deflexa): Erysiphe communis (Fig. 3698. Fig. | 3699, 2.); 

b. aufwärtögerichtet (sursam versa): Erysiphe tortilis; 

. e.:hin und ber gedreht Ctortuosa): Erysiphe tortilis ; 

* gefräufelt Ccrispata) : Erysiphe communis zum Theil; 

d fehr lang (longissima): Erysiphe adunca; 

e. fehr fur; Cbrevissima): Erysiphe tortilis; ö 
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5. 
6. 


7. 
8. 


9 


10 
11 


® 


12, 


13. 
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. ungleich (inaequalia): Antennaria cellaris (Fig. 3700, b.); 
. an ber Spitze hakig⸗gekruͤmmt (apice adunco-incurvata):: Erysiphe adanca ; 
‚an der Spitze gabeltheilig Capice furcata): Erysiphe bicornis; 

. an ber Spike pinfelig Capice penicillata): Erysiphe penicillata; 

.an der Spige knotig Capice nodosa): Erysiphe bicornis; 

1. zwiebelig (bulbosa) oder am Grunde verdidt: Erysiphe guttata (Fig. 3695. Fig. 
3696, a.). 


Die Peridie ift ferner: 


aufrecht (erectum): in den meiften Fällen ; 

ſchief Cobliquum): Craterrum-Arten zum Theil (Fig. 3665, b. Fig 3666, b. Fig. 
3667, abe.); 

übergebogen Ccernnum): Physarum nutans (Fig. 3616, abc.); 

friehend (serpens): Trichia Serpula (Fig. 3622, ab.), Didymium reticalatum (Fig. 
3621.), Perichaena contorta; 


e aderigsfriehend (venoso - serpens) fagt man bier gewöͤbnlich, beſonders in dem zuerſt 
genannten Beiſpiele. 


vielbeugig oder hin-und hergebogen (flexuosum): Angioridium sinnosum (Fig. 
3623, a.),-Perichaena contorta, Diderma contextum, zum Theil (Fig. 3624.) ; 


* vielbeugig und netzförmig (flexuosum et reticulatum): Trichia Serpula (Fig. 3622.), 
Didymium reticulatum (Fig. 3621.). | 


ergoffen Ceffusum): Hyphella-Arten; 
bewurzelt (radiculatum s. radıculosum), am Grunde mit wurzelahnlichen Faͤden auf 


vw. u DR — 


oder in dem Boden befeftigt: Nidularia striata (Fig. 3650, ab.), N. granulifera, N. cam- 


panulata (Fıg. 3652, a.), Clathrus-Arten (Fig. 3638 — 3641.7, Scleroderma Geaster 
(Fig. 3675.); 

(Vergl. C. Nr. 2, #%*), 

* am Grunde ſchwach-bezaſert Cbasi leviter fibrillosum) : Rhizopogon albus. 

(Ueber diefen bezaferten fogenannten Wurzelgrund (Basis radicalis) vergl. C. Nr. 2, ®), 
wurzellos (arrhızum), der Gegenfaß des vorigen: Nidularıa Crucibulum (Fig. 3651, a.), 
Tuber (Fig. 3655.); 


db. Nah ihrer Bildung im Allgemeinen: 
von beftimmter Geſtalt (determinatum):: Tulostoma (Fig. 3609, a. Fig. 3610.), 


Tricbia, Didymium, Craterium und die meiften übrigen Gattungen ; 


* figurirt (figuratum s. effiguratum) gilt eben fo für den Begriff der beftimmt ausgeſproche⸗ 
nen‘ Geſtalt. 


14. 


15. 
‚Diderma (Fig. 3615, abc.), Didymium, Trichia, Östracoderma u, f. w. 


16. 


17. 
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von unbeftimmter Geſtalt Cindeterminatum s. ineffiguratum) : Myrothecium KFig. 
3625. Fig. 3626.), Spumaria (Fig. 3630, a.), Aethalium (Fig. 3631, a.); 


® unregelmäßig (irregulare) {ft ein verwandter Ausdrud. | 
gefondert (discretum), deutlich unterfheiobar. von dem Inhalte oder dem Pilzlager 


* Mird auch von einer äußern Peridie (Nr. 19, 2.) gefagt, wenn diefelbe von der innern ges 
trennt ift (Fig. 3633 — 3641.). 


nicht gefondert Cindiscretum oder beſſer haud discretum), mit dem Inhalt zuſammen⸗ 
fließend und von dieſem oder dem Pilzlager nicht deutlich geſchieden: Trichoderma, Aetha- 
lium (Fig. 3631.); | 

* undentlich (obsoletum) oder ziemlich undentlich (subobsoletum) ſind gleihbedeutende 
Yusdrüde, 
ungleihförmig (difforme) : Reticularia atra (Fig. 3671, a.), R. muscorum' (Fig. 
3670.), Didymium lobatum zum Theil (Fig. 3684, 2.), Myrothecium inundatum (Fi ig. 
3625. Fig. 3626.) ; 

® (appigsungleihförmig (lobato- äifforme}; Rhizopogon virens (Fig. 3657, 2.); 


*s verfhiedengeftaltig (variam) und. vielgeftaltig (polymorphum) bezeichnen ziemlich 
daffelbe. Auch mit Nr. 14. fällt der Begriff diefes Ausdruckes nahe zuſammen. | 


einfach (simplex), wenn fie aus einer einzigen gleichförmigen Lage befteht: Arcyrıa 
(Fig. 3663, abc.), Polysaccum (Fig. 3606, ab.), Craterium (Fig. 3665 — 3667.), 
Trichia (Fig. 3668, ab.), Myriococcum (Fig. 3697, abec.); 

Doppelt (duplex), wenn fie aud zwei getrennten, mehr ‚oder weniger vollftändig von 
einander ſich Iöfenden Hauptſchichten beſteht: Clathrus (Fig. 3638 — 3641.), Geaster 
(Fig. 3633 — 3636.), Sphaerobolus (Fig. 3643 — 3645.), Diderma (Fig. 3624. Fig. 
3629, ab.), Mitremyces (Fig. 3642, b.); ' 


Hier wird unterfchieden: 


a. bie Außere Peridie (Per. externum s. exterins), welche anfangs als gefchloffene 


Hülle erfcheint und fpäter meift ſich fpaltet und die folgende bloßlegt, wie bei den 
‚vier zuerſt genannten Gattungen, zuweilen aber auch nicht aufreißt und nur auf dem 
Scheitel eine Fleine Definung zeigt, wie bei Mitremyces; 

Bemert. 2. Bet Clathrus und Geaster ift diefelbe mit der Wulſthaut ( Volvay der Haut⸗ 


pilze ($S. 235. G*, 8.) vergleihbar und wird auch wohl als eine folhe oder Cwie die Wulſthaut 
überhaupt) von Fries ald Mutterbalg (Uterus) bezeichnet. 


Synon.: Hülle (Iovolucrum) €, ©. Nees v. Efenb. Tegmen externum Wallr. 
b. die innere Peridie (Per. internum s. intersus),. welche entweder nur anfangs oder 
(feltner) immer von der Außern völlig eingefchloffen wird, Ä 


% 


! 


Bemerf, 3, Die ftets eingefhloffen bleibende, am Scheitel angemwedhfene innere Peridie von 
Mitremyces (Fig. 3642, b.) wird von Fries ald Säckchen (Sacculus) bezeichnet. Wenn aber 
innerhalb einer einfahen oder doppelten Peridie ein völlig‘ gelößtes und gefchlofenes, mit Sporen 
erfülltes Sädhen vorkommt, fo wird es Sporenbepälter (Sporaugiam), auch Blaſe ¶ Vesi- 
cula) genannt. (S. Nr. 21. und Bemerk. 5.). 

Bemerk. 4. - Eine dreifache Peridie, wo naͤmlich die innere (geſchloſſene) Peridie noch mit 
einer kelchähnlichen Haut umgeben (tunica- calyculari cinctum) erſcheint, findet fidy bei Gea- 
ster duplicatus.. 

20. gemeinfhaftliche (commune), wenn fie nicht blos eine, fondern mehrere innere Pe 
ridien einfchließt: Nidularia (Fig. 3650 — 3654.), Polysaccum (Fig. 3606, b. Fig. 
3608, b.), Tuber (Fig. 3655. Fig. 3656.), Polyangium (Fig. 3628, a ); 

Synon.: Mutterbalg (Uterus Fries), Hüllenperidie (Epiperidum) C. ©. Rees o. 
Efenb. - ' 

21. befondere (partiale s. Peridiolum — Peridiole), wenn fie in einer gemeinfchaftlicyen 
Peridie zu mehreren enthalten ift: Nidularia (Fig. 3650, cde. Fig. 3651, ab. Fig 
3652, ab. Fig..3653, b. Fig. 3654, b.), Polysaccum (Fig. 3608, bcd. ), Polyan- 
gium (Fig. 3628, ab.), Tuber (Fig. 3656, bbc); 

’ Synon.: Innere Peridie €, ©. Nees v. Efenb. Sporenbepälter (Sporangiom Fries). 

Bemert. 5. Aber niht blos die zu mehreren in ciner Peridie enthaltenen, fondern auch ein 
einzeln in einer folhen vorfommendes Gehäuſe, wenn es von derfelben völlig. gelöst erfheint und, ohne 
vorher aufzubredhen, bervortritt, wie bei Sphaerobolus (Fig. 3643, cf.), wird von Fried als Spo⸗ 
renbebälter (Sporangium) bezeichnet, in andern Fällen, 3. B. bei Thelebolus (Fig. 3646, b. Fig. 
3648, b. Fig. 3649, ab.), aber auch al8 Blafe CVesicula) beſchrieben. 

Bemerk. 6. Die beſondern Peridien, welche ſich von der Maſſe der gemeinſchaftlichen Peridie 
nicht löſen, ſondern mehr als zerſtreute Höhlungen oder Fächer innerhalb derſelben erſcheinen, werden 
noch beſonders als Zellenperidien (Angiola) nah C. G. Rees v. Eſenbeck unterſchieden, z. B. 
bei Hyperrhiza (Fig. 3660, b.), Tuber (Fig. 3656, aa.). Fries nimmt aber nur dann Zellen: 
peridien an, wenn diefe Höhlungen oder Fächer mit Feiner eigenen Membran ausgekleidet, alſo ohne 
ein befonderes Gebäufe find, wie ed nur bei Hyperrhisa der Fall feyn fol. 

Bemerf. 7. Davon wären dann wieder die Zellen ECellulae Fries) zu unterſcheiden, welde 
ald Peine, Licht gedrängte Räume, von den Floden des Haargeflechtes (ſ. B. III.) gebildet und 
durch dieſe geſchieden, die ganze Höhlung der Peridie erfüllen und die Sporenklümpchen entholten, wie 
bei Scleroderma (Fig. 3607, bc.). 


Zufag 2. Die befondern Peridien (Peridia partialia s. Peridiola) — im weitern 
Sinne (nady Nr. 21. und ven Bemerf. 5. und 6.) genommen — kommen vor: 

a. zahlreidy (numerosa): Nidularıa (Fig. 3651, aß. Fig. 3652, a. Fig. 3653, b. 
Fig. 3654, b.), Polysaccunı (Fig. 3606, b. Fig. 3608, b.), Tuber (Fig. 3656, bbe), 
Erysiphe Epixylon, E. communis (Fig. 3699, a.), E. guitata (Fig. 3696, a.): 

b. zu wenigen (pauca), 3. B. zu 6—8.: Polyangium vitellinum (Fig. 3628, a.): 
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c. einzeln (solitaria): Sphaerobolus (Fig. 3643, c.), Thelebolus (Fig. 3648, b. Fig > 
368649, a.), Erysiphe macalaris, E. fuliginea; 


d. eingewadfen (innata) in die Peridienmaffe: Tuber cibarıum (Fig. 3656.), Rhizo- 
pogon (Fig. 3658, a.); 
* den Adern eingeftreut (venis inspersa) werden fie aud in dieſen und andern Fällen ge, 
nannt, wo fie zwifchen der geaderten Innern Maſſe der Peridie zerftreut find, 
** in den Zellen niſtend Cin cellulis nidalantia) find fie bei Polysaccum (Fig. 3608, b.), 
wo die innere Peridienmaffe durch ein wergartig« faferiges Gewebe in zellenähnlihe, die befondern ‚Pe; 


. eidien enthaltende Räume abgetbeilt it. Auch bei Tuber cibarium liegen fie in fächerartigen Zellen 
. (Fig. 3656, aa.). 

Bemert. 8. Die zarten, durchſichtigen beſondern Peridien bei Erysiphe- und Tuber-Arten 
werden von manchen Schriftſtellern auch als Schläuche (Asci) beſchrieben. 

e. frei (libera), als Gegenſatz des vorigen: Nidularıa (Fig. 3650, c. 3651, aß. 3652, a. 
3653, b. 3654, b.), Polyangium (Fig. 3628, a.), Sphaerobolus (Fig. 3643, c.); 

* Bei Nidularia find fie indefien anfangs mit einem nabelartigen Punkte ihrer Oberflaͤche oder 
mit einem fädliben Stielhen — Strang (Funiculus) oder ſelbſt Rabelftrang (Funiculus umbili- 
calis) genannt — angebeftet (affıxa): (Fig. 3650, cde. Fig. 3651, b.). 

f. mit Schnellfraft ausgeworfen Celastice projecta s. explosa): Sphaerobolus (Fig. 
3643, a.); | 


* hervorfpringend Cprosilientia) iſt auch ein Ausdrud für das gemwaltfame Hervortreten dies 
fer befondern Peridien. 


g. abfällig (decidua), aber nicht forsgefänelt (non. salientia): Thelebolus (Fig. 
3649, c.). 


* Die einzelne Pertdie wird bier nur hervorgeſchoben (protusum) und fallt dann aus der 
“ äußern Peridie heraus. 


h. mit einer eigenen Haut umgeben (tunica propria cincta): Nidularia striata (Fig, 
3650, e.), N. Crucibulum, N. campanulata (Fig. 3652, b.); 


Bemerf. 9. Diefe Haut nimmt Fries für eine befondere, die Sporenbehälter umge 
bende Peridie, j 


* Die fo umkleideten Pertdien find aud) unterfeits genabelt (subtus umbilicata ) (Fig. 
3651, b. Fig. 3652, b.) und zuweilen in einen Cfogenannten) Nabelftrang vorgezogen (in fu- 
nicolum umbilicalem producta (Fig. 3650, de.). (Vergl. bei e, *): 

. nadt (nuda), ohne jene eigene Haut: Nidularıa denudata; 

Bemerf, 10, - As unvollfommene befondere Peridien find die. fogenannten Falten 
(Plicae) im Innern der bald vermwitternden, ebenfalls ziemlich unvollkommenen gemeinſchaftlichen Pe⸗ 
ridie von Spumaria alba (Fig. 3630, bed.) zu betrachten. 

Außerdem werden die befondern Perivien noch nad) ihrer berſchidenen Groͤße, Ge⸗ 
ſtalt, Conſiſtenz und Farbe, wie die Peridie überhaupt, bezeichnet. 


Die Perdie iſt ferner: | 
29. berindet (corticatum), wenn die Peridie aus zwei Schichten beſteht, Deren aͤußere ans 
ffangs immer feſt aufgewachſen iſt und entweder mit der innern verbunden bleibt oder ſich 
erſt ſpaͤter und zwar meiſt nur unvollſtaͤndig oder ſtuͤckweiſe abloͤst, wobei ſie dann we 
wöhnlih abfällt. 


Sie wird zum Theil noch näher bezeichnet, z. B.: 

a. angewachſen⸗ oder aufgewachſen⸗-berindet (adnato- s. innato - corticatum ), 
wenn fi die Außere Schichte nicht löst: Scleroderma (Fig. 3607, b.), Didymium, 
Geaster limbatus (Fig. 3636, a.) und G. hygrometricus, die Aufere Peridie. 

Bemerk. 11. Wenn eine äußere Peridie mit einer‘ fih ablöfenden Rinde verſehen iſt, wie 


die von Geaster fornicatus a Zuf. 3. e, *), fo wird fie. au gedoppelt (Perid. ext. duplica- 
tum) genannt. 


b. warzigs; berindet (verrucoso- corticatum), wenn die Außere. Schichte gleihfam aus 
dichts gedrängten Wärzchen zufammengefegt if: Elaphomyces (Fig. 3659, ab.); 
* Man kann auch no, als näher bezeichnend, körnig⸗berindet (granulato - corticatum) 


bei Elaphomyces granulatus (Fig. 3659.), weichſtachelig⸗berindet (maricato - - eorticatsın) bei 
E. muricatus, u, ſ. w. unterſcheiden. . 


c. durd eine Flockenſchichte berindet (strato loccoso corlicatum), weiche jedoch 
fhon mehr eine Art von bloßer Bekleidung ift und fpäter auch verfchwinvet : Aectha- 
lium (Fig. 3631, a.). 
° Durch verwebte Sloden überfruftet Ce floccis contextis erastosam) wird amd) bie 
flodig⸗ berindete Peridie von Onygena (Fig. 3611, c.) genannt. 
Zufaß 3, Die Rinde (Cortex Fries) ift in den meiften Fällen ald eine Civenig 
ftend im jüngern Zuftande) nicht gelößte Außere Perivie zu betrachten, 


Synon. :-angewadhfene Hülle (Involucram adnatum) €. ©. Nees v. Efenb.; angewadfen« 
Dede (Tegmen adnatum) Wallr. 


Sie kommt unter andern vor: 

a. angewachfen (adnatus), von der innern Scichte fi nicht loſend: in den bei 
Nr. 22, a. genannten Beiſpielen, oder auch nur anfangs mit der innere Schichte feſt 
verbunden: bei Lycoperdon- Arten; 

b. did? Cerassus) und ftarr (rigidus): Geaster hygrometricus auf der Anpern Peridie; 

c. weich (mollis): Lycoperdon Bovista, L. caelatum; 

d. gefondert (discretus): Bovista; 


* oberwärts gefondert (superne discretus), auf dem Scheitel mehr oder weniger ven 
der innern Schichte gefchieden,; im Uebrigen aber angewachſen ift die Rinde bei Lycoperdon Ron:- 
sta, und L. caclatum (Fig. 3604, a.). 


w- 
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e. abgehend oder fi ablöfend (secedens): Bovista, Lycoperdon zum Theil (Fig. 
3604, a.), Tulostoma (Fig. 3609, b.); 
 * abfpringend (dehiscens oder beſſer decedens) und der Erde angedrüdt bleibend 
(terrae adpressus manens ) {ft die Rinde der äußern Peridie von Geaster fornicatus ( Fig. 
3635, b.); 

*“s ſtückweiſe abfpringend (frustulatim dehiscens s. decedens) : bei Bovista plumbea ; 

es in Schuppen oder Warzen abgehend (in squamas s. verrucas abiens) : bei Iyeo- 
perdon caelatum (Fig. 3604, a.), Scleroderma verrucosum (Fig.- 3607, a.); 

„or. Am Orunde felhartigs bleibend, eigentlich zurüdbleibend Cbasi calyculari- | 
persistens) nennt Fries die zwar ganz fih ablöfende, aber nur oberwärtd verfhwindende Rinde 
von Bovista plumbea. 

unberindet (ccorticatum) oder nackt Caudum), der Gegenfng von Nr. 22.: Polysac- 
cum (Fig. 3606, b.); 


c. Rad) ihrer Geſtalt: 


. walzig (cylindricum): Stemonitis ferruginea (Fig. 3708. Fig. 3709, b.), Arcyria 


incarnata zum Xheil. (Fig. 3663, a.); 
* freifelförmig:walzig Cturbinato-cylindricum): Trichia rubiformis (Fig. 3664.); 
»s eiförmigswalzig Coviformi-cylindricum): Arcyria incarnata zum Theil (Fig. 3663, a.); 
##% fegeligswalzig (conico-cylindricum) : Stemonitis fusca (Fig. 3661. Fig. 3662, a.). 
fegelig (conicum): Lycogala conicum; 
verfehrt:fegelig Cobconicum): Nidularia striata (Fig. 3650, abc.); 
freifelförmig Cturbinatum): Craterium pedunculatum zum Xheil, Cr. lencocephalum 


(Fig. 3665, ab.), Cribraria fulva, Trichia fallax im Alter; 


glodig (campanulatum): Nidularia campanulata (Fig. 3652, a. .); Craterium peduncu- 
latum zum Theil (Fig. 3660, ab.); 

* olodig-walzig (campanulato -cylindricam): Nidularia Crucibulum (Fig. 3651, a.); 
trihterig Cimfundibuliforme) : Nidularia dasypds; 


* beherförmig (cyathiforme) ift ein allgemeiner Ausdrud für die in Nr. 26.— 29. angegebe: 
nen Formen. 


birsförmig Cpyriforme): Craterium pyriforme meift (Fig. 3667, b.), Cr: nutans, 
Cr. mioutum, Cribraria pyriformis, Tuber niveum, Lycoperdon pyriforme; 
trugförmig (urceolatum): Thelebolus terrestris meift (Fig. 3647.), Craterium pyri- 
forme zum Theil (Fig. 3667, .c.); 

* krugig-bauchig (urceolato - ventricosum) kann fie aud in den genannten Beifpielen beißen. 
verfehrtseiförmig (obverse ovifarme): Nidularia granulifera, Cribraria microcarpa, 
Trichia clavata (Fig. 3668, a.), Clathrus cancellatus, die innere Peridie (Fig. 3639, b.); 

* verkehrt-eirund (obovatum) iſt der häufiger gebrauchte, aber weniger richtige Ausdruck. 
II. 90 
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33. ellipfoidifch Cellipsoideum): Clathras columnatus die innere Perivie Ei 3641.); 


® langlich (oblongum) ift, obgleich oft gebraucht, weniger richtig. 


Zufag 4. Bei Clathrus-Arten, wo die Außere Peridie ald Mutterbalg oder Wulſt—⸗ 


baut bezeichnet wird (vergl. Bemerk. 2.), ift die innere nicht gefchloffen, fondern aus länge 
laufenden, an ber Spiße verbundenen oder aus anaftomofirenden Aeften (Rami Fr.) — 
Stäben, Balken (Ramices Wallr. Trabes Fr.) gebildet, welche vie ſporenfuͤhrende, fpäter 
außfließende Maffe umfpannen. 
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Spnon.: für diefe innere Peridienform : Receptaculum Fr. 
Diefe Aefte u. f. w. der innern Peridie fommen vor: 


a. aufredht (erecti), einfach (simplices) und an der Spitze verbunden (apice 
conjuncti) und zwar: 


œ. zu dreien (terni): ‚Clathrus triscapus (Fig. 3640, b.); 
ß. zu vieren (quaterni): Clathrus columnatus (Fig. 3641, b.); 


b. fhief-anaftomofirend Coblique anastomosantes): Clathrus cancellatus (Fig. 3638, b. 
Fig. 3639, b.). | 
* Hier wird die innere Peridie ſelbſt auch gegittert (cancellatum) genannt. 
tugelig (globosum s. sphaericum): Lycoperdon pustllum in der Jugend, Bovista 
plumbea, Didymium 'nigripes (Fig. 3612.), Diderna lepidotuni (Fig: 3679, a.), Phy- 
sarum solutum, Ph. sulphureum (Fig. 3613.), Ph. ‚psittacinum, Onygena corvina 
(Fig. 3617, abc.), Tuber album; 
* faft fugelig (subglobosum): Geaster fimbriatus, Tulostoma mammosum (Fig. 3609, b. 


Fig. 3610.), Rhizopogon aestivus, Mitremyces lutescens (Fig. 3642, a.), Thelebolus stercoreus 
(Fig. 3648, b. Fig. 3649, c:); 


** gerundet (rotundatum) wird für folhe Formen gebraucht, welde aus der fat fugeligen 
bäufig in andere verwandte Geftalten übergehen, wie Tuber cibarıium zum Theil (Fig. 3655.), Bhi- 
zopogon luteolus, Elaphomyces granulatus (Fig. 3659.) ; 


4% nicdergedrüdtsfugelig (depresso-globosum), auch fugeligsniedergebrüdt (glo- 
boso -depressum): Geaster hygrometricus, die innere Peridie (Fig. 3634, aß.), Didymiom sgoa- 
mulosum (Fig. 3676.), Aegerita candida (Fig. 3683, a); 

vr. etförmigsfugelig (oviformi- globosum) : Geaster fornicatas,. die innere Peridie (Fig. 
3635, c.); 


Wegen der fegeligen Mündung wird die Peridie von dem genannten Geaster auch kugelig⸗zu⸗ 
geſpitzt (globoso acuminatum) genannt. 

**** napfförmig (cupulaeſorme) wird eine faſt kugelige (oder halbkugelige) Peridie ge 
nannt, wenn fie hohl und oben in weiter Mündung offen iſt, wie bei Nidularia scutellaris (Fig. 
3653, ab.), Sphaerobolus, die äußere Peridie (Fig. 3643, bed. Fig. 3644, b. Fig. 3645, b.). 
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balbkugelig Chemisphaericum), wobei fie ſowohl eine untere, als auch eine obere Halb: 
fugel barftellen kann: Nidularia complanata, Polyangium vitellinum €Fig. 3628.); 


* Sie kann dabei auf dem "Horigontals Durchſchnitte eder auf der Grundflähe rundlih, ges 
rundet (subrotundum, rotundatum) oder länglich Coblongum) fegn, wie diefe beiden Formen bei 
Polyangium vorfommen. 


*% niedergedrüdts balbkugelig (depresso - hemisphaericum) oder halbfugelig » nieders 
gedrudt Chemisphaerico - depressum) : Lycogala parietinum, Didymium hemisphaericum, D. mela- 
nopus; 

”s% nolfterförmig oder polfterig Cpulviniforme s. pulvinatum) bezeihnet auch eine ſtark 
gemölbte, faft balbfugelige, aber ungeftielte und im Allgemeinen weniger regelmäßig» geformte Peridie, 
wie bei Reticularia atra (Fig. 3671, 3.), R. umbrina, R. muscoram zum Theil (Fig. 3670.). 


linfenförmig (lentiforme s. lenticulare): Lycoperdon saccatum (Fig. 3605.), Phy- 
sarum nutans (Fig. 3616.), Ph. luteum, Didymium furfaraceum, D. tigrinum; 

* beinahe butförmig (fere pileiforme) ift e8 dabei bei I,ycoperdon saccatum. 
flahlich (planiusculum): Perisporium speireum ; 
zufammengedrüdt (compressum): Angıoridium sınuosum (Fig. 3623, ac.); 
verlängert over langgeftredt Celongatum), wenn eine ſchmale Perivie der Länge 
nady dem Boden aufgewachſen ift: Angioridium (Fig. 3623, ab.), Diderma contextum 
(Fig. 3624.), Didymium reticulatum (Fig. 3621.); 


d Nach ihrer Dberflähe und Bekleidung: 
genabelt (umbilicatum) und zwar: 
a. auf dem Scheitel (vertice): Dietydıum umbilicatum (Fig. 3672, a.), Geaster hy- 
grometricus, die äußere Peridie in der Jugend (Fig., 3632.) ; 
b. am Grunde oder unterfeitd (basi v. subtus): Diderma stellare (Fig. 3615, b.), 
Physarum nutans (Fig. 3616, b.); 
* unterfeitö flach-genabelt (subtus plano- umbilieatum) : Didymium melanopus ; 


** unterfeits vertieft (subtus concayum), wenn die Bertiefung ftärfer und breiter ift: 
Didymium Clavus (Fig. 3669, ab.); 


*%® unterfeitd flachlich (subtus planiusculum) : Pbysarum albipes (Fig. 3619.). 
glatt (laeve), der Gegenſatz von Nr. 42 — 50.: Tuber griseum, T. niveum, Lycoper- 
don pusillum anfangs, Physarum nutans in der Jugend, Nidularıa Crucibulum innen, 
Tulostoma mammosum (Fig. 3609, a. Fig. 3610.); 
ungleihfläcig Cinaequabile): Physarum nutans fpäter ; 
runzelig (rugosum): Scleroderma Geaster (Fig.. 3675.); 

* (hwadhsgerungelt (subrugosum): Rhizopogon albus. 


- 


44. geftreift- oder gefurd;t (striatum s. sulcatum): Nidularia striata innen (Fig. 3650, c. ); ; 
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45. gefaltet (Cplicatum): Trichia fallax unterwaͤrts, ſammt dem Strunke (Fig. 3674); 
46. beförnelt (granulatum): Onygena corvina (Fig. 3617, bc.); 
47. punftirtsraub (punctato-asperum): Lycogala epidendrum (Fig. 3673, ab); 
48. weich ſtachelig (muricatum): Elaphomyces muricatus ; 
® weichſtachelig-rauh (muricato-asperum) : Tuber albidum ; Ä 
49. warzig (verrucosum): Lycoperdon caelatum (Fig 3604, a.), Scleroderma verrucosum 
(Fig. 3607, a.); | 
a. weihftadheligswarzig (muricato-verrucosum): Tuber cıbarıum (Fig. 3655.) ; 
* Die Ausdrüde von Warzen raub (verrucis exasperatus) , die bier auch gebraucht wer, 
den, find nicht begeichnend genug. 
b. förnigswarzig (granulato - verrucosum): Elaphomyces granulatus (Fig. 3659.); 


* hagrinirt (alutaceum) wäre auch bier bezeihnend und zwar befier als das von Fries 
gebrauhte förnigsraub (granulato - exasperatum). 


c. ftahelig-warzig (aculeato - verrucosum): Lycoperdon constellatum, L. gemmatum 
ß. perlatum (Fig. 3614.) und y. echinatum; 


* Hier wird die Peridie oft geradezu ftahelig (aculestum) oder dornig (spinosum) ges 
nannt, was aber doc zwei etwas zu flarfe Ausdrüde feyn möchten. 


*# Die Warzen (Verrucae) mögen dagegen fhon ftahel, oder dornförmig (aculeifor- 
mes s. spiniformes) — nidt dornig (spinosae), wie es meift geſchieht — genannt werden. 


d. kleinwarzig (verruculosum): Physarum bullatum ; 

Zuſatz 5. Die Warzen find bald bleibend (Verrucae persistentes), wie bei Tuber, 
Elaphomyces, bald abfallend (deciduae), wie bei Lycoperdon constellatum, L. gemmatum 
ß. perlatum. 

50. Eleinhöderig oder knoͤtig Ctuberenlosum): Nidularia globosa, N. farcta 3. radicata 

(Fig. 3654, a.); 

51. Fleinfchuppig (squamulosum): Didymium squamulosum (Fig. 3676.); 
® angedrüdt-fhuppig (adpresse squamosum): Lycoperdon pusillum im Alter; 


Bemerk 12. Hier ift ed tie rifjigs geborftene Rinde (Cortex rimose diffractus), von 
welher tie angebdrüdten, bleibenden Schuppen (Squamae adpressae, persistentes) herrühren, 
während hei I.ycoperdon pyriforme außer der aufgewachſenen, ziemlich bleibenden Rinde noch ganz 
dünne, fehr vergänglide Schuppen (Squamulae tenuissimae, fugacissimae) vorfommen. 


62. Pleiig Cfurfuracenm): Onygena equina (Fig. 3611, a); 
e flodig-kleiig Cfloccoso- furfuraceum): Myriococcum praecox (Fig. 3697, b. ); 
53. mehlftaubig oter mehlig (farınosam): Didymium melanopus, Lycoperdon gemma- 
tum, zwiſchen den Warzen (Fig. 3614.); 
„4. ftaubig over beſtaubt (pulverulentum): Nidularia pulvinata, Apiosporium - und Co- 


maeparimm - Arten ; 


56. 


56. 


57 
58. 


59. 
60. 
61. 


62. 
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fteifbaarig Chispidum): Chaetomum elatum (Fig. 3677, a.); 
® Die fehr fangen Haare find bier äftig und verftridt CPili ramosi, implexi ). 
raubbaarig Chirsutum): Nidularıa striata (Fig. 3650, abc.); 


“ Der Ausdruck ſtriegelhaarig (strigosus), der auch dafür gebraudt wird, ift eigentlich un: 
pafiend. 


furzmwollig (lanuginosum): Lycoperdon gossypinum ; 

filzig (Ctomentosum): Nidularia campanulata (Fig. 3652.), N. scutellaris (Fig. 3653.) ; 
* faft oder etwa filgig (subtomentosum) : Nidularıa Crucibulum ; | 

flaumbaarig oder flaumig (pubescens): Nidularia denudata; 

fahl (glabrum): Nidularia dasypus und viele andere; 

glänzend (nitens): Trichia clavata, Diderma vernicosum ; 

* (hwadhsfirnißglängend (subvernicosum) wird fie auch bei dem legten Beiſpiele genannt. 
befleidet (vestitum), der gemeinſchaftliche Ausdruck fuͤr die von Nr. 51 — 59. ve 
neten Falle ; 

Zuſatz 6. Es werden aber doch auch noch andere Theile, beſonders foldhe, vie dem 


Pilzlager (C.) angehören, zur Bekleidung gerechnet. Go fagt man unter andern: 


63. 


a. mit Wurzelfafern überzogen chbrillis radicantibus obductum) oder von herab; 
laufenden Fäden etwas netzig (filamentis decurrentibus subreticulatum ) ; bei 
Rhizopogon virens (Fig. 3657, a.); 

b. außen faferig (extus fibrillosum),, wobei die Wurzelfafern in einen Stock 
oder eigentlih Strunf verwadfen Cfibrillae radicantes in caudicem s. stipitem 
connatac) find: bei Hyperrhiza caroliniensis (Fig. 3660, a.). 


* Bei Chaetomium (Nr. 55.) nimmt Fries auch eine vom Pilzlager herrührende Bekleidung 
an und nennt die Peridie von Lagerhaaren befleidet (pilis thallinis vestitum) (Fig. 3685, b.), 
fo wie er auch auf den beftäubten Peridien von’ Apiosporium und Coniosporium einen thallinis 
ſchen oder Lagerſtaub (pulvis thallinus) unterfcheidet. 
gefchleiert (velatum ), mit einer meiſt vergänglichen Haut uͤberkleidet: Sphaerobolus- 
und Thelebolus „Arten ; 


Zufaß 7. Fries unterfcheider zwei Formen ded Schleiers (Velum) und nad ihm 


iſt derſelbe: 


a. allgemeiner (universale), wenn er die ganze Peridie uͤberzieht, wie bei Sphaerobo- 
lus, wo er aber aͤußerſt vergaͤnglich ſeyn ſoll; 

b. beſonderer (partiale), wenn er nur die Muͤndung oder die beſondere Peridie be⸗ 
deckt, wie bei Thelebolus, wo meiſt noch nach dem Ausfallen der beſondern Peridie 
Spuren davon vorhanden ſind (Fig. 3647.). 

* Kries nennt aber auch die mit einer dünnen, bald verwitternden Rinde verfehene Peridie 


— — — — — — 


von Didymium hemisphaericum weiß: geſchleiert Calbido - velaium), wodurch der Begriff dei 
Scleiers etwas ſchwankend wird. Auch bei Onygena und einigen verwandten Gattungen wird die 
Peridie dur Flocken gefhletert Cfloccis velatum) genannt, wo nur eine der oben (Nr. 51 
bis 59.) genannten Belleidungsarten vorhanden zu feyn ſcheint. (Vergl. au bei Nr. 22, c*®), 


‘64. behaubt. (calyptratum), auf dem Scheitel mit einer an ihrem runde freien Dede 
verſehen: Podaxon calyptratus, Mitremyces Iutescens (Fig. 3642, aß.); 


Bemerf, 13. Die Haube (Calyptra) ſcheint von einer fi ablöfenden und auf tem Scheitel 
zurücbleibenden Rinde oder von einer der Wulſthaut (Bemerk. 2.) entfprehenden, an ihrem Grunde 
abreigenden, äußern Peridie gebildet zu werden. C. ©, Tees v. Efenbed nimmt fie mit der le 
tern gleichbedeutend und nennt fie ebenfalls Hülle (Involucrum). . 


e. Nach der Eonfiftenz und dem Gefüge heißt bie Peridie: 

65. dünn (tenue): Reticularia versicolor, Scleroderma Bovista, Geaster hygrometricas bie 
innere Peridie ; 

* febr dann (tenuissimum): Stemonitis- Arten, Reticularia maxima, R. atra, R. umbrina; 
© (ehr zarf (tenerrimum) bezeichnet ziemlich Daffelbe, z. 2. bei Dictydium - Arten. 

66. did (crassum): Scleroderma vulgare, Scler. Geaster (Fig. 3675.), Elaphomyces gra- 
nulatus (Fig. 3659.), E. muricatus, Bovista uteriformis, Geaster hygrometricus (Fig. 
3634, a.) und G. limbatus bie äußere Peribie (Fig. 3636, a.); 

67. ſchlapp (flaccidum), wenn eine dünne’ Peridie bei der Reife von dem Inhalte nicht 
‚ftraff ausgefüllt ift, wie bei Lycoperdon pusillum, wo ſie ganz fhdapp (totum flac- 
cdum), oder bei L. caelatum, mo fie nur oberwärts fchlapp (saperne flaccidum) 
erfcheint ; | Ä 

68. zerbrechlich Cfragile): Aethalium veptichm, Ostracoderma pulvinatum; 

® fehr zerbrechlich (fragillimum): Reticularia muscorum ; 

69. ftarr (rigidum): Polysaccum; 

70. durchſichtig Cpellucidum, pellucens s. diaphanum): Polyangiufn vitellinum vie gemein 
ſchaftliche Peridie (Fig. 3628, a.), Beticularia muscorum bei ver Reife, Dietydium- 
Arten (Fig. 3672, a. ); 

71. hygrometriſch (hygrometricam), wenn ſie leicht die Feuchtigkeit einſaugt und dabei 
ſich ausbreitet oder zuſammenzieht, wie bei Geaster hygrometricus (Fig. 3633. un? 
3634.), und G. mammosus ; 

9. bäutig (membranaccum): Lycoperdon - und Stemonitis. Arten, Didymium - Arten (die 
innere Peridie); 
® häutig, etwad gallertartig (membranaccum subgelatinosum) : Polyangium vitellinum ; 
** (ederig= bäutig (coriacceo-membranaceum): Nidularia granulifera, N. radıcata (tie ge 


meinfchaftlihe Peridie); 
““* hornig-häutig (corneo- membranaceum): Myvxotheciunmn - Arten. 


73. 
74. 


75. 


76 


“ 


77. 


78. 


79. 


80 


81 


82. 


83. 
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trodenhäutig oder rauſchend (scariosum) : Lycoperdon saccatum; _ 
papierartig (papyraceum ): Bovista nigrescens, B. plumbea, Tulostoma-Arten, Gea- 
ster-Arten (bie innere Peridie); 
kruſtig (crustaceum), eine meift zerbrechliche Krufte darftellend: Spumaria alba, Ostra- 
coderma pulvinatum, Diderma-Arten (die Außere Peridie); 
fleifhig (carnosum): Erysiphe-Arten (die gemeinſchaftliche Peridie); 
* faft fleiſchig (Subcarnosum): Perisporium- Arten; 
** bornigsfleifchig Ccorneo-carnosum): Lasiobotrys Lonicerae. 
lederig (coriaceum): Nidularıa striata, N. campanulata (die gemeinfhaftliche Peridie); 
bornartig (corneum): Cenococcum geophilum, C. xylophilum; 
* faſt hornig (subcorneum): Antennularia cellaris; 
4» papierartigs bornig (papyraceo-corneum): Mitremyces lutescens (die äußere Peridie); 
ess forfigshornig (suberoso- corneum)) wird auch die Peridie der Cenococcum - Arten genannt. 
forfartig (suberosum): Bovista suberosa, Scleroderma vulgare, Hyperrhiza caroli- 
niensis, Elaphomyces - Arten ; " — 
holzig (lignosum): Mylitta Pseudacaciae; 
. * Hier wird die Peridie auch erhärtet (induratum) genannt. 
zellig (cellulare), wenn fih an einer Peridie mehr oder weniger deutlich. eine zellige 
Zertur erkennen läßt, wie bei Erysiphe-XArten, nadj Entleerung ihres Inhaltes cris 
3696, a. Fig. 3699, a.). Sie heißt noch: 
a. haͤutig⸗zellig Cmembranose- cellolare), wenn ſie dabei eine haͤutige Conſiſtenz bat, | 
wie bei Acthalıum; 
b. flodig:-zellig (flocculoso - cellalare), wenn ſie dabei zugleich ein flockiges Gewebe 
zeigt, wie bei Spumaria; | 
loder gewebt (laxe contextum), nämlich aus Flocken (ce floccis): Myrothecium , 
(Fig. 3626, f. Fig. 3627.), Trichoderma; 
netzig⸗ oder aderig-nervig (reticulatim s. venoso- nervosunt ); Dictydium - Arten (Fig. 
3672, a.); “ 


* Sie fommt dabei vor: mit parallelen, durd querlaufende verbundenen Nerven 
(nervis parallelis transversalibus junctis) bei Dictydium umbilicatum (Fig. 3672, a.), gitterig« 
geadert (cancellatim venosum) bei D. trichioides, u. f. w. 

Bemert, 14. Diefe nerven» und aderähnlihen Faſern rühren von dem der Peridie eingewach⸗ 
fenen Haargeflechte (B. 111.) ber. 


f Rah ihrer innern Befhaffenheit wird die Peridie genannt: 


80. hohl (cavum), wobei ſie aber natuͤrlich mit Sporen und Flocken erfuͤllt ſeyn kann: in 


den meiſten Faͤllen; 


85. 


86 


87 


® 


88 


89 


. 
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innen feft Cintus solidum), ohne Höhlung im Innern oder doch mit einer feſten Sub⸗ 
ſtanz ausgefuͤllt, in welcher die Sporen oder beſondern Peridien eingeniftet find: Thele- 


bolus (Fig. 3649, a.), Rhizopogon (Fig. 3657, b.J, Mylıtta Pseudacaciae, Tuber- 


Arten (Fig. 3655. Fig. 3656.), Hyperrhiza (Fig. 3660, b.); 


* Eie ift dabei auf dem Scheitel vertieft (verlice concavum) und zuletzt daſelbſt flachlich 
(vertice planiusculum) bei Tbelebolus (Fig. 3647. Fig. 3649, c.). 


“2 Cine befondere verdichtete Maffe (Massa compacta), von der erbhärteten Peridie berin; 
det und die flefenweife eingebetteten Sporen umſchließend, findet fidy bei Mylitta. 


“s® am Örunde feft oder verdichtet (basi solidum s. compactum) if die Peridie bei Ly- 
coperdon caelatum ; - 


innen ganz frudhtbar Cintus totum fertile), wenn Die: ganze Höhlung mit Sporen 
oder mit diefen und Floden erfüllt ift: Bovista-Xrten, Elaphomyces - Arten (Fig, 3659, b); 
innen am Grunde unfruchtbar (intus basi sterile): Lycoperdon-Arten; 


® zunderähnlich oder zundfhmammartig (fomentaria) iſt dieſer unfrußtbare untere Theil 
der Peridie in. feinem Innern. \ 


innen im Umfange leer (intus ın ambitu inane), wenn zwiſchen der innern und Auf 
fern Peridie oder überhaupt um die Sporenmaffe ein leerer Raum bleibt: Mitremyces 
(Fig. -3642, b.); \ 
innen faft gallertartig Cintus subgelatinosum): Erysiphe- und Antennularia - Arten 
(Fig. 3688, b.); 
* innen koͤrnig— «gallertig (intus granuloso - gelatinosum) : Lasiobotrys (Fig. 3701, d.); 
*® innen fleifhigsgallertig (intus carnoso- gelatinosum) : Perisporium ; 
innen breiig Cintus pulposum): Rhizopogon- Arten (anfangs); 
innen fleifhig Ciotus carnosum): Tuber cibarıum, T. albidum; 
° innen flodigsfleifhig (intus floccoso - carnosum): Elaphomyces - Arten (in der Jugend); 
»# innen ſchwammig⸗fleiſchig Cintus spongioso- carnosum): Rhizopogon aestivus; 
innen feifenartig (intus saponaceum): Tuber griseum‘; | 


‚ innen krumig oder brödelig Cintus grumosum): Endogone pisiformis; 


innen aderig marmorirt oder gegittert (intus venose marmoratum s. cancella 
tum): Tuber-Arten zum Xheil (Fig. 3655.), Bhizopogon virens (Fig. 3657, b.). 
Rh. albus (Fig. 3658, a.); | 

* innen bunt:geadert (intus variegato - venosum) oder genauer bezeichnet von anaftemo. 
firenden Adern bunt (venis anastomosantibus varıegatum) drückt ein ähnliches Verhältniß ara 
bei Rhizopogon - Arten. 

** innen durch Adern in Fächer getheilt (intus venis in locula divisum) mid die Vo 


ridie bei Elaphomvces- Arten genannt, wo aber die Adern duch verwebte Flecken gebildet werden 
(Fig. 3659, b.); 
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95. innen zellig (intus cellulosum), in zellähnlihe Raͤume abgetheilt: Aethalium septicum 
(Fig. 3631, a), Polysaccum (Fig. 3608, b.), Scleroderma (Fig. 3607, b.); 


Bemerf, 15. In allen diefen Fällen find: es die zu Lamellen oder bautähnlihen Schichten vers 
webten Floden, welde die fogenannten Zellen (Cellulae) bilden. Daher fogt man auch z. B. von 
der Peridie bei Polysaccum, fie fey innen wergig-faferig (intus stupposo-fibrosum), faft la⸗ 
mellöß (sublamellosum), zellig (cellulosum). Bei diefer Gattung enthalten die zellenähnlihen Räume 
noch befondere Peritien (Fig. 3608, cd.), bei Scleroderma und Acthalium dagegen fchließen fie nadte 
Sporenmaffen ein (Fig 3607, c. Fig. 3631, b.). 

° innen zellig-porös (intus celluloso -porosum) wird bie Peridie genaunt, wenn die Zwi⸗ 

: fheuwände comparter und dicker find,: wie bei Rhizopogon aestivus im völlig reifen oder getrockneten 
Zuftande, 


96. häutige Falten einſchließend (plicas membranaceas includens): Spumaria alba 
‘(Fig. 3630, bed ), Angioridium sinuosum (Fig. 3623, cd.); | 


Bemerk. 16. Dieſe hohlen, gedrehten, aufſteigenden Falten laſſen ſich mit t anvollftändigen bes 
fendern Peridien vergleihen. CS. auch Bemerf. 20.). 
4 Sonon.: Thecae membranaceae — Etuis membraneus De Cand. 


£- Nach der Art des Deffnend und der Dauer heißt die Peridie: 
97. unregelmäßig: ober unbeflinnmtzauffpringend (irregulariter, indeterminate s. in- 
definite dehisceus) : Scleroderma vulgare, Scl. Bovista, Sel. verrucosum (Fig. 3607, a), 
‚ Polysaccum -Arten (Fig. 3606, 2.), Physarum - Arten (Fig. 3616, © Fig. 3620.), 
Didymium - Arten (Fig. 3612, c.); 


* platend (rumpens) oder unregelmäßig plagend Girregulariter roptam) And gleichbedeu⸗ 
tende Ausdrücke. 


Sie wird dabei auch noch näher bezeichnet, u B.: 
a. auf. dem Scheitel auffpringend (vertice dehiscens): Lycoperdon 'caelatum (Fig. 
.3604, b,), Erysiphe- Arten. und die meiften Der vorhin. genannten; '. 


. 
* Im erfien Beiſpiele erſcheint ſie guletzt napffürmiger offen Ccupuläri-agertum); bei Lry· 
siphe guttata iſt fie endlich iheibanfdumisg- offen, (.discoidep - ‚apertum) ; ij:. 


b. laͤngs⸗aufſ pringend (longitudinaliter dehiscens): Diderma congestum (Fig. 3624.); 

c. an den ©eiten zerriffens auffpringenp (ad Iatera lacero-dehiscens): Caulo- 
glossum elatum; Ä ” 

d. ant Grunde vom Strunfe aus aufferingend Cbasi a stipite dehiscens): Po- 
daxon calyptratus;; 

e. ſtuͤkweiſe aufſpringend. rast debiscne) Diderma globosam, bie Außere 
Peridie (Fig. 3629; a.); 

f. ſchuppig⸗ aufipringend (squamoso - . dehiscens): Diderma lepidotum un 3679, a.), 
Physaram nutans, zum Theil (Fig. 3616, c.); 

ll. 91 
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me: H würfeligeplapend (tessulatim rumpens) wird fie im erſten Kalle auh genannt. 
. felderigsauffpringend Careolato-dehiscens), wenn fie fi in größern ſchuppenar⸗ 
tigen Stücken ablößt: Lycoperdon Bovista; Ä 

“ Gie erfheint bier zulegt fehr weit offen (latissime apertum). 


98, regelmäßig oder auf beftimmte Weife auffpringend (regulariter v. determinate 
“ dehiscens), und zwar: 


b. 


in einer Langsritze aufſpringend (rima longitudinali dehiscens) : Didymium 
reticulatum (Fig 3621.); 

umfchnitten (circumscissum): Arcyria nutans, A. incarnata (Fig. 3663, bc.), 
Perichaena strobilına ; | 


En. undeutlich-umſchnitten (obsolete circumscissum) : Trichia rubiformis (Fig. 3664.), 
Tre. fallax (Fig. 3674.) ; 


. faft zweiflappig (subbivalve): Physarum cernuum, Ph. solatum: 


“ klappig⸗ oder lippig— aufſpringend (valvatim s. labiatim dchiscens) Angioridium 
(Fig. 3623, ab.); 


+’. regelmäßig Happigsauffpringend (regulariter valvatım dehiscens): Leangium (Fig. 
3680, cd.) — (ſ. hei d, ß.). 


‚ ffernförmigs auffpringend (stellatim dehiscens) : Scleroderma Geaster (Fig. 


3675.), Diderma stellare, die Außere Peridie (Fig. 3615, bec.), Geaster- un 
Sphaerobolus-Arten, die Außere Perivie (Fig. 3634 — 3636. Fig. 3643 — 3645.); 
* Die Peridie wird bier auch fternförmig (stellatum), fternförmigsgefpalten (stells- 
tim fissum) oder in fernförmige Zipfel duffpringend (in lacinias stellatas dehiscens ) ge: 
nannt. 
Nach ver Zahl der Zipfel wird eine ſolche Peridie noch naͤher bezeichnet als: 
a. meiſt vierſpaltig (subquadrifidum ): Geaster fornicatus (Fig. 3635, a4.); 
ß. vielfpaltig oder vieltheilig (multiidum s. multipartitum) :' Geaster fornicatus 
ß. multifidus, 6. striatus, G. hygrometricus (Fig. 3634, a. ): G. limbatus (Fig. 
3636, a.), Leangium Trevelyanı (Fib. ‘3680, d.); 


s Die Zipfel (Laciniae) oder ÖtrapfenscRadii)' fönnen felbft wieder gefpelten 
(fissi) fegn, wie bei Geaster hygrometricus var. b. Fries.) ; 


°“ Die fteenförmig s auffpringende Peridie iſt ferner nah dem Aufſpringen außgebreitet 
Cexplanatum) oder etwas surüdgefhlagen. (subreflexum) bei Geaster striatus, G. fimbris- 
tus, G. limbatus (Fig. 3636, a.), Leangium Trevelyani (Fig. 3680, d.) oder gurüdge» 
rollt (revolutum) und gewölbt (fornicatum) bei Geaster fornicatus (Fig. 3635, a.). 

“mit Schnellkraft umgewendet (elastice inversum) und die befondere Peribie 
(den eigentlihen Sporenbehälter) auswerfend ift die innere Peridvie — mad dem flernfürmigen 
Aufſſpringen der äußern -- bet Sphaerobolus (Fig. 3643, de. Fig. 3644, ac.); 


99. in einer Münpung geöffnet oder auffpringend (ore s. ostiolo apertum s. dehi- 


973 
8ssens), :winn das Deffnen an einer fhon vorher deutlich bezeichneten, gemöhnfich.-erhes 
benen Stelle gefchieht oder wenn überhaupt eine kleinere, mehr. oder weniger regelmäßige 
Deffnung entfteht: (Fig. 3609. Fig. 8634, aß. Fig. 3635, c. Fig. 3636, b.); 
Zufag 8. Die Mündung (Os, Ostiolum s. Stoma) fommt vr: 
er erbaben oder vorfpringend Celevatum s. prominens) und ift dabei wieder : 
a. zigenförmig oder befjer bruftwarzenförmig (mamillare s. mammosum): Tu- 
lostoma mammosum (Fig. 3609, a. Fig. 3610.); 
B. fegelig Cconicum): Geaster fornicatus ‚Fig. 3635, eh 6. striatus, 6. ı mMam- 
mosus; 
Ya vielbeugigsäftig (flexuoso - ramosum) oder faft Rernfrmig (substellatum): 
Mitremyces lutescens (Fig. 3642, aa.), wo fie. zugleid) ſchoͤn hochroth gefaͤrbt iſt; 
*Die vor Fries gebrauchten Ausdrücke durch“ gefärbte- Schuppen : :gefchloffen 
(squamis coloratis clausum) und mit divergirenden, durch Anaftompfe verbundenen Schuppen 
bekrönt (squamis ..,.. coronatum) ſcheinen dieſe Form der Mündung kaum fo gut zu bes 
zeichnen. 
b. geſtreift (striatum): Geaster fornicatus (Fig. 3635, c. 3: 


* furchig— geſtreift rleae- strialum ) oder faltig⸗gefurcht Cplicato- latım); Gea- 
or sier strihus; 


ce gezähnt (dentatam)Göaster-rufdscens | 0 tin 
d. zerfegt oder zerriffen (lacerum): Geaster hygrometricus (Fig. 3634, aß.); 


* Hier wird die Mündung aud unregelmäßig Cirregulare) genannt; eben fo bei Lyco- 
perdon caelatum (Fig. 3604, b.) und nod andern. 


‚egefrandt (fimbriatum), eigentlich haarig⸗ gefranst (piloso- ſimbriatam): Geaster 
fimbriatus, G. limbatus (Fig. 3636, b.); 
* franfigsgemwimpert (fimbriato - ciliatum) : Tulostoma fimbriatum ; 


.*® durch vereinigte Wimpern zugeſpitzt (Ce cilüs unitis acuminatam ) ift die geftandte 
Mündung von Geaster mammosus ; 


100. in mehreren Mündungen auffpringend (osculis pluribas dehiscens) : Geaster 
coliformis , G. limbatus zuieilen (Fig. 3637.); - 

101. in einem Querfelle auffpringend Cepiphragmate dehiscens) : Nidularia striata, . 
N. Crncibulum, N. scutellaris (Fig. 3650, a. Fig. 3651 a, a. Fig. 3653, a.); 


Zuf aß 9. Das Duerfelt (Epiphragma — Epiphragme) ftellt eine kreisrunde, uͤber 
Die Mündung, geſpannte Haut dar, und kommt vor: 
a. hautig (membranaceum): Nidularia striata; 
b. dünn (tenue): Nidularia campanulata 
c. derb (fimum): Nidularia Crucibulum; ' 
| 91* 
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d. flach (planum): iu den bei a. und b. angegebenen Beifpielen (Fig. 3650, a.), 
N. scutellaris (Fig. 3653, a.); 

e. gewölbt (convexum): Nidularia Crucibulum (Fig. 3651, ac.); 

f. flodig Cfloccosum): Nidularia campanulata; 

g. feßig-aufplaßend Clacero-rumpens): Nidularia campanulata , 1 N striata —E 

3650, a.), N. scutellaris (Fig. 3653, a.); 

h. weißlich Calbidum) : Nidularia striata; 

1. gelblich-roſtbraun (favo - ferrugineum): Nidularıa scutellaris;; 

k fehlend (nullum): Nidularıa farcta, N. radicata (Fig. 3654, ab.). 

Bemerf. 17. Nqch dem Aufſeringen des Querfells erſcheint die Peridie an dem Rande 

oder der Mündung. eingebogen (margine s. ore inflexum ) bet Nidularıa striata anfangs 

(Fig. 3650, b. J rand ſchweifig (margine repandum) bei N. campänulatä (Fig. 3652.), faß 

geferbt (subcrenatum) bei N. scutellaris (Fig. 3653, br ganz Gintegram) bei N. Crucibulom 
(Fig. 3651, 28. ). 

102. mit einem Dedel auffpringend (operculo dehiscens) oder durd einen abfal: 
tenden Dedel geſchloſſen, Coperculo deciduo clausum) : "Craterium - Arten (Fig. 
3665 — 3667.); | | 
Zufatz 10. Der Dedel (Operculum — Opercule), welcher fit) von dem Querfell 

dadurch unterfcheitet, daß er fchärfer begrenzt ift oder ſich doch reiner und meift in einem 

Stüde ablöst, kommt vor: 

a. flad) (planum): Craterium pedunculatum (Fig. 3666, co). Cr Pyriforme (Fig. 

3667, bd.); 
b. gewölbt (convexum): Craterium lencocephalum (Fig 3665, a.), Cr. leucostictum, 
Cr. nutans; 

e. gebuckelt Cumbonatum): Craterium turbinatum; 

d. getrennt Ldiseretam ), deutlich von der Peridie unterſchieden: Craterium pedunca- 

latum (Fig. 3666, ac), Cr. pxriſorme (Fig. 3667, bd.); 

e. umſchnitten Ceireumscissum), wenn er weniger (darf unterſchieden ift, aber doch 
qutept rein in einer Quernabt abgeworfen wird : Craterium leucostictam, Cr. nutans, 
Ür. minutum: 5 

mit der Peridie in ununterbrodenem Zufammenhange (cum peridio cop- 

tinanm > Crateriam lencocephalum (Fig. 3665, a.), Cr. mutabile; 
Man ſaat Ber and, die Feridie fey in den Dedel fortgefeht (Peridiam in oper- 


euln artinnatune) 
eere hnunde Cv aterium pe unculatum, Cr. pyriſorme; 
ſepreedann Cltenuissimumd: Craterium leucocephalum, Cr. mutabile; 
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ı in. 8 Er iR Her nicht in einem Gtüde abfallend, wie bei den in f. genannten Beifpielen, 
“ fondern flüdweife verfhwindend (evanescens) (Fig. 3665, b.). 


i. freineweiß (cretaceum): Craterium pedunculatum, Cr. pyriforme; 

k. gelb (flavum): Craterium nutans; 

.„L braun (fuscum): Craterram turbinatum ; | 

m. mit der Peridie gleihfarbig Cperidio concolor).; Crateriam leucostictum, Cr. 
leucoeephalam. 


Die Peridie ift ferner : 


103. auf dem Sceitel zufammenfallend (vertice collabescens): Lycoperdon caelatum; 
* oben ſchlapp werdend (superne flaccescens) bezeichnet etwa Daffelbe. 


*® eingefallen» genabelt (collapso -umbilicatum) tft zulegt die Peridie von Perisporium 
betulinum (Fig. 3681.); 


104. auf dem Scheitel durd Einfallen oder Zufammenfallen offen oder ſich oͤff⸗ 
nend (vertice collabescendo apertum): Myxothecium - Arten ; 
105. nicht auffpringenp (non dehiscens s. indehiscens ) : Elaphomyces , Cenococcum, 


Mylıta; 
106. verwitternd (fatiscens): Aethalium septicum,, Spumaria alba (Fig. 3630, b.); 
a. ganz vermwitternd (totum fatiscens): in ben genannten Beifpielen; . . 


b. zur Hälfte oder bis zur Mitte vermwitternd (superne v. ad dimidıum fati- 
scens): Cribraria (Fig. 3678, b.); 

* durch Verwittern halbirt (fatiscendo- dimidiatum) wird. auch dafür geſagt. 
Bemerk. 18. Weil bei den Cribraria- und Dictydium-Arten nad dem Verwittern der 
Peridie das derfelben aufgemahfene Haargeflehte in Form eines Netzwerks oder Gitters zurüds 
bleibt, fo heißt bier die Peridie auh in ein Gitter ſich auflöfend oder zu einem Gitter 
verwitternd (in cancellos fatiscens), und zwar oben (superne) bei’ Uribrarla (Fig. 3678, b.), 
ganz oder zum größten Theile (totum v. maxima ex parte) bei Dictydium (Fig. 3672, b.). 
in Schüppchen oder Zottenhaar vermwitternd (in squamulas s. villam fati- 
scens): bei Didymium-Arten (die Rindenſchichte der Peridie) ; | 
107. ſchwindend oder verſchwindend (evanescens): Nidularıa denudata, Ostracoderma 
pulvinatum, Myriococcum praecox, Onygena-Xrten (Fig. 3617, c.), Diderma - Arten 
(die innere Peridie); 

SR in den meiſten Fällen ziemlich gleihbedeutend mit Nr. 106. 


© bi8 zur Mitte verfhmwindend (ad dimidium evanescens): Lycoperdon caelatum (Fig. 
3604, b.); 


se bis unter die Mitte verfhmwindend Caltra medium evahescens): Arcyria nutans, 
A. iacarnata (Fig. 3668, bc.); r 


‚ec 
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bei Rhizopogon Iuteolus; fnoblaudartig Calliaceus) bei Tuber griseum; bis 
famartig (moschatus) bei Tuber moschatum; virôs (virulentus), gleidyfam an 
die giftige Eigenfhaft mahnenp, bei Elaphomyces granulatus im jüngern Zuftande, 
u. f. w. | 

Der Gefhmad (Sapor) ift ebenfalld angenehm (gratus) oder ver Pilz 
ſelbſt wohlfhmedend (sapidus) bei Tuber cıbarıum ; widerlich oder .efelhaft 
(nauseosus) bei Rhizopogon luteolus u. f. w. 


B. 11. Dad Säulen (Columella — Columelle) ift.ein in die Höhlung ver Perivie hins - 
einreichender oder biefelbe gleich einer Achſe durchziehender, feſter oder dicht⸗-gewebter 
Theil, um welchen herum die Flocken des Haargeflechtes und die Sporen ſich befinden 
und aus welchem die erſtern gewoͤhnlich entſpringen. 


d> 


Synon.: Mittelfäuldhen (Columella centralis). 
Es fommt vor: 


. borftenförmig oder borftlidh (setacea): Stemonitis fusca (Fig. 3662, b.), St. 


ferruginea meift; , 


eEs erſcheint bier ald die unmittelbare, obermärts verdünnte Fortſetzung des in die Höh⸗ 
lung der Peridte eindringenten, baarfeinen Strunkes. 


. verdidt Cincrassata), dicker ald der feine Strunf, deſſen Fortſetzung es darſtellt: 


Stemonitis ferruginea zum Theil (Fig. 3710. Fig. 3711.); 


Synon. für die vertünnten oder langgeſtreckten Formen des Säuldens: Stiel C. ©. 
Tees v. Ef. (Stylidiam Auct.), ahfenförmiger Stiel, Adſe (Pedicellus axiformis s. 
Axis — Pedicule aziforme, Azxe De Cand.),. ; 


. verfehrt-fegelig (obconica): Diderma floriforme ; 
. eiförmig (uviformis): Diderma lepidotum (Fig. 3679, b.); 
. fugelig (globosa): Diderma globosum (Fig. 3629, b.), Didymium zahopn 


(Fig. 3682.), Leangium Trevelyani (Fig. 3680, d.); 


“ fat fugelig (subglobosa): Diderma stellare (Fig. 3615, c.), Aegerita candide (Fig. 
3683‘, b.), Aeg.: setosa; 


°* Bei Aegerita wird das dide Säulgen auh Träger (Stroma) ©. ©. Rees v. Ef. 
oder Receptaculum Fries. genannt. | 


. balbtugelig Chemisphaerica): Diderma testaceum ; 
. flahsniedergedrüdt Cplano-depressa): Didymium depressum ; 


* verbreitertsniedergedrüdt (dilatato - depressa) : Didymium lobatum (Fig. 
3684, be.); 


“* butförmtg (pileata) erfheint es ebenfalls zuweilen in dem zulegt genannten Beifpiele; 
Synon. für die didern Formen des Säulchens: Placenta Mich. 


980 
10. neßig (reticulatum), durd die Verwachſung der Flocken ein Netzwerk varftellend : Ste- 
monitis (Fig. 3662, b. Fig. 3710. Fig. 3711.), Cribraria (Fig. 3678, b.), Arcyria 
(Fig. 3692, c.); 
dicht-verflochten (dense. implexum): Arcyria incarnata cris 3663, b.), Trichia ru- 
biformis (Fig. 3664.); 
zellig Ccellulosum), durd dichte Zufammendrängung ver Flocken zellenaͤhnliche Raͤume 
bildend: Scleroderma (Fig. 3607, be.), Polysaccum (Fig. 3608, b, oben), Aecthalium 
(Fig. 3631.); 

e faft fähherig Csubloculosum) erfcheint es in der Jugend bei Crateriam; 

Bemerk. 20, . Durch die fee Verbindung der Floden wird nämlich das Haargeflehte häntig 
(membranaceum) und bildet dann die zellen» und fäherähnlihen Räume im Sunern der Peridie, wis 
dieſes ſchon (Bemerk. 15.) angegeben wurde. Im weitern Sinne kann man ſogar die haͤutigen Fal— 
ten bei Spumania (B. J. Nr. 96. Fig. 3630, bcd.) und bei Angioridium (Fig. 3623, cd.) als ein 
Bäutiges, gefaltetes HRaargeflechte (Capillitium membranaceum, plicatam) bezeichnen. 


13. bleibend (persistens), wenn ed audy nad dem Oeffnen ber Perivie und dem Ausſtreuen 

der Sporen noch laͤngere Zeit vorhanden iſt: Lycoperdon saccatum, Dictydium (Fig. 
3672, b.), Cribraria (Fig. 3678, b.), Reuicularia (Fig. 3671, b.),. Stemonitis (Fig, 
3662, b. Fig.. 3710. und 3711.); 


© auf dem Scheitel der Peridie bleibend (in vertice peridü persistens ) {ft das netzige 
Haargeflechte bei Cribraria-Arten (Fig. 3678, b.); 


zufammenfinfend oder zufammenfallend Ccollabescens), wenn es, ohne aus ber 
Peridie hervorzutreten, fich zuſammenzieht und endlich unſcheinlich wird: Lycoperdon cae- 
latum, L. pusillum; 
abfällig Cdeciduum) oder ausfallend Celabens), aus der geöffneten Peridie: Cra- 
terium; 
° ſich auslöfend Cemergens) {ft ein gleichbedeutender Ausdruck; 
16, verſchwindend (evanescens), wenn ed überhaupt nach dem Oeffnen der Peridie zulegt 
nicht mehr vorhanden ift: Lycoperdon caelatum, Leangium Trevelyani (Fig. 3680, d.); 
17. verganglich (ſugax), wenn ed fehr bald verſchwindet: Perichaena strobilina; 
18. feblend Cnullum): Sphaerobolus (Fig. 3643, £), Cenococcum (Fig 3685, cd.), 
Myriococcum (Fig. 3697, c.), Onygena (Fig. 3611, cd. Fig. 3617, d.). 
Zuſatz 11. Die dad Haargefledte bildenden Flocken (Flocei — Flocons) eigen 
ſelbſt wieder manche AbAnderungen. 
Cuaon.: Faden (Fila, Filamenta — Filaments). 
Sie ſind unter andern: 
einfach (eimplices), in wenigen Faͤllen und meiſt, wie ed ſcheint, nur zum Teeil, 
. V- ba Didymium lobatum (Fig. 3684, c.); 
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Synon.: Haarnetz Willd. (Parastades Walir.), wenn die Flocken verwebt oder netzig⸗ verbun⸗ 
den, Orundborfte (Trichidium s. Pecten) Willd., wenn die Flocken unter einander frei ſind. 


Es kommt vor: 
4. gelöst (Csolutum), mit der Peridie nicht zufammenhängend, wenigſtens bei der Reife 
davon getrennt: Bovista tunicata; 


* stemlid frei (subliberum), wenn es nur loſe mit der Peridie verbunden {ft und ſich Bald 
oon derfelben ablöst: Lycoperdon caelatum; 


2. angewachfen (adnatum), und zwar: 
a. der Peridie (peridio), welcher ed bald überall (undique), mie bei Lycogala (Fig. 
3673, b.), Geaster, Elaphomyces (Fig. 3659, b.), Reticularia olivacea, bald am 
89* Grunde angewachſen (basi adnatum) iſt, wie bei Reticularia atra (Fig. 3671, b.), 
R. umbrina, R. plumbea, Trichia- und Arcyria- Arten (Fig. 3663, b. Fig. 3692, c.); 
b.-dem Säuldyen (columellae) : Podaxon - Arten, Stemonitis - Arten (Fig. 3662, b. 
Fig. 3710. und 3711.), Diderma stellare (Fig. 615, c.), Didymium lobatum 
(Fig. 3684, c.); 
‚3, eingewachſen (innatum), mit ber Peridie feft verwachfen und die legtere gleich Ners 
ven oder Adern durchziehend: Dictydium (Fig. 3672, a.), Cribraria (Fig. 3678, ab.); 
4. gleich (aequale), durd die ganze Peridie von gleicher Bildung und Dichtigkeit: Bovista- 
Arten; 


e ſtätig (contiguum), wenn es dabei mebr oder weniger gebrungen (Nr. 7.) iſt, wie bei Ly- 
coperdon saccatum ; 


5. ungleich Cinaequale), wenn es nicht die ganze Hoͤhlung der Peridie gleichmaͤßig erfüllt: 
Lycoperdon -, Tulostoma - Arten; ˖ 


® im Umfange loderer, in der Mitte aber in ein Säulen zufammengedrängt (medio in 
eolumellam congestum) ift e8 bei Lycoperdon gemmatum nnd L. pyriforme ; 


6. ergoffen (effusum), wenn die daffelbe bildenden Flocken, ohne untereinander verwachſen 
zu feyn, die Peridienhöhlung nad) allen Richtungen durchziehen: Bovista-, Lycoperdon-, 
Geaster-, Tulostoma - Arten ; 

7. Dicht oder gedrungen (densum s. compactum), aus gedrängten Flocken beſtehend: Bo- 
vista clavata, Lycoperdon saccatum; 


ee. Ba | 








® ſehr gedrungen (valde compactum): Bovista suberosa; 

“® ziemlich gedrungen (subcompactum): Bovista tunicata; 
‚ loder (laxum), aus weitläufig geftellten Flocken beſtehend: Geaster-, Podaxon - Arten, 
Elaphomyces (Fig. 3659, b.); 
dünnſtehend (rarum) oder f parlich (pareum) : ILycoperdon Bovista, Perichaena- 
Arten; | 
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Institale- Arten, wo fie nur mit einer vergänglichen Lage von Zottenhaaren bededit 
find ; bei Asterophora agarıcoides (Fig. 3690, bc.), wo die fehr vergängliche Dede 
aus einem flodigen Gewebe befteht; Cin Bezug auf dieſes Beifpiel vergl. bei Nr. 15.); 
“ {m Umfange liegend oder peripheriſch Cperiphericae) werden aud die dem großen, 


fat kugeligen Säulhen loder aufliegenden und von der fehr dünnen, bald verwitternden Peridie 
bedeckten Sporen bei Aegerita (Fig. 3683, b.) genannt. 


e. in einer foheibenförmigen Schichte zufammengehäuft (in strato discoideo 
coacervatae) oder in.eine Scheibe zufammengedrängt Cin discum compactae s. 
collocatae): bei Myrothecium - Arten (Fig. 3626, def. Fig. 3627.). 

. Die aud der anfangd flüffigen, fpäter aber verdichteten Sporenmaſſe gebildete 
Scheibe kommt vor: 
c. flach, (planus): bei Myrothecium inundatum (Fig. 3626, de.); 
. ziemlich flach Cplaniusculus): bei Myrotheciam Verrucaria; 
ß. aufgetrteben Cturgidus): bei Myrothecium roridum (Fig. 3685 *, b.); 
y. vertieft Cconcavas): bei Myrothecium scybalorum ; 


eſcheibig (discoideae) werden bier auch die Sporen weniger richtig genannt; eben fo 
faft ſcheibig (Csubdiscoideae) hei Trichoderma - Arten. 


7. zufammengeballt Cconglobatae) oder zufammengefnäuelt (conglomeratae), dicht 
zufammengehäuft entweder überhaupt in eine Maffe, wie bei Mitremyces in ver innern 
Perivie (Fig. 3642, b.), bei Myriococcum (Fig. 3697, c.) und. Polysaccum in’ jeder 
befondern Perivie (Fig. 3606, b.), oder in Mleinere Maffen, welche in ven zellenähn: 
lihen Räumen der innern Peridienſubſtanz Cobne befondere Umhuͤllung) liegen, wie bei 
Scleroderma (Fig. 3607, be); 


* Im legten Falle werden diefe kleinern Maſſen cu Sporenfnäuelden (Glomeruli spora- 
rum) genannt, 
zufammengeflebt Cconglutinatae): bei Myrothecium (Fig. 3626, f. Fig. 3627.), bei 
Elaphomyces, Cetwococcum (Fig. 3685, cd.) und vielen andern anfangß ; 

* Sm erften Kalle trennen fi die auch im reifen Zuftande noch feſt aneinander flebenden Spos 
ren nur durch Befeuchtung mit Waffer; in den andern Fällen trennen fie ſich bei der Reife von felbft 
und bilden eine flaubartige Maffe, wo man fie auch ftaubartig .(pulveraceae), ftaubartigsnadt 
(pulveraceo-nudae) oder mehblftaubartig (farinaceae) je nah) ihrem Ausfehen nennt, 
rofenfranzförmigs over perlfehnurartig: zufammengefettet (moniliformi - con- 
catenätae): bei Antennularia pinophila (Fig. 3688, d.). 

*.Hier fünnte man auch zufammengefette, geringelte Sporen CSporae compositae an- 
. nulatae) annehmen. 
10: frei cliberae) oder beffer getrennt (disjunctae), der Gegenſatz der beiden vorhergehen⸗ 
den Nummern: bei den meiſten Bauchpitzen zuletzt; 
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-11. geftielt Cpedicellatae): Lycoperdon (Fig. 3604, c. e Fig 3689, e), Bovista, Geasier 


12 


13 


(Fig. 3634, c.); 

Bemerf. 26. Die Stielden (Pediceli) der Sporen find nichts Anderes, als die fporen» 
tragenden Spitzen (Mucrones sporophori) der Stützſchläuche (f. $. 235. B*. 8*, 5, ®. Nr. 15. 
dann Zuf. 10. und Bemerk. 46.), welche fih von ‚den lebtern bei der Sporenreife mit ablöfen und 
an den Sporen bängen bleiben. Nach den neuern Beobahtungen von Vittadini und Berfelen 
(vergl. Ann. des’ sciences natur, Septemb. 1839.) fhwellen nämlich die Zellen, befonder8 am Ende 
der Flocken des Haargeflechtes bei I.ycoperdon und den verwandten Gattungen zu wahren Stützſchläu— 
hen an, jenen der Hautpilze ähnlid und gleich ihnen auf ihrem. Scheitel DIE Sporen, von längern 
oder fürzern Fortſätzen (Spitzen) unterftügt, in der Vierzahl tragend; (vergl. Fig. 3689, a—e, 
die Entwidelung der Stüpfhläuge mit den Sporen aus den Enden der- Floden darfteflend). Zuwei⸗ 
len fiebt man auch noch die Sporen bei der Reife mit ihren Stlelchen den Flocken anhängen, wie bei 
Leangium Trevelyani (Fig. 3680, e.). 

Synon. für dieſe Stügfhläuce : Sporenträger (Sporophori Berkel. — Sporophores). 


tugelig (globosae): Lycoperdon (Fig. 3604, c. Fig. 3689, e.), Bovista, Geaster 
(Fig. 3634, c.), Physarum-Xrten meift, Elaphomyces (Fig. 3659, c.), Onygena cor- 
vina (Fig. 3617, d.), Myrotbecium inundatum (Fig. 3626, f.)- und überhaupt bei den 
meiften Bauchpilzen; | 

ellipfoidifch Cellipsoideae) : Physarum album , :Tuber cibarıum —E 3656, d.), 
Onygena equina (Fig. 3611, d.), Erysiphe guttata (Fig. 3696, e.), Er. communis 


B.—. biocellaris (Fig. 3699, b.), Myrothecium Verracaria (Fig. 3627.); 


14 


s 


1%. 


— 


e Der Ausdruck eirund (oratae), unter welchem dieſe Körperform gewöhnlich mit der vorherge⸗ 
henden verwechſelt wird, ſollte in feinem dieſer Falle angewendet werden, da er, wie ſchon oͤfters be 
merkt wurde, nur der von einer Eilinie umgrensten Flächenform zuſteht. 
mwinfelig (angulatae) oder fternförmig (stellatae): Asterophora- Arten (Fig. 3690, c. 


Fig. 3691, b.); *). 
einfach (simplices), feine deutlich erkennbaren Bläschen einfließend : in den meiſten 


Fallen (Fig. 3686. Fig. 3689, e.); 

® Das im letzten Beifpiele im Innern der Spore erfcheinende Bläschen iſt nur als der eigentliche 
Rein, von der Sporenhaut umgeben, anzufeben. 
gufammengefegt Ccompositae), wenn fie mehrere Fleinere Bläöchen enthalten: Lasio- 
huArya Snicerae, Erysiphe -Arten zum Theil (Fig- 3699, b.) (vergl. auch Nr. 9, *.); 


Ya, Yhrnıild ı Ann. den we. nat. Bot. T. 8. p. 335.) foll Asterophora Agaricoides (Fig. 3690, ab.) Pein Baud» 
gehs, tanzen nur ein Meiner, fhmarogender Agaricus feyn (Nyctalis Asterophora Fries epicris.), die edfigen Epo 
som mahH ihrer Yarganyiihen weißen Dede aber einem Fadenpilze angehören, welcher feinerfeits wieder auf we 
Jam Ayrraa Phmznchenb wachtet und die Entwidelung jeiner eigenen Sporen hemmt, jedoch nicht immer, da Le⸗ 
vr Konniben auch norrtportge Sitzſchläuche auf den Lamellen gefunden baden will. Ob diefe Beobachtung auch 
1 ker n n Antenuphonn Arten, A. I,ycoperdoides und A. Physaroides (Fig. 3691, a.) gelte, Bleibt ın 
Yekeeonnn ungmwiß, haben wutte dieſe Gattung bier noch (nah Fries) unter den Bauchpilgen angeführt. 


1. 
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* Bei dem letzten Beifpiele find die Peridien außerdem noch mit äfligen, wurgelähnlichen Flocen 


am Grunde verſehen, welche den Stüßfloden (Zuſ. 1.) der Eryeiphö- Arten verglichen werden 


fönnen. 
wergartig (stupposum J: Antennularia-Arten (Fig. 3688, a. Fig. 3700, 2.); 
dicht-gefügt (compactum): Antennularia ericophila „A cistophila „A. pinophila; 


* Es if befonderd bei der erſtern ſehr dicht, fo Daß es eine derbe, elaſtiſche, korkähnliche Waffe 
darſtellt. 


z. ergoſſen (effasum), eine gleichmaͤßig und nach allen Seiten ausgebreitete Unterlage dar⸗ 


ſtellend: Erysiphe communis, E. guttata (Fig. 3693.), Thelebolus terrestris (Fig. 
3646, a.), Cenococcum xylophilum, C. geophilum 4. byssisedum (Fig. 3685, a); 

© ſehr weit ausgebreitet (latissime expansam 5. amplissimum): Antennularia cellaris (Fig. 
3700, a.), A. ericophila ; 


. polfterig (pulvinatum), eigentlich zuſammenflichende und einander beruͤhrende Polſter⸗ 


chen bildend: Antennularia cistophila; 


dick (crassum): Antennularia cellaris, A. cistophila; 
® ſehr did (crassissimum): Antennularia ericophila; 


k. eine zottige Kruſte barftellend (crustam villosam efhiciens): Spbaerobolus stellatus 
B. stercorarius ; 


. teifbaarig Chispidum): Antennularia pinophila (Fig 3688, a.); 
Zufag 1%. Die daß flodige Pilzlager bildenden Fäden werden Lagerfloden (Flocci 


thallini) genannt. Sie werden nad) ihrer verſchiedenen Beſchaffenheit ebenfalls näher bezeich⸗ 
net und ſind unter. andern: 


ſpinnenfädlich (arachnoidei): Erysiphe communis, Er. guttata ( Fe 3694.) ; 


b. zottenförmig (villiformes): Erysiphe tortilis; 
c. ununterbrodyen (continui): in den bei a und b. genannten Beifpielen, bei Myxothe- 


— 


b 


cium-Arten; 


querfaͤcherig oder querwaändig (septati), aus aneinander gereibten Zellen beſtehend 


und dadurdy mit Querwänden verfehen: Antennularia cellarıs (Fig. 3700, b.); 


‚perlfhnurs oder rofenfranzfürmig (moniliformes), an ben Querwänden einge 


ſchnürt: Antennularia ericophila, A. cistophila, A. pinophila (Fig. 3688, be.); 

zu einem Filze verwebt Cin tomentum intricati s. complexi): Erysiphe fusea, Tbe- 
lehulus terrestris (Fig. 3646, ab. Fig. 3647.); 

zu einem Flecken verflodhten (in maculam contexti s. intertexti), dem bloßen Aug 
wur ale ein aleichförmiger, ergoffener Fleden in ihrer Vereinigung erfcheinend : Erysipbe 
Kı adunca, Er. penicillata, Er. communis, Er. guttata (Fig. 3693.): 


Nynt! lar., 
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h. zu einem Fellchen oder Häutden dicht verflochten (in pelliculam s. mem- 

branulam dense contexti): Erysiphe bicornis, Thelebolus delicatus; 

kriechend (repentes): Myriococcum praecox (Fig. 3697, a.); 

® Diefe vom Umfange ded Pilzlagerd ausgehenden Floden werden befonder8 als Chyffus- 
artige) Würzelchen (Radiculae byssoideae) befchrieben. 

L. firablend (radiantes) oder von dem Grunde der Peridie ſtrahlig-ausgehend: The- 
lebolus stercoreus (Fig. 3648, b. I Nidularıa granulifera ‚ Lasiobotrys Lonicerae 
(Fig. 370t, cd.); 

* Her werden die Flocken aud) bald als Haare (Pi), bald fon als Fafern (Fibrae) | 
bezeichnet. Das legtere it auch noch mit den etwas ſtärkern Flocken anderer Bauchpilze, 3. B. der 
Myxotbecium - Arten, der Fall. 

l. auffteigend (adscendentes) oder eigentlidy überhaupt in die Höhe gerichtet, wobei 
fie bald gerade (recti), alfo aufrecht (Cerecti), bei Myxotbecium pachytrichum, 
bald gefrümmt Carcuati) over wirklich auffteigend find, bei Myxoth. Musae; 

Bemerk. 27. Bei Myxothecium entſpringen die ſtarken Flocken aus einem krumigen Unter⸗ 
lager, welches wohl als ein eigentlicher Vorkeim zu betrachten iſt und (von Fries), wie es 

ſcheint, naht ſehr folgerichtig Polſter (Stroma) genannt wird. 

m. einfach (simplices): Myxothecium-Arten, Lasiobotrys Lonicerae (Fig. 3701, cd.), 
Thelebolus stercoreus (Fig. 3648, b.); - 

n. Aftig (ramosı): Erysiphe-Arten (Fig. 3694.), Antennularia-Arten (Fig. 3688, be. 
Fig. 3700, b.). 


Das Pilzlager heißt noch: 
faferig Cfibrosum), oder zaferig hbrillosum), wenn ed aus ftärfern, zufammengefep- 
ten, oft zu dünnern oder didern Gträngen verbundenen Fäden gebildet wird: Lycoper- 
don (Fig. 3604, ab.), Bovista, Scleroderma (Fig. 3607, a._ Fig. 3675.), Geaster 
(Fig. 3632. Fig. 3633.), Clathrus (Fig. 3638, d. Fig. 3639, d. Fig. 3640, c.); 

. .* Diefes Pilzlager ift befonders einer Zaſerwurzel ähnlih oder wurzelförmig (radiciforme), 
und wird darum häufig geradezu ald zaferige Wurzel (Radix fibrillosa) oder zaferiger Wurzel: 
‚grund (Basis radicalis fibrillosa) — Wurgelgeflehte (Plexus rhizodes Wallr.) — beſchrieben. 

** Ein damit verfehenen Bauchpilz wird daher gewöhnlih bewurzelt (radicatus, radiculatus s. 
radiculosus) genannt, im Gegenſatze zu einem jeden, welhem ein ſolches wurzelfürmiges Lager fehlt 
oder wo diefes nur furz und wenig angenfällig tft, und der defhalb ald wurzellos (arrhizus) bes 
trachtet wird, 5. 3. bei Tuber (Fig. 3655.), Elaphomyces (Fig. 3659, ab.), Nidularia Crucibu- 
Iom (Fig. 3651, a.); bei Elaphomyces {ft aber wirklich ein faferiges, der Peridie angetrüdtes Pilz: 
lager vorhanden (f. die angegebenen Fig.), welches jedoch felten an den ausgegrabenen Peridien noch 
vorhanden tft, und bei Nidularia Gracibulum iſt das Pilzlager nur furz und leiht zu überfehen. 

»s⸗ Cine bewurzelte Peridie (Peridium radiculatum s. radiculosum) wird dann noch in 
obigem Sinne den ftrunflofen Bauchpilzen — 3. B. Geaster (Fig. 3632. und 3633.), Clatlırus (Fig. 

I. - | 93 
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3638 — 3641.), Rhizopogon, Scleroderma Geaster (Fig. 3675.), Nidularia striata (Fig. 3650.), 


Nid. campanulata (Fig. 3652.) — ein bewurzelter oder wurzelnder Strunk (Stipes radicatus 


s. radicans) aber den beftruniten — 3. B. Tulostoma (Fig. 3609, a.), Scleroderma verrucosum 
(Fig. 3607, a.), Polysaccum crassipes (Fig. 3608, a.) — zugefchrieben. Im legten Beifpiele wird 
der Strunk, wegen der diden Stränge, auh am Grunde lappig Cbasi tobatus), wurgellappig 
(radicato -lobatus) oder lappig⸗bewurzelt Clobato - radicatus) genannt. 


Bemerf. 28. Wegen der Fnolligen Verdickung, welcher die gemeinſchaftliche Meridie von Nido- 
laria striata (Fig. 3650, a.) und N. campanulata (Fig. 3652, a.) öfters auffißt, wird diefelbe am 
Grunde zwiebelig (basi bulbosum) oder richtiger knoldig (tuberosum) genannt. Bieleiht {fl 
diefe knollige Anfhwellung ebenfalls noch dem Pilzlager beizuzählen. 


Zufaßg 13. Die Faſern (Fıbrae) oder Zafern (Fibrillae), welche das Pilzlager 


(Nr. 2.) bilden — und die aud) als Fäden (Fila s.- Nemata), Wurzelfäden (Filamenta 
rädicantia) oder felbft als Wu rzeln (Radices) von den Autoren bezeichnet werten — find 
meift, wo nicht immer Aftig (ramosae) und fommen unter andern noch vor: 


N 


4. 


a. unverbunden (discretae): Nidularia (Fig. 3650, a. Fig. 3652, a. Ks 3654, b.), 
Clathrus (Fig. 3638, d. Fig. 3640, c.); 

b. vermwebt (intricatae): Scleroderma Geaster, Sel. vulgare; 

c. ineinandermündend (anastomosantes) bis neßig-(reticulatae): Rhizopogon - Yrs 
ten (Fig. 3657, a.), Lycoperdon pyriforme, Seleroderma verrucosum (Fig 3606, a.); 

d. fehr lang Clongissimae): Nidularia farcta 8. radicata (Fig. 3654, b. ); 

e. weit-kriechend Clonge repentes): Lycoperdon pyriforme, Sphaerobolus stellato⸗ 
ß. stercorarius; 

f die Peridie überziehend (peridium obducentes): Rhizopogon virens (Fig. 3657, 2.), 
Hyperrhiza caroliniensis (Fig. 3660, a.); 

Dad Pilzlager ift ferner: " 
faferigszellig Cfibroso-cellulosum) over genauer: aus forallenähnlichen, knor— 
peligen, ineinandermündenden Strängen zufanmengemwebt (e tendinibus co- 


ralloideis cartilagineis anastomosantibus contextum): Mitremyces (Fig. 3642, a.); 


Dieſes unterirdiihe Pilzlager ift ſtrunkf örmig (stipiliforme) und_wird daher (von Fried) 
ftrunfförmiger Grund (Basis stipitiformis) und ftodfürmige Wurzel (Radix caudiciforms) 
oder auch (von Nees v. Ef.) geradezu Strunf (Stipes) genannt. 


Bemerk. 29. Daß fletigs zufammenhängende, aus Yafern und’Floden dicht gewebte oder zu⸗ 
fammengewadfene Pilzlager (Myceliam concretum) wurde auch ald verbundenfädiges Rager 
(Thallus coenotocus Ehrenb.) bezeidhner, zum Unterſchiede von dem aus getrennten Floden und Fe 
fern beftebenten oder in tiefe gleihfam aufgelösten (dissolutum), welches getrenntfädiges fa 
ger (Thallus idiotocus FEhrenb.) genannt wurde. 


mehlftaubig (farinaceum): Onygena equina; 
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bautig (membranaceum), eine gleihförmige, ftätige Haut darftellend : Stemonitis (Fig. 
3661. Fig. 3707. 3708. und 3709.), Diderma stellare (Fıg. 3615, ab.); 
Synon.: gemeinfhaftlihe Haut (Membrana communis — Membrane commune De Cand.). 


® Hierher gehört auch der fhildförmige Grund (Basis scutata) des Strunfes von Didy- 
mium nigripes (Fig. 3612, bc.), D. farinaceum und Cribraria aurantiaca (Fig. 3678, ab.), welder 
ein ſolches häutiges, aber ſehr kleines Pilzlager darſtellt. 


fhleimig (mucilaginosun), das durch fpätered Eintrodinen hautig erſcheinende Pilzlager 
(Nr. 3.) bei Stemonitis-, Diderma-, Didymium-Xrten und den meiften übrigen zur - 
Gruppe der hiernach genannten Schleimbaudpilze (Myxogastres) gehörigen Gewaͤdh 
ſen in der erſten Jugend. 

(Vergl. Zuſ. 14, b.). 


fruchtbar (fertile), wenn es wirklich zur Erzeugung von Peridien gelangt: (Fig. 


3615, a. Fig. 3646, a. Fig. 3685, a. Fig. 3685 *. Fig. 3688, a. Fig. 3693. Fig, 
3694. Fig. 3700, a.); 
unfrudtbar (sterile), wenn es nicht bis zur Fruchtbildung fommt oder überhaupt fo 
lange ed noch feine Fruͤchte trägt (Fig. 3702. Fig. 3703. Fig. 3704.); 

Bemert. 30. Das Pilzlager kann nämlich durch mandperlet äußere Einfluffe entweder an der - 


Erzeugung der Früchte ganz verhindert oder auch in der Fruchtbildung nur auf längere oder fürzere 


Zeit aufgehalten und gehemmt werden. An manden Fälen, 3. B. bei Antennaria-Arten, wähst es 
ziemlich langſam und bleibt in der Regel im erften Sabre unfruchtbar. Solche unfrudtbare Zus 
ftande des Pilzlagers (Status "thallıni steriles Fries) wurden haufig, wie bei den Hautpilzen 
Cvergl. $. 235. Bemerf, 66.), ald felbftftändige Gattungen und Arten befchrieben, die man dann 
wegen ihres flodigen oder faferigen Baues meift unter die Fadenpilze einreihete. Es kommt aber 
auch bier Cwie bei den meilten freisentwidelten Pilzen) nicht felten vor, daß die peridienlofen Pilzla⸗ 
ger ſtaubähnliche, den Flocken und Faſern eingeſtreute Körnchen, den Brutzellen oder Brutkörnern der 
Flechten CS. 233. Zuſ. 10. und Zuſ. 11, a.) vergleichbar, tragen, z. B. bei Erysiphe-Arten, wo 
ſie dann vollends für ſporentragende Fadenpilze angeſehen und als ſolche beſchrieben wurden. 


. bleibend (persistens): Lycoperdon pyriforme, L. caelatum (Fig. 3604, ab.), Sele- 


roderma (Fig. 3607, a. Fig. 3675.), Thelebolus terrestris (Fig. 3646, ab. Fig. 
3647.), Stemonitis fusca (Fig 3661.) und die übrigen bei Nr. 7. angegebenen Beifpiele; 
verſchwindend (evanescens): Geaster, Elapbomyces, Stemonitis typhoides; 
undeutlid) Cobsoletum) oder nicht gefondert Chaud distinetum) bis fehlend Cnul- 
lum), wenn es. gleichfam den zuruͤckbleibenden - Grund der Peridie felbft bildet, wie bei 
Reticularıa atra (Fig. 3671, b.), over endlich auch in dieſem nicht mehr zu unterſchei⸗ 
den ift, wie bei Reticularıa umbrina, Myrothecium inundatum (Fig. 3626, a—f.), 
M. Verrucaria (Fig. 3627.), M. scybalorum. — 

* Der Pilz ſelbſt wird in dieſen Fällen von Manchen ohne Boden oder unmittelbarer Cim- : 


‘mediatus) genannt. | , 
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Zuſatz 14. Bei den mit einem flockigen und faſerigen Pilzlager verſehenen Bauchpilzen 
gefchieht die Keimung aus den Sporen und die Entwickelung des Pilzlagers auf ganz aͤhnliche 
Meife wie bei den Hautpilzen (vergl. $. 235. Zuf. 13.), worauf die Faͤden uͤber oder unter 
dem Boden zu einem oder mehreren Knöpfen zufammentreten, welche fich. allmälig zur Frucht 
ausbilden, wie bei, Erysiphe-Xrten (Fig. 3694, a.). 

Bei den mit einem häutigen, anfangs fchleimigen Pilzlager verfehenen Bauchpilzen dage 
gen erfcheint ‚ver Pilz zu allererſt als ein flüffiger Tropfen oder als eine fchleimige Maſſe 
(Urfhleim — Mucilago primaria), nit nur in Conſiſtenz, fondern auch in Geftalt von 
dem auögebildeten Zuftande meift. ganz verſchieden. Diefer Elementars oder Schleimzus 
ftand (Status elementaris, primordialis.s. mucilaginosus), welcher offenbar der Pilzlagerbib 
dung entfpricht, aber oft gänzlich in die Fruchtbildung übergeht oder dieſer gleihfam einver, 
leibt wird und dann fpäter undeutlich oder nicht gefondert (Nr. 11.) erfheint, tritt un 
ter vier Hauptformen auf, welche von Fries (Systema mycolog. Vol. 1m. p. 69 — 72) 
folgendermaßen bezeichnet werden : 

a. Lycogala (Milchſtaͤublin gsform), gerundet (mehr oder weniger dem Kugeligen ſich 

naͤhernd), von beſtimmter Geſtalt, ſchon ſehr frühe die Peridienbildung zeigend; in der 

Geſtalt mit dem ausgebildeten Zuſtande übereinftimmend und nur in Farbe und Conſi⸗ 
ftenz davon verfchieden, z. B. bei der Gattung Lycogala. 

b. Mucilago, sensu strictiori (eigentlihe Schleimform), von unbeſtimmter Geſtalt, auf 
verſchiedene Weiſe auswitternd und ſehr häufig in der Jugend veraͤſtet oder hoͤckerig, gan 
von Salbenconſiſtenz, anfangs ohne Andeutung einer Peridienbildung, ſpaͤter (meiſt) nur 
in eine einzige Peridie uͤbergehend. Beiſpiele geben die Gattungen Reticularia (Fig 
3670.), Aethalium (Fig. 3631, a.) und Spumaria (Fig. 3630, a.). 


* Als ſchleimiger Schaum (Spuma mucilaginosa) tritt diefe Form unter andern bei Reticu- 
laria maxima, als falbiger, beigender Schaum (Spuma unctuosa, septica) bei Aethalium septi- 
eum auf. 


e. Mesenterica (Gefröfeformy, aſtig, von einem Anfangs⸗- oder Mittelpunkte aus nad 
allen Seiten aderigehinfriechenn, dem Mutterboven angedruͤckt, ohne Andeutung einer 
Perivienbildung ; nicht blo8 in Subſtanz und Farbe, fondern vorzüglich in der eigenthäms 
lichen Geftaltung von dem ausgebildeten Zuftande hoͤchſt verfchieden und ftetd mehrere 
Meridien erzeugend oder vielmehr in mehrere getrennte Individuen zerfallend. Diefe Form 
des Clementarzuftandes kommt vor bei den Gattungen Diderma, Didymium, Physarım, 
Craterium und Diachea. 


® In den Fällen, wo im erwachfenen Juftande nod ein Pilglager vorhanden bfeibr, hängen die 
Adern oft durch eine häutige Ausbreitung zufammen, wie bei Physarum Pini (Fig. 3703.), ıg de 
übrigen Fällen find fie untereinander frei und dabei entweder unverbunden (Fig. 3702.) oder höufi 


9m 


ineinandermündend, wie in der vermeintlihen Gattung Phlebomorpha Pers. In andern Gällen endlich 
find die Adern weniger volfommen entwidelt und zeigen verſchiedene Geftalten, fo 3. 3. von keilfürs 
mig⸗ gelappten Körpern bei mehreren Gribraria- Arten. Auch giebt es Beifpiele, wo die Adern aus 


aneinandergereiheten und nebartig geordneten Körnchen beſtehen, wie bei ter von Willdenom als 
Tremella moniliformis bef&hriebenen Form. 


d. Embolus (Zapfenform), von beftimmter, geglätteter Geftalt, eine ergoffene, ſtatige 
Ausbreitung bildend, anfangs faſt immer milchweiß und ohne Andeutung einer Peridien⸗ 
bildung (Fig. 3704.), aber bald in galfertige Koͤrnchen zufammentretend (Fig. 3705.), 
welche zu Peridien auswachſen, mobei diefe zu Peridien ſich ausbildenden Körndyen oder 
Zäpfchen CEmboli) entweder bündelig » gehäuft und Die ausgebildeten Peridien mehr 
oder weniger in dad MWalzige gehend find, wie bei Stemonitis fusca, St. ferruginea (Fig. 
3706. Fig. 3707.), Arcyrıa nutans, A. vermicularis, Licea fragiformis, oder mehr zers 
ftreut und einfach entfpringen, weßhalb die Perivien mehr der Kugelform fich nähern, 
wie bei Arcyria ochroleuca (Fig. 3692, a.), den meiften Tricbia-Arten, Perichaena, 
Licea varıabilis und L. badıa. 


Bemerf. 31. Es giebt jedoch nicht wenige Kalle, wo die Bildung zwiſchen zwei verfchledenen 


Formen des Elementarzuftandes ſchwankt, 3. B. zwifhen der Gefröfes und Zapfenform bei manchen 
Cribraria- und Stemonitis - Arten. 


Bemerf. 32. Den Entwidlungsgang der Peridie aus dem Pilzglager oder dem Clementarzus 
ftande begreift Fries unter dem Namen der Geftaltung (Morphosis), wornad man die verſchiede⸗ 


nen Entwickelungsſtufen, von der erften Entftehung bis zur Sruchtreife, als Geftaltungszuftände, 
(Status morphoseos) bezeichnen fann. 


Eine faft flüffige Geſtaltung (Morphosis subfluzilis) nimmt Fries 3. ®, bei Lycoperdon 
Bovista an, mo die anfangs fleifchige- Subftanz der aus den Kaden des Pilzlagers entfprungenen, zur 
Frucht fi ausbildenden Knöpfhen im Innern in einen faft flüffigen Brei übergeht, bevor ſich dad Haar» 
geflehte mit den Sporen ſondert eine breiige Geſtaltung (Morphosis pulposa) nimmt er dagegen 
bei Lycoperdon saccatum, L . gemmatum u. a. m, an, wo fih die innere Subſtanz der fleiſchigen 
Knöpfchen vor der Sporenbildung in einen confiftenteren Bret-verwandelt. 


Zufag 15. Wie bei ven Hautpilzen ($. 235. Zuf. 14.) und den Rernpilgen ($. 236. 
Zuf. 13.), giebt es auch hier nod) eine Reihe von Ausdruͤcken, welche fih auf die Zuſam⸗ 
menftellung und das Vorkommen der Perivien beziehen, jedoch meift ald dem ganzen Pilze 
zukommend gebraucht werten. Man nennt (wie dort) den Pilz CFungus): 

a. Nach der Stellung der Früdte, 
1. einzeln (solitarıus): Sphaerobolus tubulosus, Nidularıa globosa, N. farcta meiften® ; 
2. zerftreut (sparsus): Stemonitis oblonga, St. ovata; 
3. gefellig Cgregarius): Sphaerobolus stellatus (Fig. 3643.), Nidularia striata, Diderma 
stellare (Fig. 3615, a.); 


4. gedrängt Cconfertus), gehäuft (aggregatus), auch dichtftehend (stipatus): Nidularia 
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farcta zum Theil, Sphaerobolus stellatus ß. stercorarius, Perichaena strobilina, Tbele- 
bolus terrestris (Fig. 3646, a.), Th. ‚stercoreus (Fig. 3648.); 


* sufammengedrängt (congestus), gefnäuelt (conglomeratus): Licea fragiformis, Dider- 
ma minutum, D. conglomeratum, D. contextum (Fig. 3624.), Thbelebolus terrestris und Th. ster- 


coreus; Stemonitis ferruginea (Fig. 3706. und 3707.); 


6 


“. 
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*® zufammengeballt (conglobatus): Plıysarum conglobatum. zum Theil; 
büfhelmweife oder bündelig (fasciculatus): Stemonitis fusca (Fig. 3661.), Trichia 
rubiformis (Fig. 3664.); 

® Die Bündel oder Haufen werden aud bier Raf en (Caespites ) genannt. 


. reibenmweife geftellt (seriatim dispositus): Diachea elegans (oft); 


® reibenmweife sgefellig (seriato - gregarius) : Diderma cyanescens (zum Theil); 
zufammenfließend Cconfluens): Nidularia farcta (zum Theil), N. denudata, Reticu- 
larıa muscorum (Fig. 3670.); 

* Dur) Zufammenfliegen erſcheinen die Peridien zuweilen gelappt, wie bei Didymium lobatum 
(Fig. 3684, a.); 

“© fruftigszufammenfließend (erustaceo -confluens): Didymium crustaceum; _ 
zuſammengewachſen Cconnatus): Didymium muscicola ; 

* Der ganze Pilz erfheint dabei traubenfürmig (botryoideus) ; 

#0 etwas zuſammengewachſen (subconnata) find die Peridien bei Licea fragiformis, wo fie 
auch dichtſtehend- zuſammengewachſen (stipato-connata) genannt werden. 

b. Nach ihrem Vorkommen heißen die Bauchpilze: 


auf der Erde wachſende .(terrestres) und zivar : 
a. über der Erde befintliche Cepigaei): Lycoperdon Bovista, L. caelatum, L, gem- 
.matum, Tulostonya-, Clathrus- Xrten ; 
b. unter der Erde befindliche oder unterirpifche (subterranei): Tuber-, Elapho- 
myces-, Rhizopogon - Xrten ; 
® tief unterirdifch Cprofunde subterranei) oder tiefrvergraben Cprofunde defossi ): 
Geaster coliformis und G. hygrometricus (anfang8) ; 
°* in die Erde faft Halbeingefenft (terrae fere semiimmersum ) if} die Peridie von 
Lycoperdon pusillum. . 
auf Pflanzen wadhfende Cepiphyti): - | 
a. holzbewohnende Clignicolae): Sphaerobolus stellatus (Fig. 3643.) , Niduları- 
(Fig. 3651, a.) und Reticularıa- Arten größtentheild (Fig. 3671, a.); 
b. auf Blättern wachſende Cepiphylli): Myrothecium Verrucaria, Didymiam ber- 
barum, D. Iridis, D. leucopus, Perisporium betulinum (Fig. 3681.), Erysiphe- 
Arten (Fig. 3693.); 


Sie kommen theild auf lebenden, theils auf abgeftorbenen und abgefallenen Blättern oder 
auch auf beiden vor, Ueberhaupt find die Bauchpilze nicht fo ftreng an einen. gewiſſen Pilanzen 
theil gebunden, und viele wachen ohne Unterfhhled auf Stengeln, Zweigen, Blättern u. ſ. w. 


ce. moo8sbewohnende (museicolae): Didymium lobatum (Fig. 3684, a.), Reticularia 
muscorum (Fig. 3670.), Physarum muscicola, Ph. hypnophilum, 'Leangium Tre- 
velyani (Fig. 3680, a.); 

d. pilzbewohnende (fungicolae); Myrothecium  inundatum (Fig. 3625.), Astero- 
phora-Xrten (Fig. 3690, a. Fig. 3691, a.); 


* auf Flechten wachſend, alfo flehteubewohnend (lichenicola) find Craterium nutans 
und die meiften IHosporium - Arten; 


«. auf thierifchen Theilen wahfende (zoogenei): Onygena - Arten (Fig. 3611, a. 
Fig. 3617, a.), Reticularia ungulina; 

f. miftbewohnende Cfimicolae) , ‚auf thieriſchen Ererementen wachfende : Thelebolus 
stercoreus, Sphaerobolus stellatus A. stercorarius, Physarum fimetarium, Myrothe- 
cium scybalorum, 


e $. 238. 
XIV. Fadenpilze (Hyphomycetes). 


Bei den Pflanzen dieſer Familie laffen fi) als Haupttheile folgende annehmen: A. die 
Iofen (Flocci); B. das Sporengehäufe (Sporangium); C. die Sporen (Sporae); 
D. Die Keimkörner (Conidia). 
A. Die Flocken (Flocci — Flocons) find die faͤdlichen Zellen oder Zellenreihen, woraus 
die ganze vegetative Maſſe der hierher gehörigen Pflanzen befteht, 
Sie bilden im weitern Sinne den Pilgfaden (Filum funginum) ($. 208, b.). 


Synon.: Fäden (Fila, Filamenta — Filamens De Cand.), Saiten (Hyphae Willd.), Fa» 
fern (Fibrae C. G. Nees ab Esenb.), Hyphae et Rhabdi Mallr, 






Sie fommen vor: 
a. Nah ihrer Geftalt und fonftigen Bildung. 
1. faͤdlich Chliformes), in den meilten Fällen ; * 
Dieſe ſind wieder: 
a. ſtielrund (tereies); Macor-Arten (Fig. 3747 — 3750. Fig. 3818— 3821.), 
Phylierium Viuis, Ph. tiliaceum (Fig, 3728, ab.); 
b. zufammengedrüdt (eompressi): Melidium subterraneum (Fig. 3735, cec.); 
%, pfriemlich (subulati): Helminthosporium subulatum (Fig. 3712.), H. microtri- 
chum (Fig. 3716.), Helieosporium vegetum, H. obscurum (Fig: 3718, b.); 


— — 
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‚+ borſtlich⸗pfriemlich (setaceo „subulati): Dematium griseum (Fig. 3720, a—d.); 


3. zugefpigt (acuminati): Helminthosporiam microtrichum (Fig. 3716.); 


° gleihmäßig» szugefpigt (aegnaliter acuminati) werden fie bier aud) genannt. 
4. feingefpigt (cuspidati): Helminthosporium Tela (Fig. 3714.), H. tylindricum (Fig. 
3713.) ; 

2 langgeſpitzt, fehr lang: zugeſpitzt, in eine ſehr dünne Spitze ausgezogen (longe 
cuspidati, longe acummatissimi, in apicem longissimum prodacti) find Ausdrücke, welche noch zur 
näbern Bezeichnung dieſes Verhältniſſes, beſonders im letzten Beiſpiele, gebraucht werden. 
ſtumpf (obtusi): Helminthosporium simplex (Fig, 3715), H nanum (Fig. 3717.), 

H. velutinum (Fig. 3719.); 


nach oben verdidt (sursum incrassati): Polythrincium Trifolü (Fig. 3721, ab.); 
® an der Spige Polbigsverdidt (apice clavato -incrassati) oder auch nur an der ‚Spipe 
folbtg (apice clavati): Aspergillus flavus (Fig. 3722. ), A. maximus (Fig. 3723.), Aärophyton 
Principis (Fig. 3791, &.); 
eo an der Spige bauchig-kolbig (apice ventricoso-clavati) und zwar: verkehrt⸗eiför— 
mig (oboyati) bei Pilobolus crystallinus (Fig. 3724, abc.), faft fugelig (subglobosi) bei Pilob. 
roridus (Fig. 3725, ab.); 


. feulenförmig (clavati), Ereifelförmig (turbinau) bis trihterförmig (infundibuli- 


. 


formes): Erineum betulinum zum Xpeil (Fig. 3727, b.), E. fagineum (Fig. 3726, b.); 

* verfchtedengeftaltet (difformes) find fie daher in den eben genannten Beifpielen ; 

°s in einen fiels oder ſtrunkförmigen Grund ausgezogen (in basin stipitiformem pro- 
ducti) find fie sum Theil ebenfalld in dieſen Beifpielen ; 

⸗*eos eiförmigsTeulig (oviformi-clavati) bei Taphrina populina, eiförmig⸗kopfig (oviformi- 
capitatı) bei Erineum Oxyacanthae, faft fugelig»feulenförmig (subgloboso - clavati) bei Tz- 
pbrina quercina, find nod weitere Ausdrüde zur Bezeichnung ähnlicher Formen. 
am Grunde ermweitert (bası dilatati): Mucor virens (Fig. 3747, b.); 

° nah unten fegeligsermweitert (inferne conico-dilatati) ift eine. noch genauere Bezeid- 
nung dieſes Falles. 
aus einer ganz einfahen Membran gebildet (e simplicissima membrana facti): 
bei allen Fadenpilzen aud der Gruppe der Mucedineen, der Sepedonieen- und meiſt au 
der Mucorinen (Fig. 3722 — 3725. Fig. 3744 — 3753. Fig. 3801 — 3809.); 

. Sie find dabei in den meiften Fallen durchſichtig (pellucidi), wie bei Ascophora, Mucor, 
Pilobolus, Aspergillus u. ſ. w. 

*® Dergleichen Flocken werden auch fhimmelartige (mucedinei) genannt. 
beſchalt (corticati): bei ven Fadenpilzen aud der Gruppe der Dematieen (Fig. 3712 
bis 3720.); 

e von einer Oberhaut befhalt (epidermide corlicati) werden fie auh von Fries genannt, 
weil fie ausſehen, als feyen fie mit einer äußern Membran bekleidet. 


11. 
12. 
13. 
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_ *° Sie find in diefem Falle mehr oder minder undurdfidtig (subopaci); 

röhrig Ctubulosi): afle aus einer einfachen Membran gebildeten Floden (cf. Nr. 9.); 
feft (solidi): die meiften, wo nicht alle befchalten Flocken (Nr. 10.); 

querwändig (septati), wenn röhrige, gleihflächige Flocken die Scheidewaͤnde der fie 
bildenden Zellen zeigen: Aspergillus (Fig. 3722. und 3723. 2 Arthrinium "fig 3730.), 
Diamphora (Fig. 3739, b.) und viele andere; 


* (wiederbolts) vierzäbligsquermändig (quaternato- septati), nämlich mit jedesinal zu 
vferen genähberten Querwänden (septis quaternatim. approximatis) verfeben,, find die Sloden 
oon Mucor cyanocepbalus (Fig. 3731, b.); 


e⸗s mit breiten, dDunfeln Queewänden (septis latis opacıs) fieht man die Floden von Ar- 


- tbrinium caricicola (Fig. 3730, c.); 


»*%* die obern Duerwände blafig aufgetrieben (septa superiora bullata) haben die Slot. 


-fen von Mucor flavos (Fig. 3750.); 
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gegliedert Carticulati), bezeichnet zum Theil daſſelbe Verhaͤltniß wie der vorige Aus⸗ 

druck (Nr. 13.), wird aber doch mehr Tann gebraucht, wenn die Flocken an ihren Quer⸗ 

waͤnden nicht von gleichmaͤßiger Dicke ſind. Man unterſcheidet noch weiter: 

a. eingeſchnuͤrt-gegliedert (constricte articulati), auch an ven Gelenken oder 
QDuermwänden eingefhnürt (ad genicula v. septa strangulati): Monilia_ „penieil- 
läta (Fig. 3755, b.), Stachylidium Sceptrum (Fig. 3746, b.); 

b. fnotigsgegliedert (nodoso-articulati) oder mit verdidten, gerundeten. Ger 
lenfen (geniculis incrassatis rotundatis): Nematogonium aurantiacum (Fig. 3729.); 

c. perlfhnurförmig (moniliformes): Polythrincium Trifohi (Fig. 3721, ab:}t 

geringelt Cannulatı), wenn fefte oder befchalte, fait undurchfichtige Flocken Duerftreifen 

haben: Helminthosporium simplex (Fig. 3715.), H. microtrichum (Fig. 3716. a Heli 
cosporium obscurum (Fig. 3718.); ps 


® undeutlih»geringelt (Cobscure annulati) find fee gewöhnlih bei ihrer dunklen Färbung, 
z. 2. bei Helminthosporium Vaceinii (Fig. 3789.) und Oedemium atrum, (Fig. 3816, c.); . 


ununterbrochen (continui), ber Gegenfaß der drei vorhergehenden : Nummern: Mucor 


caninus (Fig. 3732, a.), M. stolonifer (Fig. 3818 — 3821. ), Pilobolus (Fig. 3724. 


und 3725.), Syzygites (Fig. 3794, b.); Ä a er 


* Der Ausdrud ftätig (contigui), wie fie von Fries genannt werden, giebt doch' den bier zu 


bezeichnenden Begriff eigentlich nit wieder.. 


de Om firengen Gegenſatze zu den drei’ "vorhergehenden Rummern ließen ſich dirk, Sloden noch 


- fhärfer und genauer ald querwandlofe Ceueptati), unaealieberte Cinarticulafi und ungerins 


17 


gelte Cesannulati) bezeihnen. Zee VE GE ru? 
betbaut Croridi),. mit. ‘Heinen Waſſettropfchen befehe: Pilobolar- Arten zeiweiſe (Fig. 
3725, ba.), Hydrophora im jüngern Zuftande. J von 
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Bemerk. 1. Die befhalten, feiten, mehr nder minder umdurchfichtigen Flocken, welde ben mei 
fen Gattungen aus der Gruppe der Dematieen eigen find. (ſ. Nr. 10.), werden yon C. ©, Rers 
v. Efenbed ald Fafern (Fibrae) unterſchieden. 


Bemerk. 2. Die keulenfoͤrmigen und kopfigen Flocken der Porlleriaceen (f. Nr. 7.), welde 

zum Theil mit einer frumigen Maffe angefüllt (materia grumosa farcti) find (Fig. 3726, b. 

und Fig. 3727, bed.), haben ebenfalls verfihiedene Benennungen — Röhren (Tubi — Tubes 

‚De Cand.), $afern (Fibrae Mart., Rhabdı Wallr.), Schainperidien (Pseudo -.peridia Fries) 

— erhalten, welhe dann auch auf die gewöhnlichen, fädlichen Flocken der Pbylleriam- Arten (Fig 

3728, ab.) ausgedehnt werden, fo daß Fries bdiefelben alt flodenfürmige Scheinperidien (Pseudo 
peridia flocciformia) bezeichnet. 


db. Rad ihrer Verzweigung ſind die Flocken: 


einfach (simplices): Helminthosporium subulatum, H. eylindricum u. a. (Fig. 3712 
— 3716.), Helicosporium (Fig. 3718, b.), Aspergillus flavus (Fig. 3722.), A. glau- 
cus (Fig. 3810, b.), Polythrincium Trifolu ( ris 3721, ab.), Pilobolus-Arten (Fig. 
3724. und 3725.); 
* ziemlich» odex meift einfach Csubsimplices): Botrytis grisea (Fig. 3734.); 
19. Aflig (Cramosi J: Aspergillus maximus (Fig. 3723.), Botrytis vulgaris (Fig..3740.); 


- ® wenigsäftig, etwas äftig oder metftäftig. Cparum ramosi, subramosi): Cladosporian 
herbarum (Fig. 3733. ); Helminthosporium velutinum (Fi ig. 3719.) 5 
*»& (ehr äfis (ramosissimi) : Melidium (Fig. 3735, bb.), Dactyliam dendroides (Fig. 
3737.); 
vr unteiwärts aͤſtig Cinferne ramosi) — oberwarts ganz einfach (superne simplicis- 
simi): — Dematium griseum (Fig. 4720, 4; unterwärt# ſehr äſtig Cioferne FTamosissimi): 
Mucor elegans (Fig. 3738, a.) ; .. 


Zufaß 1. Nach der Art der Verzweigung werden die aſtigen Flocken noch naͤher be⸗ 
zeichnet, z. B.: 
a. gabeläftig (furcatı): Helminthosporium nanum zum Theil (Fig. ‚9717. ); 
* zweiſpaltig Cbifidi): Diamphora (Fig. 3739, ab,); 
.. fan sweihörnig (subbicornes) ſind ſie zum Theil bei Erineum betulinum (Fig. 
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. 3727, 0d.); EEE 

-b. an der Spitze dreifpaltig (apice trikdi}: Aetinochdion ‚rhodosporum (Fig. 
3736, a.); 

c. an der Spiße lappig— getheilt (apice lobato-divisi): Botrytis vulgaris (Fig. 
3740.); 


d. an der Spitze binſelig— oder in einen Pinſel geſpalten (apice penicillate- 
s. ın penicillum fissi): Penicillium crustaceum (Fig. 3741.); 


e. traubigsveräftet (racemoso-ramosi): Mucor ramosus, M. flavidus (Fig. 3742.): 
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auch bei Monilia racemosa, wo fie aber zufammengefebt«traubig veräftet vor: 


kommen, inden die Aefte felbit wieder traubig s verzweigt find (Fig. 3805.) ; 
® dDoldentraubig-veräftet (corymboso-ramosi) oder beſſer faft tifpigsveräftet (sub- 


.. paniculato -ramosi) : Botrytis parasitica (Fig. 3743.) ; 


#% trugdoldigsveräftet (cymoso-tamosi) :: Molidium subterraneum > die fruchttragenden 


Flocken (Fig. 3735, bb.); 


* 


u 


wiederholt-gahbeläftig Cdichotomi): Aspergillus maximus (Fig. 3723.), ‚Stachy- 
hdium diffusum (Fig. 3744, 4.), Syzygites megalocarpus (Fig. 3794, b.); 


* wiederboltgabeligs rutbenäftig (dichotome virgati) : Sporotrichum nigrum (Fig. 
3745.), Sp. geochroum; 


. quirläftig (verticillatim ramosi): Stachylidium Sceptrum (Fig. 3746, b.), Botry- 


tis bicolor (Fig. 3752.). 


* Die Quirls oder Birteläfien (Ramuli verticillati) fommen zu ‚wei (gegenftändig 
— oppositi) bei Mucor virens (Fig. 3747, ab. ), zu drei Cterni) bei Botrytis tenera, zu vier 
( quaterni) bet Mucor flavus (Fig. 3750.), zu vier bis ſechs (quaterni — seni) bet Stachyli- 
dium Sceptrum (Fig. 3746, b.), zu acht biß’zwölf (octoni — duodeni) bei Mucor violaceus 
(Fig. 3749.) vor, und find ferner am Grunde und in der Mitte der Floden bei Mucor virens 
(Fig. 3747, ab.) und M, violaceus (Fig. 3749.), am Grunde und an der untern Quer; 
wand bei Mucor flavus (Fig: 3750.) beſindlich oder aus allen Gelenken entſpringend bei 
Stachylidium Sceptrum (Fig. 3746, b.). 


. baumigsveräftelt, bendritifch (dendriticı), wenn niederliegende, dem Boden feſt 


angedruͤckte Floden ſich mehr regellos verzweigen: : Dendrina- Arten im ! Jüngern Zu: 
ſtande. | 


Die Aeſte koͤnnen aber auch font nod) näher bezeichnet werden, und find z. B.: 


wechſelſtandig (alterni) oder zerſtreut (sparsi) bei Stachylidium. diffusum (Fig. 
3744, a.), Botrytis parasitica (Fig. 3743.), Mucor flavidus (Fig. 3742.); 
. ziemlich: oder meift gegenftändig ubeppoii bei Botrytis allochroa (Fig. 


3751.); 


. abftehbend (patentes) bei Myzotrichum murinum, Botrytis allochroa (Fig. 3751.); 
. weit abftehend (patentissimi) "bei Botrytis parasitica (Fig. 3743.); 

. faft trugdoldig (subeymosi) bei Botrytis vulgaris (Fig. 3740.); 

. veräftelt Cramulosi) bei Botrytis parasitica (Fig. 3743.),; Mucor flavidus zum 


-Xheil (Fig. 3742.), M. elegans (Fig. 3738, a.), wobei die. Form, Richtung u. ſ. w. 


der Aeſtchen (Ramuli) ebenfalld wieder genauer angegeben werden fann. So find . 


‚ bie legtern ausgefperrt (divaricati) und bläſchentragend Lvesiculiferi) bei Mu- 
cor elegans. (Fig. 3738, a.), ftumpf Cobtusi) bei Botrytis vulgaris (Fig. 3740.), 


feift Cobesi) bei Stachylıdium bicolor (Fig. 3752;) und St. terrestre, fporentra;> 
94* 
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gend (sporiferi s:: sporophori) bei Mucor flavidus (Fig. 3742.), Botrytis parasitica 
(Fig. 3743.). 


“ blaäsſschentragend (vesiculiferi) find auch die dünnen einfachen Quitlaſte (bier auch Aeſt⸗ 
hen genannt) von Mucor virens (Fig..3747.), M. violaceus (Fig. 3749.)), M. fhavus (Fig. 
3750.), fo wie die Ragerfloden von -Mucor coccineus (Fig. 3748. ). 


c. Nach ihrer Richtung werden bie Floden genannt : 

20. niederliegend : (decumbentes) : die Lagerfloden. (vergl. Zuf. 3.) (Fig "3722. Fig. 
3739. Fig. 3741. Fig 3751. Fig. 3752. Fig. 3801 — 3804. Fıg. 3806 — 3809. Fig. 
3818.) ; 

Sie werden auch noch naͤher bezeichnet, z. B.: 
a. ſtrahlig⸗ ausgebreitet Cradiatim expansi): Eurotium herbarioruti (Fig. 3753.); 
* quirlich-ſtrahlend (verticillato - radiantes) : Mucor coccineus (Fig. 3748.); 
b. ergoffen Ceffusi): Eurotium fructigenum, Dendrina - Arten, Epochniam (Fig. 3809.); 

21. aufrecht (Cerecti), die meiften fruchtbaren Flocken (Fig. 3712 — 3725. Fig. 3730 — 
3752.), auch manche unfruchtbare, 3. B. hei Syzygites (Fig. 3794, .b.); 

22, ftraffs oder fteif-aufredht (strieti): Helicosporium vegetum, Helmmthosporiun: su- 
bulatum (Fig. 3712.), H. cylindricum (Fig. 3713.), Dematium griseum (Fe 3720, 

a—d.), Calyssosporium bicolor (Fig. 3800, a—c.); 

23. gerade (recti): die eben genannten, ferner Stachylidium Sceptrum (Fig. 3746, ab.), 

Mucor virens. (Fig. 3747.), M. violaceus (Fig. 3749.), Aspergillus glaucus (Fig. 

3810, ab.), Mucor stolonifer die fruchttragenden Flocken (Fig. 3818. Fig. 3821, abe.): 


24. vielbeugig, bin und her gebogen Cilexuosi) : Dematium Echinobotryum (Fig. 
- 3754.), Scolecotrichum virescens; 


etwas vielbeugig (subflexuosi): Helcospriom obscurum CEig, 3718, bo, Pbylleriom 
Yitis; 


25. aufiteigend Cadscendentes): Macrosporium tenuissimum, Botrytis bicolor (Fig. 3752.), 
Oidium fructigenum (Fig. 3724.); 
* fih aufrihtend ‚(surgentes s.- assurgentes): Gliotrichum (Fig. 3761, ab.); 
26. nidend Ccernui): Monilia penicillata (Fig. 3755, ab.); 
27. bogig: gefrämmt: (arcuati): Mucor areuatus (Fig. 3757, ab. ); 
* bafenförmig €hamatı) : Gliotrichum virens (Fig. 3761, ab.);. 


28. an der Spitze hakig-gekrümmt (apice uncinati): Myxotrichum chartarım (Fig. 
3798, ab.); 


* an der Spitze zurückgekrümmt (apice recurvati): Phyllierium tiliaceum (Fig. 3728, ab... 
d. Rad ihrer Stellung und Verbindung unter einander fommen fie ver: 
29. Dünnftehend Crarı): Sporotrichum laxum, Monilia penicillata (Fig. 3755, a.); 


30, 


33 


“ 


34. 


35. 
36 
37. 
38, 


“ 


39. 


ossium, Gl. virens, tie aufgeridhteten Flocken (Fig. 3761, ab.); 
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zerftreut (sparsi): Botrytis Fumago, B. grisea (Fig. 3734.) die fruchtbaren Floden ; 
gefellig oder hHaufenweife (gregarıı): Botrytis cinerea, Calyssosporium bicolor (Fig. 
3800, a.), Aspergilkus glaucus (Fig. 3810.) , die fruchtbaren Floden; 

dicht gehäuft (dense aggregati): Oedemium atrum (Fig. 3816, ab.), Helicosporium 
vegetum, H. obscurum (Fig. 3718, a.); 


*“ zu einem Filze dicht— verwebt (in tomentum dense contexti) werden fie auch in Diefen 
Beifpielen genannt. 


rafenartig : beifammenftehend, rafig (caespitosi): Botrytis aeruginosa, Sporotri- 
chum conspersum (Fig. 3759.), Polytbrincium Trifoli (Fig. 3721, a.), Arthrinium 
carıcicola (Fig. 3730, ab.); 

* dihtsrafig (dense cacspitosi): Syzygites megalocarpus (Fig. 3794, 2.). 


Die rafenartig - gedrängten Sloden werden auch noch naͤher bezeichnet und heißen z. B.: 
a. in ein kugeliges Raͤschen ‚ufammengedrängt (in caespitulum Slobosum con- 
densati): Sporotrichum densum (Fig. 3760, ab.); 
b. zu erhabenen Raſen verwebt (in caespites elevatos intricati): Myxotrichum 
chartarum (Fig. 3758, ab.); 
c. in filzige Raſen dicht: zufammengeftellt (ın caespites tomentosos constipati): 
Phyllerium - Arten (Fig. 3728, a.); 
* zu Polftern zufammendrängt (in pulvinos condensati) wird hier gleichbedeutend gefagt. 
d. in Freisftändige Näshen zufammengedrängt (in caespitulos circinantes com- 
pacti): Oidium fructigenum (Fig. 3822.); Ä 
zu Sleden zufammengedrängt (in maculas stipati): Erineum- und Taphrina - Ars 
ten (Fig. 3726, a. Fig. 3727, a.); 


* Diefe flefenfürmigen Häufchen oder Beete (Areae mäculaeformes) find noch rumia 
(grumosae) bei Erineum, feidig (scriceae) bei Taphrina; 


“. zu einem dem Mutterboden aufgeflebten Flecken verwebt (in maculam matrici 
adglutinatam contexti) find Floden der Dendrina-Urten im ältern Zuſtande. 


büſchelig-verwebt (fascieulato-intricati): Psilonsa Arundinis ; 

lodig:vermworren (cincinnato-intricati) : Psilonia maculaeformıs (Fig. 3756, a.); | 
getrennt (disereti): in allen bis jet genannten Beifpielen, mit Ausnahme yon Nr. 27,*; 
bündelmweife zufammengeflebt (fasciculatim conglutinati): Gliotrichum Fuligo, Gl. 
zu einem Polfter verbunden (in stroma connexi), wo nämlich die Floden zu einem 
eigenen (meift aufrecdhten), die Sporen führenden Träger mehr oder minder: innig vereinigt 
find: (Fig. 3762 — 3776. Fig. 3780 — 3786.); 


er 
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- ° in einen feſten Strunf verwebt (in stipitem densum intertexti) heißen fie and bei 

- Penicillium crustaceum ß. Coremonium (Fig. 3762.). 

Es bleiben hier Die fporenträgen Enden der Flocken mehr oder weniger frei und 
man nennt dieſe fporentragenpen Flocken CFlocci sporidiiferi) noch: 

a nur .an ihrer Spitze frei (apice tantum liberi):: Anthina (Fig. 3772, abc.) um 

. Pterula (Fig. 3771, ab.); 

b. in ein gefondertes Koͤpfchen Juſammengedreht (in capitulum discretum con- 
torti): Cephalotrichum (Fig. 3763. Fig. 3764.); 

c. das Polſter überfleidend (stroma investientes): Isarıa- Arten (Fig. 3767 — 3769, b. 
Fig. 3774,'b. Fig. 3783, a. Fig. 3786, bc.), wo fie, wenn dicht gebrängt, eine falt 
rindenähnliche, fporenführende Schichte (Stratum sporiferum) bilden, wie bei Isaria 
felina, oder fogar ald ſchlauchloſes Hymenium, wie bei Pterula- Arten (Fig. 3771, c.), 
oder ald hymeninifches Häutchen (Pellicula hymenina) bezeichnet werden, wie bei 
Hypochnus-Arten (Fig. '3766, ab.) *); 

d. zu zattigen Bählchen verwebt Cin globulos villosos intricati): Hypochnus (Fig. 

3766, c.); 

* Diefe Bällden (Globuli) find die Sporen umgeben) (sporas eingentes) und dem Pol: 

fer aufgeftreut (adpersi) (Fig. 3766, b.); 

Zuſatz 2. Das Polfter (Stroma) ift alfo der aus einer engern Verbindung von 
fporentragenden Floden hervorgegangene Theil, welder fih am nädıften zwar mit dem Polſter 
der Kernpilze ($. 236, A. ), zum Theil auch dem Geftelle ver Flechten (5. 233. Zuf. 6.) 
vergleihen läßt, aber auch in gewiſſer Beziehung an den Fruchtkorper der Hautpilze ($. 235, B.) 
erinnert. 


Synon.: Fruchtboden oder Fruͤchtträger (Receptaculum Fr.), Schopfträger oder Yadentra:- 
ger (Trichophorum) €, ©. Rees v. Ef.; Hyphasma Wallr. (zum Theil). 


Es fommt unter ziemlidy vielen Abanderungen vor und erſcheint: 


a. aufrecht (erectum): Cephalotrichum (Fig. 3763 — 3765.), Isaria, Ceratium, Anthina 
und Pterula .(Fig.: 3767 — 3776. Fig. 3779, 3782, 3783, 3785, 3786.); 
b. ergoffen (effusum): Hypochnus (Fig. 3766, a.); 
c. geftredt, in die Lange gezogen (elongatum): Isarıa (Fig. 3767 — 3769. Fig 
3773. Fig. 3786.), Anthina (Fig. 3772, abc.), Pterula (Fig. 3771, ab.); 
* ſehr lang Clongissimum): Isarıa sphecopbila (Fig. 3776, a.), Is. Sphingum ; 


— [u nn — — — 


*) Die Gattung Hypochnus hat Fries in feinen neueiten Werke (Fpicris. syst. myeol. p. 569.) awar unter dre Hau 
pilze eingereihet; fie Teint aber mit demjelben Rechte auch Ten Fadenpilzen beigezählt merten zu können, un 
wird deibalb nach Fries' fruherer Gintheilung (Syst. mycol. III. p. 289.) bier noch unter den fegtern aufuchüsrt. 


Kar) 
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‚ausgebreitet (expansum): Hypochnus (Fig. 3766.), Helminthosporium Vaccinüt (Fig. 


3789.); 


. gerundet (rotundatum): Peribotryon Pavoni; 3 


eEs bildet bier eigentlich einen dichten, aus vielen verwachſenen, ſtumpfen Lappen beſtehenden 
Raſen. 


verſchiedengeſtaltet Cdifforme): Scorias spongiosa, Dacrina- und Ceratium - Arten 
(Fig. 3770, ab.); 

walzig Ceylindricum): Isaria glauca (Fig 3767, ab.); 
teulen« oder folbenförmig (clavatum): Isaria clavata (Fig. 3768, ab.), Is: arachno- 
phila (Fig. 3769, ab.); 


. meift bornförmig, mehr oder minder bornförmig (subcornutum): Ceratium 


hydnoides (Fig. 3770, a.), C. aureum;, 


fädlich Chliforme): Isaria felina, Is. Eleutheratorum (Fig. 3774, ab.); 


® borſtlich-fädlich (setaceo-ſiliſorme): Pterula subulata (Fig. 3771, ab.); 


. pfriemlid (subulatum) : Isaria floccosa, Is. strigosa, Is. calva (Fig. 3775.), Cepha- 


lotrichum rigescens (Fıg. 3763.), C. flavovirens (Fig. 3764.); 


m. borftlich (setaceum): Isarıa Sphingum, Cephalotrichum Stemonitis (Fig. 3765 2.); 
. baarfein. Ccapillare): Anthina dichotoma (Fig. 3779.); 


0. gleihpid (aequalis): Ceratium hydnoides zum Theil (Fig. 3770, 2.), Isaria glauca 


(Fig: 3767.); 


. an der Spiße verdünnt (apice attenuatum): Isaria sphecophila (Fig. 3776, a.); 


® fegeligsverdünnt (conicd-attenuatum) und unterwärtd, am Grunde erweitert oder 
verdidt (deorsum s. basi dilatatum s. incrassatum) : Isaria bulbosa (Fig. 3783, a.), -Cephalotri- 
chum flavovirens (Fig. 3764.), Stilbum pubidum (Fig. 3814.); 


sam Grunde zwiebelig (basi bulbosum) heißt e8 bei Stilbum bulbosum (Fig. 3813.); 


. in der Mitte Inotig (medio nodosum): Isaria sphecophila (Fig. 3776, a, b.); 
. abwärtd:verdünnt (deorsum attenuatum): Anthina flammea (Fig. 3772, abe.); 


« aufwärtösverbreitert (sursum dilatatum) ift e8 in demfelben Beifpiele. Es entſteht da⸗ 
dadurch ein ſtrunkförmiger Grund (Basis stipitiformis) ; 


.an der Spitze verdidt (apice incrassatum): Isaria terrestris ‚ Is. clavata (Fig. 


3768.), Is. farinosa a. velutipes (Fig. 3773, ab.); 


. frunfförmig (stpitiforme),. wenn ed dünn iff und mur ein dicht⸗geballtes Sporens 


föpfchen trägt: Cephalotrichum - Arten (Fig. 3763 — 3765.) und Stilbum - Arten (Fig. 
3780. 3781. 3784. Fig. 3811 — 3815.); 

* Bei Stilbum - Arten wird auch das Geſtell Coon Fries) geradezu Strunk (Stipes) genannt 
(vergl. Bemerk. 3.). Kopfträger (Cephalophorum) nennt es bier C. G. Nees v. Efenbed. 


2‘ 
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..gerabe (rectum): Cephalotrichum flavovirens (Fig. 3764.), Isaria calva (Fig. 3775.); 
. gedreht Ctortum): Isarıa Eleutheratorum (Fig. 3774, ab.); 
einfach (simplex): Isaria glauca (Fig. 3767.), Is. farınosa a. velutipes (Fig. 3773.), 


Is. clavata (Fig. 3768.), Is. terrestris zum Theil, Is. arachnophila (Fig. 3769.), Is. 
sphecophila (Fig. 3776, a.); . 


an der Spiße geftußt (apice truncatum): Isaria terrestris ; 
. an der Spike pinfelig. Capice penicillatum): Pterula penicillata ; 
. gabelfpaltig (furcatum): Isaria terrestris zum Theil; . _ 
Aftig Cramosum): Isaria felina, Is. furcellata, Is. intricata, Pterula subulata (Fig. 


3771, ab.); 
* handförmig-veräftet (palmatim ramosum): Anthina flammea zum Theil (Fig. 3772, ab.); 
os fleins oder furgäftig (ramulosum): Dacrina- Arten, Isarıa Eleuiheratorum (Fig. 3774, b.); 
wiederholtsgabeläftig Cdichotomum): Anthina dichotoma meift (Fig. 3779.); 
fehr EN (ramosıssımum): Isarıa leprosa ß. corallina, Is. brachiata, Is. citrina (Fig. 


* . Die Aefte (Rami) werden näher bezeichnet und find: 
a. gle ichhoch (fastigiati): Anthina flammea (Fig. 3772, ab.), Pterula subulata (Fig. 3771, ab.): 
ß. etwas gekrümmt (subarcuati): Isarıa citrina (Fig. 3786, b.); ‚ 
y. gliederigseingefhnüurt (Carticulato-constricti): Dacrina- Arten; 
ö. verwebt (intricati): Isarıa intricata 5 , 
s. zufammenwadfend (concrescentes): Pterula subulata Ci. 3771, 2 3; 
&. fproffend Cproliferi): Dacrina- Arten; 
n. an der Spige getbeilt (apice divisi): Isarıa felina zum heil; 
Ste werden bier noch näher bezeichnet, als: u 
ac. an dem Ende zweifpaltig Cextremitate bifidi): Antbina dichotoma (Fig. 3779.) ; 
BB. an der Spige vielfpaltig (apice multifidi): Pterula ‚subulata (Fir 3771, ab.), oter 
pinfelig (penicillati): Isaria felina zum Theil; 
yy. an der Spitze federig Capice plumosi): Anthina flammea (Fig. 3772, ab.) ; 


glatt (laeve): Cephalotrichum Siemonitis (Fig. 3765, b.); 


. gerillt (striatns): Cephalotrichum flavovirens (Fig. 3764.); 
. behaart (pilosum): Isarıa citrina (Fig 3786.), Stilbum erythrocephalum im  jüngern 


Zuftande (Fig. 3780, ac.); 


. raubhaarig Chirsutum): Stilbum hirsutum ; 
. furzhbaarig Chirtum): Isaria tomcntella; 
zottig (villosum): Stilbum villosum; 


* am (runde zottig Cbası villosun): Isaria terrestris ; 
*% ‚pttigsmeblftaubig Cvilloso - farinosum): Isarıa monilioides im jungern Zuſtande: 


kk. 


A. 
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“68 unterwärts flaumfederig zottis Cinforne / byssino - villosum) : Stlbum pubidum 
(Fig 3814.); 
filzig. (tomentosum): Stilbum tomentosum Fig, 3781, b.); 
turz-flaumbanrig oder fläumlich (puberulum): Isarıa glauca (Fig. 3767.), Is. 
sphecophila an der Spite (Fig. 3776, cd.); 

* flaumig-beftäubt (pubescenti- pulverulentum) : Isaria arachnophila (Fig. 3769, b.); 


mm. flodig (floccosum), mit ben: zarten freien Spiken ver Flocken befleivet, aus deren 
Bereinigung dad ganze Geftell befteht: Isaria-Arten meift, befonderd aber Is. bulbosa 


(Fig. 3783.); Is. Eleutheratorum (Fig. 3774, b.) und Is. farinosa a. velutipes (Fig. 
3773, b.); 

7 (Vergl. auh xx, *). ' 

Wird auch wohl ald ein mehr allgemeiner Ausdrud für Die Behaarung der Geſtelle, die ja doch 


nur von den Flocken herrührt, gebraucht. Man giebt auch noch die Modifikationen näher an, 5. B.: 


Tr. 


S8. 


tt. 


uu. 


V V. 


ww. 


* flodigsfilztg Cfloccoso - tomentosum): Isaria floccosa ; 
** furzflodigsmehlftaubig Cflocculoso- farinosum) : Isaria clavata (Fig. 3768.) ; 


. furzfaferig chbrillosas), wenn die freien Spitzen ver Floden ftärfer und ſtarrer 


ſind: Cephalotrichum rigescens (Fig. 3763.); 


ſchwach⸗kleiig (subfurfuraceum): Cephalotrichum Stemonitis; | 
kahl (glabrum), eigentlich kahl werdend (glabrescens) im Alter: Isaria calva,. Is. 


farınosa b. crassa, Is. monilioides, Stilbum erythrocephalum im Alter (Fig. 3780, b.); 


. mit Sporen beftreut (sporis adspersum): Isaria-Arten meift (Fig. 3767, b. Fig. 


3768, b. Fig. 3769, b.), Ceratium (Fig. 3770, ce); 
* Im legten Beifpiele iſt das Geftell außerdem noch mit den.in CAleinere) Staublörner 
zerfallenden Floden beftreut (floccis in conidia collabentibus adspersum). (Vergl. bet D.). 


von Keimkörnern fhwadsbereift Cconidiis subpruinosum): Hypochnus - Arten 
(Fig. 3766, -b.); 

ftarr (Crigidum, rigescens): .Cephalotrichum -Arten, Anthina, Scoriae, Isarıa spheco- 
phila, ‚Stilbum xanthocephalum, St. rigidum, St. pellucidum ; 

weich (molle): Ceratium-Xrten, Stilbum turbinatum, St. hyssinum, St. hyalinum, 
St. gelatinosum; 

etwas gallertartig Csubgelatinosum): die vorhin genannten Stilbum - Arten; 

* wachsartig-gallertig (ceraceo- gelatinosum): Isaria calva; | 
fhleimig:zerfließlich (mucilaginoso -fluxile), von fo zartem Baue, daß ed im auß- 
gewachfenen Zuftande oder ſchon bei einer leichten Berührung in einen Schleimtropfen 
zerfließt: Ceratium-Arten; 
innen fäadig (intus filamentosum): Isarıa felina; 
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EB xx. flodigsgewebt (floccoso-contextum): Anthina, Hypochnus | (Fig. 3766, bc.), Peri- 


YJ- 
22. 
aaa. 
bbb. 


CCC. 


ddd. 
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botryon, Isaria- Arten (Fig. 3767, b. Fig. 3773, b. Fig. 3776, d.), Sulbum hirsa- 
tum, St. tomentosum (Fig. 3781, b.), St. erythrocephalum (Fig. 3780, ac.); 


.© Wird auh innen flockig (intus floccosum) oder furzweg flodig (Hoccosum) genannt, 
wo es niht mit der flodigen Belleidung (mm.) gu verwechſeln if. 


Cinnen) faferig Chbrosum), aus berbern Flocken zuſammengeſetzt: Cepbhalotrichun- 
Arten ; 


. aus verwebten, sufammengeflebten, ftarren Faſern gebildet Ce fibris regidis in- 
tricatis conglutinatis formatum) ift e# bei Scorias spongiosa ; 


blafig-gemwebt (vesiculoso -contextum): Isarıa calva, Stilbum rigidum, St. xantho- 
cephalum, St. smaragdinum ; 
durchſcheinend (pellucens, pellucıdum) : Stilbum Incidum, St. turbinatum ; 


* ganz durchſichtig Cpellucidissimum), glasardig (Cvitreum) oder waſſerhell Chyal- 
num): Stilbum pellucidum, St. hyalinum ; 


bleibend (persistens): Isaria sphecophila, Cephalotrichum Stemonitis, Stilbum villo- 
sum, St. hirsutum, Seorias spongiosa ; 
zufammenfallend (collabescens): Ceratium - Arten ; 
vergänglid Cfugax): Stilbum gelatinosum ;. 

» ſehr vergänglich Cfugacissimum): Stilbum olivaceum ; 


Nach ihrer Zufammenftellung werden - die Geftelle auf aͤhnliche Weile, wie die ge⸗ 


trennten Flocken (ſ. bei d. Nr. 29. und folg.), bezeichnet. Sie find unter andern: 


bauf enweif e (gregaria): Isarıa terrestris, Is. Sphingum, Is. citrina (Fig. 3786, a.); 
® in (odern Haufen (laxe gregaria): Isarıa calva (Fig. 3775.), Is. clavata (Fig. 3768, 3.); 
ein dichten Haufen (dense gregaria): Isaria tomentella, Stilbum turbinatum; 

00% gehäuft Caggregata) ift ein ziemlich gleihbedeutender Ausdrud; 

tafenartig (caespitosa): Isarıa felina ; 
® ziemlich rafenartig (subcaespitosa): Isaria farinosa, Is. arachnophila (Fig. 3769, ab.): 

fehr dicht zufammengeftellt (densissime stipata): Pterula subulata (Fig: 3771, d); 


hhh bünpdelmweife oder büfcheligsgeftellt Cfasciculata): Isarıa glauca’ (Fig. 3767.), An- 


ill. 


thina umbrina, Stilbum hyalinum, Ceratium hydnoides zum Theil (Fig 3770, a); 
zufammenfließend (confluentia): Ceratium rubicundum, C. porioides (Fig. 3785.); 
* Am lebten Yale bilden fie eine weiche, ſchleimige Maſſe, mit fünfs bis achtfeitigen, biemm 
gelligen Gruben oder Löchern, deren jedes zulett auf jeder Ede ein Hörnhen, gleich den freien 
Fruchtkeulchen der übrigen Arten, trägt. 
* Auch die Geftelle von Ceratium hydnoides find zuweilen in eine beſtrunkte, flrablıg- 
gebörnte Maffe verbunden (in massam stipitatam, radiato- cornutam juncta) (Fig. 3770, b) 
Bemerk. 3. Wenn der untere Theil des Polfters feine Sporen trägt und fich im Heufern 


40. 
41. 
42. 
43. 
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von dem obern fporentragenden Theile mehr oder minder leicht kenntlich macht, fo wird derfelbe auch 
noch befonders als Strunf (Stipes) bezeichnet. Diefer iſt dann: 
beutlihsunterfhieden (distinctus): bei Isaria farinosa a. velutipes (Fig. 3773, a.), Is. moni- 
lioides (Fig. 3782.); 
undeutlid (indislinctus) oder in die fporentragende Keule unvermerft übergehen: bei Isaria cla- 
vata (Fig. 3768.), Is. arachnophila (Fig. 3769, b.); 
oft läßt fih aber auh gar Fein gefonderter Strunk (Stipes nullus discretus) erfennen, wie 
bei Isaria glauca (Fig. 3767, a.), Is. Eleutheratorum (Fig. 3774, b.), Is. bulbosa (Fig. 

3783, a.). 

Wenn dagegen die Sporen auf dem Gipfel kopfformig zuſammengeballt ſind, ſo wird das ganze 
Geſtell als Strunk (Stipes) beſchrieben, wie bei Cephalotrichum (Fig. 3763 — 3765. ), und Stil- 
bum (Fig. 3780— 3782. Fig. 3784. Fig. 3811 — 3815.). 

Bemerf. 4. In den Fällen, wo fid eine didere, gemölbte Unterlage vorfindet, welche die 
freien Spiben der Fafern, fammt den Sporen trägt, wird diefelbe auch ald Polfter (Stroma) un⸗ 
terſchieden, und diefes tft noch unter andern: ftarf gewölbt (valde convexum) bei Helminthospo- 
rum Tiliae (Fig. 3787, ab.), dünn (tenue) bei Helminthospofium Eryngii (Fig. 3788, ab.) oder 
dicklich (erassiusculum) bei H. Vaccinii (Fig. 3789.). | 

Bemerk. 5. Zu einem berindeten Lager verbunden (in thallum corticatum conjuncti) 
find die Flocken der in die Nähe der Yadenpilze gehörenden Gattung. Rbizomorpba (Fries) (Fig. 
3798, 2.), wo fih nämlich eine aus derbern Fafern beftehende, rindenähnlihe Schichte (Fig. 3799, 
200, ba.) um einen zäben, flodigen Kern (ay, by.) gebildet hat, in welchem bei Ahbizomorpha 
subterranea nod) eine innere, faſt holzige Scheide (ebenfalls mit flodiger Subftanz ausgefüllt) (a P, bp.) 
bemerft wird. 

Diefes Lager bildet bet Rhizomorpha subterranea eine eft mehrere Ellen lange, einer ſehr äftl- 
gen, verworrenen Zaferwurzel ähnlihe Maſſe von fehwarzbrauner Farbe, deren Fafern unter’ der glats 


‚ten, dünnen, leiht ablösbaren Rindenſchichte einen hellern, zähen, aus Außerft feinen Flocken beſtehen⸗ 


den Strang enthalten. Die legten Verzweigungen der Faſern, welde häufig fait neßartig untereinans 


der verwacfen find, zeigen in den finftern Gruben der Bergwerke, wo biefe Pflanze auf Balken und 


Pfoften wähst, am ihren weichen, weißlihen Spigen ein phosphoriſches Leuchten: die Gipfel der 
Aeſtchen find phosphoresctrend (ramulorum apices phosphorescentes)). 


Die getrennten Yloden beißen ferner: 

e Rad ihrer Eonfiften, und Dauer: 
fehr zart (tenerrimi): Fusisporium flavovirens (Fig. 3777.); 
fhlapp (flaccidi): Phyllerium Vitis; 
weich (molles): Aspergillus, Botrytis, Sporotrichum, Ascophora; | 
ftarr (Crigidi): Helminthosporium microtrichum, Myzotrichum: caesium, (alyssosporiam 
bicolor; | ZZ 

* ſtarrlich (rigiduli): die übrigen Helminthosporium - Arten, fo wie überhaupt: Die zür Gruppe 
der Dematieen gehörigen Fadenpilze, deren Flocken auch als Faſern CFibrae ) unterfchleden werden 


Covergl. Bemerf. 1.); 
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*s anfangs ſchleimig, ſpaͤter ſtarr werdend (primum mucosi dein rigescentes) find fie 
bei Gliotrichum ; 


44. zerbrechlich (fragiles): Helminthosporium microtrichum,. Myxotrichum patulum, M. char- 
tarum ; 
45. bleibend (persistentes): Psilonia -, Helmintbosporium - Arten ; 
46. vergänglich Cfugaces); Aleurisma erubescens, Fusisporium flavovirens, Macrosporiom 
tenuissimum; 
everſchwindend (evanidi), bezeichnet ohngefähr Daſſelbe; 
⸗0 zerfließend Cdiffluentes) find die vergänglichen Flocken bei Uydrophora-Arten; 
47. zuſammenfallend Ccollabentes): Myxotrichum chartarum im Alter ; 
* in Keimförner zerfallend Cin conidia collabentes): Ceratium-Arten (Fig. 3770, c.). 


S: Rah ihrer Beziehung zu den Kortpflanzungsorganen: 


48, fruchtbar Cfertiles), wenn fie Fruͤchte oder aud nur Sporen tragen: (Fig. 3712 — 
3725. Fig. 3735, bb. u. few); 


©ie find wieder : 


a. in ein Sporengehäufe endigend (sporangio terminati): Mucor (Fig. 3731. und 
3732. Fig. 3738. Fig. 3747 — 3750. Fig. 3757. I: Hydrophora, Ascophora (Fig. 
3790.); 

\ Synon. für diefe Form der Floden: Fadenträger (Cystophorum C’ G. Nees ab Es.). 

b. fporentragend (sporiferi s. sporophori), wobei fie entweder a. außen fporen: 
tragend (ectospori), wie in den meiften Fallen (Fig. 3712 — 3723. Fig 3733. 
Fig. 3801. Fig. 3802.), over ß. innen fporentragend (Centospori), wie bei Spo- 
rendonema (Fig. 3778.), feyn koͤnnen; 


* mit Sporen Chie und da) betreut (sporis — hinc inde — adspersi) : Sporotrichum 
conspersum (Fig. 3759.) ; 

*s die Sporen meift bededend (sporas subtegentes), nämlich dadurch, daß fie raſen⸗ 
fürmigs verwebt find, wie bei Trichothecium roseum ; 

“ss on der Spitze in Sporen umgeäubert (apice in sporas mutati): Helminthospo- 
rium (Fig. 3718, e. ), Scorias. 


Bemerk. 6. Wenn dieſe Umaͤnderung in Sporen noch weiter gebt, fo können die frudt 
baren Floden mehr oder weniger volftändig ſchnurförmig (moniliformes) erfheinen, wie bei 
Oidium- Arten (Fig. 3824.). 


Bemerk. 7. Die fruchtbaren Floden find in der Regel aufreht, nur felten niederlie: 
gend, wie bei Acremonıum (Fig. 3801 und 3802.) und Eurotium (Fig. 3753.). 


49, unfrudtbar (steriles), wenn fie unmittelbar weder Früchte noch Sporen tragen. 
Bemerk. 8 Die unfruchtbaren Flocken fommen zwar auch aufrecht oder anfftrebend (Fir 


50 


®“ 


51. 


1007 


3735, ccc. Fig. 3794, b.), viel häufiger‘ aber niederliegend und ergoffen vor (Pig. 3722. 
Fig. 3737. Fig. 3744. Fig. 3746. Fig. 3751. und 3752.). 


E8 find die guerft erfcheinenden oder primären Floden (Flocci primarii), welche- fich fpäter 
in fruchtbare Sloden umändern, wie bei Oidium-Arten (Fig. 3823, d. Fig. 3824.), oder erft die 
fruchtbaren Floden, wie das Pilzlager den Fruchtförper, aus ſich entssideln, in den meiften Sällen 
(Fig. 3722. Fig. 3744. Fig. 3746. Fig. 3751. und 3752.). (Vergl. Zuf. 6.). 


Bemerf. 9. Daher wird eine folde primäre Flockenmaſſe auch wirflih als Pilzlager (Myce- 
lium) bezeichnet (ſ. Zuf. 3.). 
zmweigeftaltig Cbiformes), wenn frudtbare und unfruchtbare oder aufrechte und nieder: 
liegende Flocken zugleid vorhanden find, welche dann in der Regel auch in ihrer übrigen 
Bildung mehr oder weniger von einander verfchieden find: Aspergillus (Fig. 3722. Fig. 
3810.), Melidium (Fig. 3735, bc.), Penicillium (Fig. 3741.), Ascophora (Fig. 
3790.) und die übrigen in Bemerf, 8. am Schluffe angegebenen Beifpiele ; | 
einförmig Cuniformes), wobei fie bald aufrecht, wie bei Trichothecium migrescens 
und Sporotrichum - Arten (Fig. 3759. und 3760, b.), oder auffteigend, wie bei 
Trichothecium fuscum und Oidium fructigenum (Fig. 3824.),. bald niederliegenp 
find, wie bei Acremonium. (Fig. 3801. Fıg. 3802.), Collarium (Fig. 3808. ), Epoch- . 
nium (Fig. 3809.), Sepedonium (Fig. 3806. Fig. 3807.). 


Zufaß 3. Dad Pilzlager (Mycelium) beſteht alſo aus der meiſt niederliegenden 
primaͤren Flockenmaſſe (ſ. Bemerk. 8.), aus welcher ſich die fruchttragenden (aufrechten) 
Flocken, ſeltner unmittelbar die Fruͤchte oder Sporen entwickeln. 

Synon.: Thallos Link Hyphasma Walır. 

Es wird genannt: 


a. flodig (floccosum), wenn ed überhaupt aus getrennten Flocken befteht: in ven meis 
ften Fallen (ſ. Bemerk. 8, die am Schluffe angegebenen Beifpiele); 
* querwändig (septatum) heißt es, wenn. ed aus querwändigen Flocken gebildet wird. 
Das flockige Pilzlager kann, nach der Beſchaffenheit und dem Anſehen ſeiner 
Flocken, ſeyn: 
a. wollig (lanatum) oder beſſer wollförmig (lanaeforme s. laniforme): Ascophora 
Mucedo, Mucor ramosus, M. flavidus, Sepedonium-Arten; 
6. wergartig⸗filzig (stuppeo-tomentosum): Mucor, fodinus; 


* Die unfruchtbaren Flocken find hier nämlih zu einem tuchahnlichen filzigen We— 
fen dicht verwebt (in pannum tomentosum dense contexti). 


y. feideartig (sericeum): Isarıa Sphingum ; 


S. flaumfeberig. oder byffusartig (byssinum): Stlbum tomentosum, $t. byssi 
sedum, Mucor Mucedo, M: caninus, M. stolonifer; 


d. 
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% Sm lebten Beifpiele, wo die gagerfloden fig und ausläuferähnlich (Flocei ramosi, 
stoloniformes) find, nennt Fries die frudtbaren Flocken Cob mit Recht?) am Grunde 
Ausläufer ausfhidend CFlocci fertiles basi stolones emittentes) (Fig. 3818.) ; 

e. fhimmelartig (mucedineum), im Allgemeinen, wenn es aus zarten, weichen durch⸗ 
fcheinenden Floden befteht: Epochnium -, Sepedonium - Arten ; 

% in ein dünnes Häutchen zufammenfließend Cin pelliculam tenuissimam confluentes) 
find die zarten Lagerfloden von Aärophyton; | 

fruftenförmig (Ccrustaceum): Isaria araneorum, Oedemium ramorum; 


* fruftigsverwebt (erustäceo - contexti) werden bier die Lagerfloden genannt, wenn fie mod 
einzeln zu unterfcheiden find, wie bei Penicillium crustaceum var. ß. Coremonium (Fig. 3762.); 


. fledenförmig (maculare): Sporocybe calycioides, Sp. byssoides zum Xheil ; 


* einen ergoffenen, tremellenartigen Fleden darftellend (maculam effusam tremellı- 
oam sistens) {ft e8 bei Fusisporium sanguineum, mo nämlich die Lagerfloden fammt den Sporen in 
eine weiche, ergoflene Schichte zufammengeflebt find. . 
deutlih, augenfällig (manifestum, distinctum, evidens), bei allen bis jet genann 
ten Arten, dann bei Isarıa felina und Is. farinosa im jüngern Zuftande (Fig. 3773, a.) 
und bei Is. arachnophila (Fig. 3769, b.); 

s gefondert oder unterfhieden (discretum), von ‚den fruchttragenden Flocken, bedeutet 
ziemlich daffelbe, 3. B. bei Pterula subulata (Fig. 3771, ab.); 
bleibend Cpersistens): Psilonia-Arten, Pterula subulata (Fig. 3771, ab.), Penicillium 
crustaceum (Fig. 3741. Fig. 3762.) und die meiften der bid jet angeführten Bei 
fpiele ; 
verfhmwindend (evanescens): Tuburcina-Arten, Fusisporium aurantiacum, F. aureum, 
F. griseum; | 

% vergänglich (fugax): Sepedonium- Arten; 
fehlend (nullum), wenigftens Fein deutliches Pilzlager (myceliam nullum distin- 


‚ctum): Isaria terrestris, Is. sphecophila (Fig. 3776, a.). 


Bemerf, 10. Ein Pilzlager allein Cobne aufrechte, fruchtbare Floden) findet fi bei den Fo 
denpilgen aus der Gruppe der Gepedonteen — bei Fusisporium (Fig. 3777. Fig. 3804, ab.), 
Sepedonium (Fig. 3806. und 3807.), Collarium (Fig. 3808.), Epochnium (Fig. 3809.) — we 
die Sporen zwifchen oder unter den Lagerfloden liegen, dann bei Eurotism- Arten, deren Gporeuge 
bäufe CBälglein) unmittelbar dem Pilglager auffiten, wobei die Lagerfloden zuweilen am Grunde 
Cder Bälglein) ftrabligsausgebreitet CFlocci ad basin radiatim expansi) find, wie bei Eurotm 
herbariorum (Fig. 3753.). — Solche ftrablige oder quirlig-ftraplige Lagerfloden ( Floeci ra- 
diantes s. verticıllato - radiantes) finden fi auch am Grunde der aufrechten, fruchtbaren Flocken von 
Mucor virens (Fig. 3747.), M. coccineus (Fig. 3748.), M. violaceus (Fig. 3749.) und M. flaw⸗ 
(Fig. 3750.), wo fie, wie die Qufrläfthen der leßtern, blashentragend (ſ. Zuf. 1. 0, *) fine. 

Bemerf, 11. Häufig bildet fih auch nur dad Pilzlager der Yadenpilze aus und wuchert als 
ſolches !änyere Zeit fort, ohne daß fi) die ihm fonft zufommenden fruchtbaren Flocken daraus entmil 
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fein, wobel es jedoch reichliche Keimkörner (D.) tragen kann. Solche unfruchtbare oder keimkörner⸗ 
tragende Pilzlager (Mycelia conidiophora) find oft für ſelbſtſtaͤndige, ausgebildete Gewächfe ger 
halten und als eigene Arten oder fogar als befondere Gattungen befchrieben worden. Eben fo wurden 
— aus Mangel an forgfältiger Beobahtung der verſchiedenen Entwidlungsftufen — viele flodige Lager 


von Pilzen aus den drei vorbergebenden Familien ald eigene Arten und Gattungen von Fadenpilzen 
unterſchieden und beſchrieben. (Vergl. darüber Fries, syst. mycol. III. p. 265. und 266.). 


g. Nah der Farbe: 

Sowohl die getrennten Flocken ald auch die Polfter (Zuſ. 2.) kommen fehr ver- 
fhieden gefärbt vor, 3. B. weiß: die Floden von Botrytis glomerulosa, B. capitata, 
die Polfter von Isaria terrestris, Is. arachnophila, Stilbum tomentosum; fleifhfarbig: 
die Polfter von Isaria leprosa; rofenroth: die Flocken von Sporotrichum cinnabari- 
num; pomeranzengelb: vie Flocken von Sporotrichum aureum; blutroths fafrans 
gelb (sanguimeo-crocea): die Polfter von Anthina flammea; fahlgelb Cfulvi): die 
Floden von Sporotrichum fulvum; ifabellgelb Cgilvi s. isabellinn): die fruchtbaren 
Sloden von Botrytis allochroa; eitronengelb: bie Politer von Isaria citrina; grün: 
bie Polfter von Stilbum smaragdinum ; blaugruͤn over feegrün: bie Polfter von 
Isarıa glauca; grau (grisei): bie Flocken von Botrytis grisea; braun: bie Polfter 
von Cephalotrichum rigescens und C. flavovirens; fhmwarz: die Sloden von Helmin- 
thosporium - und Helicosporium - Arten ; 


* farblos und wafferhell find viele getrennte Flocken, welche aus einer zarten, ganz einfa⸗ 
chen Membran gebildet find (ſ. Nr. 9.), und daß es auch völlig waſſerklare Polſter gebe, tft ſchon 
(Zuf. 2. aaa, *) angegeben worden. 


Bemert, 12. Wo zweigeftaltige Flocken (Nr. 50.) vorhanden find, da haben fie meift alle eine 
gleihe Farbe; doch giebt es auch Ausnahmen von diefer Regel, 3. B. bei Botrytis allochroa, mo die 
fruchttragenden (aufrechten) tfabellgelb, die unfruchtbaren Cnlederliegenden) aber weiß find. 

B. Dad Sporengehäufe (Sporangium), welches nur bei einer Gruppe der Fadenpilze Cden 
Mucorinen — Mucorini Fr.) angetroffen wird, befteht aus einer ganz einfachen, tex- 
turlofen Membran und ftellt in den meiften Fällen nur eine blafenförmig + aufgetriebene 
Endzelle der fruchttragenden Flocken dar. 

Synon.: Blafe (Cystis C. G. Nees ab Es.), Vésicule A. Brongn. — Peridium — Rveptacle 
De Cand. — Conceptaculum — Conceptacle Cheovall. 
Es fommt vor: 


1. außenfporig (ectosporum) ober ayf der Außenflädye die Sporen tragend : Ascophora 
(Fig. 3790, ab.), Phycomyces (Fig. 3792, a.), Periconia (Fig. 3793, ab.); 
Synon.: Blafe (Vesicula Fries). 
2. innenfporig (entosporum) oder im Innern die Sporen enthaltend: Mucor (Fig. 
3731. Fig. 3732, b. Fig. 3738, ab. Fig. 3747 — 3750.), Eurotium (Fig. 3753.), 
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Diamphora (Fig. 3739, b.), Didymocrater (Fig. 3796, b.), Pilobolus (Fig. 3724, d. 
3725, c.), Aörophyton (Fig. 3791,.b.), Melidium (Fig. 3735, bd.); 
Spyvnon.: Bälglein (Peridiolum Fries). 


fugelig (globosum s. sphaericum): Periconia (Fig. 3793, ab.) und Ascophora Mu- 


cedo (Fig. 3790, aaß.), Mucor caninus (Fig. 3732, a.), M. elegans (Fig. 
3738, a. ), M. stolonifer (Fig. 3818. Fig. 3821.); f 

* faft fugelig (subglobosum): Mucor arcuatus (Fig. 3757, ab.); 

.+* gerundet (rotundatum) oder rundlid (subrotundum), befier meift fugelig (subglobo- 
sum) wird dad Sporengebäufe genannt, wenn man andeuten will, daß daflelbe bet einer ganzen Cat 
tung fi) mehr oder weniger der Kugelform näher. 


8% niedergedrudtsfugelig (depresso -globosum 3. depresso - sphaericum) : Eurotium her- 
bariorum (Fig. 3753.), Mucor flavus (Fig. 3750.) ; 


. balbtugelig Chemisphaericum): Pilobolus crystalinus (Fig. 3724, bd.); 


* punftförmig (punctiforme) wird das ſehr Meine Sporengebäufe genannt bei Pilobolus ro- 


ridus (Fig. 3725, a, 64.)3 


I 


. ellipfoidifc Cellipsoideum): Mucor cyanocephalus (Fig. 3731.), M. coccineus (Fig. 


3748.), M. violaceus (Fig. 3749. >) Hydrophora eqind, Periconia lichenoides zuleßt 
(Fig. 3793, c.); 


. verfehrtzeiförmig (obverse oriforme): Crateromyces candidus (Fig. 3795, ab.); 
. tegeligseiförmig (conico - oviforme): Mucor virens (Fig. 3747, ab.); 


birnförmig (pyriforme) : Syzygites (Fig. 3794, cd.), Phycomyces nitens (Fig. 
3792, ab.); 


* aufgeblafen (inflatam) ift ein mehr allgemeiner Ausdrud für die von Nr. 38, bezeichne: 
ten Formen; s 


. walzig Ceylindricum): Diamphora (Fig. 3739, ab.); 


* feuligs walzig (clavato-cylindricum): Didymocrater (Fig. 3796, ab.); 


. aufrecht (Cerectum): in den meiften Fallen ; 
‚ nidend (cernuum): Mucor arcuatus (Fig. 3757, ab.); 
. endftändig (terminale): Mucor-Arten (Fig. 3731. Fig. 3732. Fig. 3738.), Pilobe- 


lus (Fig. 3724, ab. Fig. 3725, a, bß.), Ascophora (Fig. 3790.); 


. feitenitändig (laterale): Azygites, Syzygites (Fig. 3794, c—f.); 


Bemerf. 13. Die ebenfalld als feitenftändig Coon Fries) bezeichneten Sporengebäufe ki 
Melidium (Fig. : 3735, bb.) find nur tbeilweife von feitlihen Aeftchen getragen (bu.), auf diefen 
aber wirflih endftändig. Daſſelbe gilt von den fogenannten feitenftändigen Sporengehäufen Ki 
Aöropbyton (Fig. 3791, a.), wo fie zu mehreren auf den folbig-verdidten Enden der Seitenäftden 
ſißen oder Niejen vielmehr nur anbängend (adhaerentia) find und von Efhweiler (Syllog. a so. 
Wutisb. ed. 1. p. 103.) ald Sporenſchläuche (Ascı) bezeichnet werden. 
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14. fißend (sessile): Syzygites (Fig. 3794; c—f.), Eurotium (Fig. 3753.); 

* auß dem Pilzlager entftanden (e mycelio ortum) oder den ergoffenen Stoden ans 
gewachſen (floccis effusis adnatum) iſt e8 im legten Beifpiele. 

15. geftielt Cpedicellatum): 'bei Azygites, und bei den meiften Arten, wo das Sporehge: 
haͤuſe endſtaͤndig iſt, da die Flocken oder deren Aeſte hier gleichſam die Fruchtſtiele dar⸗ 
ſtellen. 

* Docd werden die Sporengehaͤuſe alsdann in der Regel nicht fo genannt, und bei Pilobolus 
(Fig. 3724, ab. Fig. 3725, a, b.) find die einzelnen, bei Didymocrater (Fig. 3796, ab.) aber . 
die gepanrten Sporengehäufe auch auf den Enden der Flode ſitzend. 

16. einzeln (solitarıa), d. h. auf jeder frudyttragenden Ylode oder auf jedem Afte derfelben, 

find die Sporengehäufe in den meiften Fällen ; 

gepaart oder zu zweien (geminata s. bina) kommen fie. vor bei Didymocrater ie 

3796, ab.) und Diamphora (Fig. 3739, ab.); 
* zu zweien einander gegenüber (bina opposita): Syzygites (Fig. 3794, 6); 

gehäuft (aggregata) auf ven folbigsverbidten Enden der Aeſtchen find fie bei ‚Aöro- 

phyton (Fig. 3791, a.) (vergl. Bemerk. 13.); 

19. häutig (membranaceum) {ft das Sporengehäufe bei Mucor, Eurotium und den meiſten 

übrigen Diucorinen; 

flüffig (Cflaxile) oder kryſtallhell und wäfferig Cerystallinum aqueum ) erfheint 

baffelbe in der Jugend bei Hydrophora; 

21. gallertig (gelatinosum): Stilbam- Arten; 


* Hier ift das Sporengehäufe unvollfommen (imperfectum) und ftelt nur eine gallertig- 
flüffige Maſſe dar, welche die fopfigs gebauften Sporen einhüllt (vergl, Fig. 3785, abc. und Fig. 
3815, ab.); . 


. derblid Cfirmulum), beffer als ftarrlid (rigidulum): Clisosporium ; 
erhärtet Cinduratum): Pilobolus-Arten, audy bei Hydrophora zuleßt ; 
zufammengefallen Ccollapsum): bei Ascophora Mucedo zulegt (Fig. 3790, ay.); 

* Das anfangs Pugelige, blafenförmige Sporengehäufe finft zulegt fo zufammen, daß ed eine 
bohle Halbkugel darftelt oder faſt glodig (subcampanulatum ) erſcheint, indem die beiden Hälften 
feiner Membran aufeinander zu liegen fommen (vergl. Fig. 3790, b.); | 
aufplagend (rumpens), unregelmäßig fih öffnend: Clisosporium , Eurotium (Fig. 
3753.); | 
auffpringend (debiscens), mit mehr Regelmäßigfeit ſich öffnend : Mucor (Fig. 3732, b. 
Fig. 3738, b.); | 

* Wird auch mehr allgemein für da8 Oeffnen des Sporengehäufes aebraucht, im Gegenſatze zu 
den beiden folgenden Nummern. 
27. zerfließend (diffluens): einige Mucor- Arten ; 
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gefhloffen bleibend Celausum): Pilobolus - Arten ; 
in einer runden Mündung geöffnet oder auffpringend Core rotundo v. orbicu- 
lari apertum s. dehiscens): Crateromyces (Fig. 3795, ab.), Didymocrater (Fig. 
3796, ab.); 
umfchnitten (circumscissum): Hemiscyphe (Fig. 3797, ab. ); 
sC6 ift hier ein napfförmiger bleibender Grund (basis cupularis persistens) vorhanden. 
* mit einem abfallenden Dedelhen verfehen Copereulo deciduo tectum) {ft jedes 
Sporengebäufe bei Diamphora (Fig. 3739, b.); 
zerriffen (lacerum): Calyssosporium (Fig. 3800, be ); 

* Hier {ft ein beherfürmiger bleibender Grund (basis cyathiformis persistens) vorhanden. 
abfpringend (desiliens), mit Gewalt von der Flode fi trennend: bei Pilobolus- 
Arten (Fig. 3724, ac. Fig. 3725, ba.), aud bei "Mucor 00sporus , wenn derſelbe 
mit Waſſer in Beruͤhrung kommt; 

Wird gewoͤhnlich durch dissiliens ausgebrüdt, welches aber zerfprin gend Cin mehrere Tpeile) 
bezeichnet. 
zu zweien oder paarweife sufammenwadfend (bina v. gemina connascentia s. 
coalescentia) find bie einanber gegenüberftehenden Sporengehäufe bei Syzygites (Fig. 
3794, de.); 


von der Efruchttragenden) Flocke durchzogen (flocco percursum) iſt dad Sporenge 
bäufe bei Calyssosporium bicolor (Fig. 3800, c.) und Mucor clavatus. * 


* Hier ftellt der in das Gebäufe eindringende obere Theil der flode ein Saänlchen ( Columella) 
dar, - welches im erften Sale fädlich Chliformis) (Fig. 3800, c.), im lebten Beifpiele aber, wo ed 
unter Waffer gebracht abfpringt, feulenfürmig (clavata) erſcheint. 

Bemerk. 14. Was Corda (Sturm's Deutfhl. Flora, II. Abth.,_12. Heft, ©. 55. un 
56.) bei feiner Gattung Hemicyple (Fig. 3797, ab.) Säulen nennt, iſt allem Anſcheine nad 
nur die in ein Ballen dicht zufammengedrängte Sporenmaffe , die fih allmaͤhlig in ihre einzelnen 
Sporen auflöst und verfhmwindet. (Vergl. C. Nr. 2, a.). | 

Bemerf. 15. Als Scheinperidien (Pseudo -peridia) bezeichnet Fries (Systema mycoloz. 
Vol, 11. p. 520 — 523.) die mit einer grumigen Maffe erfüllten, meift folbenfürmig u. f. w. verdid 
ten Floden von Erineum (Fig. 3726, b. Fig. 3727, bcd.), Taphrina und Pbyllerium (Fig. 
3728, ab.). 

Bemerk. 16. Scheinkernhüllen (Pseudoperithecia) werden dagegen von Fries (System 
orbis vegetabil. Pars 1. p. 296.) die von Efchweiler entdedten und (De fructificatione generis Rbi- 
zomorphae commentatio p. 8—10.) hefhriebenen, für Früchte gehaltenen Knöpfen (Fig. 3798, b. 
«ßy, c. und d.) genannt, die bier meift zweiſpitzig Cbicuspidata) erfheinen. 


Endlid) finden wir das Sporengehäufe noch: 


. mit den (fruchttragenden) Flocken gleihfarbig (floceis concolor): Mucor canims. 


M. stolonifer in der jugend, Melidium subterraneum, Stilbum vulgare, St. gelatinosur:. 
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St. rigidum im Alter, Crateromyces candidus, Hemicyphe stilboidea, Hydrophora 
minima; 

36. von den Flocken verſchieden gefärbt (floccis discolor): Mucor flavidus, 
M. coccineus, M. violaceus, M. virens, M. flarus, M. stolonifer im Alter, Stilbum 
xantbocephalum, St. erythrocephalum, St rigidum: in der jugend, Didymocrater 
obscurus, D. elegans, Diamphora bicolor, Calyssosporium bicolor; 


Bemerf. 17. In dem vorlegten Beifpiele tft das Sporengehäufe felbft zweifarbig Cbi- 
color), indem der nntere Theil eine braune, das Dedeldhen aber eine feherbengelbe Farbe befikt. 


Bemerf. 18. Außerdem tft die Karbe des Sporengebäufes nicht weniger verfchledenartig 


als die der Floden (A, 8.). Oft ift aber auch das Sporengebäufe durchſcheinend, und dann 


hängt feine Farbe lediglih von jener der eingefchloffenen Sppren ab. 
C. Sporen (Sporae) heißen bei den Fadenpilzen nidyt nur die in_den Sporengehäufen oder 
Flocken eingefihloffenen, fondern audy die auf und zwifchen den Flocken des vollftändig aus⸗ 
gebildeten Gewächfed erzeugten und bloßliegenden Körner oder Bläschen, woraus ſich durch 
die Keimung neue Pflanzen „entwideln koͤnnen. 

Synon.: Sporidien (Sporidia Fries. Wallr. — Sporidies), Sporulae Link. — Sporules Cheo. 


Die Sporen werden genannt: 


I. innerliche Cinternae) oder eingefhloffene cinclusae), wenn ſie in einem Sporenge⸗ 
haͤuſe oder im Innern der Flocken enthalten ſind. Sie koͤnnen dabei wieder ſeyn: 
1. zufammengeballt (conglobatae): Hydrophora, Pilobolus, Syzygites (Fig. 
3794, .ef.), Calyssosporium (Fig. 3800, b.); 
2. Dihtsezufammengedrängt (compactae) und zwar: 
a in einen Ball (in globum ): Hemicyphe (Fig. 3797, ab.) (vergl. Bemerf. 14.), 
Hydrophora ; 
b. in einen Kern (in -nucleum): Rhizomorpba (Fig. 3798, d.); 
3 von einem Sporengehäufe aufgenommen (sporangio receptae): Mucor (Fig. 
“3731, ab. Fig. 3732, ab. Fig. 3738; ab.) und die übrigen bei B. Nr. 2. ges 
- nannten Beifpiele; 
4. von einer Gallerte eingehältt Cgelatina Involatae) Stilbum - Arten (vergl. 
Fig. 3784 b. Fig. 3815, ab.); 


..* in einem .fhleimig: flüffigen Köpfhen eingehüllt Ccapitulo gelatinoso - fluxili 


involutae) oder auch in ein fettes Köpfchen verfammelt (in capitulum solidam collectae) 
find gleihbedeutende Bezeichnungsweiſen, da die gallertige Hülle nur ein unvollkommenes Gehäuſe 


darftellt (vergl. B. Nr. 21, *). Sie verſchwindet allmählig und dadurch erfheinen die Sporen 


zulegt nadt (demum nudae) (f. Fig. 3781, b. Fig. 3784, c. Fig. 3815, b.); 
5. zu-vieren (quaternae) in jedem Sporengehäufe: Melidium (Fig. 3735, d.); 
. 96* 


6. 


7. 


8. 


% 
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reihenweiſe liegend oder gereihet (seriatae), nämlidh innerhalb der Röhre 
der Floden (intra tubum floccorum): Sporendonema (Fig. 3778.); 

gefondert (discretae), der Gegenfa von Nr. 1. und 2.: Mucor (Fig. 3732, b. 
Fig. 3738, b.), Cephaleuros, Didymocrater (Fig. 3796.), Diamphora; 

bald abfließend (mox defluentes) in einer mwäfjerigen Slüffigfeit.: Mucor, Euro- 
tium, Cephaleuros; 


* zerfließgend Cdiffluentes) ift ein damit verwechſelter Ausdrud, der aber zu viel hier 
fagt, da die Sporen felbft fih nicht in eine Flüſſigkeit auflöfen. 

Bemerk. 19. Die mit innerlihen Sporen verfehenen Yadenpilze nennt Wallroth Hypho- 
mycetes entospori. 


Il. äußerliche Cexternae), wenn fie fih auf der Außenfeite der Sporengehäufe oder Floden 
befinden, Sie fommen vor: 


9. 


10. 


11. 


angeheftet (aflıxae) und zwar: 
a. angewachſen (adnatae), den Floden: Helminthosporium-Arten anfangs (Fir 
3716. Fig. 3717. Fig. 3719.) oder dem Mutterböden : Epochnium ; 
'* eingewachfen Cinnatae) dem Mutterboden: Dendrina; 
b. angeflebt (Cadglutinatae): Ascophora (Fig. 3790, a, a7.); 
ec. geftielt (stipitatae v. pedicellatae), naͤmlich vermittelft eines Stielchens angehefs 
tet: Stachylidium Sceptrum cris. 3746, e.), Acremoniam He. 3801. Fig. 
3802.) ; 
Bemer!. 20. Die Stielchen CPedicelli), welche auch wohl ald fporentragende 
Aefthen (Ramuli sperophori) bezeichnet werden, find bald länger, bald kuͤrzer, ferner : wech⸗ 
felftändig Calterni) bei Acremonium alternatum (Fig. 3801.), quirlftändig (verticillai) 


bet Acremonium verticillatum (Fig. 3802.), gebüfdelt Cfasciculati) bei Stachylidium Scep- 
trum (Fig. 3746, e.). 


Bemerf. 21. Die mit angehefteten Sporen verfebenen dedenpitze werden von Wall; 
roth (Hyphomycetes synspori) genannt. 


loder anhängend (laxe inhaerentes), und zwar ten Floden des Polſters: Isaria 
leprosa; den Spitzen ber Flocken: Dactylium (Fig. 3737. Fig. 3817.); dem Pit; 
lager: Tuburcina anfangs ; | 

aufgeftreut Cinspersae s. instratae), entweder auf Dad Sporengehäuſe: bei Asco- 
pbora (Fig. 3790, aay, b.), Phycomyces (Fig. 3792, a.), oder auf die Flocken: 
Sporotrichum conspersum (Fig. 3759.), Sporotr. nigram (Fig. 3745.), Botrytis 


grisea (Fig. 3734.), B. vulgaris (Fig. 3740.), oder auf beiden: Periconia liche- 
noides (Fig. 3793, ab.); 


‚. eingeftreut Cinterspersac), zwiſchen die Flocken: Trichothecium (Fig. 3803.), oder 


13. 


„1a 
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zwiſchen die freien Enden derfelben: Bierula -CFig. 3771, 0), Anthinds, Isaria - Arten 
(Fig. 3767, b.), Cephalotricham (Fig. 3763.); ads 

“ den —2 eingemengt (Hoceis immixtse) beißen fie 4 bei Trichotheeium ; 

** zwifhen den Flocken verftedt Oirtentes)” ind fe zugleich Bet Pterula und Antbina; 
durch webt Cintertestae) vom den "Stöden | "des fg: Collarium Cie 3008, J, 
Aleurisma; R r* 
-aufliegend (incumbentes) dem Mutterboden (mat ich 
aus dieſem unmittelbar entfprungen fü fin nd: 





Er udlinb- 


wobei fie zugleich meiftens 
um (Fig. 3804, ab.);: 









. frei (liberäe), ohne alle Anheftung an be Sporenbehälter,» den Floden oder dem - 


MutterBoden: Trichötkeeium (Fig -3803.); Sepedonigm (Fig. :3806.: Big, 307 und 


"die übrigen im Nr 11.und 12. genannten; 


Bemerk. 22, Die mit freien Cauf oder eingeftreuten u. ir w.) ei li Bavenpile 


bezeichnet⸗ Wallrothials Hyphomycetes epispork 11. ° \ 


dünnftehend (rarae): Anthina, u ‚Fig. m 2 "Sporotrichum‘ eonspersum 


muschi. 3789,35 ng i —A 


ſpaͤrlich (parcae): Isaria — (Fig. 3776, a), ——— — 
(Fig. 3759.); ! ——— EM Tab in h 
einzeln Csolitarine), nämlich auf den‘ — oder fehn Spiten der — Isaria 


) eitrina Fig. 3786, be); 5 mot 


. jerffreut (spärsae) :’ Helminthosporium- Arten! es ro » Sporotrichum —— 






(Fig, 37803 m 
. gereihet (seriata ) ober, reibenweile, K jafanmengeeie (seriatim concatenatae): 
Cladosporium' (Big. 3733. ), Monilia dig 3755, be.), Oidium (Fig: 3824); 
a. zu Aeſtchen verbunden oder — (in ramulos eöpulatae 5. con- 
catenatae) ‚der auch gleich Aeſtchen angewachfen ‚instar ramuloram adnatac) 
nennt man fie noch bei Cladosporium (Fig. 3733.); ; 
b. zu Schnuͤren jufanmengefettet (in catenas concatenatae) heißen fie auch bei 
“ _Monilia- Arten, wo dieſe Schnüre” “weniger mit Veräftungen der Flocken verglichen 
werden koͤnnen, wiewohl ſie auch hier als fruchtbare ſchnurformige Aeſte (rawi 
fertiles moniliformes) nicht mit Unrecht bezeichnet, werden (Fig. 3755, .b, .); 
9 Dieſe Sporenfhnäre (sporarum ‚falspae) kommen vor: zu dreien (ternae) auf jeder 
Vergweigung der Floden bei, Monilia racemosa ‚(Fig. 3805, 53* ah lre ich (Caumerosae) ‚auf dem 
Siofel jeder Flocke bei Monilia, penicillata (Fig. 13755, b.), wo.in beiden Fäden es —— auch 
pinfelig (penicillatae) genannt werden. 
Bemerk 23, Da bei diefer reihenweiſen Verbindung die Fe u PR 4 Glieder 
- ber ſchnurförmigen Aeſte und Flodengipfeh erfheinen, ſo fagt man auch: die Sporen jeyen aus 





den ſich trennenden Glledern der Floden entftamden CSporae ex articulis Hoecorum se- 
cedentibus ortae), oder weniger rihtigt Die. Glieder. feyen zulegt in Sporen zerfallend 
Carticuli demum in sporas. dilabentes), da die einzelnen Glieder ſelbſt nicht in weitere Tpeile zer - 
fallen, fondern nur als Sporen ſich von einander treunen. 

21. zuſammengeklebt (conglutinatae) und zwar 

a. reihenweife (seriatim) : Aspergillas ——— (Fig. "3810, ‚3, A. lavus (Fig. 
3722.); 

* Sie unterſcheiden ſich von den unter N. 20. gebörenden Fällen dodurch daß die Sporen 
in jeder Reihe weniger innig verönnden: und daf die Reiben felbft Ki — gleich Aeſten — der 
Dlocke augewachſen , find. ut { 

b> 'baufenweife over zu Haufen King — Collarium (ig: 3808.33. 
* fmäuelig« oder — aufaminengeflcht (glomeruloso-- conglutinatae): ‚Myxo- 
trichum molle ;, h m 
ec, in eine rrewellinareit Schichte (in stratum. tremellinum) ind zwar ‚entweder 
ſammt ben’ Floden, wie bei Fusisporium: sanguineum, F. flavum,,F, ‚Betae, oder 
ohne die Flocken, fo daß diefe frei bleiben, wie Fusisporium avenaceum, F. auran- 
usceum (Fig. 3804, 2:9; i m nd > 
d. ftellenweife Chine inde): Myxotrichum murinum ; 
"22, getrennt (discretac), der Gegenſatz von Nr. 20: und 21.5 
* zufammengeflebt und getremmt finden fih die Sporen bet Myxotrichum — (Fig. 
3758, ab.), ‚fo wie fie überhaupt in den meiften Fällen nur anfangs — primitus) verbun⸗ 
den und zuletzt (demum) getrennt find, 

23. dicht gedrängt (congestae), gehäuft-Ccumalatae); angebift Gaccumnlatae), zu 

fammengehäuft (eoavervalae), zufammengeballt Ceonglobatae) , ‚gefnäuelt (glo- 

meratae), zufammengefnäuelt (eonglomeratae) , wenn fie überhaupt in mehr oder 
weniger dichten Maffen gehäuft vorkommen ; —* 

a. auf eigenen furzen Aefichen jufammengedrängt Ca ramulis proprüis brevibus 
congestae): Stächylidium (Fig. 3744, ab. Fig. 3746, be); _ 

b. in Haͤufchen zufammengefnäuelt (in soros conglomeratae) : Botrytis zum Theil 
Fig. 3734.); 

= Da fie hier anfangs durch eine ſchmierige Feuchtigleit verbunden, find, fo nennt fie Fries 
auch fhmierigrzufammengefnäwelt (viscoso- = conglomeratae). 

c. in Bälldyen gefnäuelt Cin globulos glomeratae) oder in Knäuelhen zufam: 
mengeballt-Cin glomerulos eonglobatae): Stachylidium Sceptrum (Fig: 3746, be), 
St. diffusum (Fig. 3744.); 

* Im legten Beifpiele find die Knãuelchen einzeln von den kurzen Aeſtchen getragen, in 
erften Beifpiele ährig-köpfig (spicato - capitati). 
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d. traubig:zufammengefnäuelt (racemoso - conglomeratae) : Peribotryon ; 

e. unter der Dberhaut der Pflanzen gehäuft Csub epidermide plantarum cumu- 

latae) : Sporisorium ; 

auf dem Mutterboden gehäuft (supra matricem cumulatae): Sepedonium (Fig. 

3807.), Epochnium (Fig. 3809.) und bei Sepedonieen überhaupt ; 

. ftellenweije angehäuft Chinc inde accumulatae) : Botrytis grisea (Fig. 3734.); 

.in.ein entftändiges Köpfchen zufammengedrängt (in capitulum terminale 
congestae): Sporocybe, Aspergillus (Fig. 3722. Fig. 3723. Fig: 3810, b.), Cepha- 
lotrichum (Fig. 3763. Fig. 3764.); 


1. in ein Keulchen oder Kölbchen -verfammelt Cin clavulam collectae): Isarıa 
(Fig. 3768, b. Fig. 3773, ab.); 


Zufaß 4. Dad Köpfchen (Capitulum — Copitule, Tete) (f. Nr. 23, h.) fommt 
unter andern vor: 


a. faft kugelig (subglobosum): Cepbalotrichum rigescens (Fig. 3763.), Aspergillus 
maximus (Fig. 3723.); 


b. geſtreckt-ellipſoidiſch Celongato - elipsoideum) , faft walzig (subeylindricum): 
Cephalotrichum flavovirens (Fig. 3764.); 

* (änglid Coblongum) ift der gewöhnliche Ausdrud dafür, obgleich weniger bezeichnend. 
c. verdünntzFfegelig Cattenuato- conicum): Cephalotrichum Stemonitis (Fig. 3765, ab.). 
Bemerk. 24. Wenn man die von einem unvolltommenen gallertigen Gehäuſe umpüllten 
Sporenmaſſen der Stilbum - Arten als ein feftes Köpfchen cf. C. I., Nr. 4., *) betrachten will, 

fo würde dieſes ebenfalls in feinen verfhiedenen Formen noch näher zu bezeichnen feyn, 3. B.: 
a. kugelig (sphaericum s. globosum): Stilbum tomentosum (Fig. 3781, a.), St. xanthoce- 


* 


=’ 08 


phalum, St. vulgare, St. bulbosum (Fig. 3813.) ; . 
b. faft fugelig (subglobosum): Stilbum rigidum (Fig. 3784, ab.), St. gelatinosum (Fig. 
3815, a.); 


. eiförmig (oviforme): Stilbum pubidum (Fig. 3814.) ; 
. verlehrtseiförmig (obverse oviforme): Stilbum smarsgdinum (Fig. 3812.); 
. freifelförmig (turbinatum): Stilbum turbinatum (Fig. 3811.); 


: PugeligsPreifelförmig (globoso-turbinatum): Stilbum erythrocephalum (Fig. 3780, ac.), 
St. byssisedum ; 


. leiht abfallend Cfacıle deciduum) oder verſchwindend (Cevanescens): bei Stilbum- 
. Arten überhaupt. 

Zufag 5. Das Keulchen over Kolbchen (Clavula s. Clava — Massue) (f. Nr. 23, i.), 
welched dem Feulenförmigen Fruchtlörper oder der Keule der Keulenpilze unter den Hautpilzen 
($. 235. B, IV.) entfpridt, und den obern, fporentragenden Theil des mehr oder minder 


[4 


nd no 


ee) 
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venfuh Eeferunften Polſters (Bemerk. 3.) bildet, erfcheint gleichfalls unter verfchledenen For: 
men uub if unter andern: 


24 


95 


“ 


“ 


26. 


b. 
c. 


& 


mie 


verLidt Cincrassata), bedeutend dicker als der Strunk: Isarıa farınosa a. velutipes 
(Fig. 3773, ab.); 
faft freifelförmig-Fopfig Csubturbinato - capitata): Isaria montlioides (Fig. 3782.); 
borftlidy oder borftenförmig (setacea): Isarıa aranearum; 

* borſtlich-fädlich (setaceo-filiformis) : Isarıa sphecophila (Fig. 3776, ac.); dabei an 
der vieltheiligen Spitze unfrudtbar Capice multihdo sterilis) tft e8 bei Pterula subulata 
(Fig. 3771,.abc.), wo aud ſchon ein Hymenium (von Fries) angenommen wird. 


. gerade (recta): in ben bisher genannten Fallen ; 
gekrümmt (curvata), nämlidy auswärts: Isarıa epiphylila; 


ganz (integra): Isarıa farınosa a. velutipes (Fig. 3773, ab.), Is. spbecophila (Fig. 
3776, a.); 


. eingefhnitten Cincisa), geferbt (crenulata) und zuletzt in Aeſtchen ausge— 


hend (demum in ramulos abiens): Isaria farinosa c. truncata Fr.; 


. gebüfdhelt Cfasciculatae) find die Keulchen bei Isaria leprosa ß. corallina Fr., und 
‘bei Ceratium hydnoides zum Theil (Fig. 3770, b.); 
. meift oder ziemlich getrennt Csubdiseretae) find fie fonft bei Ceratium hydnoides 


(Fig. 3770, a.); 


. zufammenfließerd Cconflüentes) bei Ceratium porioides (Fig. 3785.); 


Die Sporen — fomwohl die innerlihen ald auch die Außerlihen — kommen fer 


ner vor: 

tugelig (globosae): Isarıa-Arten (Fig. 3783, ab. Fig. 3786, c.), Cephalotrichum- 
Arten (Fig. 3765, c.), Mucor elegans (Fig. 3738, b.), M. canınus (Fig. 3732, b.), 
Aspergillus maximus (Fig. 3723.), A. flavus (Fig. 3722.), A. glaucus (Fig. 3810, b.), 
Botrytis parasitica (Fig. 3743.), Stachylidium diffiusum (Fig. 3744, b.), St. Sceptrum 
(Fig. 3746 e.) u. v. a; 

ellipſoidiſch Cellipsoideae): Mucor arcuatus (Fig. 3757,.c.), M. cyanocephalus (Fig. 
3731, c.), Sporotrichum laxum, Sp. conspersum (Fig. 3759.), Sp. densum (Fig. 
3760, b.), Haplotrichum capitatum, Dematium griseum (Fig. 3720, e.), Melidium 
subterraneum zum Theil (Fig. 3735, e.), Polythrincium Trifolii (Fıg. 3721, a, ec.); 


* geftredtsellinfoidifch Celongato - ellipsoideae) oder länglich (oblongae) der Autoren 


Fpochnium (Fig. 3809.), Phycomyces nitens (Fig. 3792, c.); 


feulenförmig Celavatae): Helminthosporium mierotrichum (Fig. 3716.), H. subulı- 
tum (Fig. 3712.), I. velutinum (Fig. 3719.), Dactylıum candıdum (Fig. 3817.): 


27: 


34. 


36. 


37. 
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fpindelig Cfusiformes): Arthrinium caricicola (Fig. 3730, c.), Fusisporium ‚griseum 
(Fig. 3777.), F. aurantiacum (Fig. 3804, c.), Helminthosporium simplex (Fig. 3715.), 
Mucor fusiger, Psilonia maculiformis (Fig. 3756, b.); 

* faft fpindelig (subfusiformes) : Stilbum’ gelatinosum (Fig. 3815.); 
walzig Ceylindricae): Helminthosporium eylindricum (Fig. 3713.); 

* faft walzig (subeylindricae): Dactylium ‚macrosporum, D: varium;, _ 
fadlich Chliformes) oder flodenförmig (foceiformes): Helicosporium dig. 3718, ec); 
eckig (angulatae): Arthrinium puceinioides; 
an beiden Enden geftugt (utrinque truncatae): —— (Fig. 3718, ce.); 
anhängfelig (appendiculatae), frei und mit einem ſtielfoͤrmigen Fortſatze verſehen: Se 
pedonium cervinum. (Fig. 3807.) ; 

* IR ulcht mit dem geftielten, angebefteten Sporen (Nr. 9, c.) zu — 
ohne Anhängfel (haud appendiculatae v. exappendieulatae): Sepedonium chrysosper- 
mum (Fig. 3806.); 
befpigt (apiculatae): Epochmium’ (Fig. 3809. ); Dematium ———— (Fig. 
3754, ab.); 
gerade (rectae): Arthrinium (Fig. 3730, c.), Helminthosporium simplex (Fig. 3715.), 
H. cylindricum (Fig. 3713.), H. Tela (Fig. 3714, I» Fusisporium griseum (Fig. 
3777.); 
gefrümmt (incurvae): Helminthosporium microtrichum (Fig. 3716.), H. subulatum 
Fig. 3712.), H. velutinum (Fig. 3719.); i 

* etwas gefrümmt (curvulae): Fusisporium aurantiacum (Fig. 3804, c.); 
freislinigseingerolft (circinatim involutae): Helicosporium (Fig. 3718, cc.); 

* in einen Ring zufammengerollt (in annulum conyolutae) erſcheinen fie bier auch zum 
Theil, zumal bei ſchwächerer Vergrößerung; 

** Der dafür häufig gebrauchte Ausdrud fpiraligseingerollt (spiraliter involutae) ift falſch. 


. fehr groß (maximae): Scorias spongiosa, Botrytis parasitica (Fig. 3743.), Helico- 


sporium-Xrten (Fig. 3712— 3717.); 
fehr klein (minutissimae): Gliotrichum virens (Fig. 3761; b.), Diamphora bicolor 
zum Theil (Fig. 3739, c,), Aörophyton Principis (Fig. 3791, c.); 


. querwändig (septatae), mit einer oder mehreren Querſcheidewaͤnden verſehen. Gie 


heißen nad) der Zahl Der Scheidewände : 
a. einmal querwändig (uniseptatae): Polythrindinm (Fig. 3721, a, cc.), Weiche, 
thecium (Fig. 3803.), Diamphora zum Theil (Fig. 3739, c.); 
* zweifnöpfig (didymae) werden fie bier auch genannt, 
II. 97 






—— 








Pier u Ein 
c. dreimal querwändig — Se i 
u! subulatum' zum: Theil (Fig. 3712.), a 2 
candidum zum Teil (Fig. 381 x 
d. viermal -querwändig (quadriseptatae) : Helminthosporium 
(99 "era: s702. ma CKig, Ela ehren ci 


© hi fünfmal querwändig anche 
= rela (Fig. rigen un Wir 
* vielmal querwändig — werd im 
da find, genannt, ar 


00 Gpmem. für die quermänbigen. — ran —— 

41. querwandlos (eseptatae), der Gegenfaß der vorhergehenden | 

42, zweigeftaltig-Cbiformes): Diamphora bicolor (Fig. 3739, 
ee a ren uerm 




















Fig, 3731, ©, Big. 373, 6. Fig. 8701, €. Kig 9798, «| 
44, —— Ceompositae) , wenn fie durch 

Nr. 40. angegebenen Beiſpielen — 3712 —3 

Fig. 3817.), oder felbit wieder 

wrelche nad) ihrem 
dium (Fig. 3746, cd Ju 5 

J— Bemerk. 25. Die querwändigen Sporen find entweber nicht in 

Ten zerfallend, wie bei Helminthosporium- und — 

Glieder auf, welche dann als einfache Sporen erſcheinen, wi i Hel 


Im ei den. zufammen; it 
ET ter in. p. In. 0909 ehe Pi rei » 
fürgmeg Spore (Spora) "genannt - — unterfhieden, melde entweb 


hen (Sporidien — Sporidia Fries) entläßt, wie bei : 
(Fig. 3816, cd.), oder anfänglich nur ald ein 
. gen Sporen een — Sporidia — 
Es fragt ſich mun, ob und Oedemium 

wie inneufporigen Orbänfe 
Nr. 2.) betrachtet werden kounte, befonders da die eben fo 
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ten Blafen bei Adrophyton (Fig. 3791, b.) von Fries wirklich als ſolche Gehäufe CPeridiola) ber 
zeichnet werden. j 

Bemerf, 26. Die im ihrem- Innern meiſt eine Förnige oder frumige Maffe zeigenden Sporen 
von Sepedonium (Fig. 3806. und 3807.) werden von Fried Ca. a. O. p. 438.) ald Sporidien, 
mit Sporidiolen erfüllt (Sporidia sporidiolis farcta) befhrieben. Im wie weit diefe Sporenbil 
dung, fo wie diejenige der Gattung Tubureinia, wo Fries von Sporen, mit Sporidien erfüllt 
(Sporae sporidiis farctae) fpriht, mit dem in der vorhergehenden Bemerkung erwähnten übereinftimmt, 
bleibt noch zu entſcheiden. Daſſelbe gilt von den mit einem körnigen Wefen erfüllten, fogenannten 
frumigen Sporen (Sporae grumosae) bei Sporendonema (Fig. 3778.) und Botrytis parasitica 
(Fig. 3743.). 

Bemerk. 27. Wie die meift kolbig- verdichten Floden der Phyllerieen von Fries ald Schein⸗ 
peridien betrachtet werden (vergl. Bemerk. 15.), fo bezeichnet er auch die frumige Maffe (mate- 
ria grumosa), womit diejelben namentlih bei Taphrina- und Erineum-Arten (Fig. 3726, b. Fig. 
222 erfült ſind, als Scheinſporidien (Pseudo-sporidia). 

Bemerk. 28. Don den aͤußerſt kleinen und einfachen Bläschen, welche zwiſchen den zufammens 
geflebten Floden bei Gliotrichum bemerft werden (Fig. 3761, b.), it es ebenfalls zweifelhaft, ob 
fie noch den Sporen beizuzählen oder ald bloße Keimförner (ſ. D.) zu betrachten ſeyen. Man könnte 
fie wohl, da fie aus den aufgerichteten Flockenmaſſen entfpringen, als Feimfornförmige Sporen 
(Sporae conidiomorphae) bezeichnen, ein Ausdruck, der vielleicht aud auf die ähnlichen, in den zwei 
felpaften Früchten von Rhizomorpha enthaltenen Bläschen (Fig. 3798, e.) anzuwenden wäre, 


In ihrer Farbe zeigen die Sporen eine eben fo große Mannigfaltigkeit, wie die 
Flocken. Sie find 5. B. reinweiß Ccandidae) bei Penicillium candidum, meergrüns 
lic) oder-blaugrünlich Cglaucescentes) bei Penic. bicolor, fpangrün (aeruginosae) 
bei Botrytis aeruginosa und Penicillium erustaceum, grünlihrgrau (viridi- griseae) 
bei Helicosporium vegetum, olivengrün Colivaceae) bei Cladosporium herbarum, ro+ 
fenroth (roseae) bei Actinocladium rhodosporum, Sporotrichum roseum und Botrytis 
‚glomerulosa, zinnoberroth Ceinnabarinae) bei Sporutrichum einnabarinum, goldgelb 
bei Sporotrichum aureum, pomeranzengelb bei Fusisporium aurantiacum, ſchwarz 
und dabei durchſcheinend bei Arthrinium carieicola oder undurdfichtig bei A. puc- 
einioides, u, ſ. w. 


Zufag 6. Bei ver Reimung fhwellen die Sporen an und treiben an einer, oder an 


zwei Stellen ein Wärzchen aus, Diefe Wärzchen verlängern fi) zu einem geraden oder haͤu— 
figer gekruͤmmten Nöhrchen (Fig. 3819, be. Fig. 3823, bece.), welches in eine niederlie- 
gende Lagerflocke auswaͤchst (Fig: 3819, de.), deren Aeſte fih entweder unmittelbar mit ihren 
Gipfeln aufrichten und theilweife oder alle zu fruchtbaren Floden werden, wie bei Oidium 
h fructigenum (Fig. 3823, d.), over welche ftellenmweife beſondere, aufrechte, die Früchte und 
„Sporen tragende Floden treiben, wie bei Mucor - Arten (Fig. 3820.), wobei fie bald nur 
locker untereinander verwebt bleiben, wie in den genannten Beifpielen, bald aber aud) zu einem 


| 
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Häutchen zufammenfließen, PER ober tfur ee bn 
verflechten, — tee 3762 nam 
Seuert. 20. © ze noch die 







2 Die Reimtörner CConidia Frizs) ind nadte nit: enbepält 
— Bläschen, welche von den Flocken ſelbſt 


min te Die Bioden in 
mod} größere, eingeftreute 
tem (Fi 


i D 
s wäl g 
jeden zufammen! Prien 
Senert. 30. Die mit Reintörneen derſetenen 


werben, wie das Fig, 3825, abe. abgebildete, allem — nach ; 
Gruppe der Mucedinen, vielleiht zu Ascophora Mucedo gehörige, zubft 
lager, welhes von Ditmar als Sporotrichum fenestrale, von KH 
bezeichnet wurde, nn na Ad f 
. BSemert. 36. Daß bie Kelmtörner- &pıl Sporen 
ht fehe wahrfheinlich, aber noch nicht durch ditecte Benbadtung 
J Sewmerk. 82. Don den Keimkoͤrnern find die Bläschen C 
\ fporenförmigen. — ‚sporomorphae ig 
3738, I, =. Tall en 3747.), 
" Mars (Big. 37 3750.) vorfominen Cf. 
gen ber. Soihen, die fih, wie es ſcheint⸗ 
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Zuſatz 7. Nach ‚dem Borkommen heißen endlich die gangen⸗ Fadenpilze —* 


auf der Erde wachfende lerresltes)yr Laria ierrebitis⸗ 


un —* 





. auf Thieren oder thieriſchen Theilen erzeugte (200 — — Aralearımm , Is. 
arachnophila (Fig. 3769, ab.), Is. Eleutheratorum (Fig. 3774, ab.), Is. farinosa 


(Fig. 3773,.2:), Is. ‚sphecophila ‚eRigs, 3776, 24, Hydrophora stercorea zum Theil; 


. miltbewohnende Chimicolae), auf lerfiieh xerementen wachſende: Isaria felina, Hy- 


" grophora, stercorea un Theil/ "Hygroph. mucerdae ,ı Uygropk. murina); Mucor caninus, 


M. oosporus; 
. auf Pflanzen erzeugte Cepiphyti) und zwar: 
"va pilzbewohnende (fangicolae), auf andern, meift in — begriffenen Pilzen 


Ir 


7 · 


‚sisporium ‚aurantiacum zum Theil, Cephalotrichum Stemoniti 


"wwachfend : Stilbum tomentosum (Fig: 3781, a); St byssinum, Daetylium dendroi- 


des, Penicillium crustaceum, Syzygites megalocarpus (Fig. 3794,» 4.)5 Sporotri- 
chum myeöphilum, Sepedonium-Arten, Eupochnium fungorum; 
moo8bewohnende (muscicolae): Sporotrichum densum zum Theil (Fig. 3760, en 
holzbewohnende (liguicolae) ; Isaria tomentella, Is. clavata (Fig. 3768, a.), Is 
eitrina ‚(Fig..3786, a), Helminthosporium ‚sylindricum, H. Tela,, HM. ‚microtrichum, 
Helieosporium-Arten (Fig. 3718, a.), Sporotrichum olivaceum, Sp. rubiginosum, 
Sp. conspersum, Sp. densum zum Theil, Denmuan — (Fig. 3720, a.), Oede- 
mium atrum »(Fig. 3816,.2.)5) 00 : 
blätterbewohnende Cfoliicolae) oder auf Blättern. wacfende: Cepiphyli), wo⸗ 


"bei fie entweder auf abgefallenen, vertrockneten oder verweſenden Blättern: vegetiren, 


wie Sporotrichum chlorinum, Fusisporium flavovirens, Authina flammea (Fig. 3772, 4.), 
A. dichotoma (Fig. 3779.), Isaria epiphylla, Cephalotrichum flavovirens, oder auf 
lebenden. Blättern angetroffen werden, wie Die zu den Phyllerieen gehörigen Arten, 
Botrytis parasitica und B. farinosa, Polythrincium ‚Trifolii, Arthrinium - Arten, 
Unter den auf Blättern wachſenden Fadenpilgen. unterfheidet 'man noch: 
* auf der obern Blattflähe wadhfende, Cepiphylli s. epigeni): Taphrina populina Fr. 
«feltuer), Erineum roseum ; 
** auf der untern Blattfläche wachſende Chypophylli s. hypogeni): Taphrina populina 
Fr. (öfter), Erineum betulinm, Phyllerium Vitis, Botrytis parasttica ; 
*** auf beiden Blattflähen wahfende ———— — —— E. populinum 
Pers., Phfllerium tiliaceum, Ph. acerinum ; 


. frühtebewohnende (fructicolae), auf — Fruͤchten — Oidium 


fructigenum (Fig. 3822,), Sporotrichum elaeochroum, Epochnium monilioides, Fu- 





uf. w. N d 1199 
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3. beſtrunkt (stipitatun) , nad) unten in einen deutlichen‘ ftielförmigen Träger verdünnt : 
Volutella volvata (Fig. 3826, a—g.), V. ciliata (Fig. 3827, bed.), V. pallens (Fig. 
© 3828, b.),Tubereularia ciliata (Fig. 3829, a —d.),. floceipes (Fig. ne de.), 
Tı vulgaris zum Theil (Fig.03832.)5 i \ 
Zuſatz 1. Der ſtrunkfoͤrmige Grund (Basis stipiüformis Wallr.) oder Strunk 
(Stpes Fr.) erfheint: 
a. verlängert Celongatus): Volutella volvata (Fig. 3826, a—g.), Tubercularia ciliata 
(Fig.13829, a—d.), T. floceipes (Fig. 3830, de); i 
b. kurz (Cbrevis)s Volutella' pallens (Fig. 3828, — Vaberculari vulgaris (Fig. 
3832.); 


* fehr kurz (brevissimus): Volutella ciliata (Fig. 3827, bed.), Tubercularia granulata 
(Fig. 3831, b.); 
** ganz oder großentheild der Rinde des Mutterbodens eingefen?t (immersus), iſt er zus 


t ‚sugleih bei Volutella pallens (Fig. 3828, ab.) und deu beiden genannten Tabercularia - Arten 
(Fig. 3831, a. Fig, 3832.). 


e. feft (solidus): Volutella volvata (Fig. 3826, d), Tubercularia ciliata (Fig. 3829, .d.), 
IT, vulgaris , T. granulata (Fig. 3831 »b.); 
d. bohl (Ceavus): Volutella ‚pallens (Fig. 3828, b.), Tabercularia WE, Fig. 
3830, e.); 
e. in der Mitte zufammengezogen oder verdünnt (medio Contractus, — 
s. attenuatus): Tubereularia ciliata (Fig. 3829, bed.); 
£ am, Grunde fait Emolligsverdidt Cbasi subtuberoso -incrassatus) ; Yöberenlatıa 
floccipes (Fig. 3830, de.); 
* zwiebelig (bulbosus) iſt ein ebenfalls dafür gebraudter, aber weniger —— Ausdeut, 
Das Polfter heißt ferner: 

4. fopfig Ccapitatum): Volutella pallens (Fig: 3828, bc.); 

5. napfförmig (Ceupulare): Volutella volvata (Fig. 3826, a—g.), V: — ‚hi 
3827, e.), Tubercularia foceipes zuletzt (Fig. 3830, dP.); J 
flach⸗-napfförmig (pland-cupulare) iſt eigentlich der genauer bezeichnende Ausdruck dafür. 

**becherpitzäͤhnlich (pezizoidenm) wird es auch wohl in den erwähnten Beiſpielen und bei 
Tubercularia ciliata (Fig.(3829, se) genannt, he legten Falle ſtets eine —— Scheibe 
tragt. P als 

6. berandet (marginatum): Yolutelle BESTER (Fig: 3326, — 

7..warzenförmig (verruciforme), wenn ein kurz⸗beſtrunktes oder ſitzendes Polſter nur 

mit ‚feiner ſtark gewölbten Scheibe über den Mutterboden hervortritt: Volutella pallens 


Pr oder — 


rat en 
16. fehlend Gnullum): Didymosporium | 


47. ‚Eorfig Csuberosum); \ 

18. faft fleifhig Csubcarnosum 

* ſchleimig⸗flockig Cı * 
—— en 
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Mitterboden und der Sporenſchichte deutlich unterſchiedenen Subfan beſteht Volu- 
tella- und Tuberecularia-Arten (Fig. 3826 — 3833.); 


b. unächtes oder Scheinpolfter (Stroma spurium s. Psendostroma), wenn es nicht 

“aus einer eigenen Subſtanz befteht. Es iſt namlich: 

o. aus dem Mutterboden gebildet (e matrice formatum), d. h. aus der veraͤn⸗ 
derten feſten Subſtanz oder aus dem geronnenen Safte der Mutterpflanze entſtan⸗ 
den: Gymnosporangium (Fig. 3881, ca.), Cryptosporium-Arten zum Theil, 

Didymosporium-Arten (Fig. 3838, a.: Fig. 3840, bd.), Uredo - Arten zum 
heil (Fig. 3966, c. Fig. 3907, cc:), Puccinia- (Fig. 3909, c. Fig. 3910, b.), 
Phragmidium - Arten (Fig. 3900, f.).5 . 

Auch mit Sporengebäufen befept (sporangiis obsitam} kommt diefe Art des 
Scheinpolfters vor bei Aecıdium cornutum (Fig. 3842, b.), Aec. cancellatum (Fig. 3847, ab.) 
und Acc. laceratum (Fig. 3848.). 

B. aud den zufammengeflebten Sporenſtielchen gebildet ce pedicellis spo- 
rarum . conglutinatis formatum): Phragmotrichum (Fig. 3867, b.), Podisoma- 
Arten (Fig. 3880, a. Fig 3882, ab. Fig. 3883, ab.); 


* Ein doppeltes Sceinpolfter (Stroma spurium duplex), unterwärtd nämlih aus 
den Tafern des Mutterbodend, oberwärtd aber aus den zufammengeflebten Sporenftielden bes 
ftebend, befißt Podisoma Juniperi Yirginianae und eigentlich auch Gymnosporangium (Fig. 
3881, be.). 


Bemerk. 1: Das eigentlide Polſter der Tabereularia Yen bat zum Theil cc Fig. 

- ..3832.) eine große Aehnlichkeit mit dem verfümmerten und unfrucdtbaren Polſter mancher Kern⸗ 

pilze (ſ. S. 236. Bemerk. 2. Tab. 72. Fig. 3510, a.), weldes in diefem Auftande leicht mit 

dem erftern verwechfelt wird. Mande Scheinpolfter dagegen bilden ſammt den durd eine 

Gallertmaſſe verbundenen Sporen einen zitterpilz⸗ oder rentenpitgäbnliden Srudtför. 
per Fig. 3880, a. Fig. 3882, a. Fig. 3883, ab.). (S. Zuf. 11.) 

Nach feiner Farbe erfcheint das Polfter weißlich bei Volufella pallens und 
Tubercularia vulgaris zum Theil; aus Weißlich in Fahlgelb (ex albido ful- 
vum) bei. Volut. volvata,, oder. in Rofenzpth übergehend (ex albıdo roseum) 
bei Volut, ciliata; bräunlid, (fuscescens) bei Tubereularia vulgaris zum Theil; 
zimmtbraun (cinnamomeum) bei Tubere, ciliata; außen f[hmußig:- weiß 

C(Cextus sordide album), innen purpurroth (intus purpureum) if das, hohle 
Polſter von Tuberc. floccipes. . . ° BE er 


. Ein Sporengebäuf e (Sporangium) oder eine eigene, Die Sporen tale uhb voͤl⸗ 

* einſchlicßende Dede wird nur Bei wenigen Staibbilzen angetroffen. DE 
Syñon.: Balg, Meridie (Peridinm Auctor. — Peridium), Scheinperidie (Pseudo - peridium " 

C. 6. Nees. Fries — Faux peridium), Sporenbepälter und Scheinfrorenhekälter (Sporido- 


II. 98 
| ) 


— 


1 


4 


7 


? 
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chium et Pseudo -sporidochiam Wallr.), Behälter und Scheinbehälter (Beceptaculum et Re- 
ceptaculam spurium — R£ceptacle et faux r&ceptacle Chev all). 
Es fommt vor: . 

röhrig (tubulosum), eine mehr oder minder verlängerte Röhre darſtellend. Es heißt 
hier ferner: 

a roöhrig-walzig (tubuloso-cylindricum) oder vwalzig ⸗verlaͤngert Celongato-cy- 

lindricum): Aecıdıum columnare (Fig. 3841.); | 
b. bornförmig (cornutum oder beffer corniforme): Aecıdıum cornutum (Fig 3842, ab.), 


Cronartium asclepiadeum (Fig. 3843, ab.); 


“. 


c. verfürztswalzig (Cabbreviato-cylindricum) oder faft walzig Csubcylindricum): 
‘ Aecıdıum Convallariae, Aec. crassum zuletzt (Fig. 3846.), Aec. Berberidis (Fig, 
3855.); | 
fegelig Cconicum) oder eigentlich ellipfoidifch-Fegelig celipeoido conıcum): Aeci- 
dium cancellatum (Fig. 3847, ab.); 
. faft fegelig (sabconicum) {ft es auch in der Jugend bei Accidium Berberidis ; 


; fhlauhförmig Cutriculiforme):: Peridermium Pini (Fig. 3849, abc.); 


s 


°E8 ift dabei aufgeblafen (ioflatum) und wird auch noch baufchig (bullatum) und blafig 
(vesicatum) genannt. 
faft Fugelig (subglobosum): Aecidium erassum (Fig. 3846.) und Aec. bifrons in 
ber jugend (Fig. 3856. Fig. 3857, a.); 


. napfförmig (Ccupulare, cupulatum, cupuliforme s. cupulaeforme): Accidium Eupbhor- 


® 


biae (Fig. 3850.), Aec. Epilobii, Aec. Cichoreacearum ; 

% frugförmig (urceolatum), wenn ed etwas ſtärker vertieft iſt, wie bei Aecidium Composita- 
rum und Aec. Fal-ariae (Fig. 3851.); gilt auch wohl als allgemeiner Ausdruck für die mehr oder 
minder flarf vertieften, napfähnlichen Yormen des Sporengehäufes ; 

»becherförmig (eyathiforme) oder felhförmig (calycinum s. calyciforme) find ebenfols 
Ausdrüde für die napf⸗ And krugähnlichen Formen; 
niedergedrädt (depressum), nur wenig über die Oberfläche des Mutterbodens fid 
erhebend : Aecidium abietinum (Fig. 3852.), Aec. elatinum (Fig. 3853.); 

s Es iſt in diefen Fällen im Umriffe oder vielmehr im Durchſchnitte oval (ovale) bis läuglich 
(oblongum). 

** faft mufhelförmig (subconchatum) beit auch das fehr niedrige Sporengehänfe bei Acci- 
dium elatinum (Fig. 3853.); 
ganz hervorragend (iotum emersum): Aecidium columnare (Fig. 3841.), Aec. vor- 
nutum (Fig. 3842, ab.), Aec. cancellatum (Fig. 3847, ab.), Aec. Berberidis zuleg! 
(Fig. 3855.); 
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® wenig.s vorragend (parce prominulum, subprominulum ) : - Aedidium Euphorbiae (Fig. 


3850.), Aec. Nymphoidis (Fig. 3854, b.); 
8 balbeingef ent (semummersum): Aecıdıum Compositarum, Aec. bifrons (Fig. 3857, 2); . 
9. an der Spiße oder befler auf dem Scheitel aufſpringend (apices s; vertice de- 

hiscens) oder in einer Mündung geöffnet Core apertum) : | 


Zufaß 3. Die Mündung (08) fommt vor: 


Ni ehr fein (tenuissimum): Cronartium asclepiadeum (Fig. 3843, b.); 


b. ausgebreitet (patens): Aecidium crassum (Fig. 3846. ); 


.* wenig abfledend oder wenig auögebreitet (patulum) : Aecidium Falcariae (Fig. 
3851.), Aec. Berberidis (Fig. 3855.) ; 


. zurüdgefchlagen (reflexum) oder zurüdgerolit (revolutum): Aecidium Euphor- 


biae (Fig. 3850.), Aec. Tussilaginis; 


ziemlich ganz (subintegrum): Aecidium Nymphoidis (Fig. 3854.); 


e. gekerbelt oder feingekerbt (crenulatum): Aecidium crassum (Fig. 3846.), Aec. 


as 


Tussilaginis ; 
gezähnt (dentatum): Aecidium Falcariae (Fig. 3851.); 

* großgezähnt (grandidentatum) kann fie bier {m Verhaͤltniß zu den meiften der verwand⸗ 
ten Arten genannt werden. 

** kerbig-gezähnt (crenato - dentatum): Aecidium Euphorbize (Fig 3850.); 


. zerfeßt (lacerum), in etwas tiefere Zipfel unregelmäßig fich fpaltend : Aecidium co- 


lumnare (Fig. 3841.), Aec. abietinum (Fig. 3852.); 
* zähnig-zerfetzt (dentato-lacerum) wird fie aud im legten Beifpiele genannt; 

** an der Spitze oder von der Spige aus fid fpaltend (apice s. ab apice fissile s. 
scissile) heißt das Sporengehäufe, wenn die Einfhnitte und Spalten, vom Scheitel anfangend, 
allmäplig tiefer berabdringen, wie bei Aecidium cornutum (Fig. 3842, b.), bei welhem durd) 
diefe immer weiter gehende Spaltung das Gebäufe endlih bis auf das Sceinpolfter (Zuſ. 2.) 
berab verfchwindet;; | 

**%* in einer Spalte geöffnet (rima apertum) nennt man auch das Sporengebäufe, 
wenn die Mündung lang und ſchmal ift, wie bei Aecidium elatiaum (Fig. 3853.), wo der ganze 
Rand zulegt undeutlich wird. 


10. in ſehr feine oder in borftlidhe Zipfel auffpringend (in laeinias tenuissimas s. 
setaceas dehiscens): Aecidium laceratum (Fig. 3848.), Acc. cancellatum (Fig. 3847, ab.), 
Aecidiolum exanthematicum (Fig. 3858.); _ 


Zufag 4. Die Zipfel (Laciniae) find hier entweder : 


an ihrer Spige frei (Capice liberae): Aecidium laceratum (Fig. 3848.), Aeci- 
diolum exanthematicum (Fig. 3858.) over 
' 98° 
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Zufag 5. Das Scheinpolfter (Stroma spurium s. Pseudostroma) iſt hier immer 
aus ber veränderten Subſtanz ded Mutterbodend (Blattparenchyms) gebildet (wie Zuf. 2. b, a.), 
mehr oder weniger gemwölbt und über die Oberfläche des Blatted vorfpringend. 


Synon.: Höcker vom Mutterboden gebildet (Tuberculum a matrice formatum Fries), gewölbte 
Schiele (Callos convexug Wallr.). Receptaculum spurium, Recept. universale (tuberculosum) Chevall. 


* E86 erhebt fih um den Grund eines jeden Gehäuſes und umgiebt. denfelben gleich einer längern oder _ 
kürzern Wulſthaut; Daher fagt man aud, die Gehäufe feyen am Grunde von der wulftbäutigen (mulft- 
hbautähnlihen) Oberhaut umgeben (basi epidermide volvata s, volviformi cincta). 


Bemerk. 2. Von dem ädten Gehänſe ift dad unähte Sporengebäufe (Sporangium spurium) 
oder die Scheinperidie (Psenudoperidium Auct.) zu unterfheiden; diefe wird nämlich nur von der Ober 
baut oder äußern Rindenſchichte der Mutterpflange- gebildet, welche, anfangd von der darunter liegenden Spo⸗ 
renmaſſe puftelfürmig — in eine Puftel Cin pustulam) — aufgetrieben, nad dem Hervorbrehen der Spo- . 
ven diefelben oft Ceiner Wulftpaut oder einem wirklihen Gebäufe ähnlich) umgiebt, 3. B. Uredo Alliorum 
(Fig. 3874, a.), Podisoma- Arten zum heil (Fig. 3882, ab.). 


Es ift jedoch zu bemerfen, daß mehrere Autoren (3. B. €. ©. Nees und Fries) bei keinem Staub: 
pilze .oder (wie Wallroth) nur bei der Gattung Peridermium ein ächtes Sporengehäufe gelten laffen, da« 
ber überall oder mit Ausnahme der legtgenannten Gattung nur von einer Scheinperidie oder von einem 
“Scheinfporenbehälter (Pseudosporidochium Wallr.) ſprechen. . 


Die vorberrfchende Farbe des Achten Sporengehäufes ift ‘die gelbe in verſchiedenen Ab⸗ 
ftufungen ; es kommt jedoch aud) weiß vor bei Aecidıum Ervi und Aec. Phaseolorum, weiß: 
lich bei Aec. Cyani und Aec. Salicorniae, weißlih:grün (Calbido-virens) bei Aec. puncta- 
tum, bellbräunlidh (dilute fuscescens) hei Cronartium asclepiadeum, braun:-röthlich (fusco- 
rubescens) bei Aecıdıum Grossulariae;; durchſcheinend (pellucidum) iſt es unter andern 
bei Aec. Xylostei und Aec. Clematilis. 

C. Die Sporen (Sporae), welche bei vielen Staubpilzen dad ganze Gewähd ausmachen, 


find darum in dieſer Familie von größter Wichtigkeit zur Unterſcheidung der Gattungen 
und Arten. 


Synon. wie bei den Fadenpilzen (ſ. 238. C.). i 
Sie heißen: | 
a. Nach ihrer Anheftung: . 
1. angewachſen (adnatae) am Grunde, und zwar: 
a. dem Mutterboden (matrici): Sporidesmium caulincola, Sp. ciliatum; 


* einander felbft und dem Mutterboden fett angemadfen (sibi invicem et ma- 
tricı arcte adnatae) find die Sporen bei Spilocaea - Arten; 


b. vem Polfter (stromati): Sporodesmium fusiforme, Sp. atrum, Coryneum um- 
bonatum (Fig. 3859, ab.); 


* Dem Polfter eingewachſen (stromatı ionatae) werden fie auch bei Prosthemium 
betulinum genannt (Fig. 3868, a.). 
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2. geftielt Cpedicellatae), nad unten in ein dünnes, flielfürmiges Röhrchen zufammenze 
sogen: Sporidesmium atrum (Fig. 3865.), Coryneum - Arten (Fig. 3836, c. Fe 
3859, bc. Fıg. 3864, bc.), Phragmidium (Fig. 3860. 3861. 3863.), Puccinia ( Fiʒ 

‚ 3875, b. Fig. 3876, b. Fıg. 3877, bc.), Podisoma (Fıg. 3880, b. Fıg. 3882, be.) 
Gymnosporangium (Fig. 3881, e.), Uredo - Arten in der jugend mei (Fig. 3891. 
Fig. 3897, a Fig. 3900, d. Fig. 3906, a.); 

Synon.: stipitatae, auch befhweift (caudicalatae). 


Zufag 6. Das Stielchen (Pedicellus) ift immer durch feine Zarblofigkeit und Durd 
fihtigfeit ausgezeichnet und von der dunflern Spore unterfchieden. 
ESynon Supes, durchſichtiger Grund (Basis pellucida s. byain Wallr.). 


Er fonmt vor: 


a. gleihpid (aequalis): Coryneum marginatum (Fig. 3864, c.), Puccinia arundina- 
cea (Fig. 3876, b.), Uredo-Arten meift (Fig. 3897, a. Fig. 3908, a.), Gymno- 
sporangium (Fig. 3881, c.), Podisoma (Fig. 3880, b. Fig. 3882, c.); 

° far gleihdid (subaegqualis): Phragmidiam asperum (Fig. 3863.) ; 

b. ſpindelig-verdickt (fusiformi-incrassatus) am Grunde: Phragmidiüm mucrenatum 

(Fig. 3860.), Phr. bulbosum (Fig. 3861.); 
“ wiebeligsverdi dt (bulboso - incrassatus ) : in ein oft dafür gebrandhter, wiewohl weni: 
ger paffender Ausdruck; 
* etwas zwiebelig (subbulbosus) : Coryneum umbonatum (Fig. 3859, c.); Sporides- 
mium atrum (Fig. 3865.); 

c. ſehr lang (longissimus): Podisoma Jüniperi Sabinae (Fig. 3882, c.), Puccini 
arundinacea (Fig. 3876, h.); | 

d. lang Clongus): Coryneum marginatum (Fig. 3864, c.), Gymnosporangium juni- 
perinum (Fig. 3881, c.); 

e. mittelmäßig (mediocris): Sporidesmmum atrum. (Fig. 3865.), Coryneum umbon:- 

tum (Fig. 3859, ab.); 

. fur; Cbrevis): Puccinia conglomerata, P. Soldanellae (Fig. 3910, a.); 

fehr kurz (cbrevissimus): Xenodochus carbonarius (Fig. 3866, b.); 

* gemeinfchaftlihdes (communis) wird diefed Stielhen auch genannt, da man bier nik! 
ſowohl eine einzelne zufammengefeßte Spore, ald vielmehr eine Mehrzahl aneinander gereibeter. 
trennbarer Sporen anzunehmen bat. 

h febr dünn (ienuissimus): Coryneum marginatum (Fig. 3864.), Podisoma-Aren | 
(Fig 3880, b. Fig. 3882, c.); 


dicklich Cerassiusculus): Xenodochus carbonarıus (Fig. 3866, b.); 


Ha} 


ß 
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k in ein Polfter vereinigt Cın stroma juncti) find die Gtielhen bei Coryneum 
marginatum (Fig. 3864, b.), Phragmotrichum Chailletii (Fig. 3867, b.); 
* in einen Strunf vereinigt Cin stipitem juncti) heißen fie auch bei Podisoma (Fig. 


3880, a. Fig. 3882, b. Fig. 3883, b.), mo das aus den verbundenen Stielchen beitehende Schein» 
polfter. CZuf. 2. b, 6.) einem Sttunke ähnelt. 


Bemert. 3. Unächte oder Scheinſtielchen (Pedicelli spurii) werden die kurzen, quers 
wändigen, flodenähnlihen Fäden genannt, welche zwifhen den zu mehreren verbundenen Sporen 
bei Prosthemium betulinum vortommen (Fig. 3868, b.), die aber nichts Anderes als verfümmerte 
Sporen zu feyn feinen. . 

ungeftielt (haud pedicellatae), der Gegenfaß von Nr. 2. im Allgemeinen, welcher fos 

wohl von angewadıfenen, ald auch von freien Sporen gilt, 3. B. Didymosporlum (Fig. 

3838, ab. Fig. 3840, c.), Uredo Sempervivi (Fig. 3904 *, a.); 

4. figend (sessiles), wenn ungeftielte Sporen zugleih angewachſen (f. Nr. 1 find : Spo- 
rıdesmium cellulosam, Sp. caulincola (Fig. 3892.), Sp. ciliatum (Fig. 3895.), Sp. 

fusiforme; 

5. frei (liberae), der Gegenſatz von Nr. 1.: Ustilago segetum (Fig. 3888, ab.),. Aecı- 
dium-XArten (Fig. 3862, b.), Uredo Sempervivi (Fig. 3904 *, a.); 


* zuletzt frei (demum liberae) find alle anfangs vermittelft ihrer Stielchen angewachſenen 
Sporen bei Uredo-Arten (Fig.-3897, b. Fig. 3900, e. Fig. 3906, b. Fig. 3908, b. Fig. 3911, b.); 


@ 


2 


5. Nach ihrer Bereinigung und Zufammenftellung find die Sporen: 
zufammengefettet Cconcatenatae) oder fhnurförmig-zufammengefettet (monili- 
formi - concatenatae) oder in perlfhnurförmige Floden zufammengefettet Cin 
floccos moniliformes concatenatae): Xenodochus (Fig. 3866, b.), Torula (Fig. 3869, b. 
Fig. 3870, bc. Fig. 3871, b.), Phragmotrichum (Fig. 3867, bc.); 

Sie find dabei: 

a. einander berührend (contiguae): Xenodochus (Fig. 3866, b. I Torula - Arten 
meift (Fig. 3870, bc. Fig 3871, b. Fig. 3903, ab:); 

b. burd) Derengerungen gefhieden Cisthmis sejunctae): Torula alternata (Fig, 
3869, b.), Phragmotrichum Chailletu (Fig. 3867, be. ); Coryneum marginatum 
(Fig. 3864, bc.); 

Zufag 7. Die durch Aneinanderreifung mehrerer Sporen entitandenen Flocken (Flocci), 

welche an die Sporenreihen mancher Fadenpilze (ſ. Tab. 75. Fig. 3755, bc. und Tab. m. 

Fig. 3824.) erinnern, fommen vor: 

a gerade (reeti): Torula- Arten (Fig. 3769 — 3871. Fig. 3903, ab.); 

b. gefrümmt (curvati): Xenodochus carbonarius (Fig. 3866, b.); 


6 
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ein Raͤschen, Polſterchen u. ſ. w. gehäuft (in caespitulos, pulvinulos etc. ag- 


0 


8 


10. 


gregatae): Torula antennata (Fig. 3870, a.), T. herbarum (Fig. 3871, 4.); 
d. in einen Knopf zufammengeballt (in tuberculum conglobati): Tonoplea ; 
e. in.ein Rnöpfhen zufammengeflebt Cin tuberculum conglutinati): Phragmotn- 
chum (Fig. 3867, a.); 
getrennt (discreti): Xenodochus (Fig. 3866, a.), Torula (Fig 3869, a. Fig. 
3870, ab. Fig. 3871, ab. Fig. 3903, a.); 

»ſich trennen) (secedentes): Conoplea zulegt. 
g. zerfallend Cdilabentes) in die einzelnen Sporen, in allen genannten Faͤllen zuletzt. 


” 


. fingerigs verbunden (digitato - conjunctae): Stilbospora cheirospora, Prosthemiun 


betulinum (Fig. 3868, ab.); 


“ zu zweien oder dDreien am Grunde verbunden (binae v. ternae basi _ conjanctae) find 
die Sporen im legten Beiſpiele. 


gebufchelt oder buͤndelweiſe geftellt (ascieulatae): Sporidesmigm fsiforme, Sp. 
caulincola; 


. gehäuft oder zufammengebäuft (aggregatae s. coacervatae) und zwar: 


a. auf dem Polſter (supra stroma): Epitea,’ Sporidesmium alrum, Coryneum um- 

hbonatum (Fig. 3859, ab.); 
* auf dem Scheinpolfter (supra stroma spurium): Phragmidium (Fig. 3900, abc.), 

Puccinia (Fig. 3909, aa.), Uredo Salicis (Fig. 3907, aa.); 

b. auf; dem Mutterboden (supra matricem): Uredo Sempervivi (Fig. 3904 ®, a), 
Sporidesmium caulincola, Sp. ciliatum ; 

c. innerhalb eines Sporenbehälters oder Balges (intra sporangiam ı v. peri 
dium): Aecidium (Fig. 3850 — 3855. Fig. 3862, b.), Peridermium (Fig. 3849, abc); 

in Häufchen zufammengedrängt (in acervulos aggregalae s. congestae): (Fig. 

3872 — 3879.) ; ...r 


Zufag 8. Die Häufchen (Acervuli — Grumuli Wallr.) tommen vor: 


a. nadt (nudı): Phragmidium (Fig. 3900.), Puccinia arundinacea (Fig. 3876, a); 

b. von der Oberhaut (des Mutterbodend) bedeckt (epidermide tecti): Didymospo- 
rium bullatum, Cryptosporium Aesculi (Fig. 3834, c.), Uredo-Arten anfangs (Fig. 
3904 *.); 

Synon. unterrindig Chypophlocodes Mallr. ). 

: von der zerriſſenen Oberhaut umgeben (epidermide lacera cincti): Puccini 
Pol. ronorum, P. Diseoidearum, P. Scirp: (Fig. 3875, a.), P. Soldanellae (Fıe. 
old ;:; 


"von der längsfpaltigen Oberhaut verfhleiert Cepidermide —— scissa 
velati): Uredo Alliorum, (Fig. 3874, 2.); ' 
d, zerftreut (parsi ‚s. .dispersi): Uredo polymorpha, U, epitea, U, Capraearum; 
e zufammenfließend (eonfluentes);, Uredo candida, (Fig.. 3873, .a.), U- miniata, 
U. confluens; er 


* in fleine Kreife zufammenfliefend Cin-orbes angustos sonflenten); Uredo gyrosa 
(Fig. 3872, ab.); 


f. freisrund Corbiculares): Uredo Pulsatillae, U. ., Sempervivi (Fig. 3904. ), runds 
fid) (subrotundi): Uredo polymorpha, Puccinia Seirpi (Fig. 3875,.2.), ‚oval bis 
langlich Covales „‚oblongi) : Uredo Alliorum (Fig, 3874, a.), Ur. Rubigo, Puc- 
cinia arundinacea (Fig. 3876, a), finealifch (lineares) ‚oder rihförmig (striae- 
formes); Uredo linearis, Puecinia Graminis (Fig: 3877, 2.) u. ſ. w.; 

11. in Rügelden zufammengeballt Cin globulos conglobatae) ; —— Sapona- 
riae, (Fig. 3878, a.); 

12. in einen Kern dicht zufammengent änge ober. — bis Yzufams. 
mengeflebt (in nucleum compaetae, conglobatae, conglutinatae) : ‚Fusidium, Crypto- 
‚sporium, Stilbospora, Didymosporium —*— — 'b.) , Melanconium, Naemaspora 
anfangs ; 

Zufag 9 Der Kern ———— das een Haufchen (Acervulum 
nucleiforme) unterfcheivet ſich durch die dichter zufammengedrängten! und (wenigſtens in ver 
Jugend oder fo lange fie noch mit der Oberhaut oder aͤußern —— des Mutterbodens 
bedeckt find) gewöhnlich zuſammengellebten Sporen. 

Er ift nicht immer gewoͤlbt Ceonvexus), höcker⸗ oder Enopfförmig Ctubereuliformis), 
wie bei Stilbospora macrosperma (Fig.>3879,"a:),  fondermfonmt auch ausgebreitet (ex- 
pansus) vor, wie bei Naemaspora aurea, wo er zugleich, tie auch bei den übrigen Arten 
viefer Gattung zellig Ccellulosus) erſcheinen foll, 

13, in eine Scheibe Aufammengebrängt, dicht aufammengeftellt und (wenigſtens) 
anfangs zufammengeklebt (in discum compactae, stipatae ‚s. constipatae et ‚primitus 

’ conglutinatae) : bei, den ‚Staubpilzen auß, der, Gruppe der Zubereularinen ; 

Zufag 10. Die dichte, fheibenförmige Sporenfhigte (Stratum densum, di- 
scoideum «sporarum) oder die Scheibe ( Diseus) kommt meiſt von einem Polfter unterftügt, 
felten unmittelbar vom Mutterboden getragen vor," wie bei Fusarium tremelloides und’ > — 
tt Ma Iso mrunnled! Ventrl Iapn dran un * 

Außerdem / erſcheint wie Scheibe · ¶ ⸗ 
4. vertieft (concavus): Volutella volvata (Fig 8826, di), — Hope im 
Alter (Fig. 3830, dß.); 
II. 99 
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—— Zufag rn: Der Fruchtkörper (Thalamium) ftimmt im feiner Bildung jehr mit dem 
gleihnamigen Theile der Hautpilze C$. 235. B.) überein und unferfheivet ſich von dieſem 
hauptſaͤchlich dadurch, daß er ganz aus den Innggeftielten, vermittelt einer terturlofen Gallerte 
zu einer verſchieden geftalteten Maſſe verbundenen Sporen befteht, wobei jedoch die Sporen 
ſelbſt nur die aͤußerſte, einer Schlauchhaut entſprechende Schichte bilden, 

Synon.: nacktes Sporengehäuſe (Sporangium nudum Fries), ſcheinpolſteriger Sporenbe⸗ 

dbãlter ( Sporidochium pseudostromalicum Wallr.) zum Theil. * 5 
Er fommt vor: m 
a. ausgebreitetzverfchiedengeftaltig Cexpanso-difforme) oder zitterpilzähnlic 
Ctremelliforme): Gymnosporangium juniperinum (Fig. 3881, hy 
® ergoffen Ceflusum) ift auh‘ ein dafür gebrauchter Ausdrud; 
** wellig oder wellenfaltig Cundulatum s. ‚undulato - plicatum) iſt er in dem genannten 
Beifpiele auf feiner Oberfläde. 

b. vertikal (verticale) in Bezug auf feinen Mutterboden, oder keulenpilzaͤhnlich 
(elavariaeforme): Podisoma - Arten (Fig, 3880, a. Fig. 3882, a Fig. 3883, a.); 
er ift dabei: 

a. keulenförmig (elavatam): " Podisoma Juniperi virginianae, Pod. Juniper Sabinae 
zum Theil (Fig. 3883, a.); 
* fat gleichdick Csubaequale) und dabei walgtg ift er auch bei der zuletzt genannten, 
oder zufammengedrüdt bei Podisoma Juniperi communis; 
B. hoͤckerfoͤrmig (tuberculiforme) oder weniger richtig höderig Üinberculosum): 
Podisoma Juniperi Sabinae zum Theil (Fig. 3882, ab.)z 
y. einfach Csimplex): Podisoma Juniperi virginianae, Pod, Juniperi Sabinae (Fig. 
3882, a. Fig. 3883, ab.), Pod. Juniperi communis zum Theil (Fig. 3880, a«.); 
d. Aftig (ramosum): Podisoma Juniperi communis zum Theil (Fig. 3880, aß.). 
* Er it hier bald auf unbeftimmte Weiſe zertheilt (vage divisum), bald gabels 
äftig (furcatum) oder an der Spitze mehrfach veräftelt bis feinäftig-gefranst (ramuloso- 
BR fimbriatum). 
Bemerf. 5. Auf einem Duchfänitte des Fruchtträgerd läßt fi) an demfelben das aus 
den zufammengeflebten Sporenftielden, zum Theil auch aus dem Mutterboden gebildete Schein⸗ 
polſter (Zuſ. 2. b, P.) und die daffelbe überfleidende Sporenſchichte unterſche den Fig. 
3881, c. Fig. 3882, b. Fig. 3883, b.), 
15. getrennt (discretae), der Gegenfag von Nr. 6—14.: Sporidesminm, "Uredo (Fig. 
3804 *, a. Fig:'3907, aa, bb.), Ustilago (Fig. 3888, b.); 
* zuleßt getrennt (demum diseretae) find aber aud Die meiften der anfangs’ zuſammenge / 
ballten, zufammengeflebten und zufammeitgefetteten Sporen, z. 3: bei Fusidium, Fasarium (Fig. 
99* 
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(Fig. 3870, bied.), Uredo Tussilaginis (Fig. 3911, b.); Melanconium —— zum 


Theil (Fig. 3835, c.), Naemaspora microspora, N. incarnata; bad 


24, 


25. 


27. 


29. 


30. 


Spnon.: oval (ovales Auct.); wird aber auch häufig mit Nr. 21: verwechſelt, 

* geftredtsellipfoidifh (elongato - ellipsoideae) : 'Stilbospora angustatä, SL macrosperma 
(Fig. 3879, b.), Sporidesmium atrum (Fig. 3865.) , Torula alternata (Fig. 3869, b.); 

Synon.: länglich (oblongae Auct.). 
malzig Ceylindricae); Bleunoria Buxi, Phragmidium- Arten (Hg. 3800, Fig. 3861. 
Fig. 3863. Fig. 3900, c.); 

* faft walgig (subeylindricae): Sporidesmium caulincola (Fig. 3892.); 
feulenförmig (elavatae): Cronartium asclepiadeum (Fig. 3844, bb.), Coryneum 
disciforme (Fig. 3893.); 
fpinvdelförmig (fusiformes): Volutella- Arten. (Fig. 3828, ed.), Fusidium, Fusarium- 
Arten (Fig. 3837, c. Fig. 3898, bc.), Cryptosporium-Arten (Fig. 3834, e. Fig. 
3839, c.), Naemäspora aurea (Fig. 3884, b.), N. crocea (Fig. 3885, c.), N. Rosae 
(Fig. 3886.), Prosthemium betulinum (Fig. 3868, b.); 


* einen Doppelfegel darftellend (conum duplicem referentes), d. b, zwei mit {ihren Grund» 
flähen auf einander geftelte Kegel nachahmend, find fie bei Gymnosporangium juniperinum (Fig, 
3881, c.) und Podisoma Juniperi communis (Fig 3880, b.); 


** Der Ausdrud fegelig (conicae), welder zuweilen für dieſe der Spindelform- 7 nähernden 
Sporen gebraudt wird, iſt feineswegs binlänglich bezeihnend dafür, 


rautenförmig (rhombeae): Phragmotrichum Chailletii (Fig. 3867, bed.); 
mwürfelförmig (cubicae) und polyedriſch (poly&drae): Uredo cubica Strauss, U. Por- 
tulacae De C.; 


* quadratifh (quadratae), ein, damit verwechfelter — kann nur ‚für eine vlerſeitige⸗ 
rechtwinkelige Fläche, aber nicht für eine Körperform gebraucht werden. 


fternförmig (stellatae): Stulbospora asterosperma (Fig. 3896.); 

* Sie find hier drei» bis vierftrahlig (tri- quadriradiatae). 
an beiden Enden geitußt (utringue truncatae): Blennoria Buxi, Didymosporium 
truncatum «Fig. 3840, c.); abi 
ftumpf Cobtusae): Coryneum umbonatum (Fig. 3859, c.), C. depressum (Fig. 3836, c.), 
€. disciforme (Fig. 3893.) ; 

* an beiden Enden ftumpf (utrinque obtusae): Podisoma Juniperi Sabinae (Fig. 3882, c.); 


31. an beiden Enden fpig (utrinque acutae): Podisoma Juniperi communis (Fig. 


-3880, b.), Gymnosporangium juniperinum.(Fig. 3881, c.), Sporidesmium fusiforme, 


Prosthemium betulinum (Fig. 3868, b.); 


3% an beiden Enden zugefpigt (utringue acuminatae): Fusarium lateritium (Fig. 


\ 
j 


Se — : 


— 
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40. 
4. 
42. 


43. 


44. 


'epreimaliguerwändig Ciriseptatae): Phragmidium asperum zum Theil‘CFig: 3863.); 
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flein (minutae): Melanconium disseminatum, M. Papularia, Naemaspora microspora ; 
* fehr fleim Cminimae): Melanconium sphaericum ; 
dicklich (erassiusculae): Fusarium sulphureum, Sporidesmium atrum (Fig; 3865.); 
dünn (tenues) :' Fusarium  oxysporum, Cryptosporiam Caricis (Fig. 3839, c.); 
* fehr. dünn (tenuissimae) :, Naemaspora ‚erocea (Fig. 3885, c.),.N, Rosae (Fig. 3886.); 
©. Nad) ihrer Zufammenfegung und ihrem innern Baue heißen die Sporen: 
einfach (simplices), wenn fie nur eine einzelne Blafe oder Zelle, ohne Querwand oder 
fonftige Abtheilung im Innern darftellen und feine für. Sporen zu nehmende Bläschen 
einfließen > Tubercularia (Fig. 3829, d. Fig. 3833, e), Melanconium (Fig. 3835, be.), 
ECryptosporium (Fig. 3834, e. Fig. 3839, c.), Naemaspora (Fig. 8884, b. Fig. 
3885, c. Fig. 3886.), Ustilago (Fig. 3888, b.), Uredo-Arten (Fig. 3900, e. Fig. 
3904 *, a. Fig. 3906, b. u. f. w.); 
quermändig (septatae), aus zwei oder mehreren durch Querwaͤnde gefchiedenen Zellen 
zufammengefeßt; 
Synon.: geriugelt Cannulatae); 
Sie werden nady der Zahl und Befchaffenheit der Scheivewände näher bezeichnet als: 
a. einmal querwändig Cumisepfatae): Didymosporium (Fig. 3838, ab.), Dicoccum, 
Puccinia meift (Fig. 3875, b. Fig. 3876, b. Fig. 3877, be. Fig. 3894. Fig. 
3910, a.), Gymnosporangium (Fig. 3881, c.), Podisoma (Fig. 3880, b. Fig. 
3882, c.); 
Syuon.; im der Mitte querwändig (medio septatae), einringelig Cuniannulatae), 
zweifnöpfig (didymae), gezweit: (geminatae Mallr.). 
Bemerf. 6. Die durd die Duerwand enfftehenden beiden Abtheilungen werden von den 
Autoren ald Glieder CArticuli), Fächer (Loculi; Septa Fr.) oder ſelbſt als Sporidien (Spo- 
ridia Wallr.) bezeichnet. Diefe Glieder oder Fächer find bald gleich Caequales) oder gleichge« 
ſtaltet Cconformes), wie bei Puccinia arundinacea (Fig. 3876, b.), P. verrucosa (Fig. 3894.), 


P. Soldanellae (Fig. 3910, a.), Podisoma Juniperi communis (Fig. 3880, b.), bald ungleid 
Cinaequales) oder verfhiedengefaltet (difformes), wie bei Puceinia Buxi, P. Scirpi (Fig: 


"3875.), P. annularis und P. Graminis (Fig. 3877, be.), wo dann von jedem der beiden Glieder 


die Geſtalt noch näber angegeben wird, 
* Das obere Glied zweifäherig CArticulus superior biloeularis), nämlid * eine 
Längsfheidewand getheilt, zeigen die Sporen von Puccinia Ulmariae (Fig. 3899.). 


bo zweimal querwändig.Chiseptatae): Puccinia Graminis: zum Theil; 


1 


„4. viermal querwändig (quadriseptatae); Stilbospora macrosperma (Fig, '3879, b.), 


Sporidesmium ciliatum (Fig. 3895.) ; vier⸗ bis fünfmal querwändig (quadri- 
quinqueseptatae): Stilbospora angustata; 
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Zuſatz 13. ei menden Stutzen vage, wo 6. & j 
a ber feimförner Ne Bufand- (Status conidiifer 
RS m u ha, ‚ Bugeligen Bläschen entwickelt haben: 


haben‘ 
oo mata, N. crocea (Fig 3885, d); 00000 —— 
* der fporenführende Zuſtanb (Status sporifer &. spa 
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Sie find Dabei: 


— auf der obern Blattflähe wachſend Cepiphyli a 
‚3872, a), Aecidium Nymphoidis; 000 0 
B. auf der untern Blattflähe wachſend Chypophylii 

us Arten, Puceinia Buxi, P. —— rege U 







u Pe Blattflaͤhen ——— 








Uredo Salicis (Fig 3907.); i j 
es bie @raubbeutel — tilago a 
A den Fruchtknoten — — ar Ure 
(Fig. 3887, a, # 
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Sie find bier zugleich den Fruchtfnnten ausfreffend imb jertörend (germen exeden- 
tes et destruentes). 

8. frühtebewohnende — s. fructigeni): Fusarium fructigenum, Spilocasa Pomi; 

h. die ganze Pflanze einnehmend Ctotam plantam occupantes), auf allen Theilen der 

Nührpflanze, vom Stengel bis zu ben — und — vorfommend : Uredo can- 

dida (Fig. 3873, a.); 

i. unterhäutige Chypodermii), unter der Oberhaut oder äußern Rindenſchichte der Naͤhr⸗ 
pflanze erzeugt: bie meiften ber (von b. bis g.) genannten. (Vergl. Fig. 3904 *). 
Synon,: unterrindige (hypophloeodes s. hypophloeodei Wallr.). 
Bemerk. 11. Von den unterhäutigen fönnte man die tiefer im Parenchym erzeugten Staub: 
pilze als innerliche (interanei) oder binnenpflanglice (entophyti) unterfheiden, wie die Proto- 
myces-Arten (Fig: 3901, a.); es wird aber der Ausdruc Entophyten (Entophyli) gewöhnlid 
gleihbedeutend mit unterhäutig genommen, jedod mit der Beſchraͤnkung auf die unter der Oberhaut 
oder im Innern lebender Pflanzen erzeugten Staubpilze. 

5 Bemerk, 12. Da alle Staubpilze auf Pflanzen wachfen, fo find fie auch eigentlich alle f—hmas 
rotzend im weitern Sinne; man nennt aber allgemein nur diejenigen [hmarp&ende (parasitici), welde 
auf andern Staubpilgen vorfommen, 5. B. Xenodochus carbonarius auf Uredo Sanguisorbae (Fig. 
3866, a.), Torula Tubereulariae auf Tubercularia vulgaris (Fig. 3903, a.) und —— persi- 
cina auf Aecidium Circaeae (Fig. 3833, acd.). 

Zufag 15. Die Keimung aus Sporen ift bis jegt —* bei keinem Staubpilze geſehen 
‚worden. Das zarte filzige Pilzlager, welches (nad) Corda's Angabe) bei Tubercularia floc- 
eipes (Fig. 3830, c-) vorkommt und vieleicht auc nody bei andern der höher entwickelten 
Staubpilze urfprünglich vorhanden ift, läßt vermuthen, daß bier eine Keimung aus Sporen, 
ahnlich wie bei den übrigen Pilzfamilien, ftattfinvet. Die unter der Oberhaut und im Par 
renchym Tebender Pflanzen wachſenden Staubpilze oder die Entophyten im engern Sinne 
entftehen aber Cnach den genauen Beobachtungen von Unger und Meyen) opne Sporen uns 
mittelbar aus den veränderten Saͤften ber Pflanzen. 

Pr * Meyen mil daher den Bläschen diefer Entopbyten den Namen der Sporen nicht zugefteben. 
Man kann hier zwei Arten der Erzeugung (Generatio) unterſcheiden: 
a. die innerzellige Cintracellularis), wo ber Staubpilz im Immern ver Zellen bes Paren⸗ 
chyms entfteht: Ustilago- Arten, Uredo Maydis (Fig. 3902); 

' 9Sier bilden fih nah Meyen (Pflangen · Pathologte &. 102 104, und S. 107.) auf der 
DZunenwand der Zeilen des Frudjtfnotens, der Staubbeutel und der umgebenden Blathendecken zuerft 
ins (eigentbümlihe Schleimablagerumgen, welche in, faͤdliche, veräftete Gebilde auswachſen (f. Fig. 3902.). 

sale‘ ‚Diefe find ‚anfangs —5 und ungegliedert, ‚erhalten aber, bald zahlreiche Einfpnürungen und gehen 


dadurch, {u lauter fhnurförmig: ‚ereihete Kügelden über, welche ſich zulegt, von einander trennen und, 
reis, adden die fie einfchliependen Eileimeiibtanei 'gernört find, ven verſtäubenden Gtügbrand bilden, 


> b. die’außerzeflige Cextracellularis), wo der Staubpilz außerhalb ver Zeilen, in den 
100* 


"u 


y. 


ttt 
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wie bei Uredo appendiculata, U. Phaseoli (Fig. 3891.), bei Puccinia- (Fig. 
3909, aa. Fig. 3910, a. Fig. 3875, b. Fig. 3876, b. Fig. 3877, bc. Fig. 


3894.) und Phragmidium-Arten (Fig. 3900, abc. Fig- 3860. Fig. 3861. Fig. 
3863.) ; 


(©. das Nähere bei Ungera. a. O. ©. 269— 271. und ©, 277 —1295.). 


* Bei diefer Abänderung der hervortretenden Erzeugungsweiſe kommt es nicht felten 
vor, daß fih aus einem und demfelben Polfter zwei zu verfhiedenen Gattungen gehörende Arten 
von Staubpilzen nacheinander entwideln, 3. 3. Uredo Phyteumatum De C. (Fig. 3909, bb.) 
und Pucciaia Phyteumatum De C. (daf. aa.), Uredo Raborum De C. (Fig. 3900, de.) und 
Phragmidium bulbosum 7.k. (daf. akc.). 


(Bergl. Unger a. a. O. ©. 245. und 246.). 


die flodenbildenpe Cfloccipara), wo feine Polfterbildung, fondern eine Auflöfung 
der Säftemafje in ein Flockennetz ftattfindet., Die zarten, unregelmäßig - verzweigten 
und verwebten Floden richten ficy gegen die die Puftel uͤberkleidende Oberhaut des 
Blattes auf und ſchwellen in kolben⸗ und blaſenfoͤrmige Erweiterungen an (Fig. 
3911, a.), welche fi zulegt ald reife Sporen ablöfen (daſ. b.) — bei Uredo 


Tussilaginis. 


* Dur dieſe Flockenbildung ift fhon die Andeutung eines Pilzlagers und damit eine An: 
näberung an die Fadenpilze gegeben. 

Bemerf, 13. Die frühere Annahme mehrerer Schriftfteller, daß die Sporen der unters 
bautigen Staubpilze CZuf. 14, i.) von außen durch die Spaltöffnungen unter die Oberhaut ges 
langten oder durd die Wurzeln mit der Nahrungsflüffigfeit aus der Erde eingefogen und durch 
den auffteigenden Saft an jene Stellen unter der Oberhaut geführt würden, wo fie fih zu neuen 
Pilzen entwideln folen, wird durd Die genauen Unterfuhungen von Unger und Meyen, we 
nigften® fo weit fie die unter der Oberhaut lebender Pflanzen entflebenden Stauboilze oder die 
Entophyten im engern Sinne betrifft, widerlegt. 


Bemerk. 14. Wenn man dieſe Entophyten wirklich als ſelbſtſtaͤndige Pilzarten betrachten 
will, fo muß man bei ihnen, wie überhaupt bei den unterhäutigen Staubpilzen, in fo fern dies 
felben nicht aus. Sporen auffeimen, noch die fogenannte urfprünglide Erzeugung (Gene- 
ratio originaria) gelten laffen, deren Gebiet jedoch mit jedem Jahre in engere Grenzen zufams 
menfhmwindet, und die auch für die Entophyten im engern Sinne von allen Jenen abgeläugnet 
wird, welche diefe Gebilde nicht für ſelbſtſtändige Wefen gelten laffen, fondern nur als unädhte 
oder Scheinorganismen, als bloße Kranfheitäprodufte betrachten und mit den HDautausfhlägen 

Exanthemata) des tbierifhen Körperd vergleichen. 
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Fig. 2192. 


@in vollkommenes Staubgefäß mit zwei zu drüſigen Anhängſeln umgewandelten Staubgefäßen von Persea 
Sassafras Spr. (vergrößert). u. N , 
Der obere Theil eines Blattes von Aloö verrucosa; b. Durchſchnitt einer Warze (vergrößert). 


Srucht von Euphorbia platyphylia (vergrößert). 


» » Euphorbia verrucosa ( vergrößert). 3. 
„ Euphorbia fragifera Link. (vergrößert); b. ein fleiſchiges Haar (ſtärker vergrößert). 
„ Cucurbita Pepo variet. (fogenannter Wargenfürbie) (verkleinert ). 
Biüthenpüllblatt von Lilium bulbiferum. 
n „ Iris fimbriata ent. 
Fahne ter Schmetterlingeblume von Dolichos Lablab. 


| Tab. XLVIII. | 
Fig. 2201 — 2211. Familie der Equifetaceen. 


Gine fchafttragende Pflanze von Kuquisetum arvense: a. Stod, b. fruchttragender Schaft, o. Fruchtknosren, 
d. Stenaslfnudpen halte natürlihe Größe). 5 


. Ein Theil des unterirdifchen Stockes mit Knollen. (a, b), von welchen eine (c) zum Aft anusgewachſen it 


(halbe natürlihe Größe). | . 

Eine Stengelfnospe im Längendurchfchnitt (vergrößert). _ _ 

Eine frucdttragende oder Schaftknospe im Längendurdfchnitt (vergrößert). 

Der fruchttragende Gipfel des Stengels von Equisetum variegatum Filld. (natürlihe Größe). 

Ein Stück des Stengels, nebit einer Scheide und Aſtknospe, von Equisetum hiemale (natürlihe Groͤße). 
Der Fruchtſtand, wovon die vordern Sruchtträger abgenommen find, um die Spindel beffelben zu zeigen, von 
Equisetum variegatum (viermalige Bergrößerung). 

Ein ferilpförmiger ruchtträger mit den fadförmigen Sporenbehältern, von unten gefeben, son Equisetum 
arvense (vergrößert). . - 

Eine Spore, welcher die Springfäden noch anliegen, von derfelben Pflanze (ſtark vergrößert.) 

Eine Spore, von welcher die Springfäden fich zurüdgefchlagen haben ; b. ein abgelüfter Springfaben (vergrößert). 
Keimpflängdhen, mit dem Vorkeim, von Egquisetum palustre (vergrößert). 


Fig. 2212 — 2243, Familie der Rhizokarpen. 


Gine Pflanze von Iaoẽtes lacustris (halbe natürliche Größe); b. ein Stück von einer Burzeljafer (vergrößert). 
Der untere Theil eines fruchttragenden Blattes, von der obern (Cinnern) Fläche gefehen: a. Frucht, b. die 
unvolltändige Fruchtdecke, c. herzförmige Schuppe (doprelte Vergrößerung). 

Frucht mit größern Sporen, b. mit kleinern Sporen erfüllt (doppelter Vergrößerung ). 

Die erftere quer durchgeſchnitten (färfer vergrößert). 
Zwei der größern Sporen aus der Frucht (Fig. 2214, a.): a. eine mit ihrer Krufte völlig bedeckte, b. eine 
sum Theil davon befreite Spore (fehr ftarf vergrößert). 
Ein Stuckchen des Sporenbepältere (Fig. 2214, b.), welchem nod einige Querfäden mit den ftaubfeinen 
Sporen anfigen; b. drei diefer Sporen (fehr ſtark vergrößert). 

Eine Pflanze von Pilularia globulifera (natürliche Größe). 

Ein in feine vier Halbklappen aufgefprungener Fruchtbehälter (vergrößert). 

Derfelte quer durchgeſchnitten (vergrößert). ' 
Der nämlihe im Berticaldurchichnitte, wobei das vordere Fach gefchloffen blieb, im bintern Fache aber tie 
zweierlei Früchte zu erkennen find (vergrößert). . 

Bielfporige Früchte , mit einem Theil der aufgewachſenen Spindel (ftarf vergrößert). 


. Eine eintporige Frucht; b. der entleerte Sporenbehälter; ec. die mit ihrer gallertartigen Dede umgebene Spore; 


d. die Spore quer durcfchnitten (ſtark vergrößert). 
Ein Stüd tes Stengel, mit einem fruchttragenden Blatte, von Marsilea quadıifelia (natürliche Größe). 
@in aufgeiprungener Sruchtbehälter (wenig vergrößert). 


Derfelbe im Berticalfchnitte: a. nach dem ſchmälern, b. nach dem breitern Querdurchmeſſer (härter vergrößert). 


Zweierlei Früchte mit einem Theil der aufgewachſenen, einem Quernerven ähnelnden. Spindel (ſtark vergreß.). 


. Eine einfporige Frucht; b. eine mit ihrer gallertartigen Decke umgebene größere Spore (fehr ſtark vergrefert!. 


Eine der Meinern Sporen mit ihrer gallertartigen Dede; b. eine folhe, deren Dede und äußere Gperem 
baut wergenommen find, die alfo nur noch ihre innere Haut befigt (noch ſtär ker vergrößert). 

Ein Stud des Stengels, mit zwei Blättern und einem Bructbehälter: Haufen zwilchen den Wurzelzaſem 
von Salvinia natans Allion. (natürliche Größe). 

Gin Fruchtbehalter (vergrößert). . 
Zwei Aructbepälter im Vertikaldurchſchnitte: a. mit großfporigen, b. mit: Meinfporigen Früchten (Härkr 
vergrößert). 

Gin entieerter Fruchtbehälter quer durchgefchnitten (dieſelbe Vergrößerung ). 


. Gine greßleorige Frucht; b. die entleerte Fruchthülle; c. die Spore; d. die legtere im Berticalturdisn:tt 


(dehr ſtark vergrößert). on . 
Ert6 Heinfporige Früchte, mit ihren Stielen Cdiefelbe Vergrößerung). 
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Fig. 2236 —2239. Keimende Prlanzen der Salvinia natans in verfägiedenen Stadien ihrer Entwicklung (vergrößert). 


zve x 


2240. 
2241. 
2242, 
2243. 


Fig, 2271. 


2272. 
2273. 


2274. 


2275. 
2276, 8. 
2277, a. 


2278, 4. 
2279. 


2280. 


Ein zweifrüchtiger Truchtbehälter von Azolla pinnata A. Br. (vergrößert). 
Die beiden Früchte herausgenommen (ebenfo vergrößert). 

Ein vielfrüchtiger Fruchtbehälter von derfelben Dane, (vergrößert). 

Ein Theil feiner geftielten Früchte (ſtärker vergr ßert) 1 


Fig 2244 — 2270. Bam lie der eyfopablaceen. 


Eine Pflanze von —— —* Kaalf. (naturliche Größe). 

elago, mit Brutknosren (b) auf einem Afte (halbe natürliche Größe). 
Der mit "Bruttmotpen e befeste Afigipfel (jweimalige Vergrößerung); a. imovirende Knospe; bb. eine Brut 
knospe; c. eine folhe von der bintern, d. von der vordern Seite gefeben (viermalige Bergrößerung). 


. Eine Sporenfrudt: b. der aufgelprungene und entleerte Sporenbehälter (Hart vergrößert). 


Unreife Sporen, noch in ihre Mutterzelle eingefchloffen (Rärker vergrößert). 


. Reife Sporen zu vieren zuſammengebällt; P. jmei getrerihte Sporen (gleihe. groroͤherung) 


Eine Pflanze von Lycopodium inundatum Cetwas weniger als natürliche ©& 


- Die Sruchtäbre, zum Tbeil entMättert, um die Stellung der Früchte zu — * (zweimalige Vergroͤßerung). 


Eine aufgeſprungene Frucht dieſer Pflanze (ſtark vergrößert). 
Der obere Theil eines fruchttragenden Aſtes von Lycopodium annotiaum Übalbe natürlihe Größe); b. ein 
Blatt (viermal vergrößert). 


Eine Frucht, mit der fie flügenden Dedfchtipve (b) von derſelben vfam (ftarf vergrößert) 

Eine Pflanze von Lycopodium elavatum (halbe natürliche Größe); b . eiR Aſtblatt, a. ein Blatt des Frucht: 
ſtiels (viermal vergrößert). , 

Eine Frucht mit ibrer Deckſchuppe (ſtark vergrößert). 

@ine Pflanze von Lycopodium helveticum (natürlihe Größe). * 


Ein Stück des Stengels ( vergrößert). 


. Eine der oberen vielſporigen Früchte; b. ſtaubfeine Sporen eine (oe (ſtark vergrößert). 
. Eine der untern vierfnöpfigen Früchte, mod seihloffen; 'p. ‚eine 


olche, die fih eben zu Öffnen beginnt, von 
oben geſehen; c. eine aufgeiprungene Frucht, mit ihren vier größern Sporen (gleich⸗ Vergrößerung). 

Eine — von Lycopodium canalienlatum'{ftark ver rößert)).; 0 

Sporen von Lycopodium selaginoides (ehr ſtark vergrößert). 2 

Ein Alt von Bernhardia dichotoma MPilld. (nicht ganz natürliche Brite). . . it 

Eine dreifnöpfige Frucht derſelben; b. diefe quer durchgeſchnitten Cverg bert).. 

Sporen diefer Pflanze: a. diefelben noch zu vieren zufammenbängend; b. die nämficen von oben gefeen; 
c. getrennte Sporen (ſtark vergrößert ). 

Eine zweifäherige und zweiklappige Frucht von Tmesipteris tannensis Bernh. (vergrößert ). 

Eine zweifäderige, noch geichloffene Frucht von Bernhardia —— Willd. (vergrößert). 

Eie dreifächerige, aufgefprungene Grucht’derielden Pflanze Evergrößert). 


- Eine der größern Sporen von Lycopodium non Pen b. diefelbe durchgeſchnitten (ſtark vergrößert). 


Eine ſolche Spore, mit dem aus ip gefeimten: Hängen (ſchwacher⸗ Bergrößerung).. re 


. Fe. 2271 —.2283, Banili ber Dybiogloffeen, 


‚Eine Plane son Opbioglässum vulgatum : 4, a. die ſtocſtandige Knobpe (balbe natürliche Oröße). 


Die Fruchtahre (zweimal vergrößert). 

@in Stüd derfelden (ſtärker vergrößert). 

Sporen (ſtark vergrößert). 

Die ſtockſtändige Knotpe, an welcer die Knospendecke aufgeſchlitzt worden, um das Dlänzhen (a) zum fol⸗ 
genden Jahre und die Knospe (b) zum zweitfolgenden Jahre zu zeigen (vergrößert). 

Das änzchen fürs folgende, b. die Rnospe fine: 6’ zmeitfolgende Jahr; e. dab Plänzchen. ver legtern von 

vorn gefeben (vergrößert): 

et von age „intbostachye d dulcis Kaulf. natarliche Oröße); D.8. zu drei und vier uufammengebäufte 
ruchte ( vergrößert 
er untere, b, der Reere Theil einer Pflanze von Botryehĩum Lanaria Sw. (etwas weniger als natürl. Gr.). 

Der untere Theil des Stengels, mit dem wurzelförmigen Stocke; der erftere aufgeihnitten, um die in feinem 

Grunde eingeichloffene Knospe zu zeigen Tnatürlihe Größe). 

Die Knosve, an ihrem Gtengelgrunde aufgefhnitten, mit dem darin eingeſchloſſenen Knöspchen für die zweit: 

folsende Wachsthumsperiode (natärlihe Größe). 

Diefes Knöspchen, mit Durchfchnittenem Stengelchen umd einem in bemfelten eingefchloffenen: Knöspihen für 

das dritte Jahr (vergrößert). 

Ein Aeſtchen der riipenförmigen Fruchtaͤhre, von vorn geſehen. (xergroͤßert). a 

Das nämliche Aeſtchen von der hdfeite (gleiche Dergrößerung). ' 

Sporen (ftarf vergrößert). SE 

Eine Pflanze von Botrychium Matricariae Spreng. (etwas weniger. als natürliche Größe). nt 
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Fig. 2331. Gin fruchtiragender Blattzipfel von Woodwardia radicans Sıv. 


Fig. 


2332. 
2333, A. 


Ein Blätthen von Asplenium nodulosum Haulf., von der obern Seite gefeben, mit Brutknospen. 

Ein Theilblatt von Aspidium bulbiferum Sw., mit Knospenzwiebelchen (Bulbilen aa), von der untern Seite 
gefeben (natürlihe Größe); B. eine Knospenzwiebel, (vergrößert). _ 

Ein fruchttragender Blattzipfel von Hewmionitis palmata (natürliche Bröße ). 


.&@in Stüd deſſelben (vergrößert ), a,a. Brutfnospen; B. eine derietben Citärker vergrößert). 
. Gin fruchttragendes Blatt von Aueimia vilosa Humb. (halte natürlihe Größe); b. zwei fruchttragende Theil» 


blätter (zweimal vergrößert). 


. Gin aufgefprungener Sporenbehälter son Aneimia Phyllitidis, som Rüden, b. von vorn geſehen (ſtark 


vergrößert). 

Ein Shleierhen van Aspidium coriaceum Sw., von unten gefehen (ſtark vergrößert). 

Ein fruchttragendes Blättden von Lygodium microphylium At. Br. (natürlihe Größe); b. ein Fruchtähre 
den von der obern, c. von der untern Seite geſehen (viermal vergrößert). j 

Ein fruchttragendes Blatt von Schizaea trilateralis Schkuhr. (natürlide Größe); b. ein Blättchen deſſelten, 
von der innern Seite gefeben (zmweimalige Vergrößerung). > 


. Ein fruchttragendes Blatt von Schizaea pectiaata Sm. (natürlihe Größe); b. ein Blätthen von der innern 


Ein fruchttragendes Blättchen von Olfersia coreovadensis Aadd. (nalürlihe Größe); b. ein Querdurchſchnitt 
defielben (vergrößert). . an 
Ein frudttragender Blattzipfel von Lonchitis pubescens ilid. (natürlihe Größe); b. ein Stück des Ran- 


Seite (zweimal vergrößert); c. eine aufgefprungene Frucht von der Geite gefeben (ſehr ſtark vergrößert). 


des (vergrößert); c. eine Bucht deſſelben, mit zurückgeſchlagenem Schleierchen, um den tom feinen Früchten 


entklöften Boden des Fruchthäufchens zu zeigen (ſtärker vergrößert). 

Ein Stud der halten Blattfcheide von Meniscium sorhifolium Willd., von welchem die Fruchthäufchen zum 
Theil binweggenommen find, um den Verlauf der Nerven zu feben (naturlihe Größe). 

Der obere Theil eines fruchttragenden Blättchens von Pieris aquilina (natürliche Größe). 

Gin Theil des fruchttragenden Blattes von Hymenophylium tunbridgense Sw. (;mweimaf vergrößert); b. ein 
Stück defielten mit einem der Länge nah aufgeſchnittenen Scleierhen, um die fäulhenförmige Spindel des 
Fruchthäufchens zu zeigen (ſtärker vergrößert); c. eine Frucht (noch ftärfer vergrößert). 

Der obere. Theil eines fruchtiragenden Blattchens von Trichomanes meifolium Hilld., mit der borfenförmi« 
gen Spindel des Fruchthäufchens, welche weit Über das becherförmige Schleierden hinausragt (ſtark vergröß.). 
Ein fructtragender Blattzipfel von Polybutrya speciosa Schott., von oben gefeben; B. ein Etüd des Theil. 
blattes mit zwei Fe von unten geſehen, a. ein mit den Früchten noch bededter Zipfel, b. ein Zipfel, 
von welhem die Früchte abgenommen find, um den gemölbten Boten des Fruchthäufchens zu zeigen (dreimal 
vergrößert); C. der Querdurchſchnitt eines fruchttragenden Zipfeld (ſtärker vergrößert). 

Ein fruchttragendes Blätthen von Aspidium Lonchitis So. (natärlie Größe). 

Verticaldurchſchnitt Des Schleierchens und Bodens eines Fruchthäufchens. Ze 

Ein Schleierchen der genannten Pflanze, von unten gefehen (beide Figuren ſtark vergrößert). 

Ein Stuck der halben Scheibe eines fruchttragenden Blattchens von Trichopteris excelsa Presi., bei welchem 
die beiden unterften Fruchthäufchen hinweggenommen find (dreimal vergrößert). 


. Ein Stüd der halten Scheibe eines fruchttragenden Blätichens von Aspidinm exaltatum Sw., a. das zum 


Boden des Fruchthäufchens verdicte Ente eines Nerven (viermal vergrößert); B. Verticaldurchſchnitt eineh 
Grunibänfgene, mit dem Boten und Schleierchen (ſtark vergrößert. ). 

in Stüd ter halben Blattſcheibe eines fruchttragenden Blättchens von Sphaeropteris barbata Wallich. (vier 
mal vergrößert); b. ein geftiektes und nod in dad Schleierchen eingeſchloſſenes Fruchthäufchen von der Geite, 
e. von unten gefeben (nämliche Vergrößerung); d. ein aufgelprungenes Schleierchen, mit der von Früchten 
entblöften faftkugeligen , geftielten Spindel des Sruchthäufchens (ſtarker vergrößert). 
Die vertical durchgeſchnittene Spindel eined Fruchthäufchens von Trichopteris excelsa Presi., woran. noch 
eine zwifchen den Haaren verftecte Frucht ſitzt (ſtark vergrößert). 
Ein Sperentehälter Liefer Pflinze von vorn, b. von der Seite gejehen Cftarf vergrößert). 


LE 
Fig. 2357— 2387. Familie der Farne. 


Ein Theil eines fruchttragenden Fiederblättchens von Aspidium Filix mas Sw. vergrößert); b. ein: Stüd: 
hen mit zwei Fructbäufhen, von welchen Die Schleierchen hinweggenommen und von deren einem auch der 
größte Theil der Früchte abgelöf „warden, um tie verkürzte Epindel oder den fogenannten Sruchtboden zu 
jeigen (flärker vergrößert), c. ein Schleierchen von unten gefehen (noch ftärfer vergrößert). 

in fruchttragendes Blätthen von Aspidium fragile Sw. (vergrößert); b. ein Theil deſſeiben (ftärfer vergröß.). 
” n -_ » _Woodsia hyperborea A. Zr., deflen Fruchthäufchen noch von dem unter 
gebreiteten Schleierchen eingefchloffen find, b. ein anderes Blätthen, mo die Scleierdgen ſich ausgebreitet 
und die Haufen bloßyelegt haben Cbeide vergrößert), e. ein Schleierden, auf welchem noch drei Früchte 
mit dem Fruchtboden zu ſehen, iind (ſtärker vergrößert). * 
Der obere. Theil eines fruchttragenden Fiederblättchens von Angiopteris evecta Hoffm. (natürliche Größe); 
b. ein Theil eines Fruchthäufchens; c. eine Frucht von vorn; d. eine Frucht von hinten gefeben (vergrößert), 
Ein Stückchen eined Blattes. von Polypoditm (Pleopeltis) lepidotum Yilld. mit einem von fhildförmigen 
Schuppen bedeckten Fruchthäufchen (vergrößert). Ä 


= 


Fig. 


sy u u 5 


2311,A. 


2312, 
2313, a. 
2314, a. 


2315. 
2316. 


23:7, 8. 


Tab. XLIX. 


Familie der Farne. 


Eine Pflanze von Asplenium Ruta muraria, deren kurzer Stock ſenkrecht durchgeſchnitten iſt (naturliche Große). 
Ein Abſchnitt des Blattes, von der untern, fruchttragenden Seite (vergrößert). 

Ein Sporenbebälter derfelten Pilanze, weicher quer auigeriſſen ift (ſtark vergrößert). 

Drei Sporen in verfchietener Lage (ncdy ftürker vergrößert). 

Ein baumartiger Farn aus Brafilien (ſehr verkleinert). 

Der untere Theil des baumartigen Stodes von Cyathea arborea Sm. (verkleinert). 

Der obere Theil defieiten mit den Blattfiielen. . 

Der Stod von Osmunda regalis, von welchem einige Blattfielbafen binweggenommen find, um Die cigenge 
Ralteten Wurzelzaſern zu eigen (halbe natürliche Größe). 

Der wagrechte Sted von 5 — Calaguala der Officinen (halbe natürliche Größe). 

Ein Stüd eines baumartigen Sarnflodes von den Antillen, welcher mit einer dien Lage durcheinander je: 
filgter Burzelzafern bedeckt iſt (ein Drititheil der natürlıben Größe). 

Gin Blatt von Blechnam Lanceola Sw. von der untern Flache gefehen (natürlihe Größe). 

Gin Blatt von. einer jungen Pflanze des Scolupendrium Hemionitis Cav. mit Fruchthãufchen (natürliche Orbferl 
Ein fruchttragented Blatt von Adiantum renitorne (weniger als natüurlihe Größe), - . 

Ein Blatt mit randftändigen. Schleierden von Trichomanes meinbranaceum (etwas mehr als natürliche Gröse). 
Eine Pflanze von Acrostichum alcicorne Sw.; aa, bb. die andersgeitalteten grundfländigen Blätter verfihie 
dener Triebe (ein Biertel der natürlichen Sröße); c.- das Ende eines fruchttragenden Blattzipfels von unten 


gefeben (natũrliche Bröfe). ’ 


in Blatt von Polypodium vulgare von unten gefehen (ein Dritttheil der natürlihen Bröße). 
Zwei Zipfel deffelben, von deren einem die Fruchte hinweggenommen find, um Die Vertheilung der Nerren 
iu zeigen Cnatürlihe Größe). el ne . R 
Gin Blatt von Adiantum pedatom (ein Drititheil der natürlien Größe). _ 
Ein Theil eines Blattes von Mertengia dichotoma AYilld. (halbe natürliche Größe). 


Ein Blatt von Asplenium flabellifelium . Cau. (halbe naturliche Größe). 


>» 2" iu : Asplenium yadiatum Se. Cnatürlihe Größe). 

» »  » Asplenium Fhizopliylium (halbe natürliche Größe). 
Ein Stück des Blattes von Cheilanthes lendigera Sw. (natũrliche Größe). 
Ein Abſchnitt des Blattes von Chejlanthes odosa So. (viermal vergrößert). 


Ein fruchttragendet Blatt von Osmunda regalis (halbe vaturliche Größe). 


Tab. L. 
Familie der Farne. 


Eine Pfanze von Osmunda cinnamomea, a.-ein unfruchtbares, b. ein fruchttragendes Blatt (ein Dritttheil 
der natürlihen Größe); B. der untere Theil eines Fiederblattes (doppelte Vergrößerung ). 
Die fruchttragende Spige des Blattes von Osmunda regalis (viermal vergrößert). 
Ein Sporenbehalter der nämlihen Pflanze vom Rüden, b. von ter Seite gefeben (ſehr ftarf vergrößert). 
Drei Zipfel des fruchttragenten Blattes von Allosorus crispus Bernh. (jmeimal vergrößert) ; b. ein Zirfel, 
deflen Ränder aufgerolit worten, um die Stellung der Früchte zu geigen Citärker vergrößert); c. eine nech 
eihlofene ruht (noch ftärfer vergrößert). . 
in Stüd des fruchttragenden Blattes von Struthiopteris germanica illd. (natürlide Größe). 
Ein Stüd eines Blättchens des vorigen, aufgerollt, mit den auf einer Geite bloßgelegten Fruchthäͤufchen 
(dreimal vergrößert)» u oe 
Ein fruchttragendes Theilblatt von Onecler remibilis; b. ein Blättchen von unten gefeben (natürliche Größe‘; 
e. daſſelbe .quer (parallel mit feiner obern Fläche) durchgeichnitten.. d. ein anderes Blättchen vertikal (nad 
der Richtung feines Mittelnerven) durchgeſchnitten (dreimal vergrößerg ), 
mei Zirfel.eined Blattes von ‚Polypodium decussatum (natürlihe Größe). | 
in Blättdyen von Aspleninm formosum Hilld. (natürlihe Größe). 


» Didymochlaena sinuosa Dosv. (natürlihe Größe); b. der untere Theil deſſelben (jur 


malige Vergrößerung). 


Ein Blättchen von Lindnaen pallens Hallich. (zweimalige Bergrößerung ); 
Gin Tbeilblatt von Lindeaea micropliylla Sıw. (numliche Mergroßerung).. _ 
Ein Zirfel des Blattes von Polypodium elegans Cuv. (naturliche Große; eben fo die folgenden bis Fig. 23. 
Ein fietertbeiliger Blattzipfel von Polypodium hexagonopterum Michæ. 
Ein Blaätthen von Pplypodium fraxinıfolium Jucq. 
Ein Stüd der halben ‘Blattfiheite von Polypodium deeurrens Z!add. 
» non » » » Polypodiam coronans Mallicli. 
n n » » » Polypodium erenatun Sur. 
a »  »  Blatticheibe von Polypodium lycopodioides. 
R - haldben Blatticheibe von Polypedium aurceum. 


Fig. 


Fig. 
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9331. Gin fruchtiragender Blattzipfel von Woodwardia radicans Sıv. - 

2332. Gin Blätthen von Asplenium nodolosum Kaulf., von der obern Seite geieben, mit Brutknospen. 

2333, A. Ein Theilblatt von Aspidium bulbiferum Sw., mit Knospenzwiebelchen (Bulbilen aa), von der untern Seite 
geſehen (natürlihe Größe); B. eine Knospenzwiebel, (vergrößert). _ 

2333. Gin fruchttragender Blattzipfel von Hewmionitis palmata (natürliche &röße). 

2335, A. Ein Stud deffelben (vergrößert ), a,a. Brutknospen; B. eine derietben Citärfer vergrößert). | 

2336, a. Ein fruchttragendes Blatt von Aueimia villosa HYumb. (halte natürliche Größe); b. zwei fruchttragende Theil 
blätter (zweimal vergrößert). _ | . in . j 

2337, a. Ein aufgefprungener Sporenbehälter von Aneimia Phyllitidis, vom Rüden, b. von vorn gefehen (ſtark 
vergrößert). 

2338. Ein Shleierhen van Aspidium coriaceum Sw., von unten gefehen (ſtark vergrößert ). 

2339, a. Ein fruchttragendes Blättchen von Lygodium microphylium A. Zr. (natürliche Größe); b. ein Fruchtähr- 

qhen von der obern, c. von der untern Geite gefehen (viermal vergrößert). _ 

2340, a. Ein fructtragendes Blatt van Schizaca trilateralis Schkuhr. (naturlige Größe); b. ein Blättchen teffelt sn, 
von der innern Seite gefehen (zweimalige Vergrößerung). . , ” 

2341,a. Ein fruchttragendes Blatt von Schisaea pectinata San. (natürlihe Größe); b. ein Blättchen von der innern 
Seite (zweimal vergrößert) ; c. eine aufgefprungene Frucht von der Seite gefeben (ſehr ſtark vergrößert), 

2242, 4. Ein fruchttragendes Blattchen von Olfersia coreovadensis Hadd. (naturliche Größe); b. ein Querdurchſchnitt 
deſſelben (vergrößert). 


2343, a. Ein fruchttragender Blattzipfel von Lonchitis pubescens Willd. (natürlihe Größe); b. ein Stück des Ran. 


des (vergrößert); c. eine Bucht deſſelden, mit zurückgeſchlagenem Scleierchen, um den vor feinen Fruchten 
entklöften Boden des Fruchthäufchens zu zeigen (färker vergrößert). 


2244. Cin Stud der halten Blattfheibe von Meniscium sorhifolium Willd., von welchem die Fruchthaäͤufchen zum 


Theil binweggenommen find, um den Verlauf der Nerven zu ſehen (naturlihe Größe). 

2345. Der obere Theil eines fruchitragenden Blättchens von Preris aquilina (natürliche Größe). 

2346, a. Ein Theil des frudhttragenden Blattes von Hymenophylium tunbridgense Sw. (3weimal vergrößert); b. ein 

Stüd deſſelben mit einem der Länge nad aufgefchnittenen Scleierhen, um die fäulhenförmige Spindel des 
Fruchthäufchens zu zeigen (ſtärker vergrößert), c. eine Frucht (noch ftärker vergrößert). 

2347. Der obere. Theil eines fruchttragenden Blutthens von Trichomanes meifolium Hılld., mit der borftenförmi« 
gen Srindel des Fruchthäufchens, welche weit Üter das becherfürmige Schleierhen hinausragt (ſtark vergröß.). 

2348, A. Ein fruchttragender Blattzipfel von Polybutrya speciosa Schatt., von oben gefeben; B. ein Etüd des Theil. 

blattes mit zwei Ar von unten gefehen, a. ein mit den Früchten noch bedeckter Zipfel, b. ein Zipfel, 

von welchem die Früchte abgeriommen find, um den gemölbten Boten des Fruchthäufchens zu zeigen (dreimal 
vergrößert); C. der Querdurchſchnitt eines fruchttragenden Zipfeld (ſtärker vergrößert). 

2349. Ein fruchttragentes Blätthen von Aspidium Lonchitis Sıw. (natärlide Größe). 

2350. Berticaldurdichnitt Ted Schleierchens und Bodens eined Fruchthäufchens. 

2351. Ein Schleierchen ter genannten Pflanze, von unten gefehen (beide Figuren Mark vergrößert). 

2352. Ein Etud der halben Scheibe eines fruchttragenden Blättchen® von Trichopteris excelsa Presi., bei welchem 
die beiden unterften Fruchthäufchen hinweggenommen find (dreimal vergrößert). Ä 

2353, A. Ein Stud der halten Scheibe eines fruchttragenden Blättchens von Aspidium exaltatum Sıw., a. das zum 
Boden des Fruchthäufchens verdicdte Ente eines Nerven (viermal vergrößert); B. Verticaldurchſchnitt eines 
Sruatbänfnene mit dem Boten und Gchleierchen (ſtark vergrößert. ). 

23354,a. Ein Stud ver halten Blattſcheibe eines fruchttragenden Blätthens von Sphaeropteris barbata Wallich. (vier 

mal vergrößert); b. ein geſtieltes und noch in das Schleierchen eingeſchloſſenes Fruchthäufchen von der Geite, 

e. von unten gefeben (nämliche Bergrößerung); d. ein aufgefprungenes Schleierchen, mit der von Früchten 
entblöften faſtkugeligen, geftielten Epindel des Fruchthaufchen⸗ (ſtarker vergrößert). 

295. Die vertical durchgeſchnittene Spindel eines Fruchthäufchens von Trichopteris excelsa Presl., woran. noch 
eine zwiſchen den Haaren verftedte Frucht figt (ſtark vergrößert). 

2356, Ein Sporentehälter Liefer Pflinze von vorn, b. von der Seite gejehen (ſtark vergrößert). 


j LI 
Fig. 2357— 2387. Familie der Farne. 


2357, a. Ein Theil eines fruchttragenden Giederblättchene von Aspidium Filix mas Sw, £vergrößert); b. ein. Stüd: 
hen mit zwei Fruchthäufchen, von welchen Die Schleierhen hinweggenommen und von Deren einem auch der 

größte Theil der Früchte abgelöf .marpen, um tie verfürgte Spindel oder den fogenannten Sruchtboden zu 

jeigen (färker vergrößert); c. ein Schleierhen von unten gefeben (noch ftärker vergrößert). 

in fruchttragendes Blätthen von Aspidium fragile Sw. Cvergrößert); b. ein Theil deffelben (ſtärker vergröß.), 

” n j »_ „ Woodsia hyperborea A. Br., deflen Fruchthäufchen noch von dem unter 

gebreiteten Scleierden eingefchloffen find, b. ein anderes Vlättchen, mo die .Scleierdgen ſich ausgebreitet 

und die Haufen bloßyelegt haben (beide vergrößert), ce: ein Schleierden, auf welchem noch drei Früchte 

mit dem Sruchtboden zu fchen, ſind (ſtärker vergrößert). . Zu 

2360,a. Der obere. Theil eines fruchttragenten Hiederblättchend von Angiopteris evecta Hoffm. (natürlihe Größe); 
b. ein Theil eines Fruhthäufchens; c. eine Frucht von vorn; d. eine Frucht von hinten gefeben (vergrößert). 

2361. Ein Stückchen eines Blattes. von Polypoditm (Pleopeltis) lepidotum Filld. mit einem von fdildförmigen 
Schuppen bedeckten Fruchthäufchen (vergrößert). 
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Fig. 


2362, a. Ein fruchttragendes Blättchen von Adiantum Capillus - Veneris (doppelte Bergrößerung); b. ein Theil def: 
ſelben, mit aufgefchlagenem Scleierhen, um die Anheftung der Früchte zu zeigen (ſtärker vergrößert). 

2363. in Stud eines fruchttragenden Blattes von Grammitis Ceterach Sw.; b. ein Abfhnitt, von meldem tie 
Spreuhaare abgenommen find, um die Fruchthäufchen zu keigen. . . 

2364. Der untere Theil eines Fiederblättchens von Cyathea medullaris Sw. mit drei kugeligen Schleierchen, woren 

" zwei aufgeplagt find (vergrößert). . . ’ 

2365. Gin fructtragendes Blätthen von Davallia pyxidata Cav. (doppelte Vergrößerung). 

2366, a. Drei frucdttragende Fiederabfchnitte von Cibotium Chamissoi Haulf.; b. ein zweiklappiges Schleierchen, nech 
balb gefchloffen (vergrößert); c. ein folhes ganz offen. 

2367. Ein frudttragendes Blättchen von Adiantum concinnum Humb. (doppelte Vergrößerung). 

2368, a. Ein Stud eines fruchttragenden Fiederblättchens von Aspidium 'Thelypteris Sw. (vergrößert); b. ein Schleier: 
chen ( ſtärker vergrößert). 

2369, a. Ein Stüd eines uhlirager ben Biederblättchens von Gleichenia polypodioides Sw. (vergrößert); b. ein Ak 
ſchnitt defelden mit feinem Fruchthäufchen (ſtärker vergrößert); c. eine falfhberingte Frucht Liefer Pilanze 
(noch ftärker vergrößert). 

2370, a. Ein Lappen eines fruchttragenden Blättchend von Mohria thurifraga Sw., deſſen Randkerben mit Gewalt 
aufgebogen find (vergrößert); b. eine Frucht (ftärfer vergrößert). . 

2371, a. @ine Frucht von Mertensia dichotoma Sw. von der Seite; b. diefelbe vom Rüden gefehen (ſtark vergrößert). 

2372,a. Ein Stüd eines fruchttragenten Blättchens von Marattia sorbifolia Sw. (natürlihde Größe), b. ein Frucht⸗ 
häufchen (vergrößert). , , 

2373, a. Ein Fruchthäufchen der nämlihen Pflanze, deffen beide Hälften noch gegeneinander geneigt find (vergrößert); 
b. Querdurcdfchnitt eines ausgebreiteten Fruchthäufchens (ftärker vergrößert). 

2374, a. Der untere Theil eines fruchttragenden Blättchens von Danaea alata Sw. (natürlihe ®röße) ; b..ein Stück 
deſſelben, wovon das unterfte Fruchthäufchen abgenommen worden, um das fchmale Scleierchen zu zeigen 
(vergrößert); c. die Halfte eines Fruchthäufchens im Horizontaldurchſchnitt, um die durch Die verwachienen 
Früchte gebildeten Fächer zu fehen (ſtärker vergrößert). 

2375,2. Eine fafihberingte Frucht von Ceratopteris thalictroides Brongn. (vergrößert); b. diefelfe aufgefrrungen 
und entleert. 

2376, "be edtberinate, gebörnte Früchte von Polypodium crassifolium Sıw., von verfhiedenen Geiten geſehen 

vergrößert). 

2377. ine Spore von Nothochlaena Marantae AR. Br. 

2378, » _ » ,_», Cheilanthes odora Sw.; b. eine Spore, von welder die äußere Sporenhaut zum größten 

Theil adgelött if. 

2379, a. Spore von Pteris Iongifolia, von der pyramidalen Berührungeflähe, b.-von der Seite gefehen; c. eine in 
Wafler aufgequollene Mutterzelle mit vier unreifen Sporen. 

2359. Sporen von Ancimia anplenifolia Sw., a. von der Geite, b. von: der gemöfbten Rückenfläche, c. von der 
ppramitalen Berührungsflähe geſehen. 

2381, a. Spore von Polypodium aureum, von der Geite, b. von der Berührungsfläche gefeben. 

2382,&. = „ Aspidium fragile Sn. von der Seite , b. von der Berührungsfliche gefehen. 

Die Fig. 2377 — 2382 find alle ſtark vergrößert dargeftellt. 

2383,ab. Vorkeime von Aspidinm Filix mas Sır. (natürliche Größe). 

23%. Gin folder von ter Rückfläche gefehen, mit dem Höckerchen, woraus die eigentlihe Keimpflanze fid ent. 
wickelt (vergrößert). 

2355. Das Höderhen, aus welchem oben das erfte Blättchen hervorbricht und nad unten die erfte Wurzeljaicr 
fih zu verlangern beginnt, von der Seite gefehen (ſtärker vergrößert). 

235. Der Vorkeim mit dem erften Blättchen und ter eriten, noch verkürzten Wurzelzafer der Keimpflanze, melde 
beite von der Membran des Höderhens an ihrem Grunde umſcheidet find (vergroßert). 

2357. Ein Vorkeim, aus welchem fih ſchon drei Blattchen, mit ihren entfpredhenden Wurzelzaſern, entwickelt katen 
(naturliche Größe). 


Fig. 2388 — 2408. Familie der Moofe, 


. 2559, A. Ein Pflänzchen von Weissia viridula Brid. (natürlihe Größe); B. daſſelbe (vergrößert). 


2350, A. Eine Pflante von Dirranum flagellare Mediv., mit dem untern Theil des Fruchtſtiels; B. dieſelbe (vergröß. 

930. Gin Pflanzchen von Piucum nerratum Schred. Lftarf vergrößert). 

231. Gın Stud tes murzelnden Stengels von Bryum Duvalii Yoit. (vergrößert). 

2:3921,a. Eine Pılanze von Drepanopbylium fulvum Z/ook. Cnatürlihe Größe); b. eın murzelnder Aftgipfel Crersri- 
Gert); & der obere Theil eines Stengeld, mit einem Stücke des Fruchtſtiels (ebenfalls vergrößert). 

93473, Der obere, wurzelnde ‘Tbeil eines Blattes von Dicranum glaucum (vergrößert). . 

771, ». Gin aus Dem Kuden und am ante wurzelndes Blatt von Orthotrichum Lyelli 700A.; b. drei ned wen; 
eritmicelte Wungelbaare ; c. ein weiter entwickeltes Wurzelbaar eines ſolchen Rlattes (alle vergrögert). 

1,1, %ın aus ter Spitze wurzelndes Watt von Mypnum stramineum Schwägr. (vergrößert). . 

m, ;tesfmeite abyeitorbene Blatter, mit wurzelndem Versen, von Timmia megapolitana Hedır. (rergröfer . 

ni Kre ulrre Fheil eines unter der Spitze wurzelnden Blattes von Syrrhopodon albovaginatus Schmägr. st 
yıyerlı “ - - 

FR 2  Jlatt r6N Calymperen Palisoni Schmägr. (vergrößert); b., der otere Theil eines and Ber Epie: ti 


» Sen Heisaen wurgelnten Blasted derfelben Prlanze Citarfer vergrößert). 
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Fig. 239. @in fruhttragender Stengel von Hypaum abietinum (natürliche Größe). 


er. 


Fig. 
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2400. 
2402. 


@in aus dem Gipfel fprofiender Stengel von Polytrichum eommune anig · Größe). 
Ein fructtragender Ötenyel von Hypa: cum Poll. (natürliche. Größe). - 
@in fruchttragender Stengel von Hypnı plendens Hedw. (natürlihe Größe). 





2403, aa. Fructtragende Stengel von Schistostega osmuundacea Feb. et Mohr, ; bb. unfruhtsare Stengel; o. ein 


2404, 0. 
2405, a. 
2406, a. 
2407. 
208. 


Se mie einer non je Een (ooppelte Vergrößerung); d. ein Stüd eines unfruhtbaren, wedel 
en, Cd Care 
Eine fruchftragende Plänze von Buxbaumia aphylia (natürliche Größe); b. der untere Theil derſelben 
Eine unge weisfihe Pflanze derfelben Art (vergrößert); b. ein viſtill förmiger Bruchtanſatz derſelben (ſtaͤrker 
Ei einig fg Blatt von dem Scheidchen der fruchttragenden Plane CFig. 2405, b.) (ſtark 
Eine Pflanze von Anoectangiam repens Schwägr. (vergrößert). 


Tab. LI. 
Familie der Moofe. 


Eine Pilanze mit reifer, Frucht von Tetraphts Browniana Grevill.: «..unterfe ober - 

B- Stengel» und Hüllblätter; b, eine blühende Pflanze: a. Primordialblätter, a — 
maͤnnliche (kleinere) Hulle. 

Gin Blatt von Phyllogonium fulgens Brid, . 

Blütbenftändige Blätter, nebit dem untern Theil der Borfte, von Dieranum vaginatum Hook. 

Ein Stengeljtüt, mit den halbumfceidenden — von Cynodon inelinntın Brid. 5 b. ein einzelnes Blatt. 





Ein Stengelgipfel von Macromitrium aciculare Brid, 
Beblätterte Aeite von Pterogonium julaceum Schwägr. 
Ein -beblättertes Aefthen von Sphagnum squarrosun Pers. 
Eine fruchtiragende Pflanze von Bryum roseum Schreb, 

E * »  ». Dieranum longifolium Ehrh. 
Ein beblättertes Aftftüd von Hypaum sylvaticum Zin, x 
Ein Blatt von Syrehopodon ciliatus Schwägr, 
Zlätter von Hypnum falcatum Brid; 
Ein Blatt von Hypoum aduncum Lin. 

F .. pnum uncinatum Hedı. 
Blätter von Neckera undulata Hedw, 
Ein Blatt von Neckera pennata Hedw, 

= =,» Trematodon ambiguns Schwägr, J 
Ein Huͤllblatt von Leptostomum diserocarpum Brid, 
Ein ANblaıt von Hypnum piliferum Schreb, 


. Ein Aftblatt b. ein Hullblatt von Schistidium ciliatum Arid, 


Ein Blatt von Trichostomum Januginosum Hedw. . 
Bryum spinosum Zoit.5 b. der obere Theil deffelben Rärker vergrößert. 





» 2...» Fabronia pusilla ‚Aadd. 

227% Bryum ligulatum Schreb. 

2.2002 Cinelidium stygium Swartz, 

2.02,» Barbola rigida Hedw. 

».2% Dieranum virens Hedw. , 


n» » Barbula revoluta Web. et Mehr. 
Ein Hülblatt ven Barbala —* — 
* » * nun adancum; b. ein Querdurt tt 
@in Blan von Hypasm tnmariscinun edıw. femitt degelten 
. .. Bryum Umbraculum u f D _ 
» _», » Hymenostomum mierostomum A. Ar. im feuchten Außande; ‚bi daffelde tm trodnen Zuftanbe. 
@in fruhttragender Gipfel von Gymnostomum lapponicum Hediw. im trod ” 
Ein Mlntt vor Weista viridela Zrid. Im wodnen Anfande, im trocnen Zütaande. 
Ein beblättertes Anftüdt von Hypnum reptile Mich. 
in Blatt von Barbula inelinata Schwägr. im trodnen Zuftande. 
Ein Blatt von Anoectangium torqustum Hook, im. trodnen Zuftande. 
Ein Hulllatt von Spl ———— —* 
Ein Blatt von Bart ia — Schwägr. J 
nn Sc un subsessile Zrid. ; b. ein Querdurchſchnitt deffelben 


. Gin beblätterter AR von Schlotheimia brachyrhyncha Schwägr, im tro@nen Zufande. 
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Fig. 2150,a. Ein Blatt von Barbula membranifolia Schultz. ; b. daſſelbe ftärfer vergrößert; c. Querdurchſchnitt; d. gezlie 
derte Faden, welde den Nerren beteden. 
2451,a. Ein Blatt von Gymnostomum ovatum Jedw.; b. Querdurchſchnitt deſſelben. 


, 2452. » » oe Neckera (Cryphaca) hypaoides Hedw. 
=» 2453. . » » Hypnum brevirostre Ehen. 
„ 254,0. » Pterogonium hirtellum Schwägr. (Pterigyoandrum hirtellum Medır.) von ter Seite, b. tai 


ſelbe von der oteren Flache. 


»„ 2455,a. Ein Blatt von Phascum crassinerrium Schwägr.; b. ein Querburchichnitt deſſelben. 

» 2456. Querdurchſchnitt eines Blattes von Dicranun glaucum Hedır. 

» 24157. . » i v v > Diphyscium foliosum Web. et Mohr. 

„ 2458 Ein Stüd eines Blattes ven Hypnum sylvaticum. 

» 2450. Ein Blatt von Hookeria lucens Smith. 

» 2460. Die obere Hälfte eines Blattes von Fissidens taxifolius Tedm. 

.» 2461. Ein Stüddhen eines Blattes pon Sphagaum cymbifoliun Ehrh. 

„ 2462. Ein Blatt von Bryum argenteum Lin. 

- 2463. Cine fruchttragende Prlanze von Diphyscium foliosam JJ’eb. et Mohr. 

.„ 2464. Ein fruchttragenter At von Neckera undulata Hedır. 

» 2465, a. Ein männliher Blüthenſtand von Anoectangiun aquaticnm Zedw.; b. bie Blüthen entblößt. 
»„ 2460. Cın fruchttragender Aſt von Fontinalis squamosa Lin. 

„ 2467,a. Der obere Theil des Stengels, mit einem gerticiten Brutköpfchen von Tetraphis pellucida Hedi. ; b. Brut: 


knöspchen, ſtärker vergrößert. 
Männlicher Blutbenſtand von Diccanum eriepum Hedite. 
2469, a. Der obere Theil des Stenzels don Anium palustre Lin., mit der gipfelftändigen Brutknospe; b, c. zwi 
Blatichen ans derſelben. 
. 2470,a. Der obere Stengeltbeil von einer andern Pflanze Liefer Art, wo die Blättchen der gipfelſtaͤndigen Brut: 
knospe abgefallen, aber in den Winkeln der untern Blätter dulbillenähnliche Knoöspchen (=) vorhanten fint; 
b. eine tiefer winkelitäntigen Rrutknoepen, ſtärker vergrößert. 
. 2471. in Blatt von Syrrhopedoa prolifer Schwägr., welches aus feiner Spite eine Brutfnospe treibt. 
» 2472. 3wei fünitlic entblätterte Aeite von Ortbotrichum rupestre Schwägr.: aa. männlihe Blüthenftänte blatt: 
winkelſtandig; b. weiblicher Blüthenſtand gipfelitändig; c. vollftändige Frucht, a. Haube, 8. Scheidchen, 
y. Sceidchendaut. 
. 2473. Eine Pflanze von Hypnum spiniforme Lin., welche auf verkürzten, grundſtändigen Aeſtchen einen männlichen 
und einen weidlichen Blutbdenſtand tragt: aus dem letztern iſt ſchon Die junge Frucht hervorgetreten. 
„ 237% Der Bipfel einer mannlichen Pllanze von Splachnom sphaericum Lin., mit einem ältern (jährigen) um 
einem jüngern, aus dieſem dervorſereſſenden Blutbenſtande. 
. 2475. Ein küunſtlich entblatterter Stengel von Orthotrichum rivulare Smith.: aa. männliche Blüthenſtände; b. weit⸗ 
licher Blätbenttand; e. eine Aruct mıt der Haute (a), dem Scheidchen (2) und ber Scheidchenhaut (7); 
d. eine Arucht, Deren Haute abgenommen if. on, 
. 2470. Der Mirfel einer mannlichen Pılanze von Bryum hornum Schred. mit einem fheibenförmigen Blüthenſtande. 
„ 2977. a. Der obere Theil eines Stengele ron Sphagaum acutifolium Schwägr. : «. ?olbenförmige blühende Aeſtchen: 
b. der Wıpfel eines ſolden Aeſtchens: c. ein ausgebildetes, d. ein jüngeres Antheritium. 
. 278 Iwer mannliche ga) und vın weidlider Bluthenſtand (b), in dem nämlichen Blattwindel gehäuft, von Cioch- 
deine funtinalviden Zar. de Beuur. , 
2179, Der odere Theil eines Aſtes von Timmia megapolitana Zedur., welcher unter feinem Gipfel in den Blatt: 
winkeln gebaute andringucie) männlıdbe Blüthenſtände tragt. _ 
„.MN0,a. Eine ange weidlide Prlanze een Funaria hygrometrica Hedw.; b. ber Blüthenftand derſelben entklöft: 
v dentuchteter Rrıucbtanfang. 2.3. febiiiblagende Fruchtanfänge. , . 
. HNL,na Wan yintehlnadtaer. androgenijwer Rluthenſtand von Pohlia iaclinata Swartz., noch von feiner Hülle umge 
beat, bdeirſelde eniblot. 
ya Eine Nilanze mit knoerenföermigem Rlüthenſtande von Splachnum angustatum Lin. ; B. der fruchttare an: 
dregnuide Blutldenſttand derſelden. u . 
spuha We Plans mit näetsenrormigem Rlütbenſtande von der nämlihen Mlanze, veren androgyniſcher Blürken: 
fund led adrı uunanbidar ut. Da Die Rrubtanfänge feblichlagen. . 
pa dan dinbende Alatel einer Plane von Splachnum urceolatun Schreb. mit einem fdeibenförmigen (a) un 
gun Bundrsurndemmgen Nurtdenktande ıb) verſeben; B. ein folder Gipfel, von welchem alle Hülkblätter ent 
fer würden um Den eniMegfen unfrudtdaren (a) und frudttaren Blüthenſtand (b) zu zeigen. 
Nie Rare Meter Tafet. mut Auſnabme der Fig. 2416, 2417 und 2477, a, find mehr oder weniger 


ark veruiegnne daryrſtellt. 


u 
» 
5 


Tab. LIM. 
Ramilie der Moofe. 
es werdader Blutdendand vor Grimmia apocarpa Zedır. 


and vor Biyum cadum ZZude; h. ein inneres Hüllblatt. 
Sub Catttaden ante dem munnlichen Blüthenſtande von Funac:.- ing - 
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Fig. 2488. Ein Fruchtanſatz und ein Befruchtungslolsen , mit. den verichiebengeftalteten Saftfäden,, aus dem androgyni⸗ 


syıH 


fhen ‚Blüthenftante von Meesia longiseta . Hedw. | 

2489, a. Ein gefchloffener Befruchtungskolden aus dem niännlihen Blüthenſtande von Polytrichun commune Lin., 
a den haarähnlichen Saftfäden (d) 5; a. 8. y. Uebergangsformen zwiſchen den Hükblättern und den Saft: 

den. - . a 

24%. Ein aufgeplaster Fruchtkolben von der nämlihen Pflanze. , | 

2491. Ein gefchlofiener und ein fo eben aufplagender. Befruchtungskolben, nebft zwei Saftfäden, don Timmia me- 
papolıtana Hedw. 

2492. Ein aufgeplagter Befruchtungsfolben von Buxbaumia aplıylla Lir. 

2493, a und b. Zwei gefchloffene Befruchtungsfolben von Buxbaumia indusiata Brid. 


2494. Ein Fruchtanfang von Bryum pseudotriquetrum Hedw.: a. Fruchtknopf, b. Griffel, c. Narbe. 


2495. Gin folher nad der Befruchtung .. wo ſich der Fruchtknopf zu vergrößern "beginnt: a. die griffeltragente 
Fruchtknopfdecke, von weldher die vordere Hälfte und der untere Theil hinweggenommen worden, um den 
Kern (b) des Fruchtknopfes zu zeigen; c. ein Querdurdfchnitt des en Fruchtknopfes, wo die Frucht⸗ 
Enorfdede im lmfange und der Kern mit der iporenerzeugenden Maſſe im Innern zu unterfcheiden find; 
d. Querdurdfchnitt des Briffels, um die Griffelhöhle zu zeigen. | 

2496. Ein androgynifher Blütbenftand von Archidium phascoides Brid.: a, ein befruchteter, b. ein feblfchlagender 
Fruchtanſatz, c. Befruchtungskolben. 

2497. Eine balbreife Frucht dieſer Pflanze, wo der dem Scheidchen (b) auffigende Sporenbehälter (a) die Frucht⸗ 

knopfdecke (c) oben bereits durchbrochen bat, fo daß die leßtere bier al6 grundftändige Haube zurückbleibt. 

2498. Fruchtanſatz, mit einem Saftfaden, von Dicranum glaucum. Hedup. . , 

249. Ein frudttragender Aftgipfel von Sphagnum cymbifolium Zhrh.: a. der über die Hüllblätter (cc) verlän- 
gerte Stiel des Scheidchens (b), welchem die kurze Borfte des Sporenbehälters eingeſenkt und die grund: 
ftandige Haube angewachſen ift. li. 

2500. Eine reife Frucht Diefer Pflanze, deren Büchſe (e) das Dedelhen abgeworfen bat; b. die grunditändige 
Haube; c. die kurze Borfte; a. das wulſtförmige Scheidhen, welches einen feblgefchlagenen Fruchtanſatz trägt 
und den untern Theil der Borfte einſchließt; d. das obere Eude des Scheidchenſtiels. 

2501,a. Eine noch mit ihrer großen Haube bededte Frucht von Pyramidium tetragonum Brid.; b. der Querdurch⸗ 
fhnitt der Haube, c. der bededelte Sporenbehälter. 

2502. Die mit der Haube überdedre Frucht von Encalypta vulgaris Hedw. 

2503. Die Haube von Tetraphis pellucida Zedw. . 

2504. Der mit der Haube verfehene Sporenbehälter von Gymnostomum fasciculare Arıd. 

2505, a. Der a ber Haube bededte Sporenbebälter ven Grimmia pulvinata 400% et Z’ayl.; b. Querdurchſchnitt 

er e. 


2506. Die. Haube mit dem Dedelchen von Cinclidotus fontinaloides Pal. de Beauv. 
2507. Der Sporenbebälter mit feiner Haube von Dicranum flexuosum Hedm. 
. » ” » » » _‘» Polytrichum juniperinum Medi. 
2509. Das Scheidchen mit dem untern Theil der Borfte von Bruchia vogesiaca Moug, et JVestl. 
0. —W » 0 » on.» „ Gymnogomum pyriforıne Hedw. 
2511. ‚Eine rt ohne Haube von Phascum cuspidatum Schred.: a. Scheidchen, b. Borfte, c. dedellofer Spo: 
renbehalter. 
2512. Eine Frucht mit der Haube von Phascum serratum Schreb.: a. Scheidchen, b. Borſte, c. Sporenbehälter, 
d. griffeltragende Haube, . ' 
2513. Das Scheidchen von Voitia nivalis Hornschuch. 


2514. Das vergrößerte, aber kaum zum Sceidchen vertiefte Blüthenlager von Hookeria lucens Smith. 


2515, a. Eine fruchttragende Pflanze von Dipbyscium foliosum Meb. et Mohr., deren kurzer Stengel («) zum Theil 


entblättert ift, um das haarige Scheidchen (8), welches zwei feblgefchlagene Fruchtanſätze trägt, zu zeigen; 
h. die uännlice ‚ofanze, mit ſenkrecht durchgefchnittenem Scheidchen, um die demielben völlig eingeſenkte, 
urze Borite zu fehen. . 

2516. Ein frudttragender Gipfel von Andreaea Rothii Wed. et Mohr.; a. Der Scheidchenſtiel, b. das im. Aeuf- 
fern ‚wenig unterfchiedene Scheidchen, c. der noch geſchloſſene Sporenbehälter. | 

2517. Ein in feinen vier Längsrigen aufgeiprungener Sporendehälter deſſelben Mooſes. 

2518. Gin frucdttragender Gipfel (entblättert) von Andreaca crassinervia Bruch., deſſen Sceidchenftiel zwei fehl- 
geidlagene Sruchtanfäge in verſchiedenen Höhen trägt. " F 

r obere Theil des Scheidchenſtiels, mit dem Scheidchen, durchgeſchnitten, um die eingeſenkte kurze Borfte 

des Sporenbehälters zu zeigen. , 

2520. Eine balbreife Frucht dieſes Mooſes, noch von den Hüllblättern umſchloſſen und mit der Beinen griffeltras 
genden Haube bededt; das Scheidchen, an defien Grunde zwei fehlgeichlagene Fruchtanſätze fteben, noch nicht 


verlängert. - 
2521. Gin Sporenbehälter, mit Borfte und Scheidchen , von. Weissia recurvata Brid. 
232. m » non M Grimmia pulvinata Hook. et Tayı. 
2523. » » » w n „ » Didymodon longirostris Schwägr. 
2524, „ » „ „ „ » » Bryam. boreale /Peb. ct Mohr. 
2525. ” » „u » „ » Grimmia: geniculata Schwägr. 
2526. v ” n » » » Pohlia minor Schleich. 

„ Dicranum flexuosun Hedır. 


2527. » ” » ” » ” 
2528. Ein bededelter Sporenbehälter von Gyımnostomum truncatum Web. et Mohr. 
. **) j 
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En Drereabehilter 


aut ter Borſte von Funzia l sea Hede. 
W . Neckers a 8 der. 
Hoockeria crnıata Hook. 


Dt Tedriien eines Sporentehälters ven Polytrichum commune Lin. 
Lır stere Theil der Zune, mit Lem tereitd gelciten Dedelben, ven Tımrmia megapolitana Hedır. 
Ein tetrdelter Eperentehalter con Cyuodon inchnates Brıd. | 


” ” 


. .„ Schistidium cıliatum Brid. 
n » Tayloria splachnoides Hook. 
» Tremawdon ambiguus Schwägr. 


Der otere Theil ter Ruchſe, mit tem Deckelchen, von Gymsostomum rupestre Schwägr. 
Das Deckelchen des Erorentehalters von Gymnostomum currirmstrum Hedır. 

Der obere Theil der Büchſe, mit tem Dedeldhen von Hrpaum aciculare Schwägr. 

Das Deckelchen des Sporentehälters von Schistostega osmundacea /Feb. er Blohr. 


Oporentehälter von 


. „ Barbula rigida AHedu. 
Bartramia ınarchwa Schwägr. 
Pohlia elongata Hedw. 
Polytrichum commune Lin. 
Polytrichum sexangulare Honpe. 
Koncalypta streptocarpa Medw. 
Bryum coronatum Schwägr. 
Kulachnum rphaericum /Z.in. fl. 
Siplachnum vasculosum Lin. 
Splachnum ampullaceum Lin. 
Splachnum luteum Lin. 
Splachnum rubrum Lin. 
Splachnum urceolatum Schreb. 
Splachnum mnioides Lin. 
Ceratodon purpureus Zrid. 

lium splachnoides Mornsch. 


" 8 | 
Langendurchſchnitt des Soorenbenälters von Systylium: a. die Außenhaut; b. die Innenhaut; c. dad Gin 
dien, welchem bier das Dedelhen (e) anhängen bleibt ; zwifchen der Innenhaut und dem Säulen der = 


den Eporen erfüllte 


Haum; d. der Anfag der Büchſe. 


Kinyendurdichnit Der Blchfe von Hremodon splachnoides Brid., die Buchflaben bezeichnen daſſelbe wie i 


der vorbergebenden Algur., 


Mundungsbeſatz von 


ntosthyımenium ınucronifolium Bruch. 
Jweptostommun innerocarpum La FP’rylaie, 
Prerogonium Nliforme Schwägr. 
Pterogonium jlaceun Schwägr. 
PH pellucida Zedw. ; b. ein Zahn, ftärker vergrößert; c. eis folder quer dur 
gefihnitten. 
Octoblepharum albidum Zedto. 
Grimmia apocarpa Hedw. 
Didymodon longirostris Schwägr. im trodnen Zuſtande. 
demfelben, ftärfer vergrößert, ım angefeuchteten Zuftande, 
Sılachnum urcoolalum Schreb. im trocknen Zuſtande; b. drei Paare Zähne im b 
feuchteten Zuſtande, ſtärker vergrößert. 
Trematodon ambigus Schwägr. im feuchten Zuftande. 
Ceratodon purpurens Bid. im feuchten Zuftande. 
Dryptodon acieularis Bruch. im feuchten Zuſtande. 
Diveanımn acoparium ed, im trodnen Zuflande. 


Iwei Zähne des Nefaprs von Girimmia apocarpa Feder. ; b. ein Stüd des Ringes Cim feuchten Zuftante 


u » — orthotrichoides Bruch. (Grimmia cribrosa Hedw.) im feuchti 
Zuſtande. 


Mäündungsbeſatz von Tortula ruralis Fr. (Syntrichia ruralis Fed. et Alohr.) im trocknen Zuftante. 


Conontonmm boreale Sıvartz. 

Unelidotse fontivalvides Pal. de Beauv. im trocknen Zuftande. 

Kremoden apluchooides Arid. im trocknen Zuftande. 

Weinsia lanceolata Zrid, im trocknen Zuſtande. 

Tavloria splachnohles Aa Ak. im trocknen Zuſtande; b. zwei Zähne deffelben ſtärker ı 
wrertti oe anf Zahne im defendteten Zuſtande. 

Systulinun vplachnoiddes Zorzsch. 

Ceratedon purpurens Dr m trocknen Stande, 

Yan hlostnuenn canescens He. . (Tacomitrium canescens Drid.). 

Fchestemum polphalten Sc"ireasr.  Pischomitrium polyphyllum Zrucha:hb 
winten der Wandertag und dem Deckelchen gelegene Ring. 

| vl gsta lautcelia nen 
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Fig. 2588, Wündungsbefaß von Fabronsa pusilla Hadd. 


Fig. 


2617. 


» Polytrichum aloides Hedu:. 


2589. i 
2590, A. Bũchſe von Lyellia crispa A. Brown.; B. bdiefelbe ſo aufgeichnitten, daß Die vordere Hälfte ter Außen: 


2591. 
2592. 


2616. 


ts 


2618. 


2619. 


baut (a) hinweggenommen ift und die gefchloffene Innenhaut (b) fichtbar wird, deren ringförmiger Saum 
das obere Ende tes im feuchten Zuftande bervorgeftredten Säulchens mit tem Querfell (e) umgiebt. 
Büchſe von Dawsonia polytrichoides A. Brown. . 
Diefelbe der Lange nach fo durdhfchnitten, daß die Außenhaut Ca), fammt ter Innenhaut (b) getheilt, und 
das breite Säulen (c) bloßgelegt wurde, um ten Uriprung des pinfelfirmigen Beſatzes aus der Innenhaut 
und dem Säulen zu zeigen, d. ein Stückchen von dem wulftförmigen Ende des legtern, mil einen Zähn- 
hen (@) des innern und mehreren Haaren des äußern Randes. U 

Ale Figuren, mit Ausnahme der Fig. 2524 und 2525, find mehr oder weniger vergrößert gegeben. 


. Tab. LIV. 
Fig. 2593 — 2630. Familie der Moofe. 


Mündungsbefag von Hypnum praelongum Lin. 


„ » Encalypta streptocarpa Hedw. , wo die Zähne des äußern Beſatzes zum Theil .abgebro: 
den worden, um den Innern Befab zu zeigen. BE 
» » Schlotheimia squarrosa Brid. 


von demfelben Movie, wo aber die Zähne des Außern Beſatzes binmeggenommen find 
und der innere Beſatz noch eine gefaltete, Fegelförmige Haut darſtellt, welche fräter 
in ungleiche Segen ſich fpaltet. 
Buzbaumia aphylla Lin. . 
Buxbaumia indusiata Brid.; ein Stud des doppelten Beſatzes ſtärker vergrößert. 
Diphyscium foliosum Web. et 4. 
Cioclidiun:- stygium Swartz. 

» » Fontinalis antipyretica Lin. 

Der innere Befag dieſes Movies, Härter vergrößert. 
Mündungsbefag von Leskea polyantha Hedw. 
Ein Stüd des innern Beſatzes von Webera macrocarpa Hornsch. et Hoppe. 

w » * » ” » ryum caespiticium Lin. . ” 
VE Va »  _nebft einem Zahn des äußern Befakes von Climacium americanum Brid. 
Mündungsbefag von Orthotrichum fastigiatuun Bruch. 

» » Orthotrichum striatum Lin. - 
Em Stüd des innern Beſatzes, nebſt zwei Zähnen des äußern Befakes von Timinia megapolitana 6. bava- 
rıca rıa. " . 
Bier Zähne des äußern Befaged, durch die angewachſene Haut. des innern Bejaged zufammenhängend, von 
Ptychostomum compactum Hornsch. " 0 
Müundungsbefaß von Funaria hygrometrica Hedi. | 
Drei Zähne des äußern und vier Wimpern des innern Befages von Neckera curtipendula. Hedw. 
Mündungsbefat von Mecsia longiscta Hedw. | 
Ein Stüd dieſes Beſatzes, wo * die Wimpern des innern Beſatzes getrennt haben und denſelben noch 
Reſte der zarten, netzzelligen Haut anhängen. — 
Längendurchſchnitt eines noch nicht völlig reifen Sporenbehälters von Splachnum gracile Dichs.: a. die aus 


‚drei Zellenfchichten beftehende Außenhaut der Büchfe; b. die zweilhidtige Innenhaut; c. das Saͤulchen; 


e. das Dedelhen, in welches die Zähne des Beſatzes (H hineinragen, während es im Innern von einer mit 
dem Sänldhen und der Innenhaut zufammenhängenten Jellenmafle ausgefüllt wird, d. ver Raum zwiſchen 
Junenhaut und Säulen, in welchem die Sporen enthalten find; g. ein leerer Raum Julian der Außen⸗ 
und Innenhaut, an der Stelle, wo der Anfag in die Büchſe Übergebt; h. außere lodere Zellenmafle des . 
Anſatzes; i. innere, Dichtere, ftrangförmige Zellenmaffe deffelben. u Br 
Längendurchſchnitt einer völlig reifen Büchfe von Buxbaumia aphylla Zin. a. die Außenhaut; b. die Innen⸗ 
haut, durch Querfäden mit der Außenbalit verbunden; c. das hoble Säulchen; d. die innere ftrangformige 
eilenmafje des Anſatzes, welche hier ein eigenthumlich geſtaltetes Stielchen des Sporenbehäfters darftellt und 
dh auch in ein kurzes Stielchen bes Säulhens fortſetzt; ee. äußerer Befag, aus der innerften Lage der 
Außenhaut entipringend ; f. innerer Belag, aus der Innenhaut entfpringend, g. innere ftrangförmige Zellen» 
maffe, weiche Durch Die Borſte ſich peranfieht und in Das Stieldien der Innenhaut Übergebt. 
Querdurchſchnitt der Büchfe des nämlichen Mooſes, flärfer vergrößert: a. die dreiſchichtige Außenhaut; b. die 
mit diefer durch Querfäden verbundene Innenhaut, &. das hohle Säulchen; zwiſchen Diefem und der Innen 
haut fiegt der fporentragende Raum. DER EEE PFERDE 
Querdurdfchnitt der faft reifen Büchſe von Polytrichum aloides Hedıo. s;a.2 die drriſchichtige Außenhaut; 
b. die vierfantige zweiſchichtige Innenbaut, weiche durch ein lockeres Zeigewebe (co) mit der. Außenhaut zu: 
fammenpängt ; d. das vierflügelige Säulen, aus zwei äußeren, berberen Zellenlagen gebildeb und mit einer 
lockeren Zellenmaffe autgefüllt. ns „ 
Das Dedelhen des Sporenbehälters von Orthotrichum YWpeciosum 7Vebs ab Esenb. mit dem anhängenden 
obern Theil des Saͤulchens. 


* 





Tab. LV. 


"Familie der Lebermoofe. 


Fig. 2654. . Sprofiendes Laub von Conocephalus vulgaris Bisch. von oben gefeben. 
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2655. 


Ein folhes von unten geſehen Cbeide natürlihe Größe). - n 


2656, ab. Zwei Wurzelhaare diefer Pflanze, mäßig vergrößert; c. ein Theil von b, fehr ſtark vergrößert. - 


2657. 
2658. 


2659. 
2660. 


2672, a. 
2673. 
2674, A. 


x 2675. 
‚ 2616. 
2677. 
2678. 


2679, a. 


2680._ 
2681, a. 
2682. 


2683. 


Zaub von Rebouillia hemisphaerica Hadd., von unten gefeben, zweimalige Vergrößerung. | 

Ein Stüd des Laubes von Conocephalus vulgaris, mäßig vergrößert, um die Felderchen mit den Poren. zu 

zeigen. - 

Ein Stüd der Oberhaut, auf welcher ftellenweife noch die Felder zu erfennen find, weil die Scheidewände 

der Lufthöhlen bier nody anhängen (ſtark vergrößert). ' 

Gin Verticaldurdfchnitt des Laubes diefer Pflanze: a. Oberbaut; b. Durchſchnitte zweier Poren, c. Lu 

höhlen unter denfelben, mit gegliederten äftigen Zellenfäden ausgefüllt, d. Parenhym, welches zugleich Die 

Sheidemände zwifhen den Luftböblen bildet (ſtark vergrößert). 

Laub von Lunularia vulgaris Michel. von unten. gefeben , natürlıche Öröße. “ 
» Riccia crystallina Zin. in natürlicher Größe ; b. ein Tbeil deffelben vergrößert. 


Unfruchtbares, b. männliches, c. fruchttragendes Yaub von Riccia Bischofii Hüden. in matürliher Größe. 


Männliches Laub diefer Pflanze, mäßig vergrößert. 


. Berticaldurchfchnitt nad) dem ſchmälern Durchmeſſer des fructtragenden Laubes, mit dem eingefenkten Frucht⸗ 


anfage; b. ein folder Durchfchnitt nad dem längern Durchmefier eines männlichen Laubes diefer Pflanze, 
mit drei eingefenkten Befruchtungsfchläuchen und den dazu gehörigen Gtiften Cfärker vergrößert). 

Sporen von der nämlihen Pflanze, ftark vergrüßert. 
Fruchttragentes Laub von Riccia sorocarpa Bisch., zweimalige Bergrößerung. 

Daffelbe von der Seite gefeben. 


. Ein Berticaldurdfchnitt deſſelben, nah dem fhmälern Durchmeſſer, mit einer reifen Frucht, ftarf vergrö« 


Bert; b. Sporen, nody ftärfer vergrößert. 


"Ein Theil des fruchitragenden Laubes von Riccia "ciliata Hoffm. variet. iotuwmescens, vergrößert. 


Ein Verticaldurchſchnitt deffelben nad) dem fchmälern Durchmeſſer, ftärker vergrößert, ’ 
Männliche Laub, mit zwei Antheritienfheiben, von Grimaldia barbifrons Bisch., doppelte Vergrößerung; 
b. ein Verticaldurchſchnitt durch eine diefer Scheiben, ftärker vergrößert, i 
gruditiragenbes Laub diefer Pflanze, zweimalige Vergrößerung. \ 
Laub von Jungermannia epiphylia Zin. wenig vergrößert: a. männlihe Blütken, b. Fruchtanſatz, der bereits 
über das Laub bervorgefreten ift (iweimalge Bergrößerung), c. ein Befruchtungstolben (ſtark vergrößert): 
B. drei der boblen Waͤrzchen, welche die fructungstolben einſchließen. 
Stengelſtück von Jungermannia sphacelata Giesehe. 
. » Jungermannia graveolens Schrad. 

& F 3 Jungermannia 23. — y 

tengel von Jungermannia pumila /Fither.: a. innere Hülle, b. äußere Hülle (Deckblatter), c. ei 
des Stengels mit ausgebreiteten Blätten.  - Däle ( I, «ein Siuc 
Stengel von Jungermannia asplenioides Zin. mit männlihem, kägchenförmigem Bilüthenflande; b. ein Be: 
fruchtungskolben. 
Stengelſtück von Jungermannia nndulata Lin. 
Fruchttragender Stengel von Jungermannia concinnata Zightf.; b. ein Blatt, ſtärker vergrößert. 
Stengelftud mit zwei zuſammengewachſenen Blättern von Jungermannia conjugata Hook. Ä 
— Theil des Stengeld von Jungermannia umbrosa Schrad. mit der Hülle des weiblichen Blü— 

enſtandes. 


. Gtengeltüd der Jungermannia orcadensis Hook. mit aufwärts» aneinander liegenden, b. mit außgebreite- 


ten Blättern. 
Stengelftud von Jungermannia julacea Zin. 
» » Jungermannia ciliaris Lin. ; a. Dehrchen, b. Beiblalt. 
» Jungermannia barbata Schreb, a. Beiblatt, 


Fruchitragender Stengel von Jungermannia pusilla Lin. : «a. äußere Hülle (Dedslätter), ß. innere Hülle; 


b. ein „unregelmäßig aufplagender. Sporenbebälter ; c. zwei mehr regelmäßig aufgefprungene GSporenbebälter ; 
. Sporen. | 
Stengeiftüd von Jungermannia albescens Hook.: a. Beiblätter. 
@in Blatt von Jun ania excisa Dicks. ' 
Zwei Blätter von Jungermannia minuta Dichs. 
» » » Jupgermannia subalpina Nees ab Esendb,. 
Stengelſtück, mit ſechs Blättern und drei Beiblättern, von Jungermannia reptans Lin. 
» von Jungermannia juniperina Sw. Ä 
» Jungermannia trichophyllia Lin. 
» Jungermannia Tomentella Ehrh.: a. Oehrchen, b. Beiblatt.- 
» Jungermannia exsecta Schmid., mit Staubzellenhäufchen auf den Blattfpigen. 
» Jungermannia complanata Zin., von der untern Seite gefeben. i 
» Jungermannia saxicola Schrad. 


‘ un} 


2706. 
2767. a. 
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Ztengettüdf son ‚inagermannia Woodsii Hook., mit zwei Blättern und einem Beiblatt. 
Jungennannia serpyllifolia Dicks.: a. ODehrchen, b. Beiblatt. 
. . Jung:rmınnia Mackau Hook.: aa. Oehrchen, b. Reiblatt. 
„ ‚Juagernannia albicaes Lin. von ter obern Seite gefeben: c. Oehrchen (vordere Lappen ı; 
b. ein Blatt ausgebreitet und ftärker vergrößert: «. Oehrchen. “ 
e Jungennannia dilatata Zin.: a. Dehrchen, 8. Beiblatt; b. ein Blatt, mit feinem Oebr: 
den, ſtarker vergrößert. 
. . ‚Junzermannia Tamarisci Zin.: «. Oehrchen, 8. Beiblatt ; b. ein Blatt, mit jeinem Oehr 
den, ſtarker vergrößert. 
. » ‚Sungermannia Hutchinsiae Hook.: aa. ODehrchen, b. Beiblatt. 
Aruittragented Stengelſtũck ven Jungermannia hamatifolia Hook.: «. äußere, 8. innere Hülle; b. ein Blali 
ſtarker vergrößert. 
. Jungermannia calyptrifolia 7cok.: aa, Blätter, b. äußere Hülle, c. innere 
Aule. . 
Stengelitüf von Jungermannia cordifolia Hook. 
» » Jungermannia glaucescens Hook. 
Ein Stück eines Platte ron Jungermannia Tamarisci, ftarf vergrößert, um die Zellenbildung zu zeigen. 
Ein Blatt von Jungermannia heterophylla Schrad., teffen Rand jih in Staubzellen (aa) aufgelöft hat. 
Erud eines Blattes ren Jungermannia nemurosa Lin. 
Der vordere Ibeil eines Blatted von Jungeruannia Trichomanis Dicks. 
Ein Blatt von Jungermannia juniperina Sw. 
Oderer Ibeil des Stengels ven Jungermannia heterophylla Schrad.: aa. Beitlätter, b. Gipfellnosre, 
ec. Staubzellen tragende Blätter. 
Unfruchtbares Laub von Jungermannia Lyellii Hook., b. Beiblättchen, 
Frubttragented Laub von derſelben Art: a. äußere, b. innere Hülle. 
Unfrucdtbares Laud von Jungermannia hibernica Hook.: a. Beiblätter. 
Arubttragentes Laub ron ter nämlihen Art; aa. äußere, b. innere Hüllen. 
Stück eines unfruqtharen Yaubee von Blasia pusilla Lin., von der untern Fläche geſehen: a. fhhupnenförmize 
Spreuklättben, b. ein ſolches ſtarker vergrögert, ec. eingeienfte, linfenförmige Körperchen (Befruchtung: 
kolden? ), d. zwei Derieiben ſebr Hark vergrößert. 
Ein Etuf eines ſelden Laube ron ter obern Fläche gefeben: aa. jüngere Knospenbehälter, bb. älter 
Rnospentebdälter, aus teren Halje ein Haufen von Brutknöspchen hervorgetreten ift, e. zwei Brutknösp 
sen ſtarker vergrößert. 


. Ein yabeligs jertbeilter Lanbgipfel von Jungermannia violacea Achar. mit Brutköpfchen; b. ein Brutkneer⸗ 


den tärfer vergrößert. 


. Das Ende eıned YauMaprens ren Lanularia vulgaris Michel.: «. balbmondförmiger Knospenbehälter, 4. ver 


Fümmerter Anſatz zu einem weiblihen Blüthenſtande; b. ein Bruttnöspchen ftärker vergrößert. 


. Unfruchtbaree Yaub von Marchaatia polymorpha Lin. : in natürliher Größe: a. Randſchuppen (Andeutungen 


von Srrvudlättden), 3 beberförmige Knosrenbehälter; b. ein Ancsrenbehälter ſenkrecht durchgefchnitten, 
rergröpert; c. eine linenfermige Brutknosve ftark vergrößert. 


,‚ Stengel von Jungermannia Trichomanis Dicks. mit Eorfig gebäuften Staubzellen auf dem Gipfel; b. eines 


der oberen Blattchen, deren Zelgewebe zum Tbeil fhon in Staubzellen aufgelöſt iſt; c. ein Häufchen ver 

Staudzellen aus dem Kerfchen jelbit, d. mebrere Lieier Zellen getrennt. _ 

Kructiragendes Yaub ven Marchantia tholoplora Bisch. in natürliher Größe; a. Anospenbehälter. 

Ein Blatt mit Staudzellendäufchen auf den Gpigen von Jungermannia venticosa Dicks. 

Stengelſtück von Jungermannia coalita Hook. zen der vordern Seite gefehen: a. Beiblatt. 

Tas namtıte Stengelituck von der bintern Seite gefeben: a. Beiblatt. . 

Stengelſtuck von Jungermannia corditolia Hook. mit Befruchtungskolben in den Blattwinkeln; b. ein Be 

trunbtungefeiden ſtarker verarchert. , . 

Derier Tdeu eines Stengels von Jungermannia acuta Zindend. mit Befruchtungskolben in ven oberärn 

Stattwintela: b. ein Klatt mit zwei Refruchtungskolben (@) und drei Gaftfäten (2). . | 
Leon Fig, 273 4 Fig. 2732 And ale, wo nicht die naturlihe Größe angegeben ıft, mebr oder went 


arı surf vergrökert. 


Tab. LVI. 


Fig. 27332798, SBamilie der Lebermoofe, . 
Nivsein de hoerend Stengets mit dem männlichen Slütbenftande von Jangermannia nemorosa Lin. 
om. sn Annie sarand Sartfaden (33) von derfelten Pflanze. 
n ezenisen Büesenitande von Jungermannia Schraderi Mart.: a. jänier: 


[L u, .' 


N u. N \ " 2. 0.8 dur eine Nerefender Blu benſtand. ini 
Kommen ah sheet deln ME zwer Antheridienſcheiten (a) und zwei jungen weibliden 
ra nr iNepprnbenieiben. in natürlicher Größe; b. eine Antberitienikeite ım 


Se :ptinadfolben aus Derjelben, ftarfer vergrößert. 


59° 


Fig. 2738, a. Der vordere Theil eines fruchttragenden Laubes von Fimbriaria fragrans Vees ab Es.: «, der eingefentte 


sus you ı 


männliche Blüthenftand, 8. die Spindel, y. die äußern Hüllen, d. die innern Hüllen des Fruchtkopfes; 
b. Durdfchnitt des Laubes, mit zweien der eingeſenkten Befruchtungskolben; c. ein folder herausgenommen; 
d. Verticaldurchſchnitt des Fruchtkopfes: «. Spindel, 8. äußere, y. innere Hülle; d. ein umfchnittener Spo⸗ 
renbebälter, e. die kurze, der Spindel eingefenfte Borfte defielben, ce. Sporen; f. eine einfpirige Schleuder. 

2739. Männliche Laub von Marchantia polymorpha Zin. in natürliber Größe: a. ein bedherförmiger Knospenbes 

“  hälter; b. zwei ausgewachſene männliche Köpfchen; c. ein halb ausgewachſenes, d. ein ganz junges, noch un: 
\ gefielies Köpfchen. ı 

2740. in männliches Köpfchen .der nämlihen Pflanze, von unten geſehen. 

2741, a. Ein ſolches Köpfhen im Durchſchnitte; b. ein Befruchtungsfolben aus demfelben. 

2742. Bin männliche Köpfchen von Marchantia chenopoda Zin., in natürlicher Größe. 

2743. Fruchtkopf von Marchantia polymorpha Zin., in natürliher Größe. 

27A4,. erſelbe im Berticaldurchfchnitte: a. die ausgebreiteten Strablen der Spindel; bb. gemeinſchaftliche Hüllen ;- 

ccc. befondere Hüllen; dd. aufgefprungene Sporenbehälter. 

2745,a. Eine der befondern Hüllen aufgefhnitten und ausgebreitet, b. die dur das Hervortreten des geftielten Spos 

renbehälters auf ihrem Sceitel aufgefprengte Fruchtknopfdecke (Haube); co. der Sporenbebälter aufgefpruns 
en und feinen Inhalt entleerend. - 

2746. Eruchttopf von Fimbriaria tenella /Vees ab Es. : a. Spindel, b. äußere, c. innere Hüllen. ‚ 

2747, 0. » »° Marchantia commutata Zindend. ; b. baffelbe im. Berticaldurdfchnitte: «a. äußere oder ge - 

ee meinfchaftlihe Hüllen, #8. innere oder beiontere Hülle, y. aufgefprungener Sporenbehälter, 
durch welchen die Zipfel der befontern Hülle zurudgebogen erfcheinen ; c. ein aufgefprungener 
Sporenbehälter, mit der kuͤnſtlich aufgeichligten und ausgebreitelen befondern Hülle («) und 
der die Borfte fheidenförmig umgebenden Haube (8). 
218,0 m » Grimaldia dichotoma Aadd.: «. Spindel, 88. die einfachen pofalfürmigen Hüllen, welche 
| aufgefhnitten find, um die kurzen Hauben (yy) und in der zur Rechten den umfchnittenen 
Sporenbehälter in feiner natürlichen Tage zu zeigen; b. ein aufgefprungener Sporenbehälter 
mit feinem Inhalte; c. eine zweifpirige Schleuder; d. eine Grore. 

2749, a. » - Grimaldia rupestris Lindend.: c. Spindel, 8. eine der kurzen Hüllen, Über welche der un« 
tere Theil der aufgefprungenen Sporenbehälter hervorragt; b. der Fruchtkopf im Berzical- 
durhfhnitte: a. Spindel, 8. Hülle, y. Haube, den umicnittenen Sporenbehälter am Grunde 

" umgebend. 

2750, > » Conocephalus vulgaris, in natürfiher Größe: «. die Fleine, warzenförmige Spindel, 8. die 

—W6 feſt verwachſenen Hullen, y. die aus den letztern hervorgetretenen Sporenbehälter; b. ein 
Verticaldurchſchnitt dieſes &ruchtkopfes, vergrößert : a. Spindel, 88. Hüllen, deren binterfte 


Du der Länge nach aufgefehnitten ift, um die Haube (9) mit bem bereit6 bervorgetretenen Spo⸗ 


. . rentebälter zu zeigen; c, a. Haube, 4. Sporenbehälter, Rärfer vergrößert. 
2751,abc. Fructlöpfe von Rebouillia hemisphaerica Aadd., mit verfhiedener Neigung der Spindel»Lappen (a und 
b. natürliche Größe, c. wenig vergrößert). . . on 
2752, a. Ein folder Fruchtkopf von unten gefehen: «a. Lappen der Spindel, 82. die mit diefen verwachſenen, in 
j einer Längsipalte nad unten Faffenden einfachen Hüllen, deren eine den eingeſchloſſenen Sporenbehälter er: 
kennen läßt, b. ein aufgefprungener Sporenbebälter. 
2753, u. Fruchtkopf von Plagiochasma validum Bisch., zmeifadhe Vergrößerung ; b. derfelbe im Berticalturcfchnitte, 
ftärker vergrößert: «. Spindel, 4. Hülle, y. Haube, den Sporentehälter am Grunde umgebend. _. 
2754, a. Sruchttragendes Laub von Lunularia volgaris Michel. in natürlidyer ee a. Scheide tes gemeinfchaftlichen 
Sruchtftield (8), der einen vollfommen ausgebildeten Fruchtkopf, mit aufgefprungenen Sporenbehältern trägt, 
y. ein junger Fruchtkopf, mit dem noch verfürzten Fruchtſtiel und deffen gruntfländiger Scheide, 8. die Pleine 
Spindel des Fruchtkopfes; b. ein Fruchtkopf von unten gefeben, von welchem jetodh nur eine der röhrigen 
Hüllen (a), mit dem heroorgetretenen,, vierklappigen Sporenbebälter vollſtändig Targeftellt if. 
2755, a. Eine einblättrige, fhuppenförmige Hülle des männlichem Bluthenftandes von Jungermannia furcata Lin. ; 
b. ein Befruchtungsfolben. Ä 


2756, a. Ein Stüd des Laubes diefer Pflanze, von unten gefehen: «a. männlihe Hüllblätthen, 88. gefchloffene . 
Fruchtknopfdecken, y. weibliches Hüllblatt; b. ein folhes mit pittillfürmigen Sruchtanfängen; c, «. eine Frucht 

Enopfdede der Länge nad aufgeichnitten, um den jungen, noch in derjelben eingeſchloſſenen Sporenbehälter 
mit feiner ebenfalld noch verfürzten Borfte zu zeigen, 8. drei verfümmerte Fruchtanſätze. 

2787. ine reife Frucht der genannten Pflanze: a, weiblihes Hüllblatt; b. Haube; c. aufgefprungener Sporenbe⸗ 
hälter, mit den Schleuderbüfcheln auf den Spigen der vier Klappen. 

2758, aa. Weiblihe Hülle von Jungermannia Hookeri Sm., b. Haube. 

2759. Fruchttragendes Laubſtück von Jungermannia pinguis Zin.: a. Hülle; b. Haube, 

2760. Fruchtſtand von Jungermannia julacea Lin. : a. äußere, b. innere Hülle, c. ein Deckdlatt der erftern, 


2761. Weiblihe Hülle von Jungermannia Tomentella £hrh. 


‚a » » » Jungermannia concinnata Lightf.; b. blüthenftändige Blätter; c. Borſte. 
2763, a. Fruchtſtand non Jungermannia emarginata Ehrh.: a. äußere Hülle; b. ein jüngerer Fruchtſtand diefer 
- Pflanze: . die äußere, 4. die mit diefer verwachfene innere Hülle, y. die Haube. d. drei verfümmerte 


ruchtanſaͤtze. 
2764. ruchttragende® Laub von Corsinia marchantioides Radd.: «. Deckſchuppen. 
2765. ännliches Laub von derfelben Pflanze. 
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Tab. LVII. 
Fig. 2802 — 2833. Familie der Eharaceen. 
Der obere Theil des Stengel von Chara flexilis in natürliher Größe: aaa. Ajtwirtel, 


» » . eines fructtragenden Wirteläftchend: a. männliche Blüthe (Antheridienihlaud), b. weibliche 
Blüuthe CHruchtanfang). 


. @ine reife Frucht; b. die von der Fruchthülle befreite Spore. 


Der untere Theil des Stengeld von Chara- stelligera Bauer, in natürliher Größe; b. ein Rernförmiger 
Knoten vergrößert. un J 

@in berindetes Stengelglied von Chara fragilis Deso., an deſſen unterm Theile die äußern, engern Zellen» 
röhrchen abgenommen find, um die innere Roͤhrenzelle zu zeigen. 

Ein infruftirted Stengelglied von Chara foetida dl. Braun. 


Gurtelweiſe infruftirte Stengelglieder und Wirteläſtchen von Chara syacarpa 7’huill, 


Ein unfruchtbares dreigabeliges Wirteläſtchen von Chara flexilis, in natürlicher Größe. 
Ein Stück des Stengeld mit einem doppelt⸗dreigabeligen, fruchttragenden Wirteläftchen von Chara gracilis 
Smith. ; b. ein gegliederter Zinken des lestern. ' 


. Der Gipfel des Stengeld von Chara mucronata var. heteromörpha Al. Br. in natürliher Größe; b. ein 


fruchttragendes , doppelt» zweigabeliged Wirteläftchen (vergrößert). 

Der obere Tbeil des Gtengeld von Chara tenuissima Deso. in natürliher Größe. 

Ein Wirteläſtchen, mit Yruchten und Antheridien, von Chara hispida. 

— antheridientragende® Wirteläſtchen von Chara fragilis: aaa. wahre Gelenke, bbb. falſche oder 
wifchengelenfe. 

Ein Wirteläfthen mit. Srüchten von Chara foetida var. amphiclados. 

Ein Stüd des blafig» aheligen Stengel von Chara ceratophylla Wall., mit einem antberidientragenden 

Wirteläfthen (von einer männlihen Pflanze). . 

Stengelgipfel mit einem punt- und antheridientragenden Wirteläfthen (a) von Chara coronata Ziz.; b, uns 

fruchtbare, oberſte Wirtelaͤſtchen; cc. einfahe Kränze am Grunde der Wirteläftchen. 

Ein Stück des Stengels, mit einem frucdttragenden Aftwirtel, von Chara barbata Meyen, in natürlicher 

Größe; ab. mehrfache Kränze an deren Grunde. , 

Ein Wirteläfthen dieier Pflanze, mit Früchten und Antheridien kefept. 

Eine Frucht deſſelben, färker vergrößert.” — .. 

Ein Stengelftuf, mit einem fruchttragenden Wirteläftchen von Chara crinita Wallr. (von einer weiblidien 

dflange) aa. wahre Gelenke, bb. faliche oder Zmwifchengelente 
ine ſenkrecht durchgefchnittene Frudit von Chara syncarpa, woran die aus Spiralröhrchen beftehbende durch 


. fheinende Fruchthülle, die aus den verdicten bintern Wänden diefer Röhrchen gebildete, derbe, äußere Spo- 


renpauf, ne nnere zarte Sporenhaut und ber aus größern und Meinern Körnern beftebende Sporentern zu. 
erkennen find. 
Ein fruchttragender Nftgipfel von Chara syacarpa, 
Ein Antheridienfehlau von Chara hispida. 
Derfelbe, in feine acht dreiedigen Klappenſtücke aufgeplatzt. 
"Der einen fhlürfrigen Fadenknäuel daritelende Inhalt deſſelben. 
Bier gegliederte Faͤden und ein Röhrchen aus dieſem Knaͤuel. - 
Ein Sruchtanfang von Chara fragilie. 
Eine reife, infruftirte Frucht von Chara hispida. 
Diele Frucht, vermittelt einer Säure von ihrer Kalkkruſte befreit: a. von oben, b. von unten yefeben. 
Cine Spore von Chara hispida. 
Eine folhe, mit der jungen Peimenden Pflanze. | 
Der Gipfel einer Keimpflanze, mit den knospenförmig geſchloſſenen Aftwirteln. 
Alle Figuren, bei weichen nicht die natürlihe Größe angegeben ift, find vergrößert. 


Fig. 2834 — 2841. Familie der Flechten. 


ruchttragendes Lager von Usnea barbata a. florida F'ries.: aaa. Früchte, bbb. ſtachelſpitzige oder grannen- 
rmige Hortfäge, c. der Flechtennagel (natürliche Größe). 
£ager von Roccella tinctoria Achar.: a. Flechtennagel, b. ein älterer, c. ein jüngerer fruchttragender Stamm, 
dd. unfruchtbare Stämme (natürlihe Größe). 


. Fruchttragendes Lager von Sphaerophoron coralloides Pers. in natürlicher Größe; b. ein fruchttragender Aſt⸗ 


gipfel, vergrößert, o. ein entleerter Fruchtbehälter, ſenkrecht durchgeſchnitten, um den kegeligen Sporentoden 
(a) zu zeigen, ftärfer vergrößert. 
Sruchttragende6 Lager von Sphaerophoron fragile Pers. in natürliher Größe. 
» » „ Parmelia chrysophthalma Achar. meth. in natürlicher Größe, 
» » „ Ramalina calicaris Mestring. in natürliher Größe: a. Zlechtennagel, bh. ältere 
Früchte, cc. jüngere Früchte, de. Kortiäge. 


Ein Aſt des unfruchtbaren Lagers von Evernia ochroleuca c. sarmentosa Fries. in natürlicher Größe. 


+*r) 
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Pig 61, Eu Shetüen deb Zuger son Everain jubam Fr. mit Bruthaäͤufchen, in natürlicher Größe; b. ein ſoldes 


er wit „wer Brutbaufihen (a) umb einer Tagermarze (3), ce. ein anderes vergrößertes Etüd. mit 
zen. 
Tab. LVI. 
Fig. 2842. a. Unfrudtbares Sager see Umbilicaria polyphylla Zofm. von obes, b. von unten geſehen. 
* 234). ı . » Umbilicaria pustulata Hoffm., obere Fläche, mit —— Polſterchen (44 
b. einige der letztern von der Seite geſehen, vergrößert. 

44, 1. Das namlide 3 von der untern Fläche geieben ; b. ein vergrößertes Peliterhen von oben gefeben. 
3845, ı Frucattrageudes son Peltigera venosa Be m., untere Flache; b. dapelte von der obern Zlache gefeben. 


3346. ı. Unfrudtbares Sager von I Sticta scrobiculata Ach. mit Bruthaufhen (8); b. ein Stüdchen bejlelben mit ten 
Saufen, vergrügert. 
3847.  Unfruchtbares von Cetraria nivalis Ach. 
a8, a. Fruchitragendes Lager von’ Stictn pulmonacea Ach. ; b. sin Zipfelente mit Brutbaufcen, vergrößert. 
ZU, 3. —— — Lager von Parmelia Fhysodes Fries.; b. ein vergrößerter Zipfel teffelben von unten, c. PR 
oben 3 
2850. Uunfruchtbares Lager von Parmelia caesia Ach. mit Brutbäufchen. 
2851. Truchtbares Lager von Parmelia lentigera Ach. 
Parmelia gypsacen Fries. 
Parmelia ostreata Fries. ; b. ein Theil deſſelben vergrößert. 
Lecides armeniaca Fries. .; b. ein vergrößerte Stückchen defielten. 
Leeidea geographica a. Schaer.; nebft Anfängen eines neuen Linterlager: 
(8; b. ein vergräßertes Stud des Lagers. 
2856. Parmelia verrucosa Fries. (ein vergrößezied Stückchen). 
2357, 4. Iruchitragendes Lager von Parmelia Lagascae Frries.; b. ein Feldchen mit feinem flodigen Unterlager een 
Dan WW —— h.; b. Theil deſſelb oͤßert. 
2858, a. » . » ahlen Ac ein en ln r 
2850, a. . » » Parmella Wahlenb. .; b. ein Stück tefielben vergrößert; c. eine frudt: 
tragende Dapi e ſenkrecht —ã—n — — ſtärker vergrößert. 
—XR phaea W#ahlenb. vergrößert; b. eine aftige fruchttragende Vapille 
Te De n Berti albureifihnitte, tte, ftärter vergrößert. 


Walir. 
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2802. . » Biatora —— &, hamos humosa — vergrößert. 
2803. » » — Parmelia rıtellina Ach. 
ISU4, a. » . » Biatema glebulosa Fries. 5 b. ein Theil davon vergrößert; ce. ein anderer Thei. 


ftärfer Dergrößert. 
2065, a. „ . » Parmelia esculenta b. affinis; b. ein unfruchtbares Lager derfelben Flechte; c. tat 
letztere in der Mitte burchgeichnitten und vergrößert; d. Drei vergrößerte Früdte. 
U, a. . » » Lecidea vesicularis Ach ein Theil defielben vergrößert; e. ein blafig : getafte: 
te8 Schoͤllchen; d. länger —5 Schöllchen der var. a. opuntioides 1er. 
fgmmt dem vorhergehenden Rärfer vergrößert. 
2867, a. Parmelia chlorophana Manhlenb. ; b. ein Stückchen davon vergrößert. 
28, a. Layer ım Variolarienzuftande von Pertusaria communis, sorediota c. orbiculata Fries. (Variolaria commudis a 
Ach. syn.); b. ein Brutbäufchen, ſammt dem Brutnefte durchſchnitten (von Variolaria discoides 
Pers , eines andern Form der Pertusaria sorediata) vergrößert; c. Durchſchnitt einer vertumme: 
ten Frucht von einer dritten Form dieſer Pertusaria (Variolaria multipuncta Ach.); d. drei Ert 
renf&läuce aus dieler Frucht, ſtärker ‚„nergrößert, 
20,0 0. fdienzuftante von Pertusaria communis C. mit faſt Pugeligen (pillenförmigen) Auswäti:: 
(Isidium coccodes Ach.) vergrößert; b. ein Stüd davon ſtaͤrker vergrößert. 
YA 0 mit ftängeligen Auswüchſen von Parmelia sordila a. glaucoma Fallr. (Isidiu « ce- 
rallinum Ach.) vergrößert , b. ein Stückchen davon ftärker vergrößert. 
ans. Kruſtiges Yager von Parmelia pallescens 8. Parella Fries. ., welches ftellenweife flängelige Ausmücie trert! 
und in den Iſſdienzuſtand übergeht, vergrößert. 
3N73, 4 Hnfuntbare Yager mit ltangeli igen Auswüchſen von Evernia furfuracea Mann.; b. ein Stück deſſelben ver. 
uröpert, 
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Fig. 


Srflärung der Tafeln 
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Zu Tab. LIII. 


2873, a. Unfruchtbares Lager von Per nr Ach. mit Porallinifch zeräftetem Umfange; b. ein Theil diefes Um⸗ 
anges vergrößert. 
2874, a. » » » Cetraria aculeata Fries. ; b. ein vergrößerte Stückchen deſſelben. 

2875, a. Sruchttragendes Lager von Cetraria islandica Ach.; b. ein vergrößerter Zipfel defielben. 
2876, a. » » » Parınelia ciliaris Ach. meth.; ein Stucchen davon mit einer unausgebildeten 
rn Frucht (a) und Knoͤpfchen oder Eephalodien (88), vergrößert. 

2877. Ein he eines fruchttragenden, mit Randfafern befeuten Lager von Umbilicaria cylindrica Hoffm., 
vergrößert. 


Tab. LIX. 


. 2878. Ein Theil des Tagerd von Parmelia encausta b. intestiniformis, (vergrößert). 


2879, a. Ein Bleines Lager von Umbilicaria erosa Hoffm.; b. ein Theil eines folhen, mit Früchten, vergrößert. 
2850. Ein Stüd eines größeren Lagers von derfelben Flechtenart, welches noch nicht fo ſtark durchbrochen ift, von der 
untern Flaͤche gefehen, wenig vergrößert. . 

2881, a. Ein Stuck des Lagers von Peltigera aphthosa Moffm.: «. Xagerwarzen, 8. Früchte, y. Haftfafern; 
b. ein Stückchen mit mehreren Warzen; c. eine Haftfafer, nebft dem vorigen 
vergrößert. 

2882. ” » » » „ Peltigera polydactyla Hoffm. von unten gefehen. 

2885, & » n » »  » DUsnea barbata Fries. mit drei Lagerwarzen oder Knoͤpfchen (Cephalodien); 
b. daſſelbe vergrößert; c. ein Stückchen der glatten Form, an welchem die 
Rindenfhichte zum Theil fortgenommen it, um die fefte, flrangförmige 
Markſchichte zu zeigen; d. ein Stüdden im Längendurdjichnitte (beide ver⸗ 


größert). 
2884, &. „ n » » Evernia (Dufourea) madreporiformis Pr., mit 2agerwarzen; b. baffelbe im 
Berticaldurchichnitte, um die innere wergartige Subſtanz zu zeigen (beide 
' vergrößert). 
2885. a. Lager mit Geftellen von Cladonia cornuta b. Clavulus Fr. 
2886. » » » » Cladonia macilenta Hoffm. 
2887. „ Cladonia fimbriata /r. 


„ » Cladonia Papillaria Hoffm., Knöpfchen (Eephalodien) tragend, vergrößert. 

R » Cladonia gracilig c. elongata Fr. 

» » Cladonia deformis Hoffm. 

R „ Uladonia brachiata a. cenotea Fr. 

» » Cladonia pyxidata Zr. var. Pocillum. 

» „ derfelben Art, die gewöhnlihe Form mit unfruchtbaren Bechern. 

» Cladonia alcicornis Fr., wenig vergrößert. 

» Cladonia endiviaefolia Fr. etwas vergrößert. 

» Cladonia Cornucopioides Fr.: a. fruchttragender, b. unfruchtbarer , fproffender Bes 
cher, c. Lagerfproffen, d. d. ausläuferartige, in Lagerblättchen ausichlagende Haft⸗ 
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fafern. 
2897. ” ” » » Cladonia digitata Hofm. 
2898. n » » » Cladonia squamosa a. ventricosa Fr. 


2899, a. »  » „ » Cladonia fimbriata c. radiata Fr.; b. ein Becher mit fürzern Nachſchüſſen; c. ein 

Becher der var. b. tubaeformis Fr.; d. ein Geſtell derfelben Barietät mit aus der 

Mitte fproffendem Endbecher. 

2900. ® . » „ Cladonia gracilis a. verticillata Fr. . , 

2901, a. Ein Geſtell mit Knöpfchen (Gephalodien) von Cladonia degenerans Flörke, defien Becher in, gleichhohe 
Nachſchüſſe ausgewachſen ift; b. ein anderes Geftell, mit Rena hen von ungleicher Höhe. 
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Fig 02. Ein Geftel mit vollfommen ausgebildeten Srüchten von Cladonia degenerans var. cariosa. 


von Cladonia ınacilenta b. polydactyla Fr. 


ZN. . » „ Cladonia uncialis Fr., ohne $rüdıte. 

5 >» » (der obere Theil) von Cladonia furcuta d. subulata Fr., mit Fruͤchten. 

„2. . von Cladonia rangiferina b. silvatica, Fr., ohne Früchte, b. ein AR deſſelben vergrößert. 
SM. » » der obere Theil) von derfelßen Flechte, mit Früchten, vergrößert. 

2903. Ein Geftell (oder Lager?) von Stereocaulon paschale Zaur., mit Früchten. 


2909, 


a. Lager mit beftrunften Srücdten von Baeomyces roseus Pers; b. Berticalduschfchnitt einer Frucht, fo m« 
des obern Theil des Strunkes, vergrößert. 


10, 2. . » » » » Coniocybe furfuracea Ach., dad doppelte der nat. Größe; b. ein 


202%, 


Strunk, mit der kugeligen Frucht, flärker vergrößert; c. ein Gtrunf 
mit niedergedrückt:fugeliger Frucht von Coniocybe pallida a. firmior 
Fr., ſtark vergrößert. 


n » n » .  » Calicium phaeocephalum Turn et Borr. 
» » » » - Calicium chrysocephalum Ach. 
„ n » » » Calicium trichiale Ach., nebft den beiden vorhergehenden ſtark zer: 


größert. 
Lager mit einem feitlich fproffenden Becher von Cladonia pyxidata Fr., forma furfuracea. 


,‚ Ein vertifaler Durchſchnitt des Lagers von Sticta (Parmelia Eschw.); crenulata, fehr ſtark vergrößert; 


a. obere Rindenfhichte, b. untere Rindenſchichte; c. Markſchichte, mit eingeftreuten Brutzellen (Gporen 
gran: );,d eine aus der untern Rindenfhichte entipringende Haftfafer (des die untere Lagerfläche bededen- 
den Filzes). 


. Ein Querdurdfchnitt des Lagers von Ramalina calicaris c. canaliculata Fr., ſtark vergrößert: aa. Rinden: 


(dichte; b. Markſchichte; c. Brutſchichte; d. ein Bruthäufchen; e. Brutzellen deffelden, zum Theil zu Brutkor⸗ 
nern vereinigt. 


. Ein Stüdchen des Lagers mit drei Früchten von Peltigera malacea Ach.: a, eine Frucht, nod ganz mit dem 


Deckhäntchen oder Schleier überzogen, b. eine andere. mo der Schleier ſchon zerriffen if; c. eine Zruct, um 
welche die Ueberreſte des Schleiers einen gekerbten Rand bilden. 


. Ein Berticaldurdfchnitt des Lagers fammt einer jungen Frucht von der nämlihen Pflanze, ſtark vergrößert: 


e. die Rindenſchichte des Lagers, welche oben in papillenartige Zellen übergeht; bb. die Markſchichte; c. die 
aus der letztern entipringenden, in eine Haftfafer eingehenden fätigen Zellen; d. die Brutſchichte; f. die Frucht 
platte, welche der Markſchichte des Lagers aufliegt ; g. Das Deckhäutchen ober der Schleier. 


. @in Berticaldurdfchnitt des Lagers von Collema oblique-peltatum Eschw., fehr ſtark vergrößert: a. die obere 


Rindenſchichte; b. die Markichichte, welche weder von diefer, noch von der untern Rindenihichte Cc.) deutlid 

abgezrenzt ift; d. kurze, aus der untern Rindenichichte entfpringende Haftfafern; e. ausgewitterte Brutzellen. 

a. Gin Stüd des Lagers von Sticta sylvatica Ach., von der untern Geite gefehen, mit Brutbecherchen; b. ein 
Theil davon vergrößert. \ | 

a. Lager von Stieta glomerulifera Delis.: a. Brutknäuelhen, 8. vollftändig ausgebildete Früchte, y. unausge 
bildete Früchte, zu den Knöpfchen (Cephalodien) hinneigend; b. ein Knäuelchen vergrößert. 

a, Lager mit Früchten und Bruthäufchen von Parmelia elatina Fr., vergrößert (an den Rändern ifi der 
Durhfchnitt des Eruftigen Lagers, einer ältern Gruct und der Baumrinde, worauf die Flechte wädtt, 
zu ſehen); b. ſenkrechter Durchſchnitt einer Frucht fammt Lager und unterliegender Baumrinde, ſtark ver: 
rößert: a. die Sruchtplatte, ohne Schlauchboden, unmittelbar auf der in ibrer Näbe aus etwas Pleinern 

ellen beftebenden Lagerſubſtanz ruhend, 8. der ebenfalls von der Lagerfubitanz gebildete Rand ter Fruit. 
y. Bruthäufchen, d. Lager, in welchem Rinden » und Marktſchichten nicht zu unterfcheiden find. 

a. Lager und Früchte von Parmelia hypnorum Fr., b. von Parm. hypnorum 8. paleacea Zaur., auf Stüdden 
Erde, keide vergrößert; e. cine Frucht, mit zwei ſchuppenförmigen Blätthen des Lagers, ſenkrecht turd- 
fhnitten und ſtark vergrößert: a. die Schlauchſchichte der Fruchtplatte, welche durh ten Schlauchtoden 
von der unterliegenden Brutfchichte @) getrennt iſt, AR die Rindenfhichte des thallodiihen Gehäuſet, d. die 
ſpreublattähnliche Bekleidung des Gebäufes; ce. Rindenſchichte eines Lagerblättchens, C. Brutfcicte, 
Markſchichte, deren polyetrifhe Zellen unten in Purze, röhrige Zellen übergehen. 

a. Ein Stud des fruchttragenden Lager von Peltigera saccata De C.: &a. jüngere Früchte, noch mit den Re: 
fen des Deckbäutchens verſehen; b. ſenkrechter Durchſchnitt des Lagers und der Frucht, Mark vergrö- 
ert: a. die Schlauchſchichte der Frucht, £. die Rindenfchichte des Lagers, welche unter der Schlauchſchichte 
binyiebt, der Brutfhichte (y) im Rager aufliegt, in der Frucht aber unter derfelben ſich verdidt und un- 
mittelbar auf der Markſchichte (9) ruht; c. ein Schlauch, mit vier zweizelligen Sporen, ſtärker vergrößert. 

», Uın Btud des fruchttragenden Lagers won Peltigerd cröcea Wahlenb.: aa. junge Früchte, zum Theil neb 
mit bem Dedbäutcdhen verfeben; 6. ältere, nadte Früchte; b. fenfredter Zurchſamitt des Lagers um 
der Frucht, ſtark vergrößert: a. die Schlauchſchichte, auf der Rindenihichte (2) des Lagers ruhend; y. tie 
Mare MArutfdichte; d. die dicke Markichichte des Lagers. 

sin Lilien tes Lagers mut zwei zurüdgeroliten Sruchten von Peltigera polydactyla Hoffm. 

1.06 frudttragende Ende eines Bagersipfele von Cetraria islandica Ach., ſenkrecht der Mitte nady durchgeitnit: 

Ion. menig peryrößert. 

prudrtn nen Parmela conspersa Ach. u | | 

| Parmeha peilorsta Ach., roovon die größere (=) im Grunde durchbehrt tft, die Pleinern 123° 

abrı Purz genlielt find. ® 

810 Poen teh Vagers mit einer Purggeftielten Frucht (@), von Parmelia urceolata Esch. ; b. die Arutl. 
nen uhlen Arucptiliel (ee), ſenkrecht durchgeichnitten und vergrößert. 
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Fig. 2931. Eine Scheibenfrucht von Stieta aurata Achar. in ihrer Mitte ſenkrecht durdgeichnitten, um die Fructplatte N 


(a) und das thallodiihe Gebäufe (b) au zeigen. **, die Stelle, wo das in der folgenden Figur ftärfer vers 
S Bere Stuckchen herausgeſchnitten worden. 
» 2932. Das eben ermäbnte Stuckchen ſeht ſtark vergrößert: a. der obere Theil des thallodiſchen Mandes, der, obgleich 
r von ähnlichem Bau, wie die Rinden ſchichte Ch), vennod bier lediglich aus der Marfichichte (c) entiprungen 
und diefer angebörig ift, da, wie Die vorige Figur (bei b, **) zeigt, die Rindenfchichte des Lagers fid nicht 
über den Rand der Frucht fortfegt; d. die Sclauhichicte, e. der Schlauchtoden der Fruchtplaite 

= 2933. Eine ganz junge Scheibenfrucht von derfelben Pflanze, fenkrecht durchgeſchnitten. Das thallodiihe Gebäufe ift 

EEE und verdeckt Die Pugelig-zufammengezogene Fruchtplatte volljtändig, die erft nad) dem Berften 
des Gebäufes zum Vorſchein kommt und ſich allmaplig ausbreitet, 

= 2934. Eine jüngere Frucht von ‚Parmelia scruposa Fr., mit ihrem Gehäufe halb in das kruſtiſche Lager eingeſenkt 

und fammt diefem ſenkrecht durchgeſchnitien. N 

» 2985, a. Vier Früchte verſchiedenen Alters von Gyalecta enpularis Schaer.; b. die äftefte derſelden ſenkrecht durch⸗ 
ſchnitten und ftärfer vergrößert: @. die dide, in der jüngern dit einem Kerne ähnliche Fruchtplatte, 
88. das (nad, Fries) aus dem Unterlager gebildete Gehäufe, welches einen von tem Frujtigen Lager 
ni] verfchiedenen Bau befikt. g 

=» 2936. Ein Stüd des Yagerd von Gyalecta exanthematica Fr., mit einer vollftändigen, aber bereits ftrahlig aufgerife 

fenen (a) und einer völlig aufgefprungenen und entleerten (gleichfam umfcnittenen Frucht (b). 

= 2937, a. Mehrere warzenförmige Früchte von Pertusaria communis b. areolata Fr. ; b. eine derjelben mit zwei eins 
geſchloſſenen nadten Fruchtkernen, ſenkrecht durchſchnitten; c. ein Syorenſchlauch. 

- 2938, a. Ein Stück des Lagers mit Früchten verſchiedenen Alters von Theloitema lepadinum Ach.; b. eine ältere 
Frucht ſenkrecht in ihrer Mitte durkfhnitten: &. das äußere thallodiihe Gehäufe, 4. das innere, riffige 
aufgefprungene, eigene Gehäufe, y: der in Form einer Eructplatte zufanmengefallene Kern. 

” 2939, a. Fruchttragendes Lager von Biatora globifera Fr., b. fenfredhter Durdicnitt einer Frucht, fammt_ Lagers 

P ſchuppe: @. thallodiſches Gehäufe, 2. Schlauchſchichte, y. Rindenſchichte Des Lagers, welche bier das Gebaufe 
fe) bildet, d. Brutihichte, e. die untere (Marf+) Schichte, deren volyedriſche Zellen ih an der untern Las 
+ gerſlache zu Haftfafern verlängern, & eine aus größern Zellen gebildete Gubftanz, von blendend weißer 
N arbe und kruͤmlicher Confftenz, welde die Stelle des Ghlaudbodens vertritt. 
= 2940. Beitrunfte Früchte von Biatora Byssoides Fr., mit dem Förnigen u . 
- 2941, a. Ein Stückchen des fruchttragenden Lagers von Opegrapha scripta b. recta Fr.; b. ein Theil einer Frucht 
= mit dem faljhen Rande, ſtarker vergrößert; e. zwei Aftige 
rüchte von einer andern. Abart dieier Flechte, 
BR ——— "= Öpegraplia seripta c. serpentina Ar, 
2943. = RWERT, 4 =.» Opegrapha varia.d. disphora Zr. 
2944, a. Zwei fruchttragende Lagerfhuppen von Biatora —5 Fr.; b. ſenkreihter Durchſchnitt einer Frucht, ſammt 
der fie tragenden Lagerſcubpe: a. das von der Rindenſchichte (y) gebildete (tballodiſche) Gebäufe, #, die 
Schlauchſchichte, 3. die Brutihichte des Lagers, e. die nad unten in Haftfajern auswuchernde Matkſchich⸗ 
N te, £. der fehr dide Schlauchboden, der wegen feiner dunkleren Forbe bier leichter von der Markſchichte zu 
1 unterfiheiden ift, ald bei Fig. 2939, bi. f ä 
| » 2945. Senkrechter Dur chſchnitt des Fagers nebſt zweier Früchte von Opegrapha scripta Ach. merh,: «. eine jüngere 
s Frucht, deren eigenes Gehäufe noch faft geſchloſſen iſt und die Fruchtplatte von oben dedeckt; 8. eine ältere 
. Frucht, mit offenem Gehäufe und oben unbededter Fruchtplatte; y. das Pruftige Yager, welches fi (bei ***) 
* zu einem falſchen thalodifhen Fruchtrande erhebt; d. Zellenlagen der Baumtinde, worauf die Flechte wächst. 
= 2946, a. Ein GStüdchen des fruchttragenden Lagers von Graphis (Opegrapha) tectigera Zschw; b. fenfrediter 
N Durchſchnitt einer Frucht ſammt dem tes Lagers: «. das eigene, ganz an der Dberflähe des Lagers lies 
* Fruchtgehauſe, 4. die Fruchtplatte, y. Das Lager, 6. die außere Schichte der Baumrinde, welche die 
e trägt. 
= 2947. Eine Frucht Yon Umbil oylindrica Hoffm. 
2948, a. Eine jüngere, b. eine ältere Frucht von Umbilicaria vellea 8. depressa Fr. 
enPrechter Durdfcnitt des oberen Theiles eines fruchttragenden Geftells von Cladonia digitata Hofm. 
2950, a. Fruchttragendes Lager vou Calicium tigillare Ach.; b. Verticaleurhicnitt einer fruchttragenten Warze: 
@. die in fhwärzlide Sporen zerfallene Schlauchſchichte mit dem darunterliegenden (weißen) Schlauchboden, 
Zu e 8. das eigene, bei diejer Art nicht beitrunfte Fructgebäufe, y. die grüne Brutfcichte, welde unter der 
fi dünnen Nindenfwichte (#) liegt, d. die gelbgefärbte Markicichte des Lagers; c. einige Zellen der grünen 
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e fliegen und jwiſchen vielfach gebogenen oder gemundenen Fadenzellen liegen. - a 
- 2951, a. Gin Stückchen des fructtragenden Lagers von Endocarpon miniatum Ach., auf deſſen Schnittfläche die ein- 
‘ sienften Früchte zu erkennen find; b. ein jenfrediter Burdfänitt, mit einer Frucht, färker vergrößert. 
= 2952, a. Gin Stüd des Lagers von Trypethelium madreporiforme Zschw., mit den unberindeten =äunkler gefärbten 
$ Fruchtwarzen, auf deren Schnittflähen die eingefenPten Früchte zu ſehen ind ſenkrechter Durchſchnitt: 
2 der ———— . des eigenen Öehäufes, y- des Fruchtkerns, d. des Lagers, e. der daſſelbe tragenden 
aumr inde 
= 2953, a. Lager mit Früchten von Verrucaria aurantiaca Eschw.; b. ein Stückchen des Lagers, nebſt einer ſenkrecht 
in der Mitte durchſchnittenen Frucht; c. Sporen. < 
- 2954, a. Lager mit Früchten von Limboria circumseissa Esch. (Verrucaria aspistea Ach.): «. von einer jüngern 
Planze, deren Eruhtgehäufe mod alle gefhlofen find, 8. von einer ältern Pflanze,'deren zum Theil mit 
; um) 














Brutfdyihte, ſeht ſtark vergrößert; d. mehrere zufammengefegte Sporen, welche zwei bis vier Zellen ein- 


einer dickern Lagerſchichte überzogene Fruchte Rlernförmig aufipringend, während die andern, bereits gef: 
neten, gleihfam umfhnitten und von dem zurüdgebliebenen eigenen Gehäufe umrantet find, und von den 
iegtern noch zwei den Ref des Fruchtkerns⸗ gleih einer (hmärzlihen Platte enthalten, die dritte aber leer 
wi » —— einer jüngern dFrucht, mit dem unvollkändigen (den Kern am Grunde nicht dededen⸗ 
en) eigenen Behäufe. 

Pig. 2955. Eine Grudt von Verrucaria epidermidis Ach. in der Mitte ſenkrecht durchgeſchnitten, um die halbirte Kern: 


hülle zu zeigen. 
» 2956. Laser mit Zrlcten von Pyrenastrum echinatum Eschw. 
» 871,0. . . . . nastrum cinnamomeum Eschto., zwei der eingefenkten, mebrfächerigen Zructe 


fentredt durchſchnitten; b. ein Schlaud mit acht zufammengeiegten Sporen (befon 
dern Schläudhen?); c. eine folde Spore, ftärfer vergrößert. 

= 2058. .. . . nastram sulphureum £schw., zwei der eingefenkten, flafhenförmigen Frücht⸗ 

fentre&t burdfänitten, Li 

» 2959, a. Genfrehter Durchſchnitt einer Frucht, nebft eines Meimen Theild des Lager6 von Lecidea atrobrunnea Aa- 
mond: a, die Fructolatte, welde auf der Warkſchichte (3) des Lagers ruht, 84. das ringförmige (unten 
nicht geidhloffene) eigene Behäufe, y. die fehr zarte Rindenfhihte des Lagers, welhe aud nur eine fehr 
bünne Beutfdichte dedectt; b. ein Stüdden des Berticaldurhidnittes der Fructplatte, ſtärker vergrößert: 
A — — die aber hier ganz aus Fadenzellen befteht, 4. der dicke Schlauchboden, y. die Mark: 

ichte dei agers. 

» 2960, a. Ein agerfüchgen mit zwei Früchten von Lecidea premnea Ach.; b. ſenkrechter Durchſchnitt einer Srudt, 
nebft eines Heinen Theile des Lagers: a. die Schlauhfdichte, 8. der eigene Schlauhboden, y.y. Lab Erudt: 
gebäufe, 8. die Rindenfhicte, e. die Brutigicte, S. die Markicichte des Lagers. 

» 2961. Senkrehter Durchſchniti einer Frucht, nebh eines Theil des Lagers von Lecidea Wahleı ii Ach.: a. de 

Shlauhfhihte, 88. das_mit dem eigenen Schlauchboden verihmolzene Fruchtgehäuſe, y. die Rindenfhiate, 
8. bie Brutfdichte, a. die Markſchichte des Lagers, £. das Unterlager. 

= 2962, a. Lager nmebft Aructen (auf einer Gandiholle) von Lecidea citrinella Ach.; b. ein anderes Stück Rärter 
yerpräßert: a. Körner des Lagers, bie auf ihrer Dberflähe Raubig vermittern, ß. ein Haufen jungerer 
Grühte, y. wei alte Srücte, mit gelörnelt»rauher Scheibe. 

» 2963. Genkrehter Darhihnitt einer Gruht, nebft zweier Körner des Lagır6 (77) von derſelden Pflanze: a die dit 

gructt e, 8. das eigene, nad unten frunkartig verihmälerte Sructgehäufe, d. Sandförnden, meiden 
‚ager und Frucht auffigen, und die von einem Gewebe feiner, fpinnengewebartiger Fädchen (dem LUnterlager 
der Flechte) (ea) durdiogen und zufammengehalten werden. 

“2064, a. Bruchtwargen des Lagers von Parmelia, verrueosa b. Pertusaria Fr. Crätießteüßtiger uftand); b. ſenkred⸗ 
ter Durhfänitt einer Fruchtwarze: a. die zur Kernform zufammengezogene Schlaudicidte, 6. die hünne, 
ſchwarze Umbüllung des Bructlöryers, welhe (von Laurer) für ein eigenes Gructgehäufe gehalten wirt, 
y. bie Zagerfubitanz der Fruchtwarze melde gleihlam.ein äußeres Gehäufe darflellt, d. der zarte, rund 
jellige Schlauhboden; c. ein Sporenfchlaub, vier einfahe Sporen eini&ließend. J 

"2905. Bruantragenden er einer Slechte im Arthoniens Zufande (Arthonia polymorpha y. substellata Ach.), in 

natürliber Größe. 

» 2966, a. @in Eagerücthen mit Fruchten von einer andern Form deſſelben Zufandes (Arthonia polymorpha f. ma 
eulans Ach.); b. fenkrechter Durchfcnitt einer dieſer abnormen Yrüdte, in deren Innern die 
ſchlauche ohne alle Ordnung durch die gleihförmige Zellenmafe zerſtreut And; c. ein Gporenfhlaud, mit 
‚act zufammengefegten (mauerförmigen) Gporen. * 

» 2967. gin Theil des fenkrehten Durdfänittes einer Fructwarze von Parmelia verracon a. Urceolaria Pr. (mtgL 

Ei 2856.): &. die dide Schlauhfcdichte der Fruchtvlatte, welche aus feinen Fadenzelen, mit dazwiſchen ge 

ftelten weiteren und Pürzern Sporenihläucden beiteht, b. die fmarze, dünne, für ein eigenes Kructigehiufe 
jehaltene Umhüllung des Aruchtkörpers (f. Erkl. d. Fig. 2964, b.), 5. die Lagerfubftan; der Fruchtwarje, die 
telle eines tdallodiſchen Gebäufes vertretend. 

= 2968, a. Zwei Schläude verfdiedenen Alter aus der Frucht von Parmelia ciliaris Ach. meth., jeder mit aht Ep 

ren erfüllt; b. eine Spore ftärker vergrößert. 

2969. Zwei zufammengefegte (Dreizellige) Sporen von Astsotheliam album Eschw. 

2970. Drei geringelte (viergöllige) Sporen von Peltigera rcaupinata „Ach. meth. 

2971. Zwei geringelte (vieljellige) Sporen von Arthonia polymorpha Ach. 

2972. Sin Schlaud mit zwölf eingei&loffenen mauerförmigen Sporen von Trypethelium madreporiforme Eschw. 

2973. Cine geringelte Spore von Astrothelium isabellinum Zschw., in ibren einzelnen Mbtbeilungen zablreice, 

eine doppelte Schicte bildende Bläschen Coder Körner?) einihließend, welche (von Efhweiler und Andern 
für die eigentlihen Sporen gehalten werben. J 
. 2974. Der Vorkeim oder das jüngere Unteriager von Verrucaria nigrescens Pers., wie ſolches auf glattem Kalkfei⸗ 
erfdeint. (Bünfzigfahe Vergrößerung). J 
2075. Vorkeime oder Unterfager von Lecidea geograj Schaer., von verfhiebenen Alteröftufen, auf melden it 
mei ſchon die eriten Aelverhen des Lagers gebildet baden. (Zweifache Vergrößerung). 
ae bie daber erBlärte Figuren (mit Ausnahme von Fig. 2965.) find mehr oder weniger ſtark verzrc 
jeit dargeſtelli. . 





Fig. 2976— 3241. Familie der Algen. 


. Yayer von Seytosiphon Filum 4g. im jüngern Zuſtande. 
“=. Seyiosiphon Filum y. lomentarius Ag. 





Fig: 


. 


. 3013. 2ager von Rhodomela volubilis Ag.. c. Fruͤchte. 
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2978. Lager von Sphaerococeus confervoides d. uniformis Ag. 
979, -» „ Alsidium corallinum Ag. 
2080. » „ Spaerococcus plicatus Ag. 
Alle in natürlicher Größe gezeichnet. 


Tab. LXI. 


. 2981, a. Lager von Furcellaria fastigiata Ag., a. Fruchte; b. Querdurchſchnitt einer Frucht, vergrößert; c. eine 


Spore, ftärfer vergrößert. 

2982. Der obere Theil des Lagers von Corallina officinalis Zinn:, zweifach vergrößert. 

2983, a. Lager von Chondria clavellosa var, y. Lyngbyei Ag.; b. ein fporenführendes Aeſtchen, vergrößert. 

2984, a. Ein rd des Lagers von der nämlien flanze, mit Sporenbebältern, vergrößert; b. Sporen, Härfer 
vergrößert 

2985. Lager von Chondria articulata Ag. 

29866. © » Sphaerococcus musciformis Ag. 

2987, a.» » Sphacellaria callitricha Ag.; b. ein Stüd eined Zweiges, vergrößert; c. ein fruchttragender Aſt⸗ 

ginfel, ebenfalls vergrößert. 


2988. . . Caulerpa flexilis Lamour. 

2989. e Chondria ovalis var. 8. obovata Ag. 

2990. » » Caulerpa sedoides 4, 

299,4.» . Dasyeladun spongiosus var. ß. yaxus Ag.; b. der obere Theil deffelben, vergrößert. 

2092,8. „ » Dasycladus clavaeforınis Ag.; b. ein Stüdchen des Hauptfadens, mit ten Verzweigungen, vers 


größert. 


2993, 8. » . Anıphiroa pustulata Martens, dreifach vergrößert, b. ein fenkrechter Durdfchnitt eines Stengel: 


gliedes, ſtaͤrker vergrößert. 
Alysium Holtingii Ag. 


2995. . » Galaxaura umbellata Lamour. 

2906. = » Halimeda Tuna Lamour, 

2997. » » Halimeda Opuntia Lamour. 

2998 » » Corallina squaınata Linn., zweifach vergrößert. 

2999. » = Fucus nodosus Linn., mit Yuftblafen und Sruchtbehältern. 

3000. » » Encoelium echinatum Ag. 

3001- » » Valonia ovalis _4g. 

3002,40. „ „ Sargassum vulgare Ag., ein fruchttragender Alt: «a. Lufrblafen, 3. Fruchtbehälter; b. ein Stüd 


| von einem Blatte, vergrößert. 
3003, a. Ein Stüdden diefes Aftes, vergrößert: a. eine Luftblafe, b. Sruchtbehälter. 
3004, a. Lager von Delesseria sanguinea Lamour.: «. Sporenblätter, 8. junge, aus der Rippe bervorfproffende Blatt: 
_ den; b. ein Sporenblatt, vergrößert. 
3005. „ Delesseria sinuosa Lamour. ‚ mit randfländigen Sporenblättern. 
3006. Ein Stüd des Lagers von derſelben Pflanzenart, mit rippenftändigen Sporenblättern. 

3007. Blätter und Luftblaſen von Sargassum erispum Ag. 

3008. Lager von Caulerpa taxifolia A. 

3009. » Caulerpa prolifera Lamour. 

3010, a. » » Polypbacum proliferum 4g., um die Hälfte verkleinert: «. Früchte; b . diejelben vergrößert; c. ein 
geiilts MWörzhen Led Lagers, vergrößert. 

3011,a. „ » Oneillia elegans Ag.; b. ein Theil eines Blattes vergrößert; c. ein Stuckchen deffelben, mit zwei 

——e—— ſtärker vergrößert; d. ein Srorentauwen noch ſtärker vergrößert. 

3012,a. „ » Amansia jungermannioides Hering et Martens; b. cin Stüd. defielben,, achtmal Gergröfert; c. ein 
Stückchen, ftärker vergrößert. 

Die Siguren, bei welchen Peine Bergrößerung bemerkt ift, find in natürliher Größe dargeftellt. 


Tab. LXII. 


r 


3014. Sruchttragendes Lager von Fucus serratus Linn. ('/, der nat. Sröße). 
3015, a. » » « Sphaerococcus membranifolius 4g.; b. ein Sporenbehälter, vergrößert; c. Sporen, 
ftärfer vergrößert. 

3016. an Brad eines fruchttragenden Aftes, mit den gehüllten Sporenbällhen von Ptilota plumosa Ag. (ſtark ver: 
größert 

3017. ein. Stud. Pod derfelben Pflanze, an welchem die Sporenbällhen ubgefallen und nur die Hüllblättchen noch 
übrig find’Cvergr.) 

3018, a. Yager von Chondria_pinnatifida var. y. angusta Ag.; b. ein fporenfüprendeg Aeſtchen, vergrößert; c. ein 

Sporenbällhen, ftärkur vergrößert. 

3019. » Fucus vesiculosus Linn.: a. Zuftblafen, b. Sporenbepälter. 

3020. Ein Stückchen des Stengels, mit Lufiblafen, von Sargassum bacciferum 48. 

3. » n u n „ » „ Sargassum dentifolium Ag. 


As - 
Fig #21. Sp Lamsar.: aaa. junge ans ben Nerven der ältern bervorfproffende 


WE . . Tihsdsmeis zudem ur A 

2%, ı Frmittezgentes Saser su Fızum camulizuiuten Lium; b. Duertuchfänitt eines Fruchtbehaͤlters, mit zwei 
Sporeubetsiktern. reret 

Fu Su? we Tasurzpnmen Ser mu amer Bemwern Ferm der nimlihen Art. 

Su ist ss Immrturdgdssıtes cms Sermütüebälters Der genannten Art, ſtark vergrößert: a. die fee, 

zuösre  Sınsen- Simise. 3 me Isle. ansere ıMisef-)öchkhte, y. ein Durdfchnittener Sporenbehälter, 

zmE DE ımf termer Esmmentisen maß dem Tiefen eingemengten gegliederten Fäden. 


B 4 zur 
Hm Sltksie mut us museıe Tisıle Dei Diettes vom Wacrecystis pyrifera Ag. (M der nat. Größe). 
Jem: Ieuzpemuen umntkmmurgem (Sarg, veigse var. y. acanthicarpum 4.) 
= Aullisien zumetıa Se: b. ame Berieiten querturchichnitten und vergrößert. 
= . . Eı auz Berieien vergreßert. r en Fruchtbe 
. j meimmntuen Air. , amt Bee amt ihren Gtielen entfpringenden Sruchtbebältern. 
Seger eu Ube — — ‚=, meer 6 rſe j ’ 
vermessen olzmeen Ar - = eıme zezhederte Luftblaſe; b. eine folhe Der Länge 
. meiBE ER tragt; d.d. Fruchtbehaͤlter. . 
= Austtiajere zus Cvasussien syannlasa „4; 5. aue fükle, mus tem ihr auffitenden Sruchtbehältern, vergrößert. 
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ie Zuudien des . mut Russbitefiiee, aexgeüfert, b. ein Sruchthäufchen, mit ei Stüdden det 
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Süidtaun ter gefeieten Membran. Rärfer mergröfert.. | 
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8* fritıy gereideter poren, ſarker vergrößert. ILL 
Rus FIRER IHR ut ren Ban 58* — X ——s en Faden, viel ſtärker vergrößert. 
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. MN. . h Roch., tes Deppelte der natürl. Größer b. ein Aſt davon, ſtarler 
R 

RAR « . Naueleeia eleinaa fe. Di ein tägl deffeiten, mit Srücten, vergrößert. 

WERE x. Weeeegeladie Nkrtiana -öy.. wergeößert; bi ein Stückchen davon, ftärker vergrößert. 
WÜL 5 0 Kalliumaiue earyulsenen Ag | 
ME on —8— XXX 

Son a ST“ RAN, wit eingtienften Sporenhäufchen, vergrößert; b.c. zwei der legtern. 
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an Nase ven Nertäcie Art, met der guaallten Frucht, vergrößert. 
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3071- Faden von Polysiphonia parasitica. 


Hu» Sphaeroplea annulina Ag. im jüngern Zuftande; b. im ältern Zuſtande (beide ſtark vergrößert.). 


— 


Tab. LXIV. 

3073. Faden von Calotrix scopulorum Ag. 
307%. » » Scytonema Myochrous Ag. das jüngfte Ende. . 
3075. „ derſelben Bflanze, ein binterer, älterer Theil. 
3006. » Ceramium rubrum 48. 
3077. 5 » Conferva zonata Wed. et Mohr. 
3078, a. »  » Ectocarpus ferrugineus 4g.; b. ein Stück deſſelben ftärfer vergrößert. 
3079. » » Pulysiphonia roseola Grev., mit einer Frucht, nach dem Pa 
3080, a. b. Faden von derfelben Art, im friihen Zufande. 
3081. »  » Polysiphonia byssoides Grev. 
3082. » » Conferva contorta Lyngb. ‘ 
3083. „ „ Zygnema inflatum 4g., mit den Berbindungsröhrchen. 
3084. » » Conferva Wormskioldii Hornem. in natürl. Größe. 
Er or Mougeoda —— ee burd) bie Querröhrchen verbunden. 

" » = Mougeotia genuflexa Ag., paarweife in deu Sniebeugungen ver . 
3087. >» » Conferva Laum Roth. in natürl. Größe. ugung bunden 


3088. » , » Conferva ulothrix — in natürl. Größe, . 
3089. Rafenförmig gebüfchelte Fäden von Conferva congregata Ag. in natürl. Größe. 
3090. Bündelmeife iufammengebrehte Fäden von Oscillatorza Friesii Ag. 
3091, ab. Kadentändel von Oscillatoria chthonoplastes Hofm. 
3092, Fäden von Rivalarin Pisum 8: e 
3093, a. Ein aus zufammengeflebten Fäden gebildetes Lager von Mesogloja vermicularis 45. in natür :b. 
frudhttragender Faden aus demielben, vergrößert, eloj 165 türl. Größe; b. ein 
3094, a. in folched Lager von Chaetophora endiviaefolia 48. in nat. Größe; b. ein Baden aus demfelben, ver 
rößert. . Ä 
3095, a. egartig verbundene Fäden von Hydrodictyon utriculatum Roth. in natürl. Größe: b. eine Maſche des La⸗ 
gerd, vergrößert, c. drei Blieder deſſelben mit den jungen Pflanzen im Innern d , 
3096. Paarweife verbundene Gäden von Zygnema stellinum Dr Plan 3 ‚ Rürker vergrößert 
3097. n n » „ Zygnema cruciatum 4. 
3098. » oo. » „ Zygnema condensatum Ag. 
3099. Faden von Zygnema pectinatum 4. 
3100. » » Zygnema longatum 48. 
3101. » » Zygnema deciminum Ag. 
3102. „ „ Zygnema nitidum 48. 
3108. PR er von Frustulia operculata Ag. 
1 en von Frustulia coffeae ormis B.° 8. wei getrennte Stückchen von der Beite gefeben; b. ein Stüd- 
hen, welches in dem, Theilungeftrihe feine baldige Trennung in zwei X en erkennen läßt; 
ce. ein getrenntes Stüdchen von feiner vordern Släde geſehen. 


„ Frustulia ventricosa A4g.: in verſchiedener La 
3106. » » Frustulia appendiculata Ag. - ſh * 
3107. » » Frustulia Cymbiformis Ag. 
3108. n » Frustulia subtilis Hützing. 
3109. » » Frustulia subulata Hũtæ. 
3110. . m » Frustulia lanccolata A4g.: a. von oben, b. von der Seite. 
3111. » » Frustulia pellucida Hũtæ. 
3112. » » Frustulia olivacea Hũecx. 
3113. » » “Frustulia cuneata Ag. a 
3114. » » Isthmia obliquata Ag. 
3115. » » Diatoma fasciatum 48. | 
3116. „ » Diatoma tenue y. cuneatum Hätz. - 
3117. » » Diatoma flocculosum 48. - 
3118. » » Diatoma tenue 8. intermedium Hätz. 
3119. „ » Diatoma fenestratum Lyngb. 
3120. » » Diatoma elongatuın 48. 
3121. n „ Exilaria erystallina, Hütz. 
—33— —— marinum Lynghb. 

1 » » Fragilaria hyemalis Z.yngd., in $adenform aneinander gereibet. — 
3124. Melosira — Ag. —E gereihet. gereipet 
3125. » » Diatoma auritum Zyngd. 

3126. » » Diatoma latruncularıum Ag. 
312 - „ Staurastrum paradoxum BZeyen: a. von oben, b. von der Seite. 


7. 
3128. Abgeftüdeltes Lager von Achnanthes exilis Hütz, auf einem Algenfaden befefigt. 
3129. m » » Achnanthes brevipes Ag. auf einer andern Be A 4 d. 


J 


Fig. 


Fig. 
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3183. Sporentehälter von Polysiphonia violacea Spr. 

3184, a. n „ Dasya Spinella Ag; b. Sporen. 

3185, a- Sporenblafen, in Form, eines Fruchtbehälters zufammengeftellt, von der eben genannten Art; b. mehrere 
diefer Sporenblafer ftärfer vergrößert; c. Sporen aus benfelben, noch ftärfer vergrößert. 

3186. Grorenbehälter von Sphaerococcus purpurascens Ag. 


3187, a. » » der nämlihen Art, geſchloſſen; b. die Sporen entlaffend. 
3188... - » enococens ciliatus Ag. mit einem Theile des Lagers, in natürlidher Größe; b. ver 
| größert. 

3180. „ „ Splaeroeoccus cristatus Ag. Ba 

3190, a. „ » Spbaerococcus crispus Ag. mit einem Theile des Lagers, in nat. Größe, b. Querdurch⸗ 
fhnitt eines Sporenbehälters. 

3191, a. n  » Delesseria alata Zamour x. mit einem Theile des Lagers, b. ein Sporenbehälter, ſtärker 
vergrößert; c. "Sporen, noch ſtärker vergrößert. 

319. » » Sphaerococcus mamillosus Ag. mit einem Theile des Lagers, in nat. Gräfe. 


3193. » » Lichina pygmaea 4g., mit einem Theile des Lagers, in nat. Größe, 
3194, a. Bruchttragendes Lager von Polyides lumbricalis Ag. in nat. Größe: a... warzenförmige Fruchtbehälter; 
b. ein Sporenbehälter aus denfelben, vergrößert; c. Sporen, ftärfer vergrößert. 
3195. Querdurchſchnitt eines Fruchtbehälters diefer Pflanze: a. außere, b. zweite Schichte des Lagers, c. Zellenmafle 
des Fruchtbehälters, mit den eingebetteten Sporenbehältern. 
3196. Sporenblafe don Ectocarpus tomentosus dB. 


3197. „ » Vaucheria litorea Ag. 
3198. » » Vaucheria hamata De C. 
319. n » Vaucheria ovata De C. (V. bursata 4g.) 


3200. » » Callithamnion versicolor 48. 
3201. Sporenblafen von Callithamnion scopulorum Ag. 
3202. n » Vaucheria multicornis De C. 
3203. Sporenblafe von Vaucheria terrestris De C. 
9204. Sporenblafen von Vaucheria geminata De C. 
3205. » » Vaucheria sessilis De C. 
3206. ». » Ectocarpus siliculosus Lyngb. 
3207, 8. Sine fe von Vaucheria clavata De C.; b. eine geöffnete Sporenblafe, welche die 
ore (e) entlaflen hat. .. 
3208. Sporenblafen von Vaucheria racemoss- De C. 
3209, a. Ein frucdttragender Abichnitt des Lagers von Zonaria Fraseri Grev. in nat. Größe; b. ein vergrößertes 
Stüd, mit drei Fruchthäufchen; c. Sporenblafen, ftärker vergrößert. 
3210. Sporenblafe von Trentepohlia aurea Martius. 
3211. Aneinandergefettete Srorenblafen von Polysiphonia (Hutchinsia 48.) allochroa. | 
3212, a. Sruchtbehälterartig zufanımengeftellte Sporenblafen von Callithamnion Plumula 4g.; b. ftärfer vergrößert. 
3213. Syorenblafe von Sphacelaria scoparia Zyngb. 
3214, a. Sogenannte Antheridien von Polysiphonsa fibrillosa Spreng. 
3215. Sporenführender Aft von der eben genannten Pflanze. 
3216. » »  » Chondria kaliformis var. ß. torulosa Ag. 
3217. Sperenäfte von Rhodomela dentata Ag. 
3218. Sporenblätter von Delesseria Plocamium Ag. . 
Die Figuren, bei welchen die natürl. Größe niht bemerkt it, find vergrößert gezeichnet. 


Tab. LXVL 


3219, =. Ein Stüd des Lagers von Delenseria Plocamium Ag. mit zwei randftändigen Sporenbehältern; b. Sporen, 
ftärfer. vergrößert. 

3920. » » „ „ „ Laminaria saccharina Zamour., mit Fruchtflecken. 

3221. Sporen mit dei gegliederten Fäden von Fucus vesiculoeus Zinn. 

3222, a. Spore von Fucus ceranoides Linn.; b. eine zerbrüdte Spore, deren Inhalt hervorgetreten ift. 

3223, a. Sporenbebälter von Ceramium rubrum 48.; b. eine Spore, ftärfer vergrößert. 

3224. Ein fructtragender Abfchnitt des Lagers von Sphaerococcus Brodiaei Ag. in nat. Größe. 

3225, «. Dergleihen Abſchnitte von einem andern Eremplare derfelben Art, in nat. Größe; b. die fadenförmig ge 
reiheten Sporen ter Babdengehäufe. 

3226. Ein Stückchen des fruchttragenten Lagers von Sporochnus rhizodes 45. . 

3227, a. Öegliederte, äſtige Fäden mit ten Pleineren Sporen aus einem Sporenbehälter von Fucus serratus Linn.; 
b. u. c. zwei folder Fäden, flärfer vergrößert; d. Sporen, noch ſtärker vergrößert. 

3228. Größere Sporen, mit gegliederten, einfachen Bären untermifcht, von Fucus serratus L. 

3229, a. Ein Stückchen des tragenden Gadens von Griffithsia corollina Ag.; b. ein Sporenbälldyen, ftärker ver⸗ 

rößert. 
3230, a. - „ " Engers von Sphaerococcus Bangii .48., mit eingefenften Sporenbällhen; b. ein folhes 
ftärfer vergrößert. 
323. n » Lagers von Ulva clathrata Ag. 
3232. Keimung derfelben,, in verfchiedenem Zuftande. 


22 


3233, a. Querdurhfähnitt des 2a; rdaria_ Magelliformis 4: mit der bie ganze — bedeckenden 
m. fen F — b. ehnioe her 2b — die Gradi darfellenden Fäden, ſtarker 2 ae 
Dilw. bis WE Bildung der sralufrrien ie 
* ger Ag. aus den Sporen eines © 
. ER. an pionatifida Ag. aus den Sporen eines Soorendäldent. 
„3237. Ein Stüc dei —— son onfera az F mit einem verdickten ſoroſenden Gliede, 
Ba. eu Ti F inn., mit einem verdidten ſoroſenden Gliede, 
=. 3239, been ‚a capil —— Linn., mit zwei ſproſſenden Gliedern. 
Ka ee a 
wei neue r_ angel 2 © erpflanze getrennte 
—9— unten zart — õS— "und nad) oben neue Glieder zur Bildung Kia! Stengelfadens getrieben 


ed 
N des Fadens ‚hacellaria eirrhosa 4g., mit einem Aeftcheı deſen Trennung von 
Sr ——— ‚em Faden; b. ein ſolches dan nad) feiner — von a ta weiches bereits ein 


— — — erflärten Figuren find (mit Ausnahme der Fig. 3224, und Fig. 3225, a.) wergrö- 


Fig. 3242 — 3482. Familie der Hautpilze, 


Fig. 3242, a. a. DEN, — Fruchtkörper von Agaricus galerieulatus Scop.; b ein Hut, nebſt Strunk, der 


- tförper, mebit Strunt A phalloides F 
— Er ut u ie heil es en in: ea @. A ee 


uch! 

leeren Eper Hei Strunk von Hydaum imbricatum Zinn. 

jerfelbe , jenkrecht — 

Er Sruchtförper, nebt Stru von Agaricus atrotomentosus Batscı 

3247. = « » » Cantharellus muscigenus a ‚cn, ‚natärt. Größe). 

K 8 2.25 Agarieus petaloides 8. spathulatus 

3249. x © * — — 8 im Finn ‚Butane FA „ entmidet, 4 im 

tern Zuftande, mo r Hut trihterförmig aufwart , d im 

” völlig ausgewacfenen Suhanke mit ed Ale in 

natürl. Größe). 

en titubans Fr. 


soween 








- 3251. > * » minicola IV, ab Es. (nat. Größe). 

» 3252. & a Aalen Lentinus) cochleatus Fr. 

*. 3253. * — » Agaricus phlebophorus Ditem. 

. 3254. . » = Agarieus Mucor Batsch., in verfchiedenem Alter. (a. elwas vergrößert, 
b Fand c. in nat. Größe). 

. 3255. ” . » » Boletus edulis Bull. 

„3256. = £ F demelden im ſentrechten —— a. das lleberhäutchen / b. der Sthlata ch- 
ſEichttrager, e. die Schlauchſchichte. 

» 3287. . =» = Polyporus perennis Zr. 

. 3258. D ” » » Polyporus tomentosus Fr. 

» 3259. - » » „ Agarıcus platypus /V, ab Es. (vergrößert). 

2320. > 2.22 Polyporus gibbosus Nees Jun. 

. 3251. ” > . » Agarieus mesomorphus Zull.: a, b. c. in verfchiedenen Alterdzuftänden, d- 5 
ſenkrechten Di hnitte. ( alürt. ©) Größe. ) 

“302, a _. » ’ » Polyporus Pes caprae Pers.; b. derfelbe im Lingendurchſchnitte: a. Schl ⸗ 
— — . — 

3263. =. 000% Agaricus foenisecii „Pers. 

. 326,4 „ — Abarieus stylobates Pers. (in natürl._Größe); im 
c. die fdeibenförmige Erweiterung der- Strunfbafls »(: ) 

„3265. Agaricus procerbs Scop. i 

23266. und 2267. Brusttörgen, nebſ Strunf ei —— spatulata Fr. 

«3268. » . — cervinus Hoffm.; b. ber Hut ſenkrecht durhgefänittezm. 

- 3269. » Polyporus xoilopus Rostk, (in nat. Größe). 


Die Figuren” von "Fig. 2202. an, bei — das Größenverhältnig nicht angegeben iſt, find ale me 
einem mehr. oder minder verjüngten Masftabe gezeichnet. ‘ 


Tab. LXVU. J 


Fig. 3270, a, Gruchtförper, nebſt Strunk von Agaricus esculentus Fulſ, der Hut von oben — b. derſelde, mit un 
bezaferter (fogenannter) Wurzel; c. fenfgechter Dur 1 
Ti, 2 ; ⸗ arieus eyathiformis d. aithopus fes. in Dei alterifufın, 
. (Ratürl. Größe), 


73 


berosus Zries. (nat. Größe). 


Fig. 3272. Sructlörper, nebſt Strunk von Agaricus racemosus Pers. einer monftröfen Bildung des Ag. (Marammius) tu- 


Fig. 


376,0 . 


3280, » 
3281, » 


yo ousuuyy yK 


Polyporus umbellatus f'ries. 

Helvella erispa Fr. 

Agaricus (Cortinarius) pholideus Zr . 

Agaricus mutabilis Schaeff.; b. ſenkrechter Durchſchnitt. 

Agaricus clypeolarius Bull. (natürl. Größe). 

Agaricus (Cortinarius) cinnamomeus Fr. 

Agaricus vaccinus Schaeff.; b. ſenkrechter Durdichnitt des Hutes im ausge: 
wachſenen Zuſtande; co. deffelben im jüngern Zuflande. 

» Agaricus sericellus Fr. 

„  Agaricus peronatus Bolt. 

Agaricus purpureus Pers. im jüngern Zuftande Cnatürl, Größe.) 


8282 
8283, Sruchtförper von Rhizina Iaevigata Fr.; a. von oben, b. von unten geſehen. | 
8284, a. Sruchtförper, nebſt Strunk von Hydaum Auriscalpium Linn. auf einem. Zapfen von Pinus sylvestris wach 


[oT] 
8 
» 
= 
»p 


3298, » 


zu u 3 3 


8 
> 
> 
np p 


n 


fend ; b. fenfrechter Durchſchnitt des Huteb, (Natürl. Größe). 
n Agaricus porphyrius Fr.: a. Wulſthaut; b. Ring. 
u Agaricus octeatus Hol/msk. 


86, 
8287. Gruchtlörper von Polyporus sulpbureus Fr. 


olyporus micans fr. 
Polyporus cryptarum Fr. 
Thelephosa cristata Fr. (natürl. Größe). 
Agaricus applicatus Batsch. (natürl. Größe). 
Pi porus Cerasi Fr. ; b. im fenfrechten Durchſchnitte. (Natürl. Größe.) 
dnum viride Zr. in.natürl. Größe; b. ein Stüdchen, mit den Stacheln, vergrößert. 
Olyporus obducens Pers. (in natürl. Srite) ) 
aum fasciculare Albert. et Schwein. (in natürl. Größe). 
—3 betulinus Pr. 
3297. Sructförper, nebft Strunk von Polyporus cristatus Fr. 


„ Agaricus pyxidatus Bull. 
Craterellus clavatus Zr. . 
Verpa atroalba Fr. “ 
- Morchella patula Pers.; b. reitet Durchſchnitt. 
Morchella esculenta @. conica Fr.; b. ſenkrechter Durchſchnitt. 
Agaricus coprinoides Corda. ;- «a. ” fogenannte Wurzel, 6. beweglicher Ring; 
b. fengrechter Durchſchnitt des Hutes (der lektere ip natuͤrl. Gröbe). 
Craterellus cornucopioides Ar. (in natürl. Größe). 
» Polyporus Rosikomi Fr. ; b. ſenkrechter Durchſchnitt. (Natürl. Sröfe.) 


Ale Figuren, deren Größenverhältniß nicht angegeben ift, find in mehr oder minder verjüngtem. 
Maßſtabe dargefteilt. Ä 


_ 


Tab. LXVIII. 


, 


3306, a. Eine Partie beftrunfter Fruchtkörper von Coprinus micaceus Fries. in verfchiedenem Alterszuſtande; b. die 


Hälfte eines Hutes ſenkrecht durchgeſchnitten. 
3307, a. Ein Stud der Fructificationsfhichte dieſes Pilzes vergrößert: «a. Micheli’ihe Körper Cvermeintlihe Ans 


— ); 
größert. 


b. ein Stückchen dieſer Schichte, mit den zu vieren gehäuften, äußerlichen Sporen, ſtaͤrker ver⸗ 


3308. Querichnitt dreier Lamellen deffelben Pilzes, die fih zum Theil in zwei Plättchen ſpalten; zu beiden Seiten der 
Durchſchnitte fieht man die Micheli'ſchen Körper und Sporen ſitzen. (Schwache Vergrößerung.) 
3309. Querſchnitt einer folhen Lamelle, ſtark vergrößert: a. ter Einſchlag; b. die eigentliche Sruciificationsfehichte, 
aus Mebenzelen und Sporenfhläuchen Chier Stügfehläuen) beftehend und die zu vier gebäuften Sporen 
. (ece) und die Micheli'ſchen Körper (ddd) tragend. 
3310. Srudtförper, nebft Strunf von Thelephora radiata Er. (nat. Größe). 


331 1. » 
3312. » 
3313. » 
3314. „ 
3315, a. » 
3316, a. » 
3317. » 
3318. . 


» Tlielephora palmata 
zu monftröfen Form son Polyporus amboinensis Fr. (Pol. Pisachapani IV, ab 


— fingerartig - fproffend. 


Es. 
mit Strunk von Halvella lIafula Schaeff. 


n 


Polyporus ciliatus Fr. 

Agaricus scorodonins Zr, (nat. Große); b. der Strunk quer durcgefchnitten; 
e. der Hut und obere Theil des Strunkes im ſenkrechten Durcfchnitte, 
Coprinus plicatilis Fr. (nat. Srobe); b. der Hut von unten geſehen; derſelbe 
im ienfrebten Durdfchnitte; d. Grundriß der untern Hutflähe, um dem 

lauf der Lamellen zu zeigen. 


» Coprinys cinereus fr. 


Agaricus caesarius Schaeff. im füngern Zuftande : a. Wulſthaut, b. King. 
(Hm 


Pie. 3319, Sruchtlörper , mit Strunf von demfelben pilze im völig ausgebildeten Zuſtande, ſenkrecht durchgeſchnitten: 


a. dad Ueberhäutchen, b. b. der Schlauchſchichiträger, c bie Schlauchſchichte oder 
das Hymenium. 


3. » Polyporus arcularius Fr: 

3321, a. ». von Hydaum njveum Pers. in natürl. Größe; b. ein Stüdchen davon, mit den Stacheln, ver- 
größert. 

3322. . » Irpex spathulatus Fr. (natürl, Größe). 

3323, a » » Agaricus reticulatus Pers. ; b. ein Stüdchen der Oberfläche vergrößert. 

3325, a » mit Strunk von Polyporus giganteus Fr. ; b. derfelbe ſenkrecht durchgeſchnitten. 

3325, & » » »  * » Agarıcus (Russula) virescens Pers.; b. der Hut ſenkretht durchgeſchnitten. 

3326. » ur » » Agaricus melleus Vanl. in verfchiedenen Alterszuftänden. 

3327, a. » » » ». Boletus subtomentosus Linn. ; b. vie Hälfte des ſenkrecht durchfchnittenen 


Hutes: a. die Shlauhfhichte oder Das Hymenium, 4. der Schlauhfkidt: 


träger 
3328, a. Ein Stüd des Bructförers von Trametes gallica Fr., von unten gefehen (in natürl. Größe); b. ein an 
deres Stück, ſenkrecht durdgefchnitten. 
33%9. - Daedalea quercina Pers. (nat. Größe). 
3330. Die ned) zaſchloſſene Wulſthaut, mit einem Theil des zaſerigen Pilzlagers, von Phallus impudieus Linn. 
3331. Der ausgebildete Fruchtkörper dieſes Pilzes: a. die aufgeplagte, vom Strunte durchbrochene Wulſthaut, b. das 
mwurzeläbnliche Pilzlager. 
3332. Der untere Tbeil der vorigen Figur, ſenkrecht durchſchnitten, um vie doppelte Wulſthaut (a und b) zw zeigen. 
3333. Fruchtkörrer, nebft Strunk ven Phallus duplicatus Bosc.: a. Wulſthaut, b. Ring. 


3334. 5 n »  .= Phallus indusiatus Fent., mit dem neigen Fadenmantel. 

3335. Phallus caninus Huds., mit ter aufgerlasten Wulſthaut am Grunde. 

3336. * des nämlichen Pilzes im jüngern Zuftante. fo eben aus ter Wulftbaut bervorbredend. 

3337. n mit Strunk und negigem Fadenmantel, von Phallus (Dictyophora) campanulatus Zeveill. 

Die Ziguren, bei welchen das Größenverhältniß nicht bemerkt ıft, find nad) verjüngtem Maßſtabe 
gezeichnet. 
Tab. LXIX. 

. 3338, a. Fuchtkörper, nebft Etrunf von Peziza fructigena Bull, auf der Frucht von Carpinus Betulus Z.; b. zwei 


derfelben vergrößert. 
» BPeziza purpurea- Fries., vergrößert. 


3340. . » » Peziza nithya Pers., vergrößert. 
3341. » .. n und (fogen.) Wurzeltnollen von Peziza bulbosa /V. ad Esenb. 
3342. » » » von Peziza Rapulüm Bull. 
3343. » » » . Peziza herbarum N. ab Es., vergrößert. 
3344, n » » Peziza micropus Pers. 
3345, a “ von Peziza leucolöoma Rebent., vergrößert; b. ein Fruchtkörper im jüngern Zuftante, färfer 
| AH c. zwei Sporenfhläuhe, mit dazwiihen ſtehenden Nebenzellen, ſehr kart 
vergroßer 
3346, a. „ » Peziza melastoma b. rhizopus /r.; b. ein Fruchtkoͤrper ſenkrecht durchgeichnitten. 
3347. » » Peziza flammea Albert. et Schwein, vergrößert. 
3318. » » Peziza sanguinolenta Albert. et Schwein., vergrößert. 
3349. » Cyphella Digitalis Fr. 
3350. „ nebſt Strunt von Peziza Campanula N. ab Es., vergrößert. 
3351, a. „ von Cyphella lacera Fr., .b. ein Fruchtkorper vergrößert. 
3352. „ » Peziza Diadeına Cine 
3353. » „ Peziza janthina Fr., wenig vergrößert. 
335%. » nebſt Strunk von Peziza Sceptrum Batsch., etwas verfleinert. 
3355, a » von Peziza onotica Pers., ur Hälfte verkleinert; b. nei Sporenfchläuche, mit Nebenzeiken. 
ftark vergrößert; c. eine Spore, nah ee 'vergr oͤßert. 
3356. » nebft Strunf von Peziza cyathoidea b. P. tenella) Batsch,, vergrößert. 
3357. » ” » » Peziza bicolor Ball., Fe —* 
3358. » „ Peziza elatinn Alb. et Schwein, 
3359. » von Bulgaria inquinans Fr. ; a. im jüngern, b. im ältern Zuftande. 
3360. » nebft Strunf und knolligem "Plglager von Peziza Tuba Bolt. 
3361, a . n » R R „ Peziza tuberosa Bull. ; b. ein Sporenfhlaud, kart 
vergrößert. 
3302. » » von Peziza pyriformis Fr., vergrößert. 
3303. P von Peziza fascicularis Alb. et Schwein. 
32333 R » Prziza theleboloides Alb. et Schwein., vergrößert. 
zn, nebf Strunf von Peziza aurantia Pers. . 
BWILI j » Peziza Volutella Z’r., in verfdhiedenem Alter , vergrößert. 
ar „ Peziza Clavus „Alb. et Schwein. 
yii- von Perina dentata J’ers., vergrößert. 


pi netii nunf ron Peziza coronata Bull., vergrößert. 


3372, a 
3373. 


3374, a. 
3375 


3376. 


& 
* 


3414, & 
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Fig. 3370. Fruchtkoͤrver, von Ascobolus glaber Pers. 
71 


Ascobolus porphyrosporus Fr., vergrößert ; b. ein Sporenſchlauch, fehr ſtark vergrößert. 
Peziza haeınastigma Fr., vergrößert ; . eih fenfrecter Durafanitt des Sruchtkörpers, Här- 
ter vergrößert; c. ein Sporenichlaud), mit Mebenzellen, noch ftärfer vergrößert, 

n» Peziza setosa /V. ab Es., vergrößert. 
nebft Strunf von Vibrissea truncorum Fr. 5 b. im ſenkrechten Durchſchnitt, vergrößert. 
. » „ Ditiola radicata /'r. 
Ditiola volvata Fr., vergrößert: a. im jüngern, b. im ältern Zuftande, c. im 


fentredhten Durchſchnitt. 
„ » » Ditiola sulcata Zr. 
» „ „ Mitrula cucullata b. pini Fries; b. im Längendurdfchnitt, vergrößert. 
» - » Geoglossum plabrum Pers. ; b. und c. Querdurdicnitte der Keule. 
» » n Geuglossum irsutum Pers., im jüngern Zuftande. 
» n » Typhula Todei Fr. , vergrößert. 
» n » Typhula Grevillei Fr., vergrößert. 
m » » Clavaria_ pistillaris Lirn., verkleinert; b. Sporenidläude, mit Nebenzellen 


(Micheli'ſchen Körpern Evrda), ftar vergrößert; c. ein Sporenſchlauch, ftär: 
Per vergrößert. . 
Geoglossuin birsutum Pers, | N 
Clavaria cornea Batsch., vergrößert. 
Clavaria striata Pers. 
Clavaria corniculata Schaeff. 
Typlula ınuscicola /r., bergrößert. 
—— viride Pers.; orenſchläuche, mit Nebenzellen, Rare ver: 
großert 
Clavarıa Botrytis Pers. 
von Solenia candida Pers. 
n Solenia ochracea Hoffm. 
nebft Strunf von Hydnum coralloides Scop. 
von Sclerotium Semen Tod, 
mit dem fädigen Pilzlager von Sclerotium radicatum 7Tod. 
von Acrospermum pyramidatum Fr.: a. zwei noch im Boden befeftigte, b. ein aus dem Boden 
berausgenommener Pilz. 
Sclerouum complanatum Z'od. ; b. ein Fruchtkorper quer durchgeſchnitten, vergrößert. 
Te nervale Fr. auf einem vertrocneten Blatte, b. ein Querdurchichnut des Frucht⸗ 
örperd. 
Exidia recisa Fr. 
Rhizoctonia Crocorum De C. 
Rhizoctonia Muscorum Fr., am Stengel eines Moofes figend; b. abgelöst. 
Tremella 'sarcoides Vither. 
Tremella lutescens Pers. 
Stietis radiata Pers., vergrößert; b. der ſenkrechte Durchſchnitt eines eingeſenkten Frucht⸗ 
körpers, ſtärker vergrößert. 
Stictis versicolor Fr. ; b. ein Sruchtförper vergrößert, c. fenfrechter Durchſchnitt deſſelben. 
Acrospermum compressum Tod.; h. ein Sruclßörper, defien Srorenſchichte fih zu entwil: 
keln beginnt, vergrößert; c. ein folder, defien Sporenſchichte vollkommen ausgebildet iſt. 
Corticium quercinum Fr. 
nebft Sprunf von Favolus pusillus Fr., von.der untern Seite gefehen; b. derfelbe, vergrößert. 
von Cyclomyces fuscus Hunze, von der untern Geite gefeben, 
. gone Wrighüi Fr., ven der untern Geite gefeben ; b. ein ſenkrechter Durchſchnitt des 
utes 
» Irpex pendulus Zr. im ſenkrechten Durchſchnitte, vergrößert. 
nebft Strunk von Cantharellus tubaeformis Fr. ., von unten gefeben. 
mit dem opern Theile ded Strunkes von Agaricus virgineus Pers., von unten gefeben; b. ein 
ſenkrechter Durchſchnitt deſſelben; c. Grundriß der untern Hutflähe, um den Verlauf der ( zwei⸗ 
mächtigen) Lamellen zu zeigen. 
mit dem obern Theile des Strunfes von Agaricus psittacinus Schaeff., von unten geſehen; 
b. ein ſenkrechter Durchſchnitt deſſelben; c. Grundriß der untern. Hutflähe, um den Der lauf der 
(dreimädtigen) Lamellen zu zeigen. 


35. Grundriß der untern Flaͤche eines Hutes mit viermädtigen Lamellen. 


318. 


ichnet. 


e Figuren, bei welchen das Größenverhäftniß nicht angegeben ift, find in natürlicher Größe s. 


Tab. LXX. 


. 3416, a. Fruchtkörper von Schizophyllum commune Fr.; b. ein Theil der gefpaltenen Lamellen vergrößert. 
17. 


»„ Agaricus scorodonius 


» Nyctalis caniculata Fr. ſenkrecht durchſchnitten, vergrößert. 
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Big. 


419. Frustfürser -ın Agsriem nieapedies Bail.. ſentrecht durchſchnitten. 

N. ⸗ . Aguiene leomuur Scheeif. eben ic. , 

21. » . Agarieıs Brıilacens Ball. eken io. 

3422. . » Paimerus destruetor Fr. eben ie. 

312). 2 . Agarıem .ongjpes Aull.. int ſenkrecht durdſchnittenen Hute. 

2, . „ Porivperss rerieulatus Fr. vergrößert. 

3425. » » Trametes „bbesa Fr. 

3426. . . Poivperss nigricaes Fr., im ſen? rechten Durchſchnitte. J 

27, = . - Poiwnernms Friesii Klatzsch.; b. ein Etud des ſenkrechten Durchſchnittes mit ten zerrifien- 


jezabuten “öhern, c. ein Etid tes Randes, mit ven feihten Löchern Cb. und e ver 


Aouert. 

Aa - amt tem Ztrunfe von Fistulina hepatica Fr. ; b. mebrere Röhrchen des Hymeniums von der 
Seite geiehen; c- folhe Röhrchen im jüngern Zuflante, und d. im 
ausgetılteten Zuftante — von oben betrachtet (b, c. und d. vergrößert). 

329, ı . com Boletus piperatns Aull. ſenkrecht durchſchnitten; b. die Müntung eines Röhrchens, ſtark 

vergrogert. . 

3430, a. . netũ Strun® von Hydnum repandum Zinn. ſenkrecht durchſchnitten; b. ein Stück des Hutdurdh 

ſchnittes mit ten Stacheln des Hymeniums, vergrößert. 

M31. 4. von Hydnum spadiceum Pers, im ſenkrechten Durchſchnitte; b. einige Stacheln des Hymeniums, 

dergrößert. 

3432. Senfrechter Durchichnitt einer Lamelle aus tem Hute des Agaricus Candolleanus Fr., ſtark vergrößert: 

a Sclauchſchichttrager; b. Einichlag; Hymenium; d.d. Sporenſchlauche. 
3433, & @in Stügihleuch von derjelben Lamele, mit feinen vier Sporen, von Nebenzellen umgeten, mit anhängen 
ven Zellen des Ginichlaget; b. ein Stützſchlauch, mit den Sporen, von oben betrachtet, c. eine Srore. 
(Ale noch ſtarfer vergrüfert.) - \ . 

3a. Senfredter Turdichnitt einer Lamelle ron Coprinus petasiformis Humb. , ftarf vergrößert: a. Einſchlag; 

db. Schlauchſchichte; c.c.c. Srerenialiude;, d.d. Micheli'ſche Körper. 

3835. Kin Stüdiben aus der Schlaudjkikte ven Helvella Klotzschiana Corda., ftarf vergrößert: a.a. Sporen 

ſchlauche; b.b.b. Rebenzellen; c. eine Spore, ſtärker vergrößert. 

3435. Sporenſchlauche, mit anbängenden Zeilen des Einſchlages von Agaricus (Rdssula) ruber De. C. (vergr.). 

3437. Sperenihlaud, mut ten Sporen ven Lezites abietina Fr. (vergr.). 

3 = von Pisüillaria mirans Fr. (vergr.). 

ZUD, n „ (Ciavaria cristata Pers. (vergr.). 

2. . i vlum commune Fr. (vergr.). 

at. . mit Einſchlagtzellen von Agaricus (Lactarius) acris Bolt. 

AL. Svorenſchlauche, mit idren einzelnen Ereren von Tremella cerebriva Bull. ( ?).Coergr. . 

3A, Ein Stuckchen aus dem Querdurchichnitt eines Robrchens von Boletus erythropus Pers., mit Sporenſchlau 

Ken und Micheli ſchen Korpern Evergr. ); b. zwei Sporen, ſtärker vergrößert. 

Zr. Ovorenſlaucd. mut tete Sporen, ron Cautharellus cibarius /r. Cvergr.).. 

SEN a Grerenſdlaucdde von Rhiziaa Inevigata Fr., vergrößert; b. Sporen, ftärfer vergrößert. 

is Srorenſiblauch von Agaricus (Russula) pectinaceus Bull. (vergr.). 

auT, “ wit Micddelſchen Körpern von Merulius tremellosus Schrad. (vergr.). 

AR Gporenikldude von Naewstelia rubitormis Fr. (verört.), . 

AMM a . » einer Dacrymyces- Art, vergrößert; P. eine Spore, flärfer vergrößert. - 

30m Querdurcoſchnitt eines Nödrdend von Boletus edulis Bull, mit Sporenſchlauchen und jwifchenftehenten, 

prrwaeluten Selen. vergrökert. . 

Mi. Fin Otodchen der Schlauchſhicdte, welche das Innere eines ſolchen Röprchens auskleidet, mit zwei vierfron: 

sa und einem dreuſporigen Schlauce, zwiſchen den Nebenzellen, ſtärker vergrößert. 

MA, —WRW von Axaricus volvaceus Bull. im jüngiten Zuſtande, mit dem zartſadigen Pilzlager (a.), ani 


Gerderlede. | | 

MAL ar ii . demſelden. weiter entwidelt; b. ein folher, deflen Dede Callgem. Schleier) auf dem Scheitel 
m zerreißen beginnt; c. ein anderer noch weiter ausgebildeter, bei welchem der Schleier nch 
mehr aufgerifen it, fo Daß Hut und Strunk zum Vorſchein Fommen. 

NND 5 „ . im mumlıden Pilze, volkommen ausgebildet, deſſen Strunk von tem untern, bleibenden 
Theu des Söteiere oder der Wulſthaut umgeben ift. 

KINN, . . Vimpanis ligna Tode. (vergrößert). 

m ua u . Azartens mu⸗«carius, noch jebr jung. . 

an. Ä > dmufelsen. weiler entwickelt: a. allgemeiner Schleier, zur Wulſthaut geworden; b. Brfondert 


Ro citer. 
— - - . 
Sanelden. nad weiter entwidelt: a. die Wulſthaut; b. der zum Ringe ich ablöfente beic- 
N. IR LEN T. . . . , , 

1 DR 1 "on, pen, mit dem anliegenden Gölcter bekleidet; b. alter, mit zum 
Sun va erogäbleier ce und enem Stuͤck des teigartigen (geronnenem Eiweiß un! 
ur Pays, on. derſeide vollig ausgebildet, mit Dem ale Ming zurückgebliebenen Theile 
—XW 
| 


PurRE vr Gr De 


ua) lencopus Rull., mit dem Fadenſchleier. 


\ 
N 
\ . . » Fand — 

ius sangiuneus Mulſ., mit dem dadenſchleier. 


Fig. 


Fig. 
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3462. Strunf von Agaricus pantherinus De C.s a. Wulfthaut; b, vergängliher Ring. (Zwifchen a. und b. die Reſte 
| des befonderen, dem Strunke ufsemahfenen Stleiers.) 

3863, a. Fruchtkörper, nebſt Strunk von Batarrea phalloides Pers.: «. die äußere, A. bie innere Wulfthaut (verklei⸗ 
nert); b. der Hut ſenkrecht durchſchnitten (nat. Größe). 

von Ägaricus granulosus Balsch. 


3465. „ » Agaric: ıs (Cortinarius) castaneus Bull. 

3466. » aricus campestris Linn., mit bereits vom Hute gelöstem Ringe. 
3467. » nebft une von demfelben, nod) in fehr jungem Zuftande. 

3468. D von Agaricus squarrosus Müll. 

3469. » » Agaricus (Gomphidius) viscidus Linn., im jüngern Zuftante. 
3470. n » bdeimfeiben Pilze, im ausgewachſenen Zuſtande. 


» Agaricus fascicularis IIuds. 


Die Biguen, bei welchen Fein Größenverbältnig bemerkt ift, find in natürlicher Größe oder in etwas 
verjüngte aßftabe gezeichnet. 
Tab. LXXI. 


3472. Die erften Stufen der Keimung von Clavaria erispula Fries.: a. eine noch unveränderte Spore; b.b. Spo⸗ 
ren, welche ſich bereit nad) einer oder nach zwei entgegengefegten Seiten in Fadenform verlängert haben ; 
c. ein älterer, aus einer Spore entitandener Faden, der fidy fihon verältet. (Bergrößert.) 

3473. Keimfüden von _derfelben Pflanze, wie fie beginnen, fi zum Pilzlager zu verweben. (Bergrößert.) 

3474. Eine weitere Stufe, wo die vermehrten und vergrößerten Keimfäden eine flaumfederige Andbreitung Darftellen, 
welche zum Theil von Bundeln parallel: zufammengehäufter Fäden durchzogen find. 


3475. Ein ſolches rhizomorphenartiged Bündel, aus weldhem die erſten Sruchtförper, in Geſtalt warzenfoͤrmiger Hoͤt⸗ | 


ferchen, ſich entwickein. (Bergrößert.) 


3476. Das völlig gebildete Pilzlager, mit einem ſchon deutlich ausgeſprochenen jungen Fruchtkörper. 


3477, a. Daſſelbe, mit den völlig ausgebildeten (gewöhnlich für den ganzen Pilz gebaitenen) Fruchtkörpern. 
3478, a. Das große, ſchwammfoͤrmige Pilzlager von Polyporus Tuberaster Zries.; b. der einem Mittelſtocke ver⸗ 
gleichbare, unter der Erde befindlihe Theil, aus welchem ſich mehrere ganz junge (ec), ein weiter entwidels 
Ir (4) ‚un ein vollig ausgebildeter, mit feinem Strunke verfehener Fruchtkörper (ec) erzeugt bat. (Ber: 
einer 
3479. SiS. Brudträrge Nilzlager, mit Sruchtförrern, von Peziza Porioides Ald. et Schwein. 
tförper von Sclerotinm compactum 8. Cucurbitae De C., auf einem reifen Kürbiß gewachfen. 
Sclerotiun compactum «&. Helianthi De C., in einer Bertiefung des Blüthenftiel® von Helian- 
thus annuus gemwadhfen. 
3432. » » demfelden Pilze, auf dem noch mit den Früchten und Spreudlattchen beſetzten Blüthenlager 
des Helianthus gewachſen. 


Fig. 3483 — 3603. Familie der Kernpilze. 


. 3483, a Fruchtpolſter von Sphaeria militaris Ehrh. auf einer Schmetterlingspuppe, b. das mit Früchten deſetzte Ende 


der Keule, vergrößert; c. daſſelbe ſenkrecht turdfcjnitten, ſtanker vergrößert. 


3484. » Sphaeria bulbosa Pers. 

3485, & . . berfelben; b. das Ende der fruchttragenden Keule ſenkrecht durchfchnitten, vergrößert. 

3486. » » Sphaeria digitata Ehrh. 

: 3487. ° » » Sphaeria punctata Sowerb. 

3488, a. . » ee in der Mitte ſenkrecht durchgefchnitten, vergrößert, b. eine Kernhülle, ſtärker 

vergyrößert. 

3489. » » Sphaeria Hypoxylon Ehrh.: a ein einfadyes, b. ein äſtiges Polfter, aa. Strunf, 88. uns 
fruchtbare Spike der Keule. 

90, a. » » Splaeria filiformis Alb. et Schwein. auf einem abgefallenen Blatte; b. ein foldyes mit 
einfacher unfruchtbarer Gpiße, vergrößert; e. der fruchttragende Theil der Keule, ftärfer 
vergrößert. 

391. » « Sphacria ophioglossoides Ehrh., mit dem wurzelförmigen Pilzlager. Ä 

3492. . a berfelben, mit einem Wilzlager, aus welhen wieder ein jüngeres Polſter entfprungen ift. 

3493. » » Sphaeria concentrica Bolt. in verſchiedenen jüngern Altersftufen. _ 

3494, . derſelben im ausgewachfenen Zuftante. 

3405, a. » » n ſenkrecht durchſchnitten, um die gürtelweife zellige innere Subſtanz und die Page 


der Früchte im Umfange des Polſters zu zeigen; b. Kernhüllen, davon zwei ſenkrecht durch⸗ 
ſchnitten und leer, die dritte unverſehrt und die Sporenmaſſe des Kerns in Fadenform her⸗ 
vortreibend, ſtark vergrößert. 
a. Der obere Theil dieſer Sporenmaffe, jtirfer vergrößert; b. Sporen, noch ftärter vergrößert. 
3497, a. Sruchtpolfter vom Sphaeria succenturiata Tode; h. daielbe fenfrebt durchſchnitten, vergrößert: es. äußere. 
ablöstare Rinde, 43. innere, nicht lüelihe Rinde; c. eine Kernhülde; d. dieſelbe ſenkrecht 
durchſchnitten (beide ſtark vergrößert), 


SU98, a. Sphaeria fusca Pers.: «. im jüngern Zufande, mit Bem flaumfederig⸗ſitzigen Ueberzuge 


(Schleier der Aut.), 6. im altern Zuftande und nadt; b. das Polſter, mit den Früchten, 
ſenkrecht durchſchnitten, vergrößert, . 
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Fig. 3538. Kernpüle von Sphaetia Bibis Tode. 
3539. 


Sphaeronaema heinisphaerica Fr. mit dem autgetretenen Kügelhen des Kerne. 


3540. Kernhuͤllen von Sphaeria Peziza Tode in verfhiedenen Alterözuftänden. 
1,2. 


» » Sphaeria mutabilis Pers.; b. ein Theil des fenkrecht durchſchnittenen Kerns; c. ein Sporen» 
ſchlauch; d. eine zuſammengeſetzte Spore. 

Phacidium Patella Fr. in Derfäiedenen Alterszuſtänden. 

Sphaeria seutellata Pers. 

Sphaeria mobilis Tode. 

Sphaeria complanata Tode: a. im füngern, b. im ältern Zuſtande. 

Sphaeria qnaternata Pers. 

Sphaeria pulchella Pers. in natürl. Größe; b. vergrößert. 

Sphaeronaema truncatum Fr. 


3548. 

3549. Kerndülle von Sphaeria pileata Tode. 
3550, a. 
3551. NKernbällen von Sphaeria mucida Fr 


3552. Kernhule von Sphaeria macrostoma Tode. 

3553. » » Sphaeria crenata Fr. , . 

3554. » „ Sphaeria rubella Pers. 

3555, a. » » Sphaeria spinosa Pers.; b. die Mündung derſelben quer burhgefäniften. . 

3556, a. Kernhüllen von Sphaeria Sorbi Schmidt., von dem Politer umgeben; b. eine Mündung derfelben, ftärfer 

vergrößert. 

3557, a. n Sphaeria convergens Tode, noch von der Rindenpuftel bedeckt; b. biefelben entblößt. 

3558. Kernpülle von Sphaeria rostrata Fries. | 

3559, a. » » Sphaeria rostrata b. tenuior Fr., über den Mutterboden völlig hervorgetreten; b. eine ſolche 

noch mit dem untern Theile im Mutterboden verjenkt. 

3560. » Sphaeria pilifera Zr. 

3561. Kernpüllen von Sphaeria barbata Pers. 

3562, a. » » Sphaeria fimbriata Pers, mit ihren Mündungen aus dem höckerförmig⸗ angeſchwollenen Blatt⸗ 

parenchym bervorbrechend; b. das letztere ſammt 2 Kernhüllen ſenkrecht durchgeſchnitten. 

3563. »Sphaeria Lingam 7Tode, in nen Formen und Niterdzuftanden, von dem Jüngern (a) 

bis zu tem zufammengefallenen (e). . 

3564. Puſtel von Phoma saligna Fr. im Vertikaldurchſchnitte, um den Fruchtkern mit den Fächern zu zeigen. 

3565, a. Puſteln von Phoma Pustula Fr. auf einem Blatte von Quercus pedunculata; b. eine derfelben im Vertikal⸗ 
durchſchnitte, mit ter entleerten Höblung des Kerns: * Durchſchnitt eines Blattnervs. 

3566, a. Fruchtpolſter voæ Dothidea Ribesia /r.; b. ein ſolches im Bersitaldurhfhnitte, 

3567, a. » » Dothidea typhina Zr. auf der. Blattfheide eines Graſes; b. daffelbe quer und ſenkrecht 

durchgeſchnitten. 

3563, a. Puſteln von Cytispora rubescens Fr. von der Rinde des Mutterbodens umgeben; b. eine derſelben im Ver⸗ 
uiſadurcichnitie: «@. die kreisſtändigen Zellen, 4. die wittelſtändige Kernhülle, y. der gemeinſchaftliche Be⸗ 
hälter, d. Das die Scheibe bildende und die Kernhülle bededfente Polfter. (dad Ganze von der äußeren Rinde 
— Vorke — und der Oberhaut des Mutterbodens umgeben); c. der Bebälter, mit den Ereisfländigen Zellen 
und dem untern Theile der mittelitändigen Sternbulle, im Duerturdfänitte, 

3569, a. Eine Puftel von Cytispora carphosperma Fr. im Vertikaldurchſchnitte: a. die um die mittelländige Kerns 

dülle im Kreiſe gebäuften Zruchtzellen, 8. das diefelben von oben bededende und die aus der Rinde des 
Mutterbodend hervorbrechende Scheibe bildende Polfter (dad Ganze in der innern Rinde — dem Baſte — 
niſtend); c. die Preisitändigen Zellen, mit der centralen Kernhülle, im Querdurchſchnitte. 

3570.. Kernhülle von Sphacria Artocreas Z’ode. | 

3571. SKernhüllen von Sohaeria. Berberidis Pers. - 

3572. » Sphaeria Rhamni /V. ab Es. 

3573 Kerndulle von Sphaeria ovina Z’ers. im Vertikaldurchſchnitte. 

3574. » n gphaeria calva 7Tode. 

3575. haeria capillata /V. ab Es. 

3576, a. Kerndullen von —E comata 7ode, zum Theil noch in den Mutterboden datt eingefen?t Cin nat. Größe) ; 

\ b. eine davon vergrößert. 

3577. Kernhülle von Phacidium laciniatum Fr. 

3578, a. » Phacidium coronatum /r., die ſich zu öffnen beginnt; b. eine andere, gam ‚geöffnet: c. ein 
Theil des Sterns im Bertikaldurdichnitte, mit den Sporenidhläuden und Mebenzellen. 

3579. SKernhällen von Phacidium Ledi Schmidt, die eine noch gefchloffen, die andere aufgefprungen. 

3580. » » Phacidium leptideum Fr., von verſchiedener Geftalt. 

3581. „ „ Actinothyrium Graminis Kanze. 

3582. » » Actidium Hysterioides Z’r., in verfdhiedenen Formen. 

3583, a. » *  . Lophium mytilinum 7’r.; b. eine berfelben im Vertikaldurchſchnitte. 

3584. n » Hysterium pulicare Pers. - 

3555, a. » » Mysterium graphicum Z’r.; b. der Vertikaldurchſchnitt einer ſolchen, mit den Sporenſchläuchen 

und Nebenzellen des Kerns. 

3586. Ujysterium elatinum £. erispum Fr. 

3587. „ » MAysterium scirpinum Fr. a. geſchloſſen. b. aufgefprungen. 

3588. » » Hysterium Sphaeroides Alb. et Schwein. 


„ Sphaeria episphaeria Z’ode; b. dieſelbe im ältern Zuftande. 











Fig. 3685 *. 
» 3686. 


3687. 
» 3688, a. 


» 3689. 


» 3694. 


» 3696, a. 
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Pilzlager mit Früchten verſchiedenen Alterd von Myrotliecium roridum Tode jrößert : am. loſſene, 
3. geöffnete Perlien: c: © oranspefämigte Tropfen einer maffertellen BIOfRahtt- ie 
ie — — Cirrholus favus Mart., mit dem ſpiralig⸗ gewundenen Säulden und ausgefal- 
jenen Sporen, vergrößert, h 
margeflechte mit Syoren von Reticnlaria muscorum Pr., ge vergrößert, 

ruchttragendes Pillager von Antennularia pinophila Heichenb, auf einem Tannenzweige, in natürliher 
©®röße; b. eine —— zerdrückte Frucht, mit der austretenden Sporenmaſſe und den no anbängenden 
egliederten Flocken des Lagers, vergrößert; c. d. geringelte Sporen, ftärker vergrößert ; e; Bagerfloden, 
fodten des Haargeflechtes von Lycoperdon Bovista Linn. auf verfbiedenen Stufen —— 1, Mark 
vergrößert; a. gamz jung, mit beginnender Anſchwellung der Endzellen; b. die Entzellen bereits zur uch⸗ 
orım erweitert, zwei davon ſchon mit den vier Spitzen verſehen, auf welchen ji die Sporen entwideln 
jolten ; c. die Stutzſchlauche, mit ihren Sporen, völlig auegewachfen; d. viefelben nad) der Reife, zufammen- 
geſunken; e. reife Sporen mıt ihren Stielden, 


. Fruchtförper von Asterophora agaricoides /’r., auf dem Hute von — adustus Pers. wachſend, in vers 


fhiedenen Altersitufen, etwas weniger ald natürl, Größe; b. ein folder in nat. Größe; c. Sporen, ver 


arößert. ’ 3 
Früchte von Asterophora physaroides 7’r., auf dem Hute von Agaricus piperatus Bolt., in natürl. Größe; 
b. Sporen, jtar vergrößert. } ' 

» Arcyria ochroleuca Zr. in natürl, Oröße; b. eine derfelben vergrößert; c. eine andere, nach 

> dem Berfhminden ber Perivie, mit dem Hanrgeflechte; .d. Sporen. 

a Pilzlager von Erysiphe guttata Schlechtd. auf einem Biaite von Fagus sylvatica Z., in 

naturl. Größe. 

Ein Theil diefes Pilzlagers, mit einer jungen Frucht, ſtark vergrößert: a. eine Stelle, wo ſich eine zweite 

Frucht aus den in einen Knoten zufammengetretenen Lagerfloden entwickein foll. 

Eine reife Frucht, mit ihren Stügfloden , — 

Eine ſolche gewaltfam durch Zuſammendrücken geöffnet, welche ihre beſondern Peridien austreten läßt, ftär- 

Ber vergrößert ; b. drei noch geichloffene befontere Veridien;_e. eine folde geöffnet, mit zwei ausgetretenen 

Hr einer noch eingefchloffenen Spore; d. eine zerdrückte Gpore, mit tem berporgetretenen Zn der· 
jelben. E x 

Fruchtttagentes Pilslager von Myriococeum praecox Fr., auf halb‘ abgeftorkenen Moosftengeln, etwas. ver⸗ 
rößert; b. ein Gtüdhen deffeiben, mit mehreren Früchten, ſtärker vergrößert; c. eine durchſchnitiene 
ruht, noch mehr vergrößert. “ f 

Eine reife Frucht von Erysiphe communis, B. E. biocellaris Fr., mit ihren Stüsfloden, vergrößert. , 

Eine folhe, burd Zufammendrüden gewältſam geöffnet, mit den beroortretenden befondern idien, ſtär⸗ 


"fer vergrößert; b. eine ber fegtern, mit, vier. eingeichloffenen ‚Sporen, nod mehr vergrößert. 


Bert, 
Fruchttragendes Pilzlager von Antennularia cellaris Aeichend. in natürl. Größe; b. zwei Früchte mit Stüg- 
und Lagerfloden, ftarf vergrößert, (RT 


Tab. LXXV. 


Frucht häufchen von Lasiobotrys Lonicerae Hunze auf einem Blatte yon Lonicera caerulen Zinn., im natürs 


" ficher Größe; b. ein Theil eines folhen nod mit der Oberhaut des Blattes überbeetten Fructbäufbens, vers 


größert ; .c. ftärfer vergrößerte Früchte; d. eine derfelben fenkrecht durchgeſchnitten, mit den Gtügflodten, 
nod) mebr vergrößert ; e: Sporen, ) R f — 
Gekröfeformiges Pilzlager eines Bauchpilzes mit unverbundenen Adern, auf einem abgefallenen Blatte ent: 
fanden, in naturl, Größe. — Tat 4 
v von Physarum Schum,, bie Adern durch eine ſchleimig- bäutige Ausbreitung 
’ verbunden, in natürl. Größe. * 
zn Pilzlager von Stemonitis fe inca Ehrenb. auf Gerberlohe, in natürl, Größe, 
afjelbe in die böderförmigen Anfänge der Peridien aufſchwellend, vergrößert. 
Das nämlihe, mit ſchon weiter entwickelten Perivien, vergr. 2 * 
Neife Früchte mit dem noch vorhandenen, aber vertrodneten Pilzlager, in natürl. Größe. 
Mehrere ftrunfloje Früchte, mit einem Stücken des Pilzlagerd, vergr. aa 
——— aa nebft dem trocknen Pilzlager von derfeiten Pilzart; a. eine in natürl, Größe; 
fen vergrößert. » J J 
a6 Haargeflechte mit dem Säulchen von einer ſtrunkloſen Frucht. 
—— —— Frucht (nebſt der vorhergehenden Figur ſtark 
vergrößert‘). 








” " nn Mia = 


N 
Fig. 37123825. Familie der Fadenpilze, 


foden und Sporen von Helminthosporium subulatum ZVees,, vergrößert, 
——— Helminthosporium cylindrieum Corda, Bert. 
” » Helminthosporium Vela Corda, vergrößert. u" N 
” » Helminthosporium simplex Hunze, vergrößert. 

2». Helminthosporium mierotrichum Corda, ver; 


Pe 











— ben vergri 


Yan Bram 


en und Sporen von Pail ‚vergrößert. 

httragende Floden von —— areuatus Mart,, in natürlidier Größe; b. eine berfelben vergrößert; 
© — färfer vergrößert, 

3759, 0. Bl Soocm 
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pe, edlen „ert Monilia penicillata Fr, auf einem Grashalme, in nathrl, Größe ; b. eine ders 
at; c. eine — ſarker ———— 
vergrößert; b. Gporen, tee 


von rer chartaram Kunze, in natürlicher Größe; b. ein Theil derfelben ver- 


3789. —— — Pr:  nergrößert, 

3760, a Ben gr 1aon — densum vi, auf einem Moofe wachfend, im natürlicher Größe; b. ein 
IL 

Si6t, a Bene END aufgerihiene — vrens Bacher, wenig vergräßert;b. ame Bien 


mit Sporen, ftark vergrößert, 


’ 


. Tab. LXXVL 


Fig. * Vitzlagen; wit fruchttragend den Polftern, von Penicilliun. crustacemm ; Coremonium- Fries., vergrößert. 


.. 


— — von Cephal 


ichum rigescens Zink, — 

= Cephalotrichum flavovirens IV. ab vergrößert. 

- En halotrichum Stemonitis AL ab Ze. in natürlicher Größe; bs eim foldes vergrößert; 

poren. 

Beh rubroeinctus Ehrend., in natürlider Größe; b. ein —— des Randes, ver⸗ 
rößert; c. ein Bällden fporentragender Bioden, lärfer vergrößert; d. Eporen. 

—— Ditmar, vergrößert; b. ber obere Theil eines folchen voters Barker vergrößert, 

»  Isaria * in natürlicher Größe; b. zwei derfelben vergrößert, 

» Isaria arachnophila Ditm,, auf tobten Spinnen wachfend, in mafilider Größe; b. diefelben 
vergi 


« Ceratiam hydnoides Alb. et Schwein. , vergrößert; b. eine Form diefes Fadeupilzes, m 


Polſter in einen gemeinfhaftlihen Strun vereinigt And; .c. ein ©tücden von einem 
fter, defien Flocken ſich unter Baſſer in St bernd auflöfen, — welchen die größern 
Sporen zu unterfheiden find, ftärker vo 
. Pille 
* mit den freien Enden der fporentragenden Flocken pe ep 
thina fammea Fr. ; b. ein anderes, weniger veräftetes Politer; c. ein ganz einfaches Pol- 
ae in — Sröge.) 2 
ia farinosa a. velutipes Fr., auf einer tobten Schmetterling&puppe, in natürliher Größe; 
y fporentragendes eulhen fammt dem obern Theile des Strunkes, vergrößert, 
» Isaria Eleutherathorum IV. ad Es., auf einem tobten Käfer, in ie Größe; b, ein 
ſolches vergrößert, 
» Isaria calva Fr., vergrößert. 
»  Isaria sphecophila Ditm., auf einer todten Horniß, in natürlicher Größe; b. ein Stück des 
untern Theiles eines Volters, mit dem Anoten, vergrößert; c. der oberfle Tpeil eines Pol: 
fters ; d. ein Verticalfhnitt des letztern, ftärfer vergrößert. 








3777. Bloden und ROSE don — Navovirens Fr., vergrößert. 


2 
3781, a. 


3782, 
3788, a. 


3784, a. 
3785. 
3786, & 
3787, 0 
3788, a.” 


», Sporendonema casei Desmaz., vergrößert. . 


3778. 
— Gruämciner vo ‚von; Anthina 'dichotoma‘\F7. „ auf einem Erlenblatte, in natürlicher Größe, 


Stilbum erythrocephalum Drtm., vergrößert; b. ein foldes im Alter; c, ein vollftändiges‘ 
Fruchtpolſter, ftärker vergrößert. 

„ Stlbum tpmentosum Schrad., auf der Peridie von Brichia chrysosperma De C., vergrößert; 
b. ein folches ftärfer — 

» Isaria monilioides Alb. et Schwein., vergrößert. 

« Isaria bulbosa ZV, ab Es., vergrößert; b. ein Stückchen befetßen, mit den fporentragenden 
Slodenteigen, ftärfer vergrößert, 

„ Stilbum-rigidum Pers., vergrößert; b. ein Sporenköpfchen im jüngern —— mit der 
gallertarfigen Maſſe (dem unvoltommenen Sporengehäufe) umgeben, flarfer vergrößert; 
«sein älteres Gehäufe (oder Köpfchen), die Sporen veritreuend, 

„ Ceratium porioides 4/b. et Schwein., ver * 

baria citrina Pers., in natürlicher röf b. eim foldjes vergrößert; c. ein Stüdchen 
davon, mit den frorentragenden Bloctenfrigen, irfer vergrößert, 

» Helminthosporium Tiliae Fr. , mit fporenlofen Bloden, vergrößert; b. ein anderes Polſter 
diefer Pilzart, melde wur Kalya trägt, im DVerticalichnitte, färker vo ößert, 

„ Helminthosporium Eryngü Fr., mit Sloden ohne Sporen, — — im Ver⸗ 


ticalſchnitte. 
ium Vaecinii Pr., mit ſoorenloſen 





ho: 
on. Bruäteagene” Flocken ae Mucedo Z'ode, vergrößert; I ein bar Sporengehäufe 


Berticalicnitte, Kürten vergrößert. 
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wei (mollähnliche) Peimkörnerführende ne eines “der Ascophora Mucedo 
Bl = ur) b: das * & — —* — ver, Er —— lager — 
* — — kamen ——— — a naar: 


Fig. 3826 — 3911, Familie der Staubpitge. 


Fig. 13826, a. Sporentragende Polfter von — volvata Tode, in natürl, Größe; bg. einzelne derfelben vergrößert: 

. ein Polfter von oben, ec. von unten gefel d. ein foldes im fenkredhten 

v ‘ —— um die mit, dem Schleier bei e Sporenfihiite au zeigen; e. ein 
n Mn Polfter, deffen — ſich zum Theil ſchon aha bat; f. ein folhes, von 
weihem ber Schleier ganz verfämunden,, deſſen Sporenihichte aber hoch vor» 

@banden ı he g. ein nadttes Pollter, nachdem aud die Sporenſchichte ausgefal: 








fen ift. 
rn , 3827,04 —X hi ine ciliata Fr., in natürl. Größe; b,d. zwei Polfter mit der hochgewölb ⸗ 
ten Sporenſchichte; ©. ein leeres vol ter. 
vr auf einem —— Sm ie, etwas vergrößert; b. ein 


1m. .8828, a ” „ »  Volutella 





b, c. zwei — ee —— — mit der „a im a 
Koi) ZW ) Katvuncfämite, | Märfer vergrößert, 
nein 53890, a . *»  »  Tubercularia foccipes Corda, in in „natürk; Größe; b. drei unter der Rinde des 
are iges bervorbreyende Politer, vergrößert; c. ein Tann: von der bedeckenden 
'indenfdjichte befreites Polfter, mit dem zarten, filjigen Pilzlager; d. zwei aus 
gewacfene Polſter, das eine (=) mit gemölbter, das andere, äl ältere (8) mit 
eingejunkener, vertiefter —— le: ein Volſter im Verticaldurhfänitte, nebft 
9e Sta e: und. d: ftärfer ver, 
Be « “ ». Tubercularia granulata ‚Pers. , im, natfırk, Bite; b. ein Polfter, mit der Spo- 
venfbicht Bertkalbuiajankie> —— 
—R “ im . w Pubereul: ergrößert. I 
” * » 0»  Tubercnlaria persieina a ſchmarohend auf Den: — des Accidium Cir- 
Hl " eacae Ditm., auf einem Blatte von’ Circaca Iutetiana L., in natürkı Größe; 
b. ein jüngeres, c. d. zmei ältere, aus dem ln des Accidium her⸗ 
vortretende Polfter, vergrößert; e..ein ftarf vergrößertes Polfter fammt der 
Sporenfhichte im — £ = ein io ** EI gan 
5* vergrößern! " 











ee ———— —* Fa bieolor N..ab Esenb., wenig vergrößert; b. ein Yolfer, ſammt 
* der Rinde des Zweiges, im — mit u) oz Sporen, 
ftärker. nergräßerts Kr — Sr — — — — 
asab. .. — * Corynei u um. Schm. 8 * 
— J er zu zeigen, 
natürl. 


—— [9 AL 12 a — Rn 
Größe; b — wein — nerführendes Yollter (a), mit * abge ⸗ 









3837,08- * „> — Es! 


3835, a, 
3839, a; 
Amen ur 







—X 8 








a cornutum Blatte von Sorbus Aucuparia L Enden, 
b. drei Gepäufe, a dem Pr ve Be —— 























3865. Sporen von 
"3866, a. Zwei 
Ar —— ver; Tögerk, 

N, BT 
"3867, a: Eporenpaufgen von i 






“3. 








—— 


Fig. 3873, a. Sporenhäufdjen von Uredo candida Pers, auf 
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—— Blättern und Blüthen von Capsella —— 
ris Mönch, in natürl. Größe; b. Sporen in il it i u 
reife Shore, neh. den — ſtark — BT ERDE ee EM 


3874, a. » 0» Uredo Alliorum De C. auf dem Blatte von Allium fistulosum Z,, im natürl. Größe; 
b. Sporen, ſtark vergrößert. R 

3875, 0. . * ——— — dem Halme vom Scirpus laeusiris Zu, wenig vergrößert; 

— u. Puckiia sundinacen m. epiplylla Wallr. (P. Siriola Schlechrd.) auf dem Blatte von 
Phragmites communis Trin., in natürl, Größe; b. Sporen, ftarf ve t. 

3877, = = Es — —— De von Avena strigosa Schreb., in natürlicher 

röße; b. u. c. Gporen, ‚größer, 
387 Pr ium Saponariae Hudolpht, vergrößert; b. Sporen, ftärker vergrößert, 
— 


Größe; b. Sporen, ſtark vergrößert, e 
3880, a. Fruchttorper von Podisoma Juniperi communis Zr. auf der Rinde des gemeinen Wachholders, in natürlicher 
Größe; b. — ſtart — Rh Abfihen det — 
3881, a. Pr * nnosporangium juniperinum /V, ab, Es. auf einem en jemeinen Wachbolders, 
in’ nalürkider Größe; D. Derfelbe-von unten: gefeben; c. Cporen nit einem Theil Ded 
durdichnittenen Scheinpolſters vergrößert, 
3832, a. 2 « Podisoma Juniperi Sabinae Zink, auf einem jwi Aeftchen des Sadewachholders, in na ⸗ 
a ar x b. ein folder im Berticatvurhfänitte, menig vergrößert; c. Gporen, 
tärfer vergrößert. 
3883, a, » . dem nätıligen Stautpilze auf einem ältern Zweige des Sadewachholders, in natürlicher 
Größe; b. ein Erudtförper quer durchgeſchnitten, vergrößert. 
3884, a. Sporenhäufchen von Nacmaspora aurea Fr:, in ropen Nanfen aus der Rinde von Betula alba Z. hervor 
fe bredend, in natürl: Größe; b. Sporen, far? vergri 
3385, a . . — crocea Pers, in ſtark gewundenen Ranken aus der Rinde von Fre syl- 
* tica hervortreibend, im natürl. Größe; b. einige Ranken, vergrößert; c. Sporen 
hr ind Eu Keim ir Kark — — 
‚3856. ‚oren von Naemaspora Rosae Fr, ftarf vergrößer! 2 
3837,&. »  Uredo Caries De C., den im durchſchnittenen Zuftande_dargeftellten Gierftod von Triticum vul- 
zur —— in nätürl, Größe; b. mehrere Gporen, vergrößert; c. eine Spore, ftär« 
'er vergrößert. 
3388, » - silge, segetum Zink. auf einem Aehrchen von Avena sativa Z., in natürl, Größe; b. verar. 
3889, » » Stilbospora rhabdospora Fr., dem fhleimig-flodigen Polfter aufliegend, unter ſchwacher Ver · 
geößerung gefegen; b. eine Spore, ftarß vergrößert, 








3890. » » Stibospora ovata Fers., ftarf vergrößert, 

3391. re » Uredo Phaseoli Strauss, ftarf vergrößert. 

3892. - » Sporidesmium caulincola Corda, ftarf vergrößert. 

3893. = » Coryneum disciforme Schm. et Kunze, ftarß vergrößert. 

3394. 7 » Puccinia verrucosa Schlechtd., mit einem Theil des aus dem verdickten Pflanzenſafte hervor⸗ 


F gegangenen Scheinvolſters, ſtark vergrößert. 
3395. » = Sporidesmium eilistum Corda, ftark vergrößert. 
3896. 2% Stilbospora asterosperma Hoffm., ftar® vergrößert, 
389,0. » Uredo Cichoracearum De G. in ihrer ftufenweilen Gntwieelung, ftarf vergrößert; b. reife 


Sporen. . - - ’ 
3898. Gin Peimförnerführendes Polfter (a) im Verticalihnitte, mit noch aufigenden (b) und abgelösten Spo« 
ren (e) von Fusarium heterosporum IV, ‚s., vergrößert. 


3901, aa. * „ Protomyces endogenus Ung, in der ſtockenden Gäftemafle der Intercellulargänge der 





dem fporentragenden Volfter der Tubercularia vulgaris, vergrößert ; b. zwei Sporenreiben, ftarfer vergrößert, 
—— ini Schlechtd auf Blättern des — —— 


{bi ge, mit dem iden Zellgewebe des Blattes, im BVerticaldı 
Be Be ne 
et) 
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Fig 3905, a 
3906. 


” 


noch bedeckend; cc. Zellen der. Mittelſchichte Des Blattes; d. der in den Intercelinlar- 
gängen enthaltende ſtockende Pflanzenfaft, der gegen die Puſtel bin ſich immer mehr 
„verdichtet und in die Sporen umwandell. 
a. Unreife, b. reife Sporen von Uredo Pyrolae Mart., ſtark vergrößert. 
Entwidelung der Sporen von Uredo Fabaa Grev., ftark vergrößert: a. unreife Sporen anf verfchierenen 


- Stufen der Entwidelung;, b. eine reife Spore; c. das ans tem verdichteten Pflanzenfafte gebildete Schein 


» 3907. 


„3910. 


n 3911. 


polſter; dd. einige Zellen von der Mittelichichte des Blattes ter Vicia Faba Z 
Sporenhäufchen von Uredo Salics De C., fammt dem fle tragenden Blatte der Salix retusa L., um Durd: 
fhnitte, Kart vergrößert: aa. unreife Sporen in ihrer ſtufenweiſen Entwidelung ; bb. abgelößte, reife Sro 
ren; ec. Scheinvolfter, aus dem verdichteten Pflanzenſafte getiltet, dd. Oberhaut der obern Blattflide: 
ee. Oberhaut der untern Blattflähe, ff. zwei Reihen walziger Zellen, bie oberen Schichten des Blattraren 
chyms bildend; gg. zwei Reihen Eugeliger Zellen, die untern Schichten des Blattrarenhyms ausmachend. 
el agent Uredo Capraearım De C. in ihrer flufenmeifen Entwidelung,; b. eine reife Gpore. 
e ſtark vergrößert. | 
Sporenhäufben, aus zwei verfchiedenen Staubpilgen beftebend, mit dem angrenzenden Zellengemebe, aus tem 
Durchſchnitte eines Blattes von Phyteuma betonicifolium Hill., ſtark vergrößert; aa. Sp« 
ren von Puccinia Phyteumatum De C. in verfchiedenem Alter; bb. Sporen von Ured 
Phyteumatum De C. vor der Reife, c. Scheinpoliter, aus tem ftodenden Pflanzeniafte ter 
anier eh ulargän e gebildet; dd. Oberhaut der untern Blattflähe; e. eine durchſchnittene 
Bee ffnung ; . Zellen der untern Schichte des Blattparenchyms; gg. Luftböhlen im Pe 
renhym. - 

n von Puccinia Soldanellae Ung., nebit dem angrenzenten Zellgewete tes Blattes von Sold- 
nella pusilla Baumg., im Durchſchnitte, ſtark vergrößert: a. Sporen Der Puceinia, in ver: 
fhiedenen Stufen der Entwidelung (mit den unreifen Sporen einer Uredo untermildt); 
b. Scheinsolfter ; cc. Oberhaut der obern Blattfläche; d. Blattparenchym. 

n von Uredo Tussilaginis Pers., fammt einem Theile des Blattdurchſchnittes von Petasiter of 

J— ficmalis Mönch., ſtark vergrößert: a. das in einer größern Luftböhle ſich erzeugende Ge 
webe der Flocken, deren kolbig⸗ angeſchwollene Enden die unreifen Sporen darſtellen; b. a 
geworfene, reife Sporen, c. Oberhaut der untern Blattfläche; d. Oberhaut der obern Blatt 
fläche, e. eine durchſchnittene Spaltöffnung ; f. f. kleinere Lufthöblen; g. Zellen ver unten, 
Nr a des Blattparenchyms: h. eine Zellenreibe aus ter obern, dichtern Ecidt 

arenchyms. 
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